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824 bau bau
Bauhinus , (Johannes ) ist gebohren zu Amiens an. iztr .

an St .Bartholomäi tag. Erlegte sich auf dre Medicinund Chi¬
rurgie , welche letztere er schon im 18 . jähre seines alters zu pra-
cticlren anhub. Noch in seinen jungen jähren gelunge es ihme
in seiner kunst so wohl , daß er unter andern auch von vielen
Fürsten und absonderlich von der Komgln Catharrna von Na-
varra zu rathe gezogen , auch von dieser letztem mit der stelle ei¬
nes Königlichen Leib -Medici beehret wurde . Als 4. jähr her¬
nach , nemlich an. 1332. Erasmi Roterodami lateinische Version
des neuen Testaments zu Paris heraus käme, und Bauhinus sel,
biges gelesen , ward er dadurch der religion halber auf einen
andern sinn gebracht und bewogen , sich von der Römischen Ar¬
che abzusondern , als derentwegen er auch nebst andern, seinen
religions -verwandteu , als ein siüchtling in Engelland überge¬
gangen , und allda die Medicinund Chirurgie ; . jähr lang pra-
cticiret ; nach deren versiiessung kehrte er wiederum nach Paris,
und verehlichte sich allda rn dem 29. jähre feines alters , ward
aber kurtz daraufunter FrancisciI. regierung um der religion
willen in verhafft gezogen , und würcklich zum feuer verurthei -
let, aber aufvorbittder KöniginMargaretha,Francisci I . schwe-
ster , welcheer kurtz zuvor an einer schweren kranckheit tracti-
ret , wiederum losgelassen , und von selbiger als ordentlicher
Leib -Medicus und Ghirurgus angenommen. Jedoch als bald
hernach die Verfolgung neuer dingen angegangen , begab er sich
auf einrathen der Königin erstlich in den Ardenner -wald , sodann
nach Antwerpen,allwo er auch seine kunst eine weil exerciret,wä¬
re aber da bey nahem in die Spants. Inquisition verfallen, wann
er nicht von des Gouverneurs ehe-frau, deren er kurtz zuvor von
einer gefährlichen kranckheit aufgeholssen , in zeiten wäre gewar-
net worden . Er entflöhe demnach glücklicher weis in Deutsch¬
land , zöge endlich nach Basel , und nähme da seinen beständigen
sitz. Nachdeine er an diesem ort wegen Mangel anderwärtigerle-
bens -mitteln dem berühmten Buchdrucker Hieron. Frobenioei¬
ne weil als Corrector gedienet, anbey aber auch die Medicinund
Chirurgiezu practiciren angefangen , setzte er sich nach und nach
durch die abgelegte proben seiner kunst in solchen credit , daß er
in und ausser lands auch von Fürsten und Herren vielfältig zu
rath gezogen , und bey dasigem Collegio Medico nicht allein
zum mitglied angenommen , sondern auch zum Decano ernam-
set worden . In seinem gottes - dienst war er sehr eifrig,und pfleg¬
te zu sagen : Er hätte zu Heilung feiner krancken durch das gebat
mehr beygetragen,als durch alle eingegebene artzneyen. Er starb
im 71 . jähre seines alters , und hinterließ zwey söhne , Iohan-
nem und Casparum, von welchen in nachfolgenden arti-
chuln. *

Bauhinus , (Johannes ) ein söhn des vorhergehenden, leg¬
te sich gleich seinem vatter auf die Medicin , und ward an.
1366. Professor Rhetoriceszu Basel , an. 1570. aber wurde er
von Hertzog Ulrich zu Würtembergals Leib - Medicus und Land-
Physicus nach Mömpelgard beruffen , welche stelle er auch an¬
genommen , und an besagtem ort über 40. jähr verwaltet , bis
er endlich allda an . 1613 . zusamt seiner stauen verstorben.Die schuften, so von ihme herauskommen , sind folgende : De
Aquis medicatis nova methodus , & de fossilibus , stirpibus ,insectis ; Historia fontis , balneique Bollensis ; Historia lupo¬rum aliquot rapidorum; de Plantis ä Divis Sanctisque nomen
habentibus ; de Plantis Abfynthii nomen habentibus . Historia
plantarum universalis. *

Bauhinus , ( Caspar ) ein bruder des letztem , ist geboh¬ren zu Basel an. 1560. den 17. jan . Von dem einen seinertauf-pathen , namens Caspar Hellet , einem gelehrten Nieder¬länder, ward er zum erben seiner bibliotheck und sämtlichen
verlassenschaffteingesetzt. Nachdem er die gewöhnliche gra -
dus academicos erlanget , wandte er sich im l 6. jähr semes al¬ters zu dem studio medico . Ein jähr hernach , nemlich an.
1577. da die pest zu Basel graßirte , reisete er nach Padua, da
er die studia botanica und anatomica sonderlich trieb : that
hierauf eine reise durch gantz Italien , und gieng nach zweyjähren über Basel nach Montpellier , und nachdem er allda ein
jähr lang seine studia fortgesetzet , besuchte er auch andere ortein Franckreich, reisete sodann ferner nach Teutschland,und lang¬te an . 158°. in seinem vatterlande wieder an. Er nähme da
alsofort den gradum Doctoratus von Felice Platero an, und ver¬
ehlichte sich das erste mal mit Barbara Vogelmann , deren vat¬
ter , Hector Vogelmann , Fürstl. Würtembergischer Rath und
Cantzler zu Mömpelgardwäre , Übernahme hierauf von dasi-
ger medicinischenFacultät die Anatomie undBotanic privatim zudociren. An . 1582. ward ihm allda die Profeiho Lingu»
Graecae, und an . 1388. als im 28. jähre seines alters, die damals
neu aufgerichtete Professio Anatomices & Botanices aufgetra¬
gen. An . 1590. ward er von Hertzog Friedrich zu Würtem-
berg als ordentlicher Leib - Medicus angenommen . Ferner er¬hielte er zu Basel an. 1614. die Profeihonem Medicin» pract.und endlich auch die stelle eines Stadt-Artztes. Den Rectora -tum Academi» hak er 4. mal , und den Decanatum Facult.med . 8 . mal verwaltet. Es ist merckwürdig , daß währender
zelt , da er Professor Medicin» gewesen , 698. perfvnen proi ™? ist Medicina examiniret worden , aus denen 40. von ih¬me selbst den gradum empfangen . Noch ist zu mercken , daßzeit semes lebens die pest zu Basel 3 . mal graßiret . Nach ab¬sterben feiner ersten ehe-frau hat er sich noch zweymal geheu-rathet , und aus letzter ehe Iohannem Casparum , von deine

im folgenden artickul , erzeuget. Er starb endlich den «ten lacembr . an. 1624. Unter seinen hinterlassenen schriften sind dievornehmste : Theatrum Anatomicum : Institut . Anatomie » · deHermaphroditis & monstruofis partious ; Phytopinax f.
’
enumeratio plantarum ; Pinax Theatri botanici; Prodromus Thea

"
tri botanici ; Catalogus plantarum circa ßafileam nafeentium

'
Animadverf. in hilt plantarum ; de Lapide Bezoar , &c . * '

Bauhinus , ( Ioh. Caspar ) des jetztgebachten Caspar, ei¬niger söhn , ist gebohren den 12. mertz an . iöoö. Nachdemer die gradus philosophicos frühzeitig erlanget , erwehite ernach dem erempel seiner Voreltern das studium mcdicumNach zurückgelegten reisen durch Franckreich, Holland undEngelland nähme er alsobald den gradum Doctoratus in seinemvatterland an, worauf ihme allda sogleich im folgenden jähr,nemlich an . 1629. die Professio anatomica und botanica undnachdem er derselbigen über 30 . jähr vorgestanden, ferner dieProfessio practica aufgetragen worden . Gleichwie er es qe-dachten seinen Voreltern an wissenschafft und erfahrenheit in der
Artzney-kunst getreulich nachgethan , also hat er auch deren biet«innen erworbenen rühm weiter fortgesetzet , inmaffen er an.1640. von Marggraf Friedrich zu Baden- Durlach , wie auchan . 1648. von Hertzog Leopold Friedrich zu Würtemberg , alsLeib-Medicus , endlich an . 1639. von König Lndovicv XIVin Franckreich selbst als Rath und Medicus angenommen wor¬den. Denen beyden oberwehnten Professionibus hat er 53jähr vorgestanden , auch binnen dieser zeit den Rectvrat 3. mähden Decanat aber 19. mal geführet , und 71. Doctores in Me¬dicina creiret. In seiner zweyfachen ehe hat er 7 . söhne erzeu¬get , aus welchen4. Doctores Medicin» und 3 . Ministri V. D.geworden . Das von seinem vatter angefangene Theatrum bo-tanicum hat er völlig ausgefertigt , und dessen ersten theil andas licht gegeben . Er starb an. 1685 . den 14. jul. in dem n .jahcsemes alters. *

Bauhinus , ( Hieronymus ) des letztgedachten Ioh. Ca-
spari dritter söhn , gebohren an. 1637. den rs . febr. Er träte
ebenfalls in die fußstapfen seiner vorfahren ; nach erhaltenemDoctorat und vollbrachter reist durch Franckreich und Italien,ward ihme an. 1660. die Professio Anatomices & Botanices ,und an . 1664. die Professio theoretica zu Base! aufgetragen,in welchem jähr er auch des Tabernamontani kräuter - buch,welches schon von seinem groß-vatter Casparo verbessert worden,von neuem übersehen und vermehret heraus gegeben. In de¬
nen zu der Artzney-kunst gehörigen wissenschafften ware er tref-
lich bewandert , wie er denn auch damit sowol als durch seine
weitläuftige praxin und besondere leutfeligkeit grossen rühm er¬
worben . In seiner ehe mit Anna Fäschin erzeugte er zwey söh¬
ne : 1 . ) Iohannem Casparum, so gebohren den rr. iunii an.166; . welcher als Hertzoglich- Würtembergischcr Leib -Nedicus
und Land - Phyficus zu Mömpelgard die Artzney -kunstpracticirchund an. 1703. den 19. martti wiederum verstorben , r. ) Jv-
hannem Ludovicum , welcher J . U. Licentiatus , und bey dem
Stand zu Basel die stelle eines Rathsherrn und andere ansehn¬
liche ehren-ämter bekleidet, und an . 1733 . das zeitliche gesegnet
hat. Und diese seine beyde söhne hinterliesse unser Hieronymus
gantz unmündig,als er an . 1667, schon im 30 . jähr feines allns
gestorben. - Dieses Hieronymi bruder Fridericus Bauhinus ,als der sechste söhn des obigen Caspari , hatte sich ebenfalls in
praxi medica herfür gethan , und ward von der verwittibten
Hertzogin Sibylla von Würtemberg als Leib-Medicus ange¬
nommen , starb aber schon im 41 . jähre seines alters. Manu-
scr . fern . Parent. & Zerrn. fun. *
.

* Bavia , (Lndovtcns de) ein Königlicher Capellan in Gra¬
nada , von Madrid gebürtig , starb an . 1628 . Er hat des
Jüesca Historiam Pontificum üon an. 1372. bis 1603 . fortge¬
führet , und Connestagii Historiam unionis Portugallix & Ca-
still» ins Spanische übersetzt . Anton . bibl . Hifp.

Baujency , siehe Beaugency.
Bavius , ein Lateinischer Poet , so ungefehr 40. jähr vor

Christi geburt gelebct. Unerachtet er ein armseliger stumvlcr
war , vermeynte er doch , daß er wohl den Virgilium übertref¬
fe ; worüber er aber von jedermann , auch von Virgilio selbst,
verlacht wurde , wenn dieser in einer eclogen saget : qui Ba-
vium non odit , amet tua carmina M»vi . Er starb in Cappa«
docien , in der CLXXXVL Olymp . Eufib . in chron. Girald. d*
Poet. &c.

Bau -kunst , Architectur, wird in zwey theile getheilet , und
ist entweder Civilis , die man in allen zum bürgerlichen ge¬
brauch oder zur pracht und zierrath dienlichen gedäudcn anwen¬
det , oder Militaris , die zum vestungs- bau gehört. Wenn je¬
ne die Civilis zuerst in gewisse reaeln der kunst gefaßt worden, M
nicht wohl auszumachen . Meistentheils meynet man, daß naa>
Salomons tcmpel-bau dieselbe , da sie etwa vorher noch nicht
so ordentlich ausgearbeitet gewesen , zur Vollkommenheit gedie¬
hen , von bannen sie hernach unter den Phöniciern , Egyptmn
und Griechen , bis auf die Römer fortgepflantzt worden , von
deren bau -kunst noch unterschiedene alte Überbleibsel zeugen.
Nach diesen Modellen sind die so genannten 3 . ordnungcn oder
arten von gebäuden heraus gebracht worden , ncmlichdie T»-
scanische , Dorische , Ionische , Corinthische und Römische ,
welchen von einiger zeit der jüngere Herr Sturm noch dir
sechste,so er die Teutschenennet,beyfügt . Man kan daneben an«
mercken , daß sich in denen berühmten ruine » veralten stadtm
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Persepolisund Palmyra auch »loch einige sonderbare arten der
bau -kunst und vornemlich von säulen sehen lassen , welche unter
keine der obigen zu bringen sind ; wovon der (Λεν . Chardin , le
Brun und Kämpfer nachzusehen . Nachdem der sitz des Römi¬
schen Reichs nach Constantinopelwar verlegt worden / gewann
die bau-kunst nach den sitten selbiger zeit ein verzärteltes und
iveibisches aussehen , ward auch folgends durch die Gothcn und
übrige Barbarischevölcker, die sich des Röm. Reichs bemeistert,
und deren bau - art man noch an unterschiedenen alten gebauden
erblicket , noch wilder und härter gemacht . Endlich ward nach
etlichen hundert jähren die alte zierliche bau - kunst von den Jta-
liäncrn wieder erweckt , und war Donatus Bramanres von
Ucbino der erste , der nach selbiger anfieng zu bauen . Ra-
phael von Urbin lernte darum gar viel aus denen noch in
Italien vorhandenen alten Römischen gcbäudcn / solle aber
auch gar gute und fürtresiiche stücke unter anderm vorwand
haben einrcissen lassen '

, damit niemandmercken mochte , woher
er das seine gelernt oder abgeborgt ; wornach denn derselben
regeln von unterschiedenen berühmten meistern Serlio , Pal-
ladio , Vignola / Scamozzi rc. ausgearbeitet , und hernach
auch von andern völckern , erstlich zwar von den Niederländern ,
hernach von den Franzosen , und endlich von den Teutschen
angenommen worden . Unter diesen hat sich sonderlich Nico-
laus Goldinann hervor gethan . Was die kriegs -bau -kunst be-
trift , hat man sich eine gute weile nur mit mauren , thür-
men und grüben beholffen , bis die Niederländer die art boll -
wercke und courtinen von erde zu machen aufbrachten , nach
welcher zeit dieselbe durch unterschiedene erfindungen sowol in
Vertheidigung als angriff der platze immer höher gestiegen , und
sonderlich durch die Franzosen in einen vortrefflichen stand ge¬
bracht worden. Jedoch ist auch in Teutschland erstlich von
Rümplern , und nach ihme noch seit kurtzem , von den beyden
Herren Grafen und Generalen von Harrsch und Schulcn -
burg gar ein grosses dazu beygetragen worden . Die von dem
letzter» angelegte vestungs-wercker von Corfu geben hierinncn
eine unwidersprechliche probe , t 'ilibien , des Architectes. *

* Bauldry ä'Ibervitle , ( Paulus ) ein Franzose , welcher
an. 1639. zu Rouen von reichen eltern gebohren worden . Als
er bey erwachsenen jähren nach Saumur geschicket wurde, hö-
rete er daselbst die Cappellos , Ludwig und Jacob , im Hebräi¬
schen , Tanaq . Fabrum im Latein - und Griechischen , Mosen
Amyraldum und Josuam Placäum in der Gotlsgelehrtheit.
Hierauf reisete er in Engelland , und blieb einige zeit zu Ox¬
ford. Als er wieder in stin vatterland gekommen , wurde er
kurtz vor der aufhebung des edicts von Nantes nach Utrecht
berussen , um daselbst die kirchen-historie zu lehren , damit er
unter diesem schein mit seiner bibliotheck und übrigemvermö¬
gen sich aus Franckreich begeben möchte . Es verhinderte aber
der Ertz-Bischoff von Paris seine abreise. Als nun gemeldtes
edict an . 1685 . aufgehaben wurde , hat er sich mit leerer Hand
nach Utrecht verfügen, und besagte stelle antrete » müssen. Er
lehrte als Pros. extraordinarius neun jähr lang ; und ward
erst den n . mertz 1699 . ordentlicher Lehrer , welches er auch
bis an sein den 16. febr. 1706. erfolgtes end mit vielem rühm
verwaltet. Er hatte Henrici Basnage tochter zur ehe. Re-
landus hielte ihm eine leichcn-rcde. Er hat heraus gegeben :
Lactantium de Mortibus Persecutorum cum notis Baluzii ,
Cuperi , Columbi , Spark , Toinardi , Gravii , Gale , Bohe-
relli & aliorum ; Syntagma Calendariorum, comprehendens
octo & viginti tabulis totidem annos Periodi Julians in ufus
Chronologorum ; Nouvelle allegorique , ou Histoire dqs der-
niers troubles arrives au Roüaume de l’Eloquence ; Critlsche
Anmerckungen über Job . XXXI. 3 . stehen in Basnage IIist . des
Öuvrages des Savans ; Dissert . Epiltolaris in duo N . T . loca ,
stehet in Bibliotheca nov . libr. Neocori &c . Cajp. Burman.
Traject. erud . p . 18 .

* Bauldry , ( Ludovicus) ein Dominicaner - Mönch aus
Rouen , studirte zu Paris in dem Gymnasio Sän Jacobeo , und
wurde an . 1626 . Licentiatus Theologias daselbst. An . 1629.
ward er Prior zu Rouen , und wohnte dem in diesem jähre aü-
da angestellten Convenl als erster Desinitor bey . Er ist in al¬
len theilen der Theologie wohl erfahren , ein guter Orator , Hi-
storicus , und gar vortrcflicher Mathematicus gewesen , und ist
an . 1647. den ersten may gestorben . Er hat geschrieben :
Avis pour les Elemens de la vie devote & conduite a Po-
raison mentale ; Traduction de l’Epitome de l’histoire de
Sulpice Severe. Echard, icript. Ο. P . tom. II . p. 5 94 .

Baust oder Laula , ein ehemals berühmter ort zwischen
Bajis und dem Lucrinischen see , in der gegend , wo jetzo
die stadt Pozzuolo stehet. Es war zwar nur ein meyer -hof,
weil aber die umliegenden von demselben pflegten genennet
zu werden , konnte er fast vor eine stadt oder doch vor einen
ziemlichen flecken paßire». Dem nahmen nach hcist es so viel
als Ochsenstall oder Boaulia von bos und aula , weil Hercu¬
les , als er des Geryonis rinder durch Italien getrieben , sel¬
bige in dieser gegend nut einem zäune umgeben , und ausruhen
lassen.

Baulme , siehe Baume .
. Baulx , siehe Baur.

' Baumann , eine von den ältesten adelichen familien in
Aicder- Elsaß , welche an. 1300. jy Straßburg , als das regi-

Hlftor. Lexicon l . Theil.
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ment daselbst allein bey dem Adel gestanden , zu Wiederauf¬
bauring der zerstörten gebäude verordnet worden. Johannwar
allda an . * 391 . Stadtmeister , Claus und Heinrich aber wohn¬
ten an . 1396. dem an diesem orte angestellten thurnier bey.
Lconhard starb an. 1927 . als Vieatius zu St . Petri in gedachter
stadt , und Conrad Wolf , der seinen stamm fortgepflantzet ,
war an diesem orte zu ausgang des XVI . feculi Stadtmeister.
Herczogs Elsaß , chron . üb . VI.

* Baumann , ( Christianns ) ein Iesuite von Wollmedin-
gcn , hat zu Dillingen und Ingolstadt die Humaniora gelehret ,
und ist am letztern orte , an . 1639 . den 6. may am schlage 48 .
jähr alt gestorben . Er hat Dilputatsones über die gantze
Philosophie , auch Commentarios über die gantze Aristoteli¬
sche Philosophie verfertiget , und , doch ohne Vorsehung sei¬
nes nahmens , Grueem Eustachianam; ingleichen Tbeoriam
corporis animati heraus gegeben . / Uegatnbe.

* Baumann , ( Henricus ) war zu Torgau , wo sein vattcr ,
Christian Baumann , Atebidiaeonus gewesen , an . 1634. den
8 . may gebohren . Er studirte zu Wittenberg , wurde vireckor
und Professor am Gymnasio zu Cvburg , wie auch zu Wilten-
berg Dockor Theologie , und starb deii l . nov . an. 1669 . zu Co-
burg. Unter seinen schriften sind sonderlich Irenici extincti &

erluftrati ruina contra Eüam Grebnizium ; Cauda Scorpionis
ocultarum Calvinianarum contra eundem &c. Progr . tun .

* Baumann , ( Ioh. Christoph ) ein Evangelischer Jubel-
Priester , war ein söhn des nachfolgenden Michael Baumanns,
gebohren zu Cüntzelsau den 10. oct . an. 1641 . Nachdem er
den gründ in seinen studien zu Heidelberg gelegt , zog er an .
1660. auf die Universität zu Tübingen , und that sich in kur¬
tzem durch verschiedene gelehrte Specimina hervor , darunter
ausser einer Hebräischen Oration de Cometis auch 2. Disputa-
tsones gewesen , als eine de Cabbala , und die andere unter dem
titul : Sylloge locorunt controversorumadversus 9 . sectarios.
Hiedurch nun wurden seine gute qualitäten auch dem Grafen
von Kirchberg bekannt , von dem er an . 1663 . eine vocatson
zum Diaconat in Lendsiedel und Beimbach erhielt , woraufer
an . 1669 . Pfarrer zu Belsenberg , und 1677. Pastor zu Lend-
sicdel und Hochgräflicher Gonfittorialis zu Kirchberg worden.
An. 1713 . hat er seinen annum Jubiliern» im heiligen predig -
amte seyerlich begangen , und ist darauf den 9 . april im 9 3 .
jähre ftines Miniiferii verschieden. Ausser einigen andern pre¬
digten hat,er das CJomu Danielis mysticum oder 7 > Türcken-
predigten über T>cm . VII . in druck heraus gegeben . Er hat
sich dreymal verheurathet , an . 1663 , mit Maria Barbara
Pfizin , an. 1694. mit Maria Ercklin , und an . 1699. mit
Maria Magdalena Bürndümpflin. Mit der ersten frau hat er
14 . linder gezeugek, davon ihn eine tochter, die Christoph Theo¬
dor Seifferheld , Pfarrer zu Bechlingen , geheurathet , und 3 .
söhne überlebet , als : 1 . ) Johann Wilhelm , dessen Successot
in Lendsiedel , 2. ) Johann Christoph Baumann , Pfarrer zu
Enslingen , und 3 . ) Johann Michael. Grosse in deüt . Ju-
bil . magni p . 99 . und im histor . Lexic. Evangei. Jubel - Prie¬
ster p . 20. seqq .

* Bnumann , ( Ioh . Nicol . ) hat de Tabaci virtutibus, usu
& abuso , und de Angina geschrieben, beydes zu Basel an . 1629.
in 4. gedruckt. Hendreich .

* Baumann , ( Michael ) von Creilsheim aus Francken ,
war im xv 11. sieculo Superintendent zu Hohenlohe in der
Grafschafft Pfedelbach , und schrieb Theologiam curiosam ; Va-
le & Salve ; Catechelin ; Postillatn ; de quinque noviffimis ;
Gcwiffens- postill ; Ideam veri & vivi Christianisini ; Funebria
iingularia ; Lexicon Allegorico-Evangelicum ; Analecta allego-
rica sacra & c . die mit einer vorrede Dr . El . Beils gedruckt wor¬
den . Er hat unterschiedene kinder hinterlassen , davon Johann
Christoph , dessen in einem besondern artickul Meldung geschie¬
het , und Dr . Georg Friedrich bekannt worden , der als Bay-
reuthischer Rath und Leib-Vledicus , auch Primarius Stadt-
Physicus zu Schwäbisch - Hall hicftlbst an. 1709 . gestorben ,
und einen söhn , yahmens Heinrich Friedrichen , Hochgraflich -
Lüneburgischen Rath und Leib - Asodicum , Schwäbisch-Hälli-
schen Pbystcum primarium und CvNlburgischen Stists-Äedi-
cum nach sich gelassen. Grossens Evangel. Jubel - Priester
p . 20 . seqq . Hendreich .

Baumanns - höle , ist eine wundersame höle in der
Grafschafft Blanckenburg , unter den Braunschweig > Lü-
neburgischen Hertzogen zu Wolffenbüttel , von ihrem erstn-
der, Baumann, also genannt. Sie liegt zwischen Blancken¬
burg und Elbmgerode , an einem ziemlich hohen berge , an
dem ffuß Bode . Sie ist von der natur in einem harten fel-
sen gemacht ; der eingang , unter einer grossen hölung des
herfürragenden felsen , so in form eines Portals , darunter
bey 40 , mann stehen können , sich erstrecket , fällt so enge und
niedrig , daß man ziemlich gebückt bey 10. ober 12 . schritte
lang durchkriechen muß . Wenn man hindurch ist , trift man
6. hölen nach einander an , in welchen aus dem herunter
tröpfelnden wasser , so hernach zu steine wird , allerhand se-
hens-würdige figuren entstehen , so. zum theil sehr natürlich
sind. Darunter hat man sonderlich auf einen tauf-stein ach-
tung zu geben , an welchem man unterschiedene kleine absätze,
kräntze , ringe und leisten , samt andern zierrathen , nebst der
behörigen aushölung und wohlgebildeten Cratere erWieset, in¬
gleichen auf eine bey nahe 9 . ellen hohe faule, die im durch-
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schnitt ungefehr dritthalb fuß halt , und wenn man dran
schlägt , so frans schallet , als eine grosse glocke. Das Was¬
ser , aus welchem sich diese figuren bilden , fällt gantz lang¬
sam und ohne jemands ungelegenheit herunter , daher man
auch auf dem boden kein stressendes wasser findet. Es haben
einige behaupten wollen , daß hinter der letztem hole sich noch
viele andere bis an Goßlar hinan erstrecken , davon aber die berg-
führerNichts Wissen. Topograph. Brunsv . ScLuneburg. p . 31 .
& 32 . Ki cmann . not . orb . terr . c. 7 . §. 17 . Bebrens in Hercy -
niacuriosac . 1 . ActaErudit . Lipsiens. an . i7ox. p . 305 .

Baumbach , ein adeliches gefchlecht , welches von langen zel¬
ten her in Hessen und in selbiger geqend floriret hat. Ludwig ,ein ober älter-vatter Edwald Iobstens, Leßischen Oberforstmei¬
sters , und Reinhards , Heßischen Raths , lebte um das jähr
1470. Ludwig II . wurdean. 1539. an den Kayser und hernachan die Cronen Franckreich und Engelland von den Protestanti¬
schen Ständen abgeschickt . Des gedachten Reinhards enckel,Burckard , hat dem Fürstlichen hause Hessen , als Obrist-Lieu-
tenant und Land-Commiffarius gedienet , und 2. söhne gezeu-
get : i ) Christoph Ludwigen , welcher an. 1647. Obrister un¬ter der armee des Französischen Generals von Turenne gewe¬
sen . 2. ) Otto Christophen zu Nettershausen , Fürstl. Würtem-
vergischengeheimen Rath, Berg -Hauptmann und Obervoigt zuNagold , welcher an . 1633 . gestorben , und etliche söhne hinter¬
lassen , davon einer an. 1716. Kayserlichcr Obrister gewesen .PI8C . gen .

* Baumbach , ( Ioh . Balthafar ) ein Professor der Grie¬
chischen und Hebräischen spräche in Heidelberg , starb den 6. sept.an. 1622. Er hat de Libro Psalmorum ; de tribus LinguisOrientalibus ; de Adpellationibus Dei in fcriptis Rabbino-
rum ; de Urim & Tnummim & Bathkol ; de Modo dilpu-tandi cum Judads &c. geschrieben. Witte , biogr .

* Baumburcr , ein berühmtes kloster Augustiner -ordens , in
Ober-Bayern. Es lieget auf einem berg zwischen dem Alten-
und Traun - ffuß , nicht weit von Trittmanning . ümverjal-Lexicon.

Baume , Baulme , Beaume les Nonnes , lat. Balma,eine ftadt in der Franche-Cornre , am flusse Doux , 4. Fran¬
zösische Meilen von Befangon , allrvo eine reiche weibliche AbteyBenedictiner-ordens . Zwey kleine weilen von dieser stadt ist die
berühmte grotte zu sehen , deren sich das gantze land wegen des
eises bedienet. Der eingang ist bey 20. schritte breit , von
bannen man in die 300. schritte allmähltg hinunterwärts bis
zum thor dieser höle , welches sehr hoch und breit ist, gehet.Durch dasselbe steiget man in die eigentliche höle , so bey 33 .
schritte tief , und über 60. schritte breit ist ; die decke , so sichin form eines gewölbes darüber erstrecket , hält mehr als 60.
schritte in der höhe oder dicke , und giebt dennoch allenthalben
einen klaren schein hindurch . Vom gewölbe herab hängengros¬
se eis-zapfen , davon zur winters-zeit eine ziemliche menge Was¬
sers abtreufelt , woraus kleine bächlein entstehen , welche mit¬
ten durch diese höle fliessen ; im sommer aber frieret es desto
fiärcker. Aus dem gründe dieser bächlein findet man steine , die
den eingemachten citronen - schalen vollkömmlich gleichen . Das
herum wohnende volck urtheilet die Veränderung des Wettersaus der luft in dieser höle , denn wenn solche nebelicht , istes ein zeichen , daß es des folgenden tages rrgndn werde.Memoires historiques .

Baume , Baulme oder Saline , der nähme unterschie¬dener ländercyen , einiger vornehmen adelichen Häuser in Dau¬
phins , Bresse , Bugey und Burgundien , rc. unter welchen
diese 3 . am meisten berühmt sind : Baume - für - Cerdon ,Baume - Montrevel , und Baume » Suze . Gmcbenon , hist.de Breffe.

Baume- lhr-Cerdon , eine vornehme familie in Bugey ,aus welcher die Grafen von St . Amour , die Herren von
Fromentes , rc. entsprossen sind. Cerdon ist eine stadt in dem
lande Bugey , welche auf einem seifen ein altes ruinirtes
schloß hat , das la Baume oder la Balme heist , daher dieses
gefchlecht den nahmen la Baume -Iur- Cerdon bekommen hat.Der älteste hieraus , dessen gedacht wird , ist Hugo I . welcherum das jähr 1080. und 1096. lebte. Zu den zeiten FrancisciI . war aus diesem geschlechte sonderlich berühmt PhllibertusII . weicher in der schlacht bey Pavia gefangen , und an. 1331 .von Carolo , Hertzoge von Savoyen , als Ambassador nachder Schweitz geschickt wurde . Dessen söhn , Ludovicus , dener nebst unterschiedenen andern gezeuget , befand sich an. 1370.in der schlacht bey Montcontour , wohin er den Grafen vonMansfeld begleitet hatte. Philibertus Emanuel , Hertzog vonSavoyen , machte denselben an. 1371 . zum würckltchen Cam -mer-Herrn , und schickte ihn als einen Abgesandten nachFranckreich , Spanien , Portugall und Rom. An . 1373 .machte ihn der Hertzog von Savoyen zum Ritter des ordensde l ’Annonciata , und der König in Spanien erhub ihm zugefallen die Baronie St . Amour in der Franche-Comte zueiner Grafschafft . Er heurathete an. 1360. Claudiam vonTcissonniere , mit welcher er 2. töchter zeugte , und nach der¬

selben tobe an . 1374. Catharinam von Bruges , Printzeßinvon Steenhuysen , rc. welche ihm eine tvchter und 6 . söhnegebohren. Der älteste unter den söhnen , Emanuel Phili-bcrt de la Baume , Graf von St . Amour rc, wurde den

16. ,an. an. x 377 . gebohren , diente in dem Niederländische»kriege , und starb den 28. jun . an . 1622. Mit seiner gemah -lin Helena Perenot zeugte er 3 . söhne und 3 . töchter . Un¬ter den söhnen ist sonderlich bekannt Iacvbus Nicolaus äsla Baume , Graf von eot. Amour , Marquis de St . Ge¬nts , Ritter des güldenen Vliesses, und wurcklicher Cammer-Herr des Königs in Spanien , welcher der Crone Spaniengar wichtige dienfte that , und unterschiedenehohe kriegs-amterverwaltete . Er befand sich bey den belagerungen von >7. siad-ten , und bey 3 . oder 6 . schlachten, commandirte auch dieSpanische insanterie in der schlacht bey Lens , die der Printzvon Cvnde den 20 . aug. an. 1648. gewann, und wurde dar¬innen gefangen . Guichemn , hist . de Breffe.
Baume - Montrevel , eine berühmte familie in Bresse.Montrevel ist eine stadt in Bresse , 3 . Französische weilen vonBourg , und die allerälteste Grafschafft in Bresse , Buge»und dem Savoyischen Staat. Sie gehörte sonst dem hausevon Chatillon , kam aber hernach an das Haus de la Bau¬me durch Heurath der Adelheid von Chatillon mit Stephan »ll . de la Baume . Von dem Ursprünge dieses qeschlechtskan nichts gründliches gesagt werden . Der älteste , dessengedacht wird , ist Sigebald de la Baume , welcher um dasjähr 114a . und 1160. gelebet hat. In dem XVI. foculo be¬stand dieses Haus gantz allein auf Francisco de la Baume ,welcher an. 1348. seine nahe anverwandtin , Franciscam dela Baume , heurathete . Henricus II . machte ihn zum Gou¬verneur von Savoyen , Bresse , Bugey und Valromai. Erstarb ums jähr 1364. und hinterließ unter andern kindern An-tvnium de la Baume , weicher den 28. jun . au. 1337 . geboh¬ren wurde , und dem König Carolo IX. in Franckreich wichti¬ge dienste leistete . Er blieb an. 13,93 . in der beiagerung derstadt Vesoul in der Franche-Comte . Unter seinen kindern istCarolus Franciscus de la Baume , Graf von Montrevel,merckwürdig , welcher bey Ludovico XIII. durch seine Verdien¬ste- grosse gunst erlanget . Er starb an. 1623 . an einer wunde ,die er in der belagerung vor St . Jean d'Angeli bekommen .Der älteste und berühmteste unter seinen söhnen war Ferdi-nandus de la Baume , Graf von Montrevel , Marquis deSt . Martin , rc. Er begleitete stets den König LudovicumXIII . in seinen feld-zügen nach Rochelle , in Lothringen undLanguedoc , wie auch auf feiner reife nach Suze und Pigm-rol. Dieser König machte ihn zum General - Lieutenant inBresse , Äugey , Valromai und Gex ; Ludovicus XIV. aberan. i66i . zum Ritter der Königlichen orden. Dessen älterersöhn Carolus Franciscus de la Baume, Marquis de St. Mar¬tin , diente unter dem Printzen von Conde in den Niederlanden,Catalonien , rc. und starb an. rüS6 . Der jüngere fohn aber,Nicolaus Augustus dela Baume , Marquis de Montrevel,ward an. 170; . Marschall von Franckreich , und ist nebenvielen andern feld-zügen und actionen , sonderlich durch den

widerstand in Cremona bey der Kayserlichen übcrfallung , undden krieg in Languedoc wider die Cevennenfer bekannt wor¬den. Er starb an . 1716. in dem 71 . jähr seines alters . *
Baume , ( Claudius de la ) Cardinal und Ertz-Bischoffvon Besangon , Abt zu Charlie » und St . Claude , war ein

söhn Claudii de la Baume , Baron von Mont St . Sorlin ,und Johannä von Longui. Er wurde von Paulo III. an.1343. zum Coadjutor seines Vetters , Petri de la Baume ,zu Befangen ernennet ; die Canonid aber erwchlten Franei-scum Bvnnalot , Abt zu Luxeuil , worüber einiger streit ent¬
stund , welcher endlich zu Rom seine endschafft erreichte. Es
widersetzte sich dieser sehr heftig der lehre der Reformirten ,und brachte es dahin , daß das Tridentinifche Concilium zuBefangon angenommen wurde . Gregorius XIII . machte ihnan. 1378. zum Cardinal , worauf er an . 1384 . zu Arbvis
starb , als er eben die stelle eines Vice-Königs von Neapolis an¬treten Wollte . Ciacon. Aubery , hist . des Card. Ftizon. Gall.
Chiflet . des Eveq . de Besanc. Sammartb. Gall. tom. I. Guide,non, hist . de Breffe P . 111. p . 41 .

Baume , ( Petrus de la ) Cardinal und Ertz -Bischoffvon
Besangon , ein söhn Guidonis IV. de la Baume de Montrevelund Johannä von Longui , wurde, nachdem er unterschiede¬ne stellen bey der kirche bekleidet , Bischoff zu Tarsus , hierauf
zu Genf, ferner Ertz-Bischoff zu Besangon , und endlich Car¬dinal. Der Hertzog von Savoyen schickte ihn auf das Con¬
cilium im Lateran , auf welchem er sich sonderlich sehen ließ.Das Bischoffthum Genf nahm er an. 1323 . in besitz , und
widersetzte sich den Reformirten , muste aber darüber die stadt
verlassen. Paulus III . machte ihn an . 1339. zum Cardinal ,und an. 1342. wurde er Ertz-Btfchoffzu Befangon , starb aber
bald daraus. Fmox . Gall . purp. Chiflet . in Vesont. Guicbtn.
hist . de Breffe P .IU. Sammartb. Gall. Chr . tom. I. Aubery . Cia-
con . &c.

Baume - Suze , ein altes edles gefchlecht in Dauphins ,
welches von der Grafschafft Suze feinen nahmen hat. Im
anfange des XVI. feculi war Petrus de la Baume wegen sei¬
ner tapferkeit berühmt. Wilhelmus de la Baume war ein
vatter Francisci , welcher Ritter des Königlichen ordens und
General - Lieutenant in Provence war. Er wollte an. 1378 .
besitz von seiner charge nehmen , weil ihm aber die partcy
des Grafen de Carces zu starck war , muste er wiederum nach
Suze kehren . An. 1387. nahm er Montelimar den Hugenot »



tm weg ; da «der diese selbige stadt wieder eroberten , wur-
den 2000 . Personen getödtet , und dieser Graf äe Suzes blieb
selbst. Von dieses Francisci söhn, Rostin äe la Baume, sind
Ludovicus Franciscus , Bischofs zu Viviers , und Annas äs la
Baume , Graf von Rochefort , entsprossen , welcher Ludovi-
pum Franciscum äs 1a Suze und Annam Tristanum von
Suze gezeugt.

* La Baume le Blanc , ein bekanntes geschlecht in Franck¬
reich , welches ursprünglich aus Bourbonnois herstammet ,
und sich in viele linien ausgebreitet hat. Perrin oder Petrus
le Blanc , Herr von 1a Baume in Aveudre , so an. 1487 .
Schloß-Hauptmann zu Aveudre und Chaudes -Äigues gewesen ,
hinterließ von Johanna ä 'Autour unterschiedliche kinder. Ei¬
ner von dieses Petri nachkommen, Laurentius le Blanc, ließ sich
in Touraine nieder , und brachte die Herrschaffkcn 1a Balliere ,
!a Röche du Puy rc. käuflich an sich . Er heurathete daselbst
an. 1336. Mariam Testu , machte an. 1383 . sein testament ,
und hinterließ 2. söhne. 1 . ) Iohannem le Blanc , Herrn du
Ruau , welcher an . 1396 . Carolo Roberto von der Marck ,
Hertzoge von Bouillon , die Herrschafft la Pepalardiere ab¬
kaufte , und von Charlotte , einer tochter Iacobi Adam , Herrns
von la Gasserie, keine kinder hatte. 2. ) Laurentium le Blanc,
Herrn von la Röche, la Balliere , la Gasserie , Rengny , Bössay
und Montrevil , Baron von la Pepalardiere, ivelchcr sich an.
, 577 . mit Maria Adam , seines bruders gemahlin schwester ,
un. röoz. aber mit Louise du Fautrey verehelichte. Diese ge¬
bühr ihm ausser 3 . töchtern , einen söhn , Petrum le Blanc ,
Herrn von la Röche , der ohne erben abgegangen. Bon jener
bekam er 3 . söhne : i . ) Laurentium le Blanc , Herrn von
Choisy und la Balliere , welcher an. 1602. vor Ostcnde geblie¬
ben. 2. ) Iohannem le Blanc , von dem hernach. 3 . ) Ja-
cobum le Blanc , Herrn du Moulinet , welcher an. 1640!
ohne erben gestorben. Ietzt-erwehnter Johannes le Blanc ,
Herr von la Gasserie , la Balliere, Reugny , Bössay und Or-
feuil,Baron von la Pepalardiere,Gouverneurvon Amboise und
dem schlösse zu Toms , nahm an. 16 ; ; . den nahmen la Bau¬
me le Blanc an , und starb an . 1647. den 10. jul. nachdem
er mit Francisca von Beauvau , die er sich an. 1609. beygele¬
get , 7 . söhne und 3 . töchter gezeuget . Die söhne waren 1 . )
Laurentius , von dem hernach. 2. ) Carolus von la Baume
le Blanc , der an . 1612. gebohren , und als Capitain bey dem
regiment von Navarra vor Speyer erschossen worden . 3 . )
Franciscus von la Baume le Blanc , welcher an . 1613 . geboh¬
ren , au. 1630. in den Malthescr -orden aufgenommen , und
an . 1647. vor Lerida in Catalonien , als lVlareehal äe Camp,
getödtet worden . 4. ) Ludovicus von la Baume le Blanc ,
Herr von Boile , der an. 1614. gebohren , und bey der belage-
rung von Damvilliers geblieben . 3 . ) Aegidius von la Bau¬
me le Blanc , so an. 1616. gebohren , und an . 1667. zum Bi¬
schoff von Nantes ernennet - worden . 6. ) Jacobus von la
Baume le Blanc , so an. isig . gebohren , und,als ein Iesuite
in America , wohin er als Miliionarius gehen müssen , das zeit¬
liche gesegnet . 7. ) Johannes von la Baume le Blanc , so
an . 1624. gebohren , und frühzeitig gestorben. Obgedachter
Laurentius von la Baume le Blanc , Ritter , Herr von la Bal¬
liere , Baron von la Maisonfort, Herr von Reugnv , Bössay,
du Puy und Orfeuil , war an . 1611 . gebohren , wurde Ober¬
ster von der leichten reuterey und Gouverneur zu Amboise, hielt
sich in den schlachtenbey Avein , Sedan und Rocroy ungemein
wohl , und zeugte mit Francisca , Johannis le Prevost , Herrns
von la Coutelaye tochter , die er sich an . 1640. beygeleget , 3 .
kinder. Dieselbe waren : i . ) Johannes Franciscus , von dem
hernach . 2 . ) Johannes Michael Erhard , gebohren an . 1643 .
3 . ) Louise Francisca von la Baume le Blanc , welche an.
1644 . den 6. aug . gebohren , und an. 1662. bey der Hertzogtn
von Orleans Cammer -Fräulem wurde . Ludovicus XIV . liebte
sie sehr zärtlich , und richtete ihr zu ehren an. 1667 . im may
die Herrschafften Chateaux in Aniou und St . Christophe in
Touraine , zu einem Hertzogthum und Paine , unter dem
nahmen la Balliere , auf. '

Nachdem sie dem Könige 2. söhne
und eine tochter gebohren , begab sie sich an. 1674. den 2. jun .
zu Paris in ein Carmeliter -kloster , nahm den nahmen Ma¬
ria Louise äe la Mlerleoräe an , und starb an . 1710. den
6. jun . Siehe la Valiere. Oberwehnter Johannes Fran¬
ciscus von la Baume le Blanc , Marquis von ia Balliere , Ba¬
ron von la Maisonfort , Gouverneur und Grand -Senechal von
Bourbonnois , Marechal äe Camp der Königlichen armeen ,
war an . 1642. gebohren , heurathete an . 1663 . Gabriellen Gle,
Frau von la Cottardaie , Baronin von Becherei und Medreac ,
und hinterließ , da er an. 1676. starb , 4 - kinder. Dieselbe
waren i . ) Carolus Franciscus , von dem hernach. 2 . ) Ma-
ximilianus Henricus von la Baume le Blanc , insgemein der
Ritter von la Balliere genannt , welcher Unter -Lieutenant un¬
ter den 6euäarme8 von Burgund , und an . 1697. Gouver¬
neur zu Amboiseworden. 3 . ) Louise Gabrieüe , die an. 1631 .
mit Cäsare Augusts von Chotseul , nachmaligem Hertzoge von
Choistul , vermählet worden , und an. 1698. mit tode abgegan¬
gen. 4. ) Maria Jvtantha , welche an . 1697. mit Michaele
Ludovico Carolo du Mas , Marquis du Brossan , und an.
1723 . mit Ludovico von Pontevez, Marquis von Tournon, ver¬
ehelichet worden . Kurtz vorher erwchnter Carolus Franciscus
von la Baume le Blanc , Hertzog von la Balliere imd Pair
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von Franckreich , General -Lieutenant der Königlichen armeen,
Gouverneur, Lieutenant -General und Seneschall in Bvurbon-
nois , so an. 1670. gebohren , hat als Marquis von la Ballie¬
re in dem Spanischen succeßions -wie auch in dem durch den
Ryßwickischenfrieden geendigten kriege , sehr vielen schlachten
und belagerungen beygewohnet. An. 1693 . schenckte ihm Ma¬
ria Anna , Hertzogin von Conty , die Herrschafften Chateaux,St . Christophe

'
rc. welche gedachter müssen an. 1667 . unter

dem nahmen la Balliere , zu einem Hertzogthum und Pairie er¬
hoben worden , worauf Ludovicus XIV . dieselbe an . 1703 . aufs
neue zu einem Hertzogthum und Pairie aufrichtete. Dieser
Hertzog von la Balliere hat mit seiner gemahlin , Maria The¬
resia von Noailles , die er sich an. 1693. beygeleget , folgende 2.
söhne gezeuget : i . ) Ludovicum Cäsarem von la Baume le
Blanc , Hertzog von Baujour , Alestre äe Camp bey dem re¬
giment von Balliere , welcher an. 1722. die anwartschafft auf
die chargen eines Gouverneurs und Seneschaüs in Bourbon¬
nois erhalten , und sich an . 1732. mit Anna Julia, einer toch¬
ter Johannis Caroli von Crussol , Hertzogs von Uzes , vermäh¬
let hat. 2 . ) Ludovicum Franciscum von la Baume le Blanc ,welcher an. 1709 . den 3 . octobr. gebohren , an. i ?n . zu ei¬
nem Maltheser -Ritter , und an . 1729. zum Restre äe Camp
bey dem regiment von Bivarais ernennet worden , aber an.
1731 . den 30. apr. zu Paris gestorben. Anseime , hist. geneal .tom. V . pag. 474-496 . tom . IX . p . 433 -

* Baume , ( NicolausAugustus äe la ) Marquis äe Mon-
trevel ; siehe Montrevel.

* Baume, ( Johannes von la ) Graf von Montrevel , Herr
von Balnfin und Äbergement , Marschall von Franckreich , war
ein söhn Wilhelmi von la Baume , Herrns von Äbergement ,und Constantinä Aleman . Er befand sich an . 1379. bey der be-
lagerung des schlosses Ornacieu in Dauphins , und kam bey
Carolo , Hertzogevon Änjou , in solches ansehen , daß derselbe
ihm seine armee , womit er an. 1381 . Neapolis und Sicilieu
einnahm , anvertrauete . Nach seiner zurückkunftthat er in Sa-
voyen kriegs -dienste ; an. 139°. aber begleitete er Iohannem ,
Hertzog von Anjou , aufdem zuge nach Neapolis , in qualität
eines Raths . An . 1404. empfieng er von Ludovico , Hertzoge
von Orleans , den orden Porc-epie ; und an . 1403. zog er
mit dem Hertzoge von Burgund , Johanne dem unerschrocke¬nen , bey dein er Rath und Cammer -Hecr war, , wider die Lüt-
ticher zu felde. An. 1411 . erhielt er von dem Könige Carolo VI.
das commando in der stadt und dem schlösse zu Mcaux ; gicnq
von dar wieder nach Savoyen , und wohnte dem frieden , so
zwischen Amadeo VIII . und dem Marquis von Saluzzo geschlos¬
sen wurde , bey. An . 1417 . schickte ihn der Hertzog von Sa¬
voyen nach Teutschland, um die Vermählung zwischen des Prin-
tzen Amadei von Achaja tochter , und dem Pfaltz -Grasen Ludo¬
vico am Rhein in richtigkeit zu bringen . Hierauf wurde er an.
1420. bey der damaligen Verwirrung von Henrico V . Königein Engelland und Regenten von Franckreich , zum Rath und
Cammer -Herrn , an . 1421 . aber zum Marschall von Franck¬
reich und zum Gouverneur von Paris ernennet , auch so fortin wichtigen Verrichtungen gn den Savvyischen Hos abge¬
schickt. An . 1422. muste er sich auf verlangen Philippi des gu¬ten , Hertzogs vor» Burgund , in Macon werffen , welchen ort
er zwey gantze monate beschützte , und an. 1427 . den 26 . dec.
hatte er die ehre , daß der Hertzog von Savoyen die ihm zuge¬hörige Herrschafft Montrevel zu einer Grafschafft erhub . End¬
lich rnachte er an. 1433 . den 23 . jan. sein testament , und ge¬
segnete bald hernach das zeitliche. Anfotme , hist . geneal .
.tom . VII. p . 41· 44· seq-

Baumgart , ( Balentinus ) ein Autitrinitariua von Me-
mel aus dem Brandenburgischen Preussen gebürtig , wäre erst
lieckor Scholae Luclaviciaiue in Polen , hernach Prediger und
XeÄor zu Clausenburg in Siebenbürgen. Er schrieb unter¬
schiedliche tractate , als Colluc. Religion . Antitritheiam, seu
Diüert. vulgari opinioni äe tribus Personis oppositam , und
anders , so nicht ans tag-licht kommen , und starb zu Clau¬
senburg UM das jähr 1670. Scmdn biblioth . Äntitrin .-*

Baumgarten , ein schönes kloster im Bechiner - kreis in
Böhmen.

Baumgarten , eine alte adeliche familie in Bayern , von
welcher George an . 1337. dem turnier zu Jngelheim beyge¬
wohnt. Bucel. stemm.

Baumgartenber . , ein Cistercienser -kloster in Ober-Oester¬
reich an den U»ter-Oe,ierreichischen grentzen .

Baumgärtner , Baumgart , eine Freyherrliche familie
in dem Stifte Augspurg , welche allda das Erb - Marschall¬
amt besitzet , und von dem Patritien-geschlecht der Baumgarr
ten , insonderheit aber von Conrado Baumaartner , der um
das jähr 1300. gelebt , ihren Ursprung hat. Johann war bey
dem Kayser Fridcrico 111 . und bey dem Ungarischen Könige
Matthia Corvino wohl gelitten , und hinterließ einen söhn
gleiches nahmens , welcher sich zuerst einen Freyherr » von
Hohen -Schwangow geschrieben , und an. 1312. mit einer
Fuqgerin verheurathct hat. Er war em berühmter Rechts-
qelehrtcr, stund bey dem Kavser Maximiliano I . Carolo V . und
Ferdinando l . in gutem ansehen , und schickte an . 1332 . auf
eigene kosten 32. ausgerüstete vantzer-reuter wider den Türckcn.

Aa aa 2 An.
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An. 1548. da Carvlus V. den Rath ;u Augspnrg veränderte ,
wurde er nebst noch etlichenwenigen erwehlet, das regiment zu
führen. Bon seinen söhnen wurde David , weil er an den
Grumpachischen Händeln theil hatte , zu Gotha enthauptet.
Man sagt, er habe nach eroderung der stadt auf einem wohlge-
putzten Pferde und auf dem Haupt mit einem dicken federbufch
gezieret , zum thor hinaus reuten wollen,es hätte aber eben dieses
den Fürsten anlas gegeben , nach seinem nahmen zu fragen , auf
dessen vernehmen wäre er eingezogenund gerichtet worden . Von
seinen söhnen sind Carolus und Philippus als Capitains im
kriege geblieben, Maximilianus aber hat sich um das jähr 1620.
mit einer von Woiffart vermählt. Stengel. August. Vindel.
coram . P . II . c. 65 . Thuan . hist . üb . XLI. Mutiert annal. Sax.
p. 269 . Adami vit. JCt . Freher . theatr . Erasmus , epist. ad Joh.
Vergeh Contin. Sletd . *

Baumgärtner , (Hieronymus) ein berühmter Rechtsge¬
lehrter und Nürnbergifcher Patricia , wurde an. 1525 . zum
Rathsherrn daselbst gemacht,und in allerhand wichtigen Verrich¬
tungen gebraucht , insonderheit aber ru den Reichs -conventen
verschickt. Er war ein guterfreund Lutheri und Melanchtho -
nis. Als er an. 1544. von dem Speyerischen convent nach
hause reiste , wurde er unterwegsvon einem Fränckischen vom
Adel, Johann Thoma von Rosenberg , wegen der alten streitig-
keiten, so der Schwäbische bund mit der stadt Nürnberg hatte,
gefangen , und erst nach verfliessung eines jahrs, nachdem der
Rath zu Nürnberg sich durch geld mit dem von Rosenberg ver¬
glichen , wieder auf freyen fuß gestellet , und mit ungemeiner
freude der gantzen stadt empfangen . Er starb an. i -; 66. im 68.
jähre seines alters. Adam. in vit. JCt. Seckendorff. in hist. Lu-
theran . lib . III . scct. ? o. § . 180. Freher . theatr. p . 851 .

Baumkircher , (Andreas, Freyherr von) Herr zu Slaning,
war aus einem adelichen geschlechte , dessen stamm -schloß Baum¬
kirchen in Tyrol gelegen , allwo es auch an. 1909. abgestorben.
Er diente anfangs dein Kayser Friderico V. (III .) als ein ge¬
meiner foldahkam aber nachgehends bey selbigemdurch folgende
gelegenbeit in grosse Hochachtung. Als an . 1452. die Ungarn
und Bohmen , welche den jungen Ladislaum aus der Kayserli-
chen vormundschafft entlediget wissen wollten , die Kayserlichen
aus dem selbe geschlagen , und den Kayser in der Wienerischen
Neustadt zu überfallen willens waren, hielt er selbige unter dem
stadt- thore mit wenig leuthen so lange auf , bis sich die zerstreue-
ten völcker wieder setzen , und ihm zu hülffe kommen konnten.Es machte ihn hierauf der Kayser zu einem Freyherr» , Landes -
Hauptmann in der Steyermarck, und schenckte ihm unterschied¬
liche güther und schlösser. Er versicherte sich auch der Kayferli-
chen gnade aufs neue , als er an. 1462. den aufstand der bür-
ger zü Wien , so die Kayserliche residentz belagerten , glücklich
stillen half ; doch machte er sich derjelben bald verlustig. Denn
als der Kayser an. 1468. nach Italien gieng, nahm er nebst sei¬
nem eydam, Hans von Stubenberg , wegen rückständiger besol-
duna, unterschiedlicheschlösser in Nieder -Steyerinarck mit ge¬malt ein , und begab sich in den schütz Marthia , Königs in Un¬
garn ; wodurch der Kayser genöthiget ward, zwey jähr mit ih¬
nen krieg zu führen . Weil aber Baumkircher wohl sahe, daß er
es in die länge nicht würde aushalten können , bat er um siche¬
res geleite, welches ihm auch dergestalt verwittiget wurde, daß
er sich den 24. apr. 1471 . zu Grätz einfinden , und 24. stunden
solches gemessen sollte. Er kam hierauf bey Hofe an, und brach¬
te mit stiner Verantwortung so lange zu , daß er sich gemüßiget
fand um Verlängerung des sichern geleits anzuhalten . Es ver¬
tröstete ihn zwar der Kayser, sich mit seinen Räthen dieserwegen
zu unterreden , es liefen aber mittlerweile die rückständigen stun¬
den der Versicherung völlig zu ende . Wie er sich nun durch die
flucht in mehrere sicherheit setzen wollte , ward er unter dem
Mucr -thore angehalten , und ihm so fort von einem Geistlichen
die todes-strafe angekündiget. Er erbot sich zwar dem Kayser
alle feine güther abzutreten , und noch über dem 60000. fl. zu er¬
legen , wofern er ihm das leben schencken wollte ; allein es war
alles vergebens, und muste er an besagtem orte den köpf herge¬ben. panthat. Prosop. p. 11. Spangenb . Adelst ). P. II. Bir -
ckens fpiegel der ehren, lib. V. c . 8 . 19 . & 20.

Demnach , ein fluß im Stift Bamberg , woran ein fleckenund amt gleiches nahmens gelegen , und davon auch einer unter
den 6. orten der Fränckischen freyen Reichs-Ritterschafft den
nahmen hat.

* Baum , (Stephanus ) ein Iefuite aus Champagne , derunter denen Moralisten der Societät gar berühmt ist, war an.i <; 6s . gebohren , und starb zu Lyon den 4. dec. an. 1649. Erhat unter andern TheoJogiam moralem ; Summam casuum
eonscientite &c. geschrieben . Alegambe.

Davon , der Schutz -Heilige von Gent und Harlem, war ge¬gen ausgang des VI. feculi aus einer adelichen familie in Bra¬vant gedohren, führte in seiner jugend ein ärgerlich leben , wardaber von demH . Ämando bekehrt , und starb an. 65 ; . Bautet.vies des Samts.
Bauren -kriege , sind öfters in Deutschland entstanden. An.«,92 . wollten die banren weiter keine zinjen geben , sondern nur

jährlich der Priesterschafft den zehenden , und der Obrigkeit eine
Henne nebst etlichen Pfenningen entrichten. An . 1491 . wurdenrm Algow 5000. bauten von dem Schwäbischen bunde erlegt.An. tzor . erregten r . unruhigeköpfe in dem dorfe Unter -Grün¬
dach , m dem Brßthum Speyer gelegen , einen ausruhr , wel¬

cher in kurtzer zeit bis auf 1000 . mann anwuchs. Sie nennte»ihr bundniö den bund-schuch , und ein jegliches Mitglied niu
'

ste täglich 5 . bäte, noster baten. Ihr Vorsatz soll gewesen fern
'

das vermeynte joch der Geistlichkeit und dess Adels von sich ab-zuweltzen , an jeden orten wo sie hinkämen , alles niederzuma¬chen , und die Unterthanen in die freyheit zu setzen . Weil manaber von diesen anschlügen bey zeiten in der deichte Nachrichtbe¬kam , so wurden etliche von den aufrührern hingerichtet , unbdie übrigen dadurch auf bessere gedancken gebracht. An . huentstund in dem Würtembergifchen ein gefährlichertumult, weilHertzog Ulrich klein maas und gewichke hatte einführen lassener ward aber bald wieder gestillt , nachdem man die meistendurch gelinde Mittel besänftiget , und wenige davon abgestrafthatte. An. 1 ; 15 . erschlug Johann von Herberstein2000. «us-ruhrische bauren in dem Hertzogthum Cratn , und an. 1617
'

zerftreuete Sigismund von Dietrichstein eine in der WindischenMarck zusammen gelauffene rotte . An . 1524. lehnten sie sichwider den Abt zu Reichenau auf, weil er ihnen nicht gestattenwollte , Lutherische predigten zu hören , und bey Tengen ka¬men viel tausend zusammen , um einen gefangenen Predigerlos zu machen. In eben diesein jähre entsagten die baurenin der Grafschafft Lupffen ihrem Herrn allen gehorsam , undzu anfange des zahrs 152 ; . fieng das Unwesen in der AbteyKempten an , woselbst viele schlösser, klöster und Archen zerstö¬ret, und der Abt Sebastian von Braitenstein so lange gefan¬gen gehalten wurde , bis er sich mit vielem gelbe ranzivnirteKurtz hierauf gieng in gantz Schwaben, Francken, Elsaß, Saltz-burg, Thüringen und andern provintzen alles bund über. Dubauren liessen 12 . artickul aufsetzen , und begehrten darinnen:i . ) das wort GOttes rein zu hören , und das recht einen Uar-rer zu erwehlen ; 2 .) daß die zehenden den Pfarrern und denarmen sollten ausgetheilt, das übrige aber zu der landes-nvthaufbehaltenwerden. Daß sie von der leibeiaenschafft, wel¬che in Schwaben und andern an dem Rhein gelegenen provin¬
tzen üblich ist , befreyet würden , dabey sie jedoch der Obrigkeitin allen ziemlichen und Christlichen fachen zu gehorsamen ver¬sprachen. Die übrigen artickel handelten von wiidpret , vö¬geln, fischen, holtz , Wäldern, rc. worüber sie völlige macht haben ,und zugleichalle gewohnheiten , welcheihrer freyheit zuwider lie¬fen, abgeschafft wissen wollten . Hierauf giengen die bauren inSchwaben in dem febr. und mart . mit drey armem zu ftlde,nachdem sich die friedens -tractaten zu Ulm fruchtlos zerschlagenhatten, sie wurden aber sämtlich durch Georg Truchsessen,dama¬
ligen Schwäbischen Bundes -Obristen , geschlagen , und die rä-
delsführer mit den empfindlichsten todes-strafen belegt. Diestadt Weinsperg wurde in brand gesteckt , weil sie die bauren
sreywillig eingelassen , und dadurch verursacht hatte , daß derCommendantö , Ludwig Graf von Helfenstein, nebst 7°. vorneh¬men von Adel, theils durch die spiesse gejagt , theils gleich nieder
gemachet worden . Hierauf gieng gedachter Obrister in Fran¬cken , woselbst die bauren nicht allein über 200. klöster und schlös¬ser zerstörethatten, sondern auch den Bischoff zu Würtzburg in
seinem schlösse belagert hielten, und schlug 7000. bey dem stecken
Engelstadt , unweit Königshöfen todt , 275

'
. aber ließ er hinrich¬ten. Den Grasen von Henneberg , welchen sein kellncr unter ein

faß verstecken müssen , hatten sie zu einem revers genöthiget, dar¬
innen er sie vor gantz freye leuthe erklären müssen ; da hingegen
sie versprochen, sich ins künftige gegen ihn , als einen Christlichenbruder, zu bezeugen . In dem Bapreutischen wurden sie von
MarggrafCasimiren zu paaren getrieben , welcher 7 ; . köpfenund 8? . hencken ließ , weil sie sich verlauten lassen, daß sie nichteinmal dem Marggrafen das gcsicht zukehren wollten . In der
vfaltz wurden sie bey Pctcrsheim unweit Worms von dem
Churfürsten ;u Trier, und PfaltzgrafLudwigen geschlagenund
zerstreuet. In dem Elsaß, woselbst das Stift Slraßburg und
die stadt Elsaßzabern sonderlichviel ausgestanden hatten, soll der
Hertzog von Lothringen in z . schlachten bey 18000 . erlegt haben .
In dem Saltzburgischenund der Ober-Gteyermarckverei¬
nigten sich dre oergknappen mit den bauren , und überfielen den
Adel in der stadt Schleining , welchen sie theils gleich nieder¬
machten , oder in die Ens jagten , theils aber gefangen nah¬
men , und gegen das Saltzburgische schloß Galgen führten.So bald sich aber die bergknappen wieder nach Haufe machten ,
giengen die bauren auch aus einander ; doch wurden nachge-
yends die rädelsführer auf den straffen so niedrig aufgehcnckt ,
daß ihnen die Hunde die schenckel abgefressen . Aus Karndten
kamen zwar einige trouppen denen von Adel zu hülffe , sie wur¬
den aber geschlagen , und der General , Baron Räuber,, ent¬
hauptet. In Thüringen hatte der bekannte Thomas Munecr,
von welcheman seinem orte soll gehandelt werden, bis auf 800 °.
mann zusammen gebracht, welche aber den 15 . may von den
Hertzogen in Sachsen gäntzlich geschlagen wurden . An . lüro .
erregten die bauren in Oesterreich ob der Ens einen aufruyr,
wegen der religions -ändcrung , da der Graf von Herbersdorymit gewalt die Catholischen gebräuche einfuhren wollte , Mu-
gen und belagerten ihn zu Lintz , wurden aber von dem Pav -
penhcim über dieser belageruna erlegt, und 1627 . zur ruhe ge¬
bracht . ( siehe Herberodorff , Adam Graf von ) An . - 7^ -
empörten sich die Bayerischen bauren gegen das Kavterl. regl-
ment . Es kamen anfänglich gegen ausgang befagten iahrcs, un¬
geachtet das gantze land enlwafnet war, 600. mann zmammcn,
welche die straffen diß -und jenseits der Donau bis an Schwaben
sehr unsicher machten, und nachdem dieses gesindcl bis auf 1°

^
.
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angewachsen war , kam es zu einem völligen aufstande . Zuerst
übersielen sie das schloß Vilshofen , und entledigten die darum
gefangene bauren , hernach drunaen sie bey 6000. starck, mit etli¬
chen feld-stücken in die Grafschafft Ortenburg, und hielten dar¬
innen schlechte wirthschafft. Darauf bemächtigten sie sich der
stadtc Burghausen , Wasserburg , Braunau, Kehlheim, rc. rich¬
teten auch an etlichen orten magazine auf. Als sie sich schon
bis auf ; 0000. mann verstärckt hatten , wollte der Kayserliche
Adniinistratvr , Graf von Löwenstein , mit ihnen zu Ampfing
tractiren , es fanden sich auch die Deputirten der bauren in ei¬
ner mit 6. pferden bespannten kutsche daselbst ein . Wie sie
aber' erfuhren , daß der Kayserliche Administrator nur seine Ab¬
geordnete zu diesen tractaten geschickethalte , so meldeten sie ihre
forderungen , und begaben sich darauf nach Schardingen. Ihr
begehren aber bestund in folgenden 1 .) den Churfürsten in sei¬
nen vorigen stand zu setzen,- .) alle vestungen ihnen einzuräumen ,
und die Kayserlichen völcker aus dem lande zu schaffen ; ; .) al¬
les entnommene , sowolan artillerien , als anders , entweder in
natura , oder an gelbe zu ersetzen , und 4 .) bis solches erfüllet , Ty-
rol zum unterpfande einzuräumen . Nachdem aber ihr Obri-
ster, ein sieischer aus Kellheim, nahmensKrause,welcher zugleich
Coinmendant in gedachter stadt wäre, gefangen , und ihre armee
bey München dermassenempfangen worden , daß ;ooo . aufdem
platze geblieben, so wollte es nicht mehr recht mit ihnen fort.
Denn ob sich gleich in der Ober-Pfaltz ein schwärm , unter an-
fnhrung eines Pfarrers von Ober-Fischbach, zu ihnen geftüte,
und sich der stadt Chamb bemächtigte ; so wurden sie doch von
dem KayserlichenGeneral Kriechbaum bey Aidenbach qäntzlich
zerstreuet. Worauf die übrigen die eingenommenen stadte wie¬
der verliessen , und sich also dieser krieg mit ansang des 1706.
jahrs endigte. In Ungarn haben die bauren an . 1514. und
1,7 ; . gleichfalls grossen muthwillen verübet, siehe Dosa und
Gubecius . Sleid . Megif. annal. Car. Cms. annal. Suev . Bu-
tholi . indic . chronol. p . 50; . Nicol. Blafius, inaddit. inchron .
Naucl . Lebm. chron . spir . Seckend . Leben Joseph, k . II.
p . 91 . 104 .

* Bausch , (Johannes Laurentius) ein berühmter Medicus
in Schlesien , war zu Schweinfurt an . 160$ , gebohren , studir-
te und promovirte zu Altorf , hielte sich darauf 2. jähr in
Italien auf , und wurde in seinem vatterlande Stadt -khyli-
cus , hernach aber Bürgermeister . Er errichtete an . 1652. die
Acaderniam natura curiosorum , die zwar erst an. 1661 . recht
zu stände gekommen , und stund derselben eine geraume zeit als
krales vor . Er ist an. 1665 . im dec. gestorben , und hat ge¬
schrieben de Lapide haematite & setite ; de Cornu fossili ; de
Coeruleo & Chrysocolla &c . Freher . theatr. Wedel. & Va-
lent 'mi hist . Acad . nat. curiosor .

* Bausch , (Leonard ) ein Medicus zu Schweinfurt, schrieb
Epistolas Medicas , welche in Ioh . Hornungi Cista Medica ste¬
hen, Nürnberg 162 ; . in 4. klomm, in Bippocratem de locis
in hornine , de Aledicamento purgante , de Usu veratri , de
Diaeta . Er hat auch G . Agricolä Er . de kelle heraus gegeben .
Giessen i6ll . in 8 . Hendreich .

Bauschenburg , siehe Nitau .
Bausezki , ein vestes schloß in Curland bey Libau .
Bauske , eine stadt in Semigallien oder im östlichen theile

von Curland, samt einem vesten schloß aufeinem felsen , am fluß
Muss« , dem Hertzoge von Curland zuständig.

Bautecsen , ein schloß nebst einer Herrschafft in Brabant,
zwischen Löven und Tbiencn , gelegen, jd Johann Jacob von
Castre von Elisabeth , Fürstin zu Hohenzollern , erkauft , und an.
i6zo . davon zum Baron gemacht worden . E'ereÄ . äe wutes
les terres du Lrab .

* Bauto , oder Baudo , ein Fränckifther General , wel¬
chen der Kayfer Gratianus dein Orientalischen Kayfer Theodo-
sio wider 2 . Ost -Gothische Fürsten , die in Pommern eingefallen
waren, zu hülffe schickte. Zifimus , IV . Derselbe hielt sich
auch sehr wohl gegen sie ; nach Gratiani tode warb er vor
den jüngern Valentinianum einigeHunnische und Alanischevöl¬
cker . Ambmsius , epiit. 27 . An . ,;9v wurde er Römischer
Bürgermeister , wobey ihm auch Augustinus eine lob -rede hielt.
Augußinus , contra liter . Petiliani III . 30 . Aus Symmachi
epist. IV. ! <; . seqq . sieht man , daß er der Heydnischen reli-
gion zugethan gewesen . Seine tochter wurde Arcadii gemah-
lin . Zoßmus ,

'
V . 4 . Mascov gcschichte derer Teutschen, VII.

Bautru des Matras , (Johannes ) ein söhn Mauritii Bau-
tru des Matras , war einer der berühmtesten Advocaten des
Parlements zu Paris, und starb den 23 . aug . an. i ? 8o, im 4°.
jähr seines alters . Er hatte noch 2 . bruder, Wilhelmum und
Renatum, davon jener ein Staats -Rath und Ober-stelerenda-
rius von Franckreich , wie auch ein vatter des berühmten Herrn
von Bautru , eines mitgliedcs der Französischen Academie, war,
von dem bald besonderssoll gehandelt werden ; Renatus aber
war an . 1604. Assessor von dem Präsidial zu Angers und Vogt
daselbst . Er hatte einen söhn Carolum, (von welchem ein be¬
sondrer artickul hernach folgt) der Dr.Theologise und Canonicus
zu Angers war, und unter dem nahmen des Priors des Matras
bekannt ist, auch einige theol. tractategeschrieben hat. Lu Croi»
Au Marne, p. 209. Menagii not.invit. Fetti Mrodii p . l "]6 .Bayle.

Hjstor . Lexicon / . Theil.
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Bautru , (Wilhelmns) Graf von Serrant , würcklicher

Staats -Rath , IntroduÄeur der Abgesandten , Ambassador an
die Ertz-Hertzogin in Flandern, und Envoye des Königs in Spa¬
nien, Engelland und Savoyen , war von Angers gebürtig , ein
söhn des zuvor gedachten Wilhelmi . Er war einer von den ar¬
tigsten köpfen des XVII . feculi , insonderheit machte er sich
durch seine sinnreiche reden bekannt. Er kam gleich anfangs
in die Französische Academie, weil er bey dem Cardinal Riche¬
lieu gar wohl stund. Mit seiner ehc-frau , Martha Bigot , zeug?
te er einen söhn, Wilhelmum Bautru , Grafen von Serrant,
Cantzler des Hertzogs von Orleans , welcher mit Maria Ber¬
trand, des Macei Bcrtrand,Herrn de la Basiniere , tochter , a,
töchter, Margaretham und Mariam Magdalenam, zeugte , da¬
von jene an den Marquis de Vaubrun , diese aber an Eduard
Franciscum Coibert , Grafen von Maulevrier, Königlichen Ge¬
neral -Lieutenant und bruder des berühmten Staats -Ministers
Coibert , verheurathet wurde. ^ Der alte Bautru war mit seiner
frau , die er vor untreu hielt, übel zu frieden, stund auch mit sei¬
nem söhne nicht wohl , dene er eben wegen des in seine ehe-frau
setzenden mißtrauen nicht gar gerne vor den seinigen erkennen
wollte. Er hatte sich bis in seinen tod mit der religion nie viel
mühe gegeben , und starb im 77 . jähre seines alters am schlag .
Histoire de l ’Acad . Franq . Menagiana . Minage , remarq . für la
vie de Guil. Menage. Bayle.

*

Bautru , (Nicolaus) ein bruder des vorhergehenden , war
Capitain de la körte , und ist auch sonst unter dem nahmen des
Grafen von Nogent bekannt : Als er nach Paris kam, besaß er
nur 800 . pfund jährliche renten, und ließ deren bey seinem tode
izoooo. Er war von grosser artigkeit , und rühmt man an ihm
sonderlich , daß er eine gesellfchafft , die nichts mehr zu reden ge-
wust, wieder lebendig machen können. Er hat mit Maria Cou¬
loir , einer schwester Johannis Cvulon , Parlements-Raths in
Paris , fünf kinder gezeugt , 1 .) Armand Bautru, Grafen von
Nogent, Capitain de la körte , Lieutenant in Auvergne , wel¬
cher an . 1672. als er mit seinem pserde durch den Rhein setzen
wollte , erschossen wurde ; 2 .) Nicolaum Bautru,Marquisvon
Vautrun , General Lieutenant der Königlichen armee , und
Gouverneur zu Philippeville , welcher in der schlacht blieb , so
an . 1675 . jenseit des Rheins , wenig tage nach dem tode des
Marschaüs von Turenne , gehalten wurde ; ; . ) Ludovicum
Bautru, sonst der Ritter von Nogent genannt ; derselbe war
Meiste de camp bey der cavallerie. Die beyden töchter aber
warenMaria und Charlotta, davon jme an Renatum, Marquis
von Rambures , diese aber erstlich an Nicolaum d'Argvuge ,
Marquis de Raunes, hernach an Johann Baptist« Armand
von Rohan , Printzen von Montauban , verheurathet wurde.
Menage, la vie de Menage. Bayle.

* Bautru , (Carolus) ein Französischer Boctor Theolo¬
gie und Canonicus zu Angers, im XVII. fec . war ein söhn Re-
nati Bautru , der an. 1604 . Adscssor von dem Präsidial zu
Angers und Voigt daselbst gewesen . Er machte sich unter dem
nahmen des Priors des Matras bekannt , und schrieb Dispu-
tationein ad articulum quartum quatstionis 76. tertis partis
Summte Theologien S . Thomas : Utrum tota quantitas dimen-
siva corporis Christi fit in hoc Sacramento ; ingleichen Tracta-
tionem de sanctiffimo Eucharistise Sacramento. Bayle . La
Croix du jMaine , bibl . de France.

* Bautsch , eine kleine stadt in Mähren , im Prerowischen
kreise, zwischen Ollmütz und der Schlesischen grentze .

Bautzen , oder Budtßin , lat. Hudistma , die Haupt-stadt
in der Oder-Lausitz am Spree -flusse , und eine von den sechs
stadten, 7. weilen von Dreßden , 6. aber von Görlitz und Zittau .
Sie ist ziemlich groß , volckreich und wohl gebauet , so daß sie vor
diesem , vornemltch wegen der grossen menge der künstler und
handwercker, klein Nürnberg genennet worden . Eimqe wollen,
daß sie bald nach dem jähr 800 . aufgekommen , und daß ein Her-
tzvg aus Böhmen ihr diesen nahmen gegeben , da vorher diese
landschafft Nistn oder Nissan« geheissen. Der Sächsische Her-
tzog Wittekind , soll diesen ort und die herumliegende gegend,
nachdem er die Slaven zu paaren getrieben , unter dem nah¬
men der Herrschafft Budsitz besessen haben , welche in die ; oo .
jähr in seiner nachkommen Händenunter der vber-herrschafft der
Teutschen Könige gewesen . Auch wird gemeldet, daß an . 1000.
der Polnische Konig Boleslaus Chobri die stadt Bautzen ero¬
bert, und daß der Kayfer Henricus II . sie mit lebens-gefahr wie¬
der einbekommen, und dem Reich zinsbar gemacht. In folgen¬
den Jetten fiel diese stadt samt den Wenden von dem Reiche ab ;
hernäch soll sie der Kayfer HenricusIV. mit hülffe des Böhmi¬
schen Königs Uratislai, bezwungen, und samt der Laußnitz an
Böhmen überlassen haben. Der König von Bohmen hatte
Bautzen mit der benachbarten landschafft, so zwischen Dreßden
gelegen, ums jähr 1080. seiner tochter Judith, des Grafen Vi-
perti zu Groitzsch gemahlin , zum heuraths-guth mitgegeben.
Nachdem aber Viperti söhn ohne erben gestorben , ist es mit der
umliegenden gegend wiederum an Bohmen gekommen, und da¬
bey geblieben , bis endlich das Hans Oesterreich an . iö ; 6 . die
Laußnitz an das Chur-Haus Sachsen abgetreten . In dem Hus-
siten- und Teutschen kriege hat diese stadt viel erlitten , und ist
nicht allein an. 1620. der dritte theil und die gantze Vorstadt , son¬
dern an. 1634. den 2. may , als sie die Chur-Sächsischen bela¬
gern wollen, und die Kayserlichen die Vorstadt angesteckt , gar in
die asche gelegt worden . Als sie sich wiederum erholet hatte,

Aaaa ; braun-
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brannte an. 1664. das land-haus und andere gebäude , an. 1686.
bey ; 00. Häuser, an. 1704. das rathhaus , und an . 1709 . den 22.
aug . das gröste theil der stadt weg, welche aber wieder meist von
stein sehr schön aufgebauet worden . In dieser stadt in dem
land-hause werden die Land-täge von Ober-Laußnitz gehalten,
und darauf das höchste Gerichtselbigen landes unter denr Vor¬
sitz des Churfürstlichen Land-Voigts, nebst dessen adelichen nnd
städtischen beysitzern angestellet , von welchem judido orclinario
ferner an den Churfürsten nicht appelliret werden darf. Das
schloß Ortenburg liegt auf einem felsen , und wird durch einen
tiefen graben von der stadt abgesondert . Es soll von dem
Marggrafen Radbodo , wiewol nicht eben auf dem platz , wo
es jetzo stehet , erbauet , und 200. jähr alter als die stadt seyn .
An . 1400. gerieth es durch eine unvermuthete feuers -brunst
gantzlich in die asche , und ward erst unter dem Könige Mat-
thia durch den Land -Voigt, George von Stein , an . 1483 . wie¬
der zu bauen angefangen , und in 4. jähren vollendet. An . iü2i.
gerieth es durch die darauf liegende Chur-Sächsifche besatzung
in brand , und blieb bis nach dem Münsterischen frieden wüste
liegen , da der Churfürst Johann GeorgeI . an. , 648. zu dessen
reparation anstatt machen ließ . Vor zeiten haben sich einige
Kayser und Könige in Böhmen , auch nachgehends die Chur¬
fürsten zu Sachsen , sonderlich bey unruhigen zeiten oder
graßircnden kranckheiten , daselbst aufgehalten ; sonst hat der
Churfürstliche Land -Voigt ordentlich seine residentz auf dem¬
selben. In der grossen Pfarr - oder Dom - kirche St . Petri,
welche Bischoff Bruno III . zu Meisten erbauet , verrichten so-
wol die Lutheraner , als auch nach diesendie Catholischen, wel¬
che in dieser stadt ein Decanat mit reichen prabenden und or¬
dentlicher seßion auf Land -tägen haben , ihren gottesdienst,
vermöge der mit dem Decano und Dom-Capitul an . 1383. ge¬
troffenen Vergleichs . Die stadt hat hohe starcke mauren , und
rondele, dahinter einen geraumen zwinger . Es ist daselbst eine
berühmte schule , wobey eine stattliche bibliotheck ; sonst aber
ist die Gersdorfische bibliotheck , der mathematischen instrumen-
ten auch anderer curiositaten und bücher halber, berühmt. Pm-
cer . in Idyllio Patriie . Drejserus , de urbibus. Zeilert topogr.
Lax . Grajfer.

* Baurvens , (Amandus) ein berühmterJurist , Priester
und Canonicus der Collegial -kirche zu St . Peter, in Lövcn , an¬
bey J . U. Doctor, erster Antecessor Legum , Königl. und Kay-
strl. Professor Juris Public! &c . Ware gebohren zu Gavre in
Flandern an. 1674. Er wurde an. 1695. nach Löven geschicket,
allwo er sich nach der zeit in dem Collegio Adriani VI. dessen
Präsident damals Gummarus Huygens wäre, aufdie Gottsge-
lehrtheit legte. Er wäre so fleißig , und erwarbe sich so viel
rühm, daß er an. 1699. da er kaum Baccalaureus war , die Welt¬
weisheit öffentlich zu lehren bestellet wurde, welches er auch bey-
nahem 12. jähr mit grossem lob verrichtet . Er legte sich indessen
fowol aufdie bürgerliche als kanonischeRechte , und ward an.
1704. Licentiatus derselben . Die Bürgermeistere zu Löven ,
da sie dieses manns geschicklichkeit vernommen , befahlen ihm
an. 1710. über das geistliche Recht zu lesen, und verschafften ihm
das Canonicat zu St . Peter. An. 1711 . ließ er sich zum
Doctor machen , welchen titul er sehr wohl verdiente . Neben
der grossen wissenschasst der gesehen hatte er auch eine schöne er-
kanntnis der geschichten , schriebe wohl Lateiir , disputirte heftig,
und lehrte deutlich. An. 1717. ward er Vorsteher des Collegii
St . Donatiani , und an. 1720. Professor Juris Publiei. Er starb
den 7. dec . 1724. Memoires dutems.

Baux , eine kleine stadt in Provence , hatte vormals den ti¬
tul einer Baronie , seithero aber ist es eine Marggrafschaffc , dem
fürsten von Monaco zuständig. Sie liegt auf einem Hohen fel-

n mit einem vesten castell , 2. oder 3 . Französische meilen von
Arles , auf einem fruchtbar» boden von wein , oliven und ge-
treyde. Am meisten aber ist diese stadt bekannt, durch das be¬
rühmte geschlecht der Herren von Baux, welches eines der vor¬
nehmsten und berühmtesten in der Provencegewesen . Es schei¬
net sehr alt zu seyn, doch ist von dessen Ursprung nichts gewisses
zu melden. Dieses ist gewiß, daß es sehr ansehnlich gewesen , in¬
dem dessen Herrschasst in der Provence 79. städte , flecken und
dörfer begriffen. Die Herren von Baux haben auch an der
Vicomte Marseille theil gehabt , den titul als Printzen von Ora -
nien,undals Könige von Arles geführt , und die Ober-herrschafft
von der Provence ihnen angemaßt. Der erste, davon man et¬
was zuverläßiges findet, ist Wilhelmus zugenannt Hugo , wel¬
cher um das jähr 1040. und 1030. lebte. Hugo de Baux lebte
ums jähr 1170. und zeugte Raynaldum , welcher durch seine ge-
mahlin Adelheid die Vicomte Marseille bekam , doch ohne
erben stgrb , und die Vicomte an die stadt Marseille wieder
verkaufte. Bertrand I. bekam durch Heurath das Fürsten-
thum Oranien , welches hernach auch bey dessen stamme ge¬
blieben. Raimvnd V. Printz von Oranien und Baron zu Baux,
lebte um das jähr 1393 . und zeugte Mariam von Baux , Prin-
tzeßin von Oranien , und Adelheid , Printzeßin von Baux . Er
wurdean . 1370. wegen felonie und rebellion zwar zum tobe ver¬
dammt, bekam aber gnade und seine güther wieder. Dessen
älteste tochter Maria wurde an. 1393 . an Iohannem von Cha-
lons verheurathet , und dadurch kam das Furstenthum Oranien
an das Haus Chalons ; Adelheid aber starb ohne kinder , und
machte an . 1429. oder 26. ein testament, in welchem sie die linie
der Baronen de Baux, welche sich in dem Königreich Neapolis

veste gesetzt , und in derselben ermanglung den stamm ihrerschwester Mariä zur erbin einsetzte. Was die Neapolitani¬sche linie anlangt, so ist zu wissen , daß Bertrand von Baur,Graf von Montescagiosi , Squilazi und Andria , Beatricemvon Sicilien , Carvtt II . tochter geheurathet, wodurch nicht al¬lein dieses geschlecht in Sicilien sehr groß worden , sondern essind auch von dessen söhne , Francisco de Baux , die HertzogcVVN Andria hergestammet. La Pise , bitt. d’
Orange . Nojhe.dam. & Bauche , bitt. de Provence. Ruffy , bitt . des Comt. deProv . Ammimto , delle famil . Napol . De Lebis , delle femil .di Napol .

* Bawaxow , eine kleine stadt am fluß Blanatz in Böhmen,im Pragenser kreise, zwischenBudweis und Piseck.
BAXEjE , eine art schuhe , welche ehemals manns- undweids -personen getragen . Erstlich halten sie nur eine sohle un¬ter dem fusse , hernach machte man auch ein ober -Ieder darüber,welches sonderlich von dem frauenzimmer mit golde gestickt undsonst ausgezieret ward. B&ldwn. de calceo c . 14 . i 'enar . dere vest.
* Baxius , (Nicasius) ein von Antwerpen gebürtiger Au¬gustiner -Eremit, lehrte lange zeit zu Brüssel und zu Antwerpendie Humaniora und die Griechischesprach, und war ein arbeit¬samer und exemplarischer mann. Es kostete ihn keine mühe schö¬ne verse zu schreiben , und sein ssylus in ungebundener rede hieltedas mitte! zwischen einer Laconischen kürtze und einer grossenWeitläufigkeit . Seine schriften sind folgende : Lomelü Vale¬rii Rhetorica, verti bris & exemplis illustrata ; Phrases, sive lo-quendi modi felectiores , e variis concinnati ; Syntaxis & Pro¬sodia Graeca, e Varennio aliisque adornata ; Poematum libellisive Musae IX . in queis Elegiae , Ods , & qutedam e Grads

expressa . Valer. Andreas , bibi . Belg.
Baxter , (Richard) ward zu den zeiten Caroli l . in Engel¬land bey seinen glaubens-genossen , den Presbyterianern , in gu¬tem ansehen , und ließ sich nachgehends unter den Cromwelli-schen trouppen als Feld-Prediger gebrauchen. Nach Crom-wells tode hatte er meistentheils keine öffentliche bedienung, undgerieth wegen serner heimlichen predigten , die er hin und wie¬der mit grossem zulauf hielt , in viele Verdrießlichkeiten , wie erdann deswegen an. 1669. und nach diesem noch 2. mal inge-sängliche hasst gebracht wurde. Letzlich predigte er zu Lendendes sonntagsund donnerstags , und starb an . 1691. den 8. dec.welchen tag er vorher , als seinen sterbe-tag, anzugeben pflegte.Unter seinen schriften, davon einige in die Teutsche spräche über¬

setzt worden , sind die bekanntesten : Sitten- lehre ; ewige ruheder Heiligen ; Wachsthum in der gnade GOttes ; Verlau-
gnung sein selbst ; Nun oder niemals ; Beständigkeitim glau,ben ; Anrnerckungen über das Neue Testament ; de Catechila¬tione domestica ; Aphorismi de Justificatione & foederibus ;Apologia für die Non-Conformisten ; libellus rationum proreligione Christiana contra Gassendum & Hobbefium ; Episto¬la de generali omnium Protestantium unione adversus Papa -tum ; Diss. de Baptismo infantium e Scriptura demonstrato ;Directiones ad Reformationem Ecclesiae ; de Religione Grotia -na adversusPiercium ; de Jure Sacramentorum; Gildas Sal-vianus oder Pastor reformatus ; Catechismus Quackerianus ;Clavis Catholicorum ; de Regimine Ecclesiae ; de Rep. sancta;de universali Redemptione contra Calvinum & Bezam ; Histo¬ria Conciliorum ; Liber familiis pauperum inscriptus &c.AttaErud . tom . 111. sup. Ciarke, lives of eminentperfons.

* Baxter , (Wilhelm) ein vortreflicher Grammatieus und
Criticus in dem anfang des XVIII . saeculi, stammte aus einem
guten allen geschlecht her , wie aus dem von ihme selbst ver¬
faßten , und bey seinem Glossario AntiquitatumRomanarum be¬
findlichen lebens -Iauf zu ersehen ist , und war gebohren zu Lan-
lugany in Shropshire , allwo seine eitern in sehr mittelmäßi¬
gem stand lebten. Der berühmte Richard Baxter wäre seinesvatters bruder , und hat ihn auch zu seinem erben eingesetzet.Er wäre achtzehen jähr alt worden , wie er selbst von sich erzeh -
let , ehe er nur einen buchsiaben zu erkennen wüste , hatte auch
nicht den geringsten begriff von einer andern sprach als der
Wallischen , und in diesem stand ist er in die schul zu Harroivon the Dill in Middlesex gethan worden . Obschon er anfangs
keine neigung zu dem ehestand bey sich fände , und verschiedene
vortheilhaffte heurathen ausgeschlagen hatte , so heurathete er
doch endlich Saram Carturit , eine sehr tugendhaffte, aber ohn-
bemittelte person , mit welcher er 2 . söhne lind 3 . töchter er¬
zeuget. Das erste amt, so er erhielte, wäre eines schulmcisterszu
Tvttenham High-Crvfs bey Londen , welches er mit grossem ci-
fer und nutz der lernenden versähe, und von dar zu der, der kra-
mer-gesellschafft zugehörigen, schul beruffen ward. Seine schrif¬
ten haben ihm einen grossen nahmen erworben , dann in dein
jähr 1679. gab er ein büchlein aus unter dem titul : de Analo -
gia seu Arte Latinas Linguas Commentariolus; und an. 1694 .
gäbe er einen Anacreontem cum Notis aus , welchen er an.
1710. mit mcrcklichen Vermehrungen wiedrum drucken liesse.
In einem den 7 . nov. 1707. zu Tvttenham datirten,und an Ia-
cobum Gardiner geschriebenen sehr gelehrten brief hat er die
kunst der Alten , durch zeichen auf eine sehr geschwinde art zu
schreiben, untersuchet. In einem andern briefhat er die matcrie
de Hypocaustis Veterum erläutert. An . 1719 . gab er sein
Glossarium Antiquitatum Britannicarumaus in 8vo, und an .
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»7; ; . ist eine zweyte aussage davon erschienen. Sein Glossa¬
rium Antiquitatum Romanarum ward nach seinem tod zu Lon-
den in 8vo durch die sorge Mosis Williams an . 1726. gedruckt
unter folgendem titul : Reliquie Baxterianie , live Willielmi
Baxteri Opera polthuma ; an. 1731 . aber träte das gleiche buch
unter den , titul : Glossarium Antiquitatum Romanarum das
zweyte mal an das licht. Er stunde in genauer freundschafft
und brief - Wechsel mit denen gelehrtesten männern seiner zeit,
sonderlich aber mit dem scharfsinnigen Antiquario Eduard»
Llwyd , und gäbe einige zeit vor seinem den n . may , 72 ; . in
seinem 7 ; . jähr sich zugetragenen tod , stine schulmeisters-stelle
auf. »Deine erfahrenheit in der alten Brittischen und andern
westlichen und nordischen sprachen , sowol als in der Lateini¬
schen, Griechischen und Hebräischen,ivare ungemein groß. Die
Mythologia der Heyden Ware ihm so bekannt, daß er wahrschein¬
licher weise diesen theil der gelehrtheit würde erschöpfet haben,
wann der von ihme vorgenommene Commentarius über die Me-
tamorphoscs Ovidü zum stände gekommen wäre. Er hat auch ei¬
nen Commentariumüber den Juvenalem unter seinen schriften
hinterlassen , zu dessen druckung an . 17 )2. Hoffnung istgema-
chet worden in einem ausgegebenen project , da der titul des
wercks also angekündel ward : Gulielmi Baxteri qua: supersunt
Enarrationes & Notas in I) . Junii Juvenalis Satyras &c. Accu-
rante Mose Gulielmio A . M . R . S . Soc . Übrigens hatte Baxter
auch den Horatium zum zweyten mal ausgegeben , oum scholiis
perpetuis tarn veteribus quam novis , denen er auch seine eige¬
ne notas beygesetzet. Englischer Bayie.

Bayamo , siehe Cuba.
Bayard , ( Gilbertus ) Herr delaFont , Staats -Seereta-

rius undGeneral-Einnehmer unter dem Könige Francisco I . war
bey dem berühmten Seeretario Roberte ! auferzogen , und in
staats-geschäfften angewiesen worden . Man brauchte ihn in un¬
terschiedenen wichtigen Verrichtungen,und an. 1544. befand er sich
bey dem friedens - schluß zu Eresp,. Ob er gleich geschickt war,
machte er sich doch mit fernen spitzigen schertz - reden viel feinde,
und hatte deshalben bey Hofe viel verdrüßlichkeit. Als sich
nachdem tode Francisci I . »11. 1547. das Gouvernement verän¬
derte , und der Eonnetable von Montmorenci nebst der Hertzo-
gin von Valentinois viel zu sprechenbekam , wurden ihm nicht
allein die wichtigsten Verrichtungen entzogen , sondern er kam
auch in verhafft , weil er von der Hertzogin anzügliche reden

eführet , welches ihme so zu hertzen gieng , daß er darüber
arb. Thu .m . üb. III. Fauvetet du - TW, hist . des Secret .

d’Etat.
* Bayard , oder Biart , ( Nicolaus ) ein Englischer Do¬

minicaner von gebürt , lebte um das jähr 1410. Er hmterließ
aussert einigen predigten : Distinctiones Theologicas ; Placita
Theologica ; Lectiones varias &c. Alfons. Ftrnandtz . Antii-
nius Sencnf Pitfius &c .

Bandes , ein Spanisches städtlein in dem Bißthum Si -
guenza gelegen, weiches feit an. 1622. den titul einer Marg-
grafschafft führet.

* Bayer , ( Johannes ) ein Ungar aus Eperies , studirte
an . 1650. zu Wittenberg , und war eine zeitlang daselbst Ad-
junctus , wurde hernach zu Eperies Rector , und Prediger zu
Neuhäufel. Er schrieb eine Logicam : Filum Labyrinthi, Cas-
i'ovis 166; . und eine Phyücam : Ossium & Atrium Naturas ,
Cassov . 1662 . in 8vo. Cz-voittinger . Hungar. litter . Mwbof. Po-
lyhist. tom . II . lib . I . c. 15 . n . 19 . lib. II . P. I . c . 3 . n . 5 .

* Bayer , oder auch Baier , ( Joh . Wilhelm ) Theologias
Doctor , auch derselbigen und der Griechischen spräche Professor ,
ingleichen Archidiaconus zu Altorff rc. war gebohren zu Jena
an . 1675 . den i2 . inn. Sein vatter gleiches nahmens wäre da¬
mals Professor Theologie daselbst . Nachdem der junge Bayer
unter den äugen seines vatters die ssudia angefangen , ward er
nach Heilsbronn in das Kloster-Gymnaiium geschickt. Im jähr
1692 . gieng er nach Jena , und legte sich mit gantz besondern,
fleiß auf die Physic und Mathematic , hernach auch aas die
Morgenländische sprachen und lesung der Jüdischen Lehrern .
An. 1694. gieng er mit seinem vatter nach Halle , und legte
sich auf die Gottsgelehrthcit. Nach dem tod seines vatters gieng
er wieder nach Jena , und fienge daselbst an zu predigen.
An . 1696. ward er zu Halle Magister , und hielte eine dispu-
talion als Prasses . Hierauf that er eine reise in Nieder - Sach¬
sen , um die darinnenberühmte leukhe zu sprechen . An . 1700.
wurde er Adjunctus der philosophischenFacultät zu Jena , und
an . 1704. „ach dem tode Joh . Christoph Sturms zu Altorff,
Professor Physsees & Mathematum. Als aber an . 1709. Dr .
Joh. Mich . Lang gedachte Universität verließ , wurde er zum
Prok. Theologias , wie auch zum Diacono ernennet , worauf er
auch die vockor-würde erlangte , auch zum Archidiaconat stie¬
ge. Er starb den 14 - may a» . 1729. am podagra. Er hat vie¬
le , sonderlich kleine schriften ausgegeben ; unter denen grossem
aber haben die Analylis & Vindicatio illuitrium Script . S . dicto-
rum a . b . parente in Compend. Theol . polst, allegatorum, und
die continuationder Theologias Evangelien D . Jo . Henr . Maji,
ihm ein besonderes lob zuwegen gebracht. Zeltnert vitas Theol.
Altorf. Theolog , biblisch . 39. theil.

* Bayer , ( Joh. Jacob ) siehe Baier.
Bayerischer Hof , siehe Stadt am Hof.
Bayerisch - Oettingm , siehe Meningen.

BayerischeSee, liegt an der grentze zwischen Böhmen und
Bayern an einem orte , so in jener weit genennet wird .

Bayern , lat. Bavaria oder Bojoaria . Es hat dieses land
seinen nahmen von den Bojis , welche auch Bajoarü , Bajovarü ,
Bajobarii , und endlich Bavati sind genennet worden . Von
dem urfrung derselbigen ist zwar schwer etwas gewisses zu be¬
haupten , doch wird gemeiniglich dafür gehalten , daß sie von
den alten Celten oder Galliern hergestammet , und die gegend
von Teiitschland , welche nach der alten eintheilung ein theil von
Rhätia , Vindelicia und Norico begriffen , bewohnt. Einige
meynen , daß sie sich ungefehr ums jähr 588 . oder 600. vor
Christi geburr aus dem Celtischen Gallien in das land , so her¬
nach von ihnen der Bojen Heimach oder Böhmen genennet
worden , begeben , aber von bannen von der Marcomannen
Könige , Marbodo , vertrieben worden , da sie sich denn an der
Donau niedergelassen, und nachdem sie eine zeitlang unbekannt
gewesen , von dar mit der zeit weiter ausgebreitet . Ein theil
derselbigen war damals , als sich die andern nach Böhmen ge¬
wendet , gleichwie andre Teutsche und Gallische völcker nach
Italien gegangen, und hatte mit der Gallier beystand , den Rö-
mcrn viel zu Massen gemacht. Sie musten aber endlich Ita¬
lien verlassen , und nahmen darauf gleichfalls ihren sitz zwijchen
der Donau und dem Drav - fluß . So bald das Römische
Reich ansieng zu fallen , fiengen sie an sich hervor zu thun , und
setzten sich in dem Norico vest , musten aber bey dem einfall
der Heruler , Hunnen , Gothen und anderer sehr viel leiden,und wurden von denselbigenhin und her zerstreuet, zum theil
auch mit den Hunnen und andern fremden völckern vermischet;
ein theil aber derselbigen begäbe sich über die Donau zurücke,und nachdem die einfälle der Barbarischen völcker aufgehöret,kamen sie wieder in das Norische land , allwo sie ein eigen
Reich unter ihrem Könige Ädalgero aufrichteten , in welchem
stände dieses volck und land geblieben , bis sie unter die botmäs-
sigkeit der Francken gekommen. Es erstreckte sich also das land
der alten Bayern viel weiter , als heutiges tages , sintemal auch
die länder Oesterreich, Kärndten , Crarn , Tyrol , Steyermarck
und andere dazu gehörten . Ja , es hat wol ehemals bis in
Pannonien gereichet , Massen das gebieth der Bayern von dem
Lech bis an die Sau und Theisse gegangen seyn soll. Nachdem
aber Oesterreich , Steyermarck, und Kärndten ihre eigene Her¬
ren bekommen , auch viel zu den geistlichen Stiftern geschlagen
worden , haben sich die grentze, , ziemlich verändert . Wenn
man heutiges tages unter dem nahmen Bayern den gantzen
Bayerischen kreis verstehet, grentzet derselbe gegen morgen mit
Ober-Oesterreich und Böhmen , gegen abend hat er Schwaben,
gegen initternachtFranckenland,und gegen mittag dasTyrolische,
Karndtische und andere gebürge ; unh gehören alsdenn zu dem
Bayerischen kreise Ober - und Nieder - Bayern , das Ertz -Stift Saltzburg , die Bißthümmer Freysingen , Regenspurgund Passau , die- Pfältzischen Hertzogthümmer Neuburg und
Sultzbach , die Landgrafschafft Leuchtenberg , die gcfürstete
Grafschafft Sternstein , die Probstey Berchtoldsgaden , die
Abteyen St . Emeran , Kaysersheim , Ober-und Nieder -Mün-
ster in Regenspurg nebst Waldsachsen und Roth , die Graf-
schafflen Ortenburg und Hag , die Herrschafften Stauff und
Ehrenfelß , Heydeck , Wolffstein, Marelrain , Braiteneck, und
die stadt Regenspurg , über welchen kreis der Churfürst von
Bayern , und Ertz - Bischoff von Saltzburg Directores sind.Das land aber , jv man eigentlich Bayern heist , so ferne es
auch von der Ober-Pfaltz unterschieden , stösset an Saltzburg,
Passau , wie auch Ober - Oesterreich und Tyrol , ingleichen an
Schwaben , Pfaltz - Neuburg , die Ober - Pfaltz und Böhmen.
Es ist an fruchtbarkeit mit den besten in Teutschland zu verglei¬
chen , und durchgehends wohl bewohnt , dergestalt , daß einige
in Ober-und Nieder -Bayern 34. städte , worunter München ,
Burghausen , Landshut , Straubingen und Jngolstadt sonder¬
lich zu mercken ; 93 . oder 94. marckt - flecken , so mehrentheils
mit mauren umfangen und denssädten gleich sind , 7 ; . wohler-
bauteklöster , 229 . ,adeliche schlosser , 4700 . dörfer , rc . gezehlet
haben . Es wird über dieses mit fünf schiffreichen flüssen , der
Donau , dem Inn , dem Lech , die Saltza und Jser bewässert,
wozu auch einige die Loisa thun , nebst 1270. geringen flüssen.
Es wird das Hertzoglhum Bayern in Ober-und Nieder -Bayern
getheilet , und sind in jedem zivey Landes - Regierungen ; in
Ober-Bayern ist die eine zu München , als in der Haupt - und
Churfürst !, residentz-stadt , und die andere zu Burghausen ; in
Nieder - Bayern aber die eine zu Landshut , die andere zu
Straubingen .

Was die Ober - pfaltz anlanget, davon ist unter pfaltz
nachzulesen .

Bayern , das geschlecht . In den ersten zelten haben die
Bayern ihre eigene Könige gehabt , und sind unter den Teut¬
schen völckern die ersten mit, welche in eine ordentliche Verfassung
zusammen getreten. Wie nun diese art der regierung zuin krie¬
ge am bequemsten ist , also hat auch dieses volck den benachbarten
Römern und Griechen fast zu erst bekannt werden müssen . Denn
da findet man , daß sie schon zur zeit der Römischen Bürgermei¬
ster mit den Römern blutige kriege geführet , und diese Repu -
blick fast gäntzlich über den Haussen geworffen , wenn man sich
ihrer durch geld nicht entschuitet. Einige wollen , ob wol
nachgehends die Römer zu solcher macht empor stiegen , daß
sie Vindelicien , Noricum und Pannonien unter ihre gewalt
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brachten , und also die Bayern zu allen feiten einschlössen , ha¬
ben sie doch niemals über diese in so weitHerr werden mögen,daß
sie nicht die freyheit , sich ihre eigene Regenten zu wehlen , be¬
ständig behauptet . Allein es hat dieses keinen gründ , und ist
nur zu gewiß , daß sich das Römische gebieth bis zu end
des V . feculi von den Alpen gar an die Donau erstreckt habe,
und ihre provintz Noricum eben das heutige Bayerland zwischen
dem Lech und der Inn gewesen . So lange aber die Boji , oder
Bayern Könige gehabt , mögen sie die wol nach art anderer
Teutschen völcker bald aus diesem bald aus jenem geschlechte ge¬
nommen haben , nachdem sich etwan einer durch tapferkeit und
klugheit ein ansehen erworben . Unter denselben wird sonderlich
Adalgerus gemeldet , welcher um die zeit gelebet , da der Frän¬
kische König Clodoväus an . 493 . die Alemannen , so bis anhe -
ro den Bayern zu einer starcken Vormauer wider die heranwach¬
sende gewalt der Francken gedienet , in einer schlacht bey Zul-
pich überwand,und nunmehroden Bayern gleiche gefahr drohe-
te. Weil aber Adalgerus vor rathsamer hielte, daß er die Fran¬
cken in zeiten vor seine bunds - genossen erkenne , als daß er sie
nachmals zu spät vor erzürnte beherrscher annehmen muste , so
unterwarf er sich denselben auf gewisse Masse , und legte den
Königlichen titul ab ; wofür die Francken versprachen , die
Bayern bey dem rechte , sich eigene Hertzoge zu erwehlen , hin-
Mro zu lassen . In dieser wähl blieben die Bayern nachmals
bey dem geschlecht des Agilolfi , eines tapfern Bayern , wel¬
cher sich um das gemeine beste wohl verdient gemacht, unter
dessen nachkommen sein enckel Theodo I . um an . ge-
rühmet wird. Dieser verließ das land feinem söhne Uliloni ,
nach dessen tode an. ; 6 ? . einer, nahmens Geribald, aus eben
dem geschlecht zur regierung gelangte , welcher viel mit den
Hunnen und Longobarden zu thun gehabt , und der letztern
zwar durch die heurath seiner tochter mit dem Longobardischen
Könige los wurde , die Francken aber dafür auf den hals be¬
kam. Denn als der Fränckische König Childebert den Longo¬
bardischen an. 590. bekriegen wollte , und wohl muthmaffen
konnte , daß Geribald feinen schwieger - söhn nicht würde über
den Haussen werffen lassen , gieng er diesem zu erst zu leibe , und
wurde in kurtzen Meister von gantz Bayern , so daß Geribald
nach Italien flüchten muste. An dessen statt setzte Childebert
Thaßtlonemüber Bayern , und ließ ihm den titul eines Königs
zu , um selbigen dadurch anzuspornen , daß er sich wider die
hereinbrechenden Slavischenvölcker mit desto besserm Nachdruck
setzen möchte , wider welche er aber nicht so glücklich als sein
söhn und Nachfolger Geribald gewesen . Demselben folgte an.
612 . Thedo , welcher den Christlichen glauben in Bayern völlig
einführte , nachdem derselbe vorhero nur unter einzeln fami-
jien bekannt gewesen war. Ihm folgte fein söhn Theodobert ,
und diesem wiederum sein söhn Hugebert , zu dessen zeiten der
Fränckische König Dagobert auf anstiften der Geistlichkeit, wel¬
che bey den ungeschriebenen gesetzen sich nicht gut genug gera¬
then fand , den Bayern diejenigen gesetze aufzeichnen lassen ,
welche Heroldus und Lindenbrogius zu unsern zeiten heraus ge¬
geben. Nach ihm haben regiert , Theodo , Theodobertus,
Theodo , Hugebertus und Utilo II . weicher mit den Fräncki¬
sche!, Königen Carolomanno und Pipino in harte kriege verfiel ,
die ihne den neu angenommenen Königlichen titul abzulegen nö¬
thigten . Er hinterließ Thaßilonem , welcher in dem kriege ,
den er mit Carln dem grossen hatte , seine fteyheit und land
verlohr , von welcher zeit an man bis auf Kayser Arnulfen kei¬
nen Hertzog von Bayern in den geschichten antrift. Siehe
Thaßilo . Denn weil Carl wohl sahe , daß es grosser gewalt
bedürfte , die mächtigen Bayerischen Hertzoge an ihr wort zu
binden , so lange einer über das gantze volcr herrschte , theilte
er das land in viel kleine und von einander nicht dependirende
Grafschafften , deren vermalter sich auf nichts , als die König¬
liche gnade zu verlassen hatten. Nachdem es aber Arnulf ein¬
mal darinnen wieder versähe , daß er das gantze land Bayern
seinem anverwandten Luitboldo unter dem nahmen eines Grafen
anvertraute , war es diesem ein leichtes , bey damals mercklich
fallenden ansehen der Fränckischen Kayser , nach art der an¬
dern , den Hertzogs - titul wieder hervor zu suchen , und das
land erblich an feine familie zu verknüpfen. Er wurde an . 90z .
von den Hunnen erschlagen , und sein söhn Arnulf erlebte die
zeit , daß der Carolingisthe stamm mit Ludovico dem kinde in
Teutschland ausstarb , und die Teutschen völcker in ihre alte
freyheit versetzet wurden. Solcher gelegenheit bediente sich Ar¬
nulf dahin , daß er den alten Königlichen titul über Bayern
wieder annahm , und entweder selbst zum Kayser erwehlet, oder
doch keinem andern unterthänig seyn wollte , zumal da er we¬
gen seiner gemahlin , so eme Ungarische Printzeßin war , der
Ungarn beyhülffe im fall der noth versichert seyn konnte , ( siehe
Arnulphus Malus . ) Er war aber fowol gegen den neuen
Kayser Conrad I . als dessen Nachfolger Heinrichen , welche kei¬
nen solchen mächtigen Staat in der nähe un dneben dem Teut¬
schen Reiche entstehen lassen wollten , der ihnen die Crone , so
oft ihm die lust ankäme , streitig machen könne , so unglücklich,
daß er sich diesem letztern , jedoch aufbillichc bedingungen , un«
terwerssen muste. Wiewol sich der Kayser nicht trauete , den
ausschlag auf das schwerdt ankommen zu lassen , daher er sich
mit ihm in der güte verglich , und ihm allerhand Vortheile, wor¬
unter die herrschafft über die Geistlichkeit zu zehlen , zugestund.
Hierdurch ward der streit nicht sowol beygelegt , als daß der
Kayser vielmehr eine bessere gelegenheit erwarten wollte , da

er den Bayern die flugel beschneiden könnte. Er muffe aber
solche arbeit seinem söhn Ottoni überlassen : welcher solche auchbey der ersten gelegenheit glücklich zu stände gebracht. Dennals nach Arnulphi tode die söhne desselben Eberhardus , Arnwdus und Hermann , vielleicht auf anderer anstiften , sich 2
die erbfolge und theilung zanckten , schub Kayser Otto den tob¬ten mann, Bertholdum , einen bruder Arnulphi , ein , so , mdie kinder gar leer ausgiengen . Hierdurch hatte nun Otto soviel gewonnen , daß er mit guter art die unruhigen Herren derkraffte beraubet , und . einem andern zur regierung verholffen ,der rhm allen danck dafür schuldigwar , und mehr zu thun hal¬te , semen schwurigen anverwandten den bäumen auf dem auae
zu halten , als den Sachsen die Kayser - Crone zu streiten . Da¬mit aber auch dieser nicht so bald mit seinen vettern fertig wer^den , und dadurch zeit auf andere dinge zu dencken bekommen
mochte , auch über dieses die söhne des Arnulphi nicht gar ver¬
flossen werden konnten, gab er diesen einige zeit hernach das amtder Pfaltz - Grafen von Bayern , welche lieber etwas , als garnichts nahmen , und solche krässte anwendeten , ihrem vellerdas Hertzoglhum wieder abzunöthigen , oder doch nach dessentode selbiges wieder auf sich zu bringen . Allein das letztere warOttonr nicht gelegen , daher er , nach absterben Bertholdi , sei¬nen eignen bruder Heinrichen , weil er Arnulphi tochter Judith
zur gemahlin hatte , zum Hertzog in Bayern setzte , welcher sol¬
ches auf seinen sohn Henricum Itixolüm und dieser auf Henri-cum Sanctumverstummet . (Siehe jeden unter feinem nahmen
Nachdem dieser aber das Kayserthum erhalten , trat er Bayern
seiner gemahlin Cunigundä bruder , Heinrichen Grafen zu Lü-
tzelburg , mit bewilligung der Stande an. 1004 . ab , der es
ihm aber gar schlechten danck gewust. Denn als sein bruder
Adalbero wider Kayser Heinrichs willen sich in das Ertz - StiftTrier eindrang , nahm sich Hertzog Heinrich seines brudas
wider den Kayser unter der Hand an , weswegen dieser wider
ihn mit der acht verfuhr , in welcher er bis an . 1017. herumirren muste. Doch wurde er endlich wieder eingesetzt , und ver¬
ließ das land seinem söhn Henrtco dieses nahmens dem V. nach
dessen an . 1047. erfolgtern tode es Kayser Heinrich III. einem ,nahinens Conrad , verliehe , dessen stamm die Bayerischen
scribenten nicht wissen wollen , von andern aber vor des
Kaysers söhn angegeben wird. Allein derselbe verfiel mit
dem Kayser in harten streit , daß ihn diestr in die acht er¬
klärte , und das Hertzoglhum seinem eignen söhn Heinrichen ,unter den Kayfern dem vierten dieses nahmens , gab , dessenMutter Agnes aber zeit währenderihrer vormundschafft solches
an Hertzog Otten zu Sachsen an der Weser abtrat. (Siehe Ot¬
to ) Als nun Heinrich zur regierung kam , und wohl sahe, wie
übel ihm seine mutier gerathen , daß sie Bayern in die Hände ei¬
nes Prinhen vom Haust Sachsen kommen lassen , welches der
Kayserlichen familie bis anhero jedesmal zuwider gewesen war,
so wandte er alle Möglichkeitan , Ottonem wieder um das Her-
tzogthum zu bringen , welches ihm auch so gut gelung , daß
Otto init der acht bezahlen, und Bayern Welyoni , einem soba
Azonis Atestini , welchem es der Kayser gab , überlassenmuste.
Dieser hielt es anfänglich mit dem Kayser , und vermeynte fich
dessen gunst dadurch desto mehr zu versichern, wenn er dem ver¬
bannten Ottoni allen Verdruß anthäte. (Siehe Otto .) Er sa¬
he aber endlich in demznge , den er mit . dem Kayser in gesell-
schafft Heryogs Rudolphi aus Schwaben wider die Sachsen
that , daß Heinrich nur einen Fürsten nach dem andern unter
das joch zu bringe » suchte , und daß endlich auch die reihe an ihn
kommen börste , wenn er die Sachsen gäntzlich über» Haussen
werffen hulffe. Er ließ sich dahero vom Papst dahin bereden,
daß er sich nicht allein dem Kayser mit gewaffneterhand in weg
stellte , als derselbe mit einer armee nach Italien gehen wostte,
sondern auch Rudolphen vo» Schwaben stine stimme wider
Heinrichen zur Kaystr-Crone gab , bey welcher gelegenheit er
init Ottone wieder freiind wurde ; der es ebenfalls mit Rudol¬
phen hielte. Ob nun wol solches Kayser Heinrichen dergestalt
wider Welsen aufbrachte , daß dieser darüber sein Hertzoglhum
eine zeitlang entbehren muste ; so kam er doch gar leicht wieder
in des entkräfftcten Kaysers gnade , so bald er nur demselben , aus
Hoffnung, durch dessen beyhülffe den künftigen anfall der Italiä¬
nischen lande , wegen seiner schwieger- tochter Mathildis , vor
seinen söhn in sicherheitzu stellen , einige gute wort gab. Hier¬
auf that er einen zug ins gelobte land , auf welchem er aber an.
1103 . in Cypern starb , und Bayern feinem söhn Welfoni II.
hinterließ , welcher gedachter Massen mit seiner gemahlin Ma¬
thilden , einer tochter Bonifacii aus dem haust Este, einen gros¬
sen theil von Italien ererbte. Nach seinem an . mo . erfolgten
tobe gelangte sein bruder Henricus Niger zur regierung , ( ficbe
Henricus öliger, ) von dem das land auf dessen söhn Heinrich
den ftoltzen fiel , welcher wegen feiner mutter das Hertzoglhum
Sachsen dazu bekam , und beydes seinem söhn Heinrich dem
Löwen hinterließ. Dieses jählinge Wachsthum der Bäuerischen
Hertzoge brachte die Kayser in aussehen , und die Hertzoge zu
übermuth , woraus schon unter Heinrich dem ftoltzen ein fcucr
entstund , bis solches unter Heinrich dem Löwen in eine verzeh¬
rende flamme ausbrach , und dem Welfischenstamm in Bauern
ein ende machte. Bey dieser gelegenheit riß Kavstr Friedrich
Sachsen , Oesterreich , Regenfpurg und viele andere stucke von
Bayern ab , und gab das übrige Ottoni V . von Witrelsbach ,
durch welchen Bayern wieder an feine vorige Herren kam,
unter denen es zu Arnulphi Mali zeiten gestanden halte.
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Denn es ist zu wissen , daß Arnulphi Mali anderer söhn gleiches
nahmens den titul eines Grafen von Scheyren geführek , des¬
sen söhn Bertholdus Wernerum gezeuget , welcher Ottonem I .
und dieser Otlonem II . hinterlassen. Ottonis II . söhn war
Otto III . welcher Scheyren in ein kloster verwandelte , und
das schloß Wittelsbach erbauete , von welcher zeit an seine
nachkommen Grafen von Wittelsbach geheissen. Sein söhn
war Otto IV . und desselben ältester söhn, gemeldterOtto V . wel¬
chen gedachter Massen Kayser Friedrich der Rothbart an . 118°,
wegen treugeleisteter bleuste mit dem rest des Hertzogthums
Bayern belehnte. Siehe Otto V . Dieser Otto , der sonst auch
der grosse oder I . genennet wird , hatte zwey bruder : Conra -
dum , anfänglich Ertz - Bischoss zu Saltzburg , nachmals zu
Mayntz , und Ottonem VI. oder den jungern , dessen söhn,
Otto VII . Kayser Philippen an . 1208. ermordete. Gedachter
Otto I . starb an. n8 $ . und verließ das Hertzogthum seinem
söhn Ludewigen , welcher so glücklich war , daß er nach der acht
Heinrichs des schönen , Psaltzgrafen bey Rhein und Hertzogs
in Sachsen , vom Kayser die Pfaltz erhielte , und solche mit
Bayern verknüpfte. Ob nun wol solcher gestalt das Hertzog -
thum Bayern fast um so viel wieder zunahm , als ihm durch den
fall des Löwen entgangen war j so haben doch die nachfolgen¬
den theilungen nicht nur die kraffle mercklich geschwächet , son¬
dern auch ein beständiges Mißverständnis unter den Herren selbst
verursachet , welches in mancherley verderbliche kriege ausge-
brochen. Kaum hatte Ludewigs söhn , Otto der erleuchtete,
die neu erworbene Pfaltz , so durch die kriegs - unruhe mit Hein¬
rich dem schönen gantz aus der form gckominenwar, wieder
in eine ordentliche gestalt gebracht ; so fiengen seine söhne, Lude-
wig der strenge und Heinrich der jüngere , schon an zu thei¬
len , in welcher theilung Ludewig die Pfaltz und Ober-Bayern,
und Heinrich Unter -Bayern bekam , die Chur aber beyden ge¬
mein verblieb. Wiewol sie vielmehr im willen gehabt haben
mögen , die unter Ottone IV. zusammen geschmoltzenen Pfaltzi-
schen und Bayerischen Chur-würden wiederum in zwey zu zer¬
theilen , welches sie auch zu stände gebracht , wenn König Otto-
car von Böhmen nicht so heftig widersprochenhätte . (Siehe Lu-
- ewig der strenge.) Henrici söhne waren Otto und Stephan ,
welche das vätterliche antheil gemcinschafftlich verwalteten , und
gar friedsam mit einander lebten. Dergestalt wurde obengemel-
deter Ludewig der allgemeine stamm - vatter aller jetztlebenden
Psaltzgrafen bey Rhein und Hertzoae in Bayern , dessen söhne
Rudölph und Ludewig sich dergestalt theilten , daß jener die
Pfaltz , und die Chur , dieser aber Bayern bekam, und den heu¬
tigen Bayerischen stamm stiftete . Er wurde an . i ; 14. zum Kay¬
ser erwehlt , welchen Vortheil er aber dahin anwendete , daß er
seinen bruder Rudolphen , weil er ungleich mit ihm getheilet
hatte , von land und leuthen vertrieb , und den gründ zu dem
nachher» entstandenen haß zwischen Bayern und Pfaltz legte ,
wobey sich Oesterreich nicht übel befunden , welches schwerlich
zu der Höhe würde gestiegen seyn , ivenn die Bayern einander
nicht immer selbst in den haaren gelegen . Er verließ sechs söh¬
ne , Ludovicnm 8sniorem , Stephanum Fibulatum , Ludovi-
cum Romanum , Wilhelmum , Albertum und Ottonem, welche
das Hertzogthum Bayern unter sich theilten , und durch inner¬
liche Zwietrachtsich dergestalt entkräfteten , daß sie wider Kayser
Carls IV. ansehen nicht durchdringen konnten , als derselbe die
dem Hause Pfaltz und Bayern krafft Vergleichs wechselweise zu¬
stehende Chur aus liebe vor die Psaltzgrafen diesen allein zu¬
sprach. Und obwol Kayser Ludewig seinem ältestensöhn Lude¬
wig die Chur Brandenburg zuschantzte , nach dessen tobe selbige
auf des Kaysers dritten söhn Ludovlcum Romanum , und end ,
lich aufden jüngsten Ottonem kam , auch der vierte söhn Wil¬
helm , und nach ihm Albert die Grafschafften Holland , Seeland
und Hennegau an sich brachte ; so haben sie doch wegen ohn-
macht keines behaupten können , sondern geschehen lassen müs¬
sen , daß Burgund nach dem tode der Jacvbaa , einer enckelin
Graf Alberti , die Provintz Holland an sich gerissen , und Kay¬
ser Carl Ottonem gezwungen , die Marck gegen ein geringes
qeld ihm zu überlassen. So war auch Stephan , welcher den
stamm allein fortgeführet , nicht im stände , das nach dem tode
der Margaretha Maultaschia ihm zuständige Tyrol zu behau¬
pten , sondern muste zusehen , daß Oesterreich aus vorwand ei¬
nes testaments sich davon meister machte , von welcher zeit an
solches beständig bey Oesterreich verblieben. Noch weiter kam
Bayern herunter , als Stephani söhne , Stephan II . Friedrich
und Johannes, wieder dergestalt theilten, daß jener Ingolstadt,
Friedrich Landshut , und der dritte München bekam. Denn so
bald nach Stephani von Ingolstadt tode sein söhn Ludovicus
Barbatus , ein unruhiger Herr , zur regierung kam , muste die
Ungleichheit der theilung zum vorwand dienen , unter welchem
er seine vettern Henricum Üivicem,Friedrichs von Landshut, in-
aleichen Ernestum und Wilhelmum , Iohannis von München
söhne zu überwältigen gedachte. Und obwol dieser streit, zusamt
seiner linie mit ihm und seinem söhne , Ludovico dem hockrich -
ten , ein ende nahm ; so entstund doch zwischen Heinrichen von
Landshut, und Alberto 111 . einem söhn Ernesti von München ,
über die verlassenschafft ein neuer streit, welcher nach vielem blut-
verqiessen endlich verglichen wurde . Doch blieb davon dasjenige
Mißverständnis zwischen der Landshutischen und Münchischen li-
me übrig , welches unter Gcorgio Divite , Ludovici von Lands¬
hut söhne und Henrici enckel , zu einem harten kriege zwischen
Rudolphen von der Pfaltz und Alberto IV. des erwehnlen Al-
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berti III. von München söhn , ausbrach , weil Georg das land
feinem schwieger -fohn Rudolphen in einem testament vermachet,
welches nach seinem absterben ohne männliche erden an Alberten
hätte fallen müssen . Und ob zwar Albert durch Vorschub Kay¬
ser Friedrichs so weit »bsiegte , daß er Hertzog Georgs verlassen -
schafft bekain ; so gieng doch davon ein merckliches ab , indem
Neuburg und Sultzvach an die Psaltzgrafen , Rothenburg und
Kufstein an den Kaystr , und Heidenheim an Würtemberg ge¬
lassen werden muste. Dieser schaden hatte Alberten klug ge¬
macht, daß er mit genehmhaltung seines bruders Wolfgangs,
nachdem die andern Johannes , e^ igmund und Christoph ver¬
storben waren , das recht der erstgedurt in Bayern einführte.
Wiewol schon sein vatter Albertus III . den gründ darzu gelegt ,
indem er verordnet , daß die beyden ältern söhne , Johann und
Sigmund , die regierung führen , die andern aber auf andere
weife abgefunden werden sollten . Und ob sich wol die andern
darwider setzten , zumal da Iöhannes bald mit tode abgieng ;
so behauptete doch Siegmund die regierung wider seine bruder
zwey zahr allein , bis er endlich , des neides los zu werden , die-
selbige freywillig an seinen bruder Albertum IV . abtrat, welcher
dieserhalberaufs neue mit Christophen und Wolfgangen zu strei¬
ten bekam . Nachdem aber Christoph ohne erben verstarb , ach¬
tete es Albertus IV . zeit zu seyn , das recht der erstgedurt , wo-
zu sein bruder Wolfgang ihm seine bewilllgung anbot , einmal
einzuführen , welches jedoch von seinen söhnen , Wilhelms IV .
Ludovico und Ernesto , schlecht gehalten worden. Denn da
trotzte Ludewig dem ältern Wilhelm » einen theil landes ab ,
und Ernst sieng bey herannahenden jähren auch an , sich über
die vätterliche Verfassung zu beschweren . Doch war das beste,
daß Ernst mit dem Ertz - Bißthum Saltzburg versorget wurde,
und Ludewig an. 154; . ohne erben verstarb , daher das gantze
land an Wilhelmi einzigen erben Albertum V . fiel , welcher
das recht der erstgedurt noch vester stellte. Denn da folgte ihm
sein ältester söhn Wilhelm rn der regierung , der andere Ferdi¬
nand muste mit gelbe zufrieden seyn , und Ernst war Churfürst
zu Cöln. Von Ferdinands stammen die Grafen von Warten¬
berg her , ( flehe Ferdinand . ) von Wilhelm aber die heuti¬
gen Churfürsten , weswegen auch diese linie zum unterscheid der
Ferdinandlschen die Wilhelminische genennet wird . Wilhelm
hinterließ vier söhne , i .) Maximilianum , der ihm in der regie¬
rung gefolgt , 2 . ) .Philippum , Bischoss zu Regenspurg und
Cardinal , ; .) Ferdinandum , Churfürsten zu Coln , und 4 .)
Albertum , welcher die Landgrafschafft Leuchtenberg durch seine
gemahlin bekam , und zwey söhne, MaximilianumHenricum ,
und Albertum Sigismundum, hinterließ , unter welchen jener
Churfürst zu Cöln , dieser aber Bischoss zu Freysingen und Re¬
genspurg wurde . Demnach war WilhelmiV . ältester söhn Ma-
ximilianus , erster Churfürst von Bayern , der einzige , so den
stamm fortgepflantzet, und mit seiner andern gemahlin , Ma¬
rien Annen , Kaysers FerdinandiII . tochter, FerdinandumMa-
riam und MaximilianumPhilippum erzeuget . Der letztere war
1658. gebohren , besaß die Landgrafschafft Leuchtenberg , und
starb 170 ; . ohne erben. FerdinandusMaria aber , so i6 ; 6. ge¬
bohren , succedirte dem vatter i6 ? i . in der Chur , und starb
1679. nachdem er mit dem Hause Oesterreich in nicht gar gu¬
tem vernehmen gestanden. Er vermahlte sich 1652. mitHen -
rietten Adelheid , Hertzog Victoris Amadei von Savoycn toch¬
ter , welche ihm »ier merckwürdige Ander gebohren : Maria
Anna Christina Victoria , gebohren 1660. wurde 1680. mit
Ludewigen , Dauphin von Franckreich , vermählt , und starb
1690. Maximilianus Maria Emanuel , ward gebohren 1662.
und folgte dem vatter in der regierung . Er war noch minder¬
jährig , als der vatter an. 1679 . verstarb , und stund unter der
vormundschafft seines vatters bruders Maximiliani Philipps
So bald er seine jähre erreichet , liesse er seine einzige sorge
seyn , seines vatters scharte bey dem Hause Oesterreich wieder
auszuwetzen , ( siehe Ferdinand Maria ) und that dem Kay¬
ser in der belagerung Wien n>8 ; . und den gantzen Türcken-krieg
durch ungemeine dienste . Er eroberte an . 1686. Ofen , nahm
zwey jähr hernach Griechisch -Weissenburg hinweg , und erwiese
überall eine grosse tapferkeit. Solche einiger Massen zu vergel¬
ten, gab ihm der König von Spanien,ausserstreit durch Vermitt¬
lung des Kaysers , an. 1692. das Gouvernement über die Spa¬
nischen Niederlande , von welcher zeit an er meist zu Brüssel hos
gehalten. Hierinnen erwies er sich sehr eifrig wider Franckreich,
und half 169 ; . Namur im angesicht der Französischen armee
wegnehmen , worüber sich die Franzosen dergestalt erzürneten,
daß sie unversehens vor Brüssel rückten , worinnen die schwan¬
gere Churfürstin war , und den ort abscheulich bombardir -
ten ; wiewol die kurtz vorher , vermittelst der sogenannten
höllischen Maschinen , ruinirte Französische meer - platze Diep-
pe und Havre de Grace noch grössere ursach zu dieser raach
mögen gegeben haben . Er war auch von Oestcrreichischer
partey nicht abzubringen , so lange sein Printz , Joseph Fer¬
dinand , welcher erde von der Spanischen Monarchie war ,
noch lebte. Nachdem aber nach dessen tode an. 1699 . die
Hoffnung zu dieser reichen erbschafft verschwand , ließ er sich
durch einige von Franckreich verheissene Vortheile bewegen ,
daß er nach dem absterben König Carls II . von Spanien die
Franzosen in die Niederlande einließ , und nebst seinem bruder ,
Joseph Clcnrens , Churfürsten zu Cöln , in dem darüber ent¬
standenen Spanischen grossen erdstreit sich aufFranckreichs feite
neigte. Zu diesem ende bemächtigte er sich an. 1702. der stadk

Ulm



Ulm durch kriegs - list , und nahm kurtz darauf Memmingen nomci zu Freysingen , als auch zu Regenfpurg wieder au«
hinweg , welches man bey dem Kayfer und dem Reich damit neue zum Bischoff , worüber abermals ein streit entstund, und
zu entschuldigen suchte , daß der Schwäbische und der Francki - schützten die Bayern vor , daß sie mit Freysingen einen vertraa
sche Kreis sich wider Franckreich erkläret , , wodurch das Chur - hatten , krafft dessen die Canomci verbunden wären , von dem
fürstenthumBayern m gefahr gerathen wurde, einen schau-platz Hause Bayern in der wähl nicht abzugehen , so lange ein Prine
des krieges abzugeben , wenn man sich nicht bey zeiten dieser po- aus deinselben vorhanden . Der Römische stuhl entschied die
sten gegen Schwaben , zu bedeckung des Churfurstenthums, fach dergestalt , daß er Freysingcn muste fahren lassen , Regen-
versicherte. Es wollte aber der Kayferund das Reich damit nicht spurg aber mit dem beding erhielte , daß er solches wieder aufae-
zufrieden feyn , zumal als der Churfürst kurtz darauf sich mit der ben sollte , wenn das Stift Hildesheim , woselbst er schon 1604.
Französischen armee unter dem Tallard conjungirte, worauf es zum Coadjutor erwehlet war , verlediget wurde. Hierauf et,
bey Hochstädt zu einer blutigen schlacht kam , in welcher der folgte an. 1697 . der Ryßwickische friede , durch welchen der
Churfürst das seid räumen , und gantz Bayern an die Kayserli - streit mit dem Cardinal Fürstenberg ein ende nahm , und das
chen überlassen muste. Die Chursürstin , welcher ihr gemahl in Ertz - Stift Coln die völlige ruhe geniessen konnte. Es währte
abwesenheit die regierung übergeben , flüchtete anfänglich nach aber nicht lange , so ' starb König Carl II. von Spanien , und
Italien , verglich sich aber nachmals mit dem Wienerischen Hof Franckreich machte sich meister von der gantzen Spanischen Mo -
dahin , daß ihr das rent -amt München zum gebrauch eingerau- narchie , wozu der Churfürst von Bayern durch einräumunq
met werden muste . Die BayerischenPrintzen, so man in Mün - der Spanischen Niederlande nicht ein geringes beytrug . Da
chen bekam , wurden nach Clagenfurth gebracht , und die träte denn auch Joseph Clemens in gesellschafftseines bruders
Bayerischen lande nach und nach dergestalt zergliedert , daß mit Franckreich in bündnis , und nahm die Franzosen, unter
Pfaltz die Ober-Pfaltz , Lamberg die Landgrafschafft Leuchten- dem nahmen der Burgundischen Kreis- völcker , in das Ätz-
berg, Marlborough , Mindelheim, , Nürnberg , Rotenburg , Stift ein ; welches ihm aber übel gelung. Denn nachdem der
und andere noch andere stücke bekamen. Durch diese erhaltene Kayfer wider Franckreich und Bayern auf dem Schellenberg
Vortheile sahe sich Oesterreich im stände , wider den Churfürsten und bey Hochstädt einen vollkommenen sieg erfochten , wurde
1706. mit der acht zu verfahren , von welcher zeit an sich derselbe Joseph Clemens an . 1706. samt feinem bruder in die acht erklä-
beständig bey Franckreich aufgehalten , und dessen armee in den ret , und muste bey Franckreich seinen aufenthalt nehmen.
Niederlanden commandirte. Es ließ aber Franckreich nicht nach, Wie aber Franckreich die art hat , daß es denjenigen Teutschen
bis selbiger 1714. in dem Badenischen friede in feine lande und -Fürsten nicht gerne zu schaden kommen läst , der ihm wider das
würde wieder eingesetzetwerden muste , wobey es wegen der ab - Haus Oesterreich beygestanden ; also ließ es nicht eher nach, bis
gerissenen stücke , so der Kayfer an Pfaltz , Lamberg und andere er 1714. durch den Badenischenfrieden in sein Chursürstenthum
gegeben , allerhand schwürigkeiten gesetzt , welche aber zuletzt so restituirt wurde. . Er starb den 12 . nov . 172 ; . und folgte ihm
müsten beygelegt werden , daß der Churfürst all das seimge , in dem Churfurstenthum gedachten seines bruders söhn
auch so gar das von München weggeführtecabinet von allerhand Clemens Auguftus . Siehe Coln . Dieses letzter» jüngster
Paritäten und kostbarkeiten wieder bekäme. Seine erste gemah- bruder , Johannes Theodorus , ward den 29. jul. 1719 . Bi-
lin war Maria Antonia , Kayfers Leopoldi tochter , so wegen schoffzu Regenfpurg ; an. 172 ; . Coadjutor zu Freysingen ,
ihrer mutter , Margarethen Theresien von Spanien , eine er- und endlich an. 1727. Bischoff daselbst. Sonst lebte auch an.
bin der Spanischen Monarchie war , welches recht sie auf ihren 1740. noch Maximilian Emanuels natürlicher , von Agnes
Printzen , Josephum Ferdinandum , brachte « der aber 1699. Francifca von Lauchier , Graf Ferdinandi von Arcowitlwe ,
noch vor dem tode Königs Caroli von Span ien verstarb. Nach- erzeugter söhn , Emanuel Francifcus Iofephus , General
dem selbige an. 169z . mil tode abgegangen, Heurathete er There- in Französischen diensten , welcher sich an . ,7 ; 6 . mit MariaJo-
siam Cunigundam, Königs Johannis111 . in Polen tochter, mit stpha , Gräfin von Hohenfcls , vermählet , und der Graf
welcher er gezeuget : i . ) Mariam Annam 1696. 2. ) Carolum von Bayern genennt wird. Endlich ist von FerdinandiMariä
Albertum 1697. Philippum Mauritium 1693. 4.) Ferdi- ktndern noch Wolanta Beatrix zu mercken , welche 1688.
nandum Mariam 1699. Ritter des güldenenWreffes , Kayserl . an Ferdinand , den dritten Erb - Pxmtz von Florentz , vermähr
General - Feld - Marschall , und Reichs - General - Feld - Zeug- Jet worden,
meister , starb den 9 . dec. i7 ; 8. und hinterließ 1 . Maxirm-
lianum Mariam Josephum , gebohren den n . apr. 1720. und Was sonsten die vorzuge und rechte dieses Hauses anbctrift ,
den28 . apr . i7Z8. wieder verstorben . 2. Clementem Fran- so hat ein Churfürst voll Bayern im Chur -LolleZio den sitz
cifcum , gebohren den 19. april 1722. ; . Theresia Emanuela gleich nach Bohmen , welchen platz ihm Chur-Pfaltz durch den
Maria , gebohren den 2 ; . jul. 172 ; . Er hatte sich an. 1719. Westphälischen frieden überlassen müssen. Im Fürsten - Rath
vermähletmit LeopoldinaEleonora , PfaltzgrafPhilippi Wil- verlangt er als Hertzog von Bayern aufder weltlichenFürsten,
helmi zu Neuburg einziger tochter . ; . ) Clementem Augustum banck die oberste stelle , welchen rang ihm aber die Pfaltzgrafen
1700. 6 .) Johannem Theodorum 170z. nebst einigenandern , bey Rhein und Hertzoge von Sachsen nicht geben. Es trug stch
sobald wieder verstorben . Er selbst starb den 26 . febr . 1726. schon zu zeiten Kayfer Friedrichs III . zu , daßderErb -Mar-
Jhm folgte Carolus Albertus , welcher stch den 5 . oct. 1722. schall von Pappenheim auf der Reichs-versammlung zuAug -
vermählet hatte mit Maria Amalia , Kaysers Josephi anderer spurg Hertzog Albrechten von Sachsen vor Hertzog Georgen von
tochter . Mit dieser zeugte er i .) Maria Antonia Walpurgis , Bayern sehte , wodurch sich dieser dergestalt beleidigetbeenden ,
gebohren den 18 . jul . 1724. 2.) Theresia Benedicta Maria , ge- daß er den Erb -Marschall zum duell von dem Römer herab ge¬
bohren den 6. dec. 172-; . z .) Carolus Maximilianus , gebohren · fordert . So wollten auch Hertzog Friedrich von Bayern und
den 28 . mart. 1727. Rltter des güldenenVliesses. 4. ) Maria Hertzog Georg von Sachsen den Reichs - abschied zu Worms
Josepha, gebohren den 7 . augstm . i ? Z4. ; . ) Josepha Maria an 1521 . nicht anders als mit protestation unterschreiben , daß
Walpurgis , gebohren den ; o. mart. 1759. Maximilian Ema - es ihren Häusern an ihrem ränge unabbrüchig seyn solle. Wie
nuels bruder war Joseph Clemens , Churfürst zu Cöln , so an. es denn nach der zeit dahin gediehen , daß ein Hertzog von
1671 . gebohren und 1635 . zum Bischoff von Freysingen und Bayern , die Pfaltzgrafen bey Rhein , wie auch die Hertzoge
Regenfpurg erwehlet wurde. Nach dem tode seines Vetters Ma- zu Sachsen auf Reichs- tägen in sitz und stimmen wechseln , je-
ximilian Heinrichs , Churfürsten zu Cöln , wurde er an. 1688. doch allemal mit protestation ihres habenden rechts . Sonst
an dessen stelle berussen , worüber er mit dem Cardinal von Für- aber haben die Bayern noch als Hertzoge keinen Churfürsten
stenberg in harten streit verfiel. Denn es hatte dieser durch vor- ausser dem Chur -Lollesln , noch den Ertz -Hertzogen von Oester-
schub Churfürst Maximilian Heinrichs , welcher es mit Franck- reich oder den Republiquen Venedig und Schweitz weichen
reich hielte , die Coadjutorey des Ertz-Stifts bereits bey dessen wollen , wovon die protestation des Bayerischen Gesandten auf
leben erhalten , und wurde nunmehro durch Französisches geld dem Loncilio zu Tridcnt wider Venedig einen beweis abgiebet.
und bedrohungen bey den Capitularenzum Ertz-Bifchoff nach- Hiernächst ist ein Hertzog von Bayern beständiger Deputirter
drücklich recommendiret . Weil aber der Kayfer und das Reich vom Fürsten - Rath , welches recht Oesterreich und Saltzburg
nicht gern einen mann in das Chur -CoUeAum einnehmen woll- nur in gewissen fällen besitzen , wovon Londorp . tom . IV. p.
ten , welcher in vorigen zeiten der Crone Franckreich zu gefallen 1097. den darüber mit Saltzburg geführten streit aufstellet,
dem Reiche allen ersinnlichen tort gethan , so setzten sie sich Wegen Leuchtenberg sitzet Bayern zwischen Savoyen und An-
mit aller gemalt darwider , und Der Papst kam Joseph Clemen - halt , wowider sich aber Anhalt neuerer zeit gesetzt , als Lam -
ten mit einem Brevi Eligibilitatis und majorennitäts * dispensar berg wegen Leuchtenberg im Fürsten - Rath seinen sitz nahm.
lion zu statten , wodurch er mit 9. stimmen gegen des Cardinals Was mit Sulgbachdieserhalben 1701 . vorgegangen , hat Lünig
iz . in der wähl auskommen konnte . Doch hatte der Cardinaldie im Reichs- archiv conc. 2 . n . 119 . Auf der Prälaren -banck exi-
Ertz - Stiftifchen lande durch beyhülffe Französischer völcker be - inirt Chur -Bayern die Prälatur Waldsachsen , aufder Wette-
reits in besitz genommen , so daß man den ausgang der fache den rauifchen Grasen-banck die Grafschafft Haag , und auf der
Massen anvertrauenmuste , welches so glücklich vor Joseph Cle- Schwäbischen die Herrschafft Mindelheim. Im Bayerischen
menten ausschlug , daß er in kurtzem zum besitz des Ertz-Stists Kreise führt ein Hertzog von Bayern nebst Saltzburg das äi-
gelangte. Gleicher gestalt gab es viel schwürlgkeiten , als an . rectorium. Die cinkünfte des Churfürsten sind sehr ansehnllch,
1694. das Stift Lüttich verlediget wurde , und Franckreich gern und berichten einige , daß das saltzwcsen , welches ein regale
den CardinalBouillon zum Bischoff gehabt hätte , worzu aber des Churfürsten ist , allein eine Million Rcichsthaler einbringe ,
die Canonid keine lust bezeigten . Sie theilten sich dieserhalben Wiewol die Geistlichkeit ein sehr grosses stück des Churst

'
irstcn -

bey der wähl dergestalt , daß Joseph Clemens 24. und der thums nutzet , wozu sie durch den religions-eifer der Landcsher .
Teutschmeister Ludewig Anton aus dem Hause Pfaltz 21 . stim- ren , unter denen die Jesuiten sonderlich Wilhelinum V. zu rüh¬
men bekam , daher beyde den besitz ergriffen , und ihre fachen men wissen , gelanget . Die ansprüche der Bayerischen Hcrtzv-
zu Rom trieben , woselbst das urtheil vor Joseph Elementen mit ge an anderer Herren länder sind theils alt,theils neu . Unter jene
dem beding ausfiel , daß er die Bißthümmer Frevsingen und Re- gehören die prätension auf Steyermarck , Kärndtcn , Crain ,
genspurg aufgeben fällte . Es wehlten ihn aber svwvl die Ca- Oesterreich und Dalmatien , welche zu dem alten Hertzog-



thun» Bayern gehöret,und durch Kayser Friedrichen I . davon ab¬
gerissen worden. Von ihrem rechte auf die Grafschaffl Tyrol ist
unter Stephans Fibulaen , und von dem anfpruch aufHolland ,
Seeland und Hennegan , worauf sich die vereinigten Niederlande
selbst noch an . 1570. wider die Spanier beruften , ist unter Jo -
hanne dem unbarmherzigen oder dem artickul Jacqueline
zu lesen . So sind auch die Donauwerthischen und Regenfpurgi -
schen streit - Handel bey diesen städten ausgeführet . Unter den¬
jenigen prätensionen aber , so neuerer zeit noch einige würckung
gehabt , zehlet man billig die auf das land ob der Ems , wel¬
che Churfürst Maximilian Emanuel , als man ihn durch aller¬
hand gütliche vorschlüge von Franckreich abzuziehen suchte , abge¬
than wissen wollte. Man bauet diefelbige eines theils darauf ,
daß solches land von Bayern abgerissen worden , andern theils
aber und hauptsächlich auf den vergleich Churfürsts Maximilia-
ni mit Kayser Ferdinande III . aus welchem erhellet , daß der
Kayser anfänglich dieses land dem Churfürsten wegen feiner auf¬
gewandten kriegs-unkosten zum Unterpfand eingeräumet , nach¬
mals aber wieder zu sich genommen , jedoch dabey versprochen ,
daß er solches an Chur -Bayern abtreten wollte , wenn man die
ober und dtssets Rheins gelegene Unter -Pfaltz , welche der Kay¬
ser an Bayern gegen die kriegs- kosten verkauft, nicht behaupten
könne. Weil nun Bayern das theil der Unter -Pfaltz nicht er¬
langen mögen , so hat es seinen regreß wiederum bey Oesterreich
gesucht , jedoch die sache niemals so scharf getrieben. Endlich
»st von Bayern zu behalten , daß die Land - Stande ordentlicher
weife zwar landsüßig seyn , jedoch ehedessen von solchem anse¬
hen gewesen , daß sie gleichsam das recht der Austrüge -Richter
in streitigkeitenihrer Landsherren üben wollen. Andr. Presby¬
ter , chron. Batav . Avent. annal . Boj. Adlzreit. annal . Boj.
Freher . de Princip . terr;e Bavar . Velfirus , de rebus Boj .
Brimer . annal . Boj. Chron . Keichersperg . Chuv -Ba ^ern . 6er-
man . Princ . lib . IV. Pfiffing . ad Vitr . Üb . I. tit . 16 . Imhof. N.
P . lib . II . c . 6 . Euvop . Herold . Hunds Bayerisch stammb .
Genealogisches Handbuch .

Bayersdorff , ein Bareuthifth Ober-amt und Decanat in
Francken , an der Pegnitz gelegen .

Bayeux , lat . Bojacee , Bajocaffium civitas , JuliobonaBi-
ducaßium , eine ftadt an dem flusse Aure , in Nieder -Norman-
die , mit dem titul einer Vicomte und einem Bifchofflhum un¬
ter Rouen gehörig. Sie ist die Haupt-stadt in der kleinen land-
fthafft Beßtn , deren einwohner bes Cüsaris Bellocalss seyn sol¬
len, welche Gregorius ssuroncnlis Bajocallinos , Ausonius aber
Bajocailes nennet . Es ist diese stadt im IX . und X . feculo ,
durch die Normandier und andere nördliche völcker öfters rui-
nirt worden , und im XVI . feculo hat sie bey dem innerlichen
kriege in Franckreich viel erlitten , insonderheit , da sie die Hu¬
genotten eroberten. Exuperius soll der erste Bischofs daselbst ge¬
wesen seyn , und von den übrigen werden unterschiedene unter
die Heilige gezehlet . Unter denselbtgen sind auch Odon oder Eu-
des , ein druder Wilhelmi ll. Hertzogs von der Normanbieund
Königs in Engelland , der auch sonst Conquestor genennet wird ,
wie auch die Cardinale Rainaldus de Prie , Augustinus Frivu-
leius und Arnoldus Ossatus re. berühmt. WilhelmBonnetus
verfammlete an . 1300. einen Synodum allhier , gab die Syno-
dal-Constitutiones heraus , und der BischossFraneifeus de Ser -
vient that dergleichen an . 1636. CaJ

'ar , Üb . VII. Comment.
Gregor . Turonenf üb . V . C. 27 . lib . IX . c . 13 . Du Chene ,
rech . des antiq . de Franc. Sammartb. 6all . chron . Thuan.
hist . lib . XXIX . XXXIV.

Bayeux , ( Johannes von ) siehe Johannes .
Bayf , siehe Laif .
Bayle , (Petrus ) siehe Balle.
* Bayle , (Franciscus) ein gelehrter Professor Medicin * zu

Toulouse , der nicht nur ein scharfsinniger Weltweiser , sondern
auch ein aufrichtiger Christ gewesen ist , und der weder die Ver¬
dienste anderer mit neidischen äugen angesehen , noch mit sei¬
nen eigenen sich groß gemacht. Er starb an . 1709. im 87 . iahre
seines alters. Seine Physic ist an . 1700. zu Toulouse und zu
Franckfurt an . 170 ; . unb sein Systeme general de la Philosophie
an. 1669. heraus gekommen , und von denen Cartesianern mit
vergnügen aufgenommen worden . Oldenburg, acta Angl. p.
90 ? . AHu Erudit. 1702. p . 387· feqq . 452 . seqq. Morhof
Polyhist. tom. II . lib . I . c . 15 . n. 9 . lib . II . P . I . c . 17 . n . 4.

* Bayle , (Wilhelmus) ein Reformirter Prediger zu Car-
lat , einer kleinen stadt in der Grafschaffl Foix in Languedoc ,
allwo er an . 1683 . mit tod abgienge. Klugheit , scharfsinnigkeit
und eiftr sind bey ihme in einem hohen grad gewesen . Er hat
mit Johanna Bruguiere unter andern kindern drey söhne ge-
zeug

'et , nemlich Jacobum , petrum und Josephum zuge-
nannt du Perrot.

* Bayle , (Jacvbus) des vorhergehenden ältester söhn, ward
seinem vakter, um ihme in seinem hohen alter beyzustehen , in

ck>em predig-amt zugegeben . Er befasse viele klugheit , nebst ei¬
ner grossen wohlredcnheit. Er dränge sowol auf die forcht
GOttes , als auf den gehorsam gegen dem König in bürgerli¬
chen jachen , beneben aber wäre diß sein grund-fatz , niemalen
wider das gewissen zu handeln , und die aus GOttes Wort er¬
lernte Wahrheit zu behaupten , ohne sich durch zeitlichen gewinnst
noch durch menschen -furcht abwendig machen zu lassen . Er
ward um der reiigion willen in gefangenschafft gesetzet erstlich

zu Pamiers , und hernach in Chateau - Trompettezu Bourdeaux,
allwo er in dem fünften monat seiner gefangenschafft verstürbe ,
in eben dem jähr, in welchem sein vatter auch mit tod abgegan¬
gen ist. Groß allgem. Holländisches Lexicon .

* Bayle , (Joseph ) der jüngsteder söhnen WilhelmiBayle,
ward zugenannt du Perrot Er ward an. 1680. unter die zahl
der Studiosomm Theologi* zu Puylaurens aufgenommen ,
und gienge hernach gen Genf, um seine studier» allda fortzuse¬
tzen. Weilen er aber nicht genugsam mit zeitlichen Mitteln ver¬
sehen wäre , um die dazu nöthigen lösten aufzubringen , als bäte
sein bruderPetrus Bayle feinen freund den Herrn Minutoli,
daß er sich für ihn um eine condition umsehen möchte. Der Herr
Minutoli nähme ihn hierauf in sein eigenes haus, und vertraute
ihine die unterrichtung feiner kindern. In den folgenden jähren
aber Übermächte ihme besagter sein bruder zulängliche geld-
summen , daß er sich seine Nahrung und andre Nothwendigkeiten
anschaffen konnte. A>». 1683 . gieng er gen Paris , und starb
allda in dem folgenden 1684. jähre . Groß allgemein Holl.
Lexicon .

Baylen , ein kleiner ort in der Svanischen provintz Anda¬
lusien unfern Cordua gelegen , so den titul einer Grafschaffl
führet .

* Baylie , (Thomas) ein Engelländer , gebohren zu Wilts-
hire an . 1382. Er war zu Cromwels zeiten einer von der fünf¬
ten Monarchie , und ein starcker Verfolger der Königlichen , da¬
her er das reiche Rectorat in Milbenlhall erhielt , das er aber
unter König Carolo II . wieder verlohr . Er starb im mart . an.
1663 . und hat de Merito mortis Christi & modo conversionis
geschrieben Wood , Athen . Oxon .

Bayly , (Ludovicus ) ein Englischer Theologus, ist gebohren
in Wallis zu Carinarten , studirte zu Oxford im Collegio Exo-
nienü,unt>machte sich durch predigen und disputiren einen guten
nahmen . An . 1613 . würd ihme der Doctoratus S . Theologiaj
und an . 1616. das Bißthum Bangor cvnferirt . Diß ist der
anthor des so bekannten buchs , Praxis Pietatis genannt , von
welchemman fast unzchliche aussagen und Übersetzungen in das
Wallische , Telitsche , Französische , Holländische rc. bisher ge¬
habt. Es finden sich zwar einige, die diß werck einem unbekann¬
ten Englischen Prediger zuschreiben mit vorgeben , durch dessen
tod feye es in Baylys händ gekommen , und von demselbensür
seine arbeit ausgegeben worden : welches doch wenig Wahrschein¬
lichkeit hat. Er starb an . 1632. und liegt in seiner kirchen zu
Bangor begraben : soll vorhero von der religion abgefallen, und
dadurch sein bekanirtes buch in ziemliche Verachtung kommen
seyn . Unter seinen söhnen ist auch bekannt worden Johannes ,
welcher Caroli I. Saccllan und Guardian des Hospitals Domus
Christi Ruthim* geworden , auch predigten und anders hat
drucken lassen . A . Wood , antiq . Acad. Oxon. l . Eduards
Preacher. *

* Bayon , (Johannes de) ein Dominicaner-Mönch , von
seiner vatter -stadt in Lothringen also zugenannt , trat zu Toul
in diesen orden . Er begab sich , nachdem er daraus vertrieben
worden , zu seinem vetter Bencelino , der damalen , nemlich
an. 13 26. Abt in dem kloster Mediano , unter die Diceces Toul
gehörig , war , und verfertigte hernach auf dessen begehren Hi-
storiam Mediani Monasterii , die bis aufs jähr 1166. gehet.
Hyacinthus Galliot .rühmet selbige , und Mabillon hat sich de¬
ren in seinen Annaübns Ord . Bened . hin und wieder starck be¬
dient . Ecbard , script . 0 . P . tom . I. p . 339 . seq .

* Bayon , Bayonum , ist eine kleine stadt Lothringens an der
Mosel , zwischen den städten Nancy und Mirecourt , ohnge-
fchr fünf weilen von der erstern und vier weilen von der letzter»
gelegen . Maty , Diction .

Bavona , eine see - ftadt im Königreich Gallicien an der sei-
te des flusses Minho , da er sich in die fee ergiesset , gelegen , ist
klein , aber ziemlich veste , und mit einem guten haftn versehen .
Einige der heutigen land -befchreiber wollen diese stadt vor des
Ptolemäi Aqnas Celinas halten ; aber Nonnius und andere ver-
meynen , daß dieses Orenfe am fluß Minho sey. Sie liegt 23.
weilen südlich von Composteüa,und 4o . nord -westlich von Braga .

* Bayona , ( Carolus de ) ein Spanischer Dominicaner-
Mönch , ssorirte ums jähr 1700. Er wird von Edmundo de
Burgo unter die berühmtesten Professores Theologie in Spa¬
nien mitgezehlet , ja es meldet derselbe , daß dessen lectiones von
denen Gelehrten eifrig zum druck verlanget worden . Ecbard,
script . O . P. tom . II . p . 731 .

Bayone , ein flecken in Neu-Castilien , zwischen Toledo und
Alcala de Henares , nicht weit von den flüjsen Tarama und
Tajuma .

Bayonne , eine grosse , reiche und wohl bevestigte Handels¬
stadt in der landfchafft Labourd in Gascogne , an dem Bifcayi -
schen meer gelegen . Ihr alter nähme ist Eapurdum , unb aus
der Notitia Imperii erhellet , daß ber Tribunus über Novempo -
pulonia allhier residirt hat .Der nähme Bayonne ist neu,und aus
der Basquischen land -sprache hergenommen,darinnen ona so viel
als gut , unb bay ein see-hafen heisset , daß also Bayona oder
Bayonne einen guten Hafen bedeutet. Der fluß Nive , worauf
die schiffe bis mitten in die stadt gehen können , theilete dieselbe
in zwey ungleiche theile , davon der kleinere die Neustadt oder
Klein -Bayonne genennet wird . Der fluß Adour aber fliesset an
der einen feiten, und vereiniget sich an dem ende der stadt mit der

Gave,
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Gave , allwo sie einen bequemen Hafen machen . Beyde Mdte
werden durch unterschiedene brücken an einander gehanget .
Wenn man über die brücke Paregaut in die Neustadt gehet ,
kommt man in eine straffe , an deren ende ein tastest stehet , ; ur
befchützung der pforte , allwo die Nive in d,e stadt ernfliesset ;
über den » ist noch ein tastest in der stadt mit vier runden thur -
men , und tiefen waffer -grabcn . Die citadelle , welche nur seit
<m . 1684 . zu bauen angefangen worden , liegt auf einem berge
nach nord -westen zu , und bestehet ans vier bastionen , unter¬
schiedlichen ravelinen und contregarden , kan auch die stadt , den
fluß Adour und das umliegende land treflich wohl beschützen .
An diesem orte war die berühmte zusammenkunft an . 1565 . zwi¬
schen Carolo IX . seiner Mutter Catharina de Medicis , und sei¬
ner schwester Elisabeth , Philippi II . Königs in Spanien , ge-
mahlin , welche unter andern den Hertzoge von Älba mit sich
gebracht hatte ; worinnen zwischen beyden Cronen beschlossen
ward , wie die Protestantische rcligion in Franckreich und den
Niederlanden sollte vertilget werden . Bayonne war vormals
eine eigene Vicomte , ist aber hernach dem Hertzogthum Guien -
ne einverleibet worden . König Carolus VII . brachte sie an . 1451 . ,
an die Crone , da sie zuvor den Engelländern unterwürfig ge¬
wesen ; von solcher zeit an ist sie beständig bey der Crone geblie¬
ben , dahero über ihr wapen die devise , nunquam polluta , zu le¬
sen. Der König hat auch sonst die bürger ihre stadt selbst und
ohne besatzung bewahren lassen , und nur von an . 1680 . derglei¬
chen hinein geleget . Das Bißthum , so sich allhier befindet , und
unter Auch gehöret , scheinet gleichfalls sehr alt zu seyn ; daß
aber dessen erst in dem X . feculo gedacht , und Leo , als der er¬
ste Bischoffdieses orts , angeführet wird , kommt vermuthlich da¬
her , daß diese stadt noch vor dem Concilio Agathensi , welches
an . 506 . gehalten , verwüstet , und erst im ansang deUX . feculi
wieder erbauet worden . Arsius , welcher an . 98 ° . lebte , hat
die qrentzen seines Bißthums eingerichtet . Johann de Mon -
stiers , welcher an . 1360 . Bischoff daselbst gervesen , hat einen
tractat de Ltatibus & familiis in orbe Cbriitiano illustribus ge¬
schrieben . Sonst erstreckte sich dieses Bischoffthum in drey Kö¬
nigreiche , Franckreich , Navarren und Castilien , und hatten
die Bischöffe ihre gerichtbarkeit in allen dreyen , bis es der Kö¬
nig Philippus II . bey dem Papst dahin gebracht , daß die Spa¬
nischen örter davon ausgenommen worden . Bayonne hat auch
unterschiedliche belagerungen ausgestanden , und haben sich son¬
derlich am ende des XVI . feculi die Spanier sehr bemühet , sel¬
bige unter ihre botinäßigkeit zu bringen . Oibenart , not . utr .
Vaseon . üb . II . c . 13 . De Marco . , hift . de Bearn üv . I . V . &
VII . Scaiiger U Vinet. in Auibn . Savaron U Sirmond . in Sidon .
Apoll . Matth . Paris . hist . Angl. an . 1254. Du Put , droits du
Roi . Du Chene , antiq . des villes de France . Mafson . desc.
flum . Gall . Sawson . in disq. geogr . . De CaUiere , liiit . du Ma-
Tech. de Matig . Sammarth . Gall.

Baponnische Meer - busen , Mer des Basques , tat . Bajon *
finus , Tarbellicus ünus , ist ein kleines stück von dem Gaftvni -
schen meer in Franckreich gegen die küste der landschafft Labourd .

Bayras , ein ketzerischer Jacobite , lebte im ansang des
VII . feculi , und war einer von den lehrmeistern und sonderba¬
ren freunden des betrüaers Mahomets , dem er den Alcoran zu¬
sammen schmieden half .

* Bayro , ( Petrus de ) ein berühmter Medicus , geboh -
ren zu Turin an . 1468 . lehrte die Artzney -kunst in seiner vatter -
stadt mit grossem rühm , und erlangte von dem Hertzoge von
Savoyen , Carolo II . den tikul eines obersten Leib -AIedici . Er
starb an . 15 $ 8 . da er 90 . jähr alt war , und hinterließ Lexipy -
retas perpetuae qusstionis & annexorum solutionem , in sol.
jngleichen Tr . de Pestilentia ejusque curalione ; und de me -
dendis humani corporis malis Enchiridion. Mangeti bibl.
script. Medic . tom . I .

Bayreuth , siehe Bareuth .
* Baz , zu latein , Orite , ist eine kleine insul in dein abend¬

lichen theil Jrrlands , der Grafschaffl Desmond gegen über , in
Mommonien , dem meer - busen von Dingle , so die Jrrländer
Blasquo nennen , gegen Mitternacht gelegen . DiH . A »gi .

Ba ; a , oder Baca , Basti , eine stadt in Spanien , am
stufte Guadalentin , im Königreiche Granada , an den arentzen
von Murcia und Castilien , hatte hiebevor ein nach Toledo ge¬
höriges Bißthum . Sie liegt nord - ostlich von der stadt Grana¬
da , und war sonst sowol von der natur als kunst bevestiget , daß
sie vor die stärckste in dem Königreich Granada gehalten ward .
Als sie noch in der Mohren gemalt war , defendirte sie sich sieden
monat lang gegen eine armee von 37000 . Spaniern , unter dem
cvmmando Ferdinand ! Gatbolici , und ergab sich endlich auf
sehr anständige conditionen . Jetzo ist sie gar schlecht bewohnt .

Baza , ( Franciscus ) ein Jtaliäner , unternahm sich mit ei¬
nem Spanier , nahmens Salcedo , den Printzen Wilhelm von
Oranien und Hertzog d 'Alenqon umzubringen . Als er nun
nebst seinen mitgesellen in verhafft gebracht worden , bekannte er
sein vorhaben , entleibte sich aber selbst an . 1582 . mit seinem
brodt -messer . Sein cörper ward an den galgen gehenckt , und
hernach gcviertheilet , auch eine schrift dabey angeheftet ,
darinnen enthalte » war , wie er sich vorgesetzt gehabt , den
Printzen auf beseht des Hertzogs von Parma zu ermorden .
Meteran,
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* Bazacle, , ein ort in Franckreich-, am fluß Garonne , ift

wegen derer häufigen muhlen , deren alle tage bey die w se¬
hen , bekannt . Weil man beständig daselbst esel antrift , welchedas mchl nach der stadt tragen , so ist dahero in selbiger qeaenddas spruchwort entstanden , daß sie einen Ignoranten eine»Doctor von Bazacle nennen .

Bazadois , lat . Vasatenfe ager , eine Französische land¬
schafft in Guienne , in welcher Nerac , la Reole und Bazas ge¬
legen sind . Sie ist nicht gar fruchtbar , und voller berge.

Bazan , eine Spanische samilie , die von den alten Königen
in Navarra herstammen , und von dem thäte Bazan , welches
Maria Ochoaz ihrem gemahl , Fortunato Jnnigue ; , in dem
XII . feculo zugebracht , den nahmen soll bekommen haben. Pe¬
trus de Bazan , dritter Herr des besagten orts , ward an . 1456.
zum Vicomle von Valduerna gemacht , und hatte zwey söhne ,
( O Johannem Rodriquez , dessen nachkommen bald ausgestor-
ben . ( 2) Alvarum , dessen enckel gleiches nahmens war Gcnnal
über den Ocean , und erhielt an . 1582 . die Marggrafschajst
Santa Cruz , nachdem er den 26 . julii besagten jahrs bey der
insul St . Michael einen sieg wider Antonium , den bastard
von Portugall , befochten . Siehe Lassano . Sein söhn , eben¬
falls Alvarus genannt , starb an . 1646 . als General -Cavitain
der Spanischen galeeren , und ist nachgchends St . Crnz an die
weibliche linie gelanget . Obgedachter Petrus hatte einen bru-
der , nahmens Ferdinandum , der ein anherr der linie von Era-
nia worden . Jmhofvon Grands in Spanien .

* Bazano , (Joh . de) von Modena gebürtig aus dem XIV.
feculo , hak ein Chronicon Mutinense ab anno 1002. usque
ad annum 1363 . geschrieben , welches an . 1729 . in Muratorii
script . rer . Ital . im i ; . theile zum ersten aus dem manuseriptim
druck erschienen .

^Zazaria , eine landschafft in Scythien , deren einwohnet
gröste Pracht darinnen bestund , daß sie ungeheure Wälder zu
thier-gärten machten , und sie deswegen mit mauren iimgaben.
Alexander AI. als er in dieses land kam , ward in einen dieser
grossen thier -gärten , darinnen lange nicht gejaget worden , gc-
sühret , allwo er einen überaus grossen lowen , der aufihn los
gieng , mit eigener Hand erlegte. In ansehung dieser acfahr ver¬
ordneten die Macebonier , daß sich hinführo der König nicht
mehr zu fuß auf die jagd begeben , auch stets einige von der leib-
wache um sich haben sollte . Curt . üb . VIII . c . 1 .

Bazas , eine stadt in dem gebiethe Bazadois , auf einem fck-
sen , an dem flusse Beuve gelegen. Die wird von den Allen fei--
fio , Cossium Vasatum , Civitas Vasatica und Vasata; gencnnct.
Es ist dieses eine sehr alte stadt , deren Ausonius , Eidomus
Apollinaris und Gregoriris Turonenlis gedencken, und hat nebst
einer Senechaussee ein Bißthum,welches unter den Ertz-Bischoff
von Auch gehöret . Unter ihren Bischöffen ist der älteste , & -
tilius , dessen auf dem Goncilio zu Agde und Orlcans an.
und 311 . erwehnung geschicht . Das Bißthum begreift134.
kirch - spiel . AuJ

'on . parent . 24 . Paulin . ep . ad Anson. Äüo-r.
Apollm. üb . V . ep. 7 . & üb . VII . ep . 4 . Ptolem . lib . II . c . 10.
Gregor. Turon. üb . VI . c. 16 . . De Marca , hist . de Bearn liv. I.
c . 10. Sammarth . Gall . Chr . *

Bazieges , eine kleine stadt in Languedoc , zwischen Toulou¬
se und Carcassonne.

Bazin , ( Johannes ) Königlicher Französischer Residentam
Polnischen Hofe , war zu Blöis an . 1338 . von einer alten und
edlen familie des landeö gebohren . Nachdem er mit gutem er¬
folg wegen der erwehlung des Hertzogs von Anjou dasclbsi ge¬
arbeitet hatte , kam er wieder in Franckreich , um dem Könige
von seinen Verrichtungen bericht zu thun ; da er denn seiner Weis¬
heit halber bey dem neu erwehltcn Könige Henrico sehr beliebt ,
und wieder nach Polen abgeschickt ward , allwo er die parteycn
des Adels , die auf eine neue wähl , im fall sich Henricus nicht
vor dem sept . in Polen einstellen würde , sehr drungcn , damvfe -
te , und die administrirung der justttz , welche der Senat unter
dem vorwand , daß der neue König der gesetzt und spräche des
landes unerfahren wäre , zu sich reihen wollte , eifrigst verthei¬
digte , auch endlich die fachen also einrichtete , daß bey ankunft
des Französischen Gesandten , Rambouillet , alles in Polen
wiederum beruhigt war . Er wollte wieder nach Franckreichge¬
hen , aber des Königs mutter lag ihm an , chaß er noch ferner ,
wenn der König in Polen angelanget seyn würde , bev kcmtelvcn
verbleiben möchte . Diefts that er noch eine zeitlang , hcrnacy
aber kehrte er nach Franckreich , und weil man erfuhr , m er
der Protestirenden religion zugethan war , muste er aus dem
Reiche entweichen , dahin er doch über einige zeit wieder kam,
und daselbst an . 1392 . starb . Sein söhn Jsaac war an . 10 - 8.
General - Deputirter der Protestanten an den König . be>nur ,
hilt . deBlois .

* Bazin de Bezons , ein ansehnliches geschlecht in Franck¬
reich . Claudius Bazin , Herr von Faycl , hinterließ von Ma¬
ria Chattterel , Frau von Bezons , unter andern Claudmm L>a-

zin , Herrn von Bezons , welcher sich an . 161Ü. mit <LUlanna
Talon verheurathcte . Der aus dieser ehe erzeugte ,ohn , Clau¬
dius Bazin , Herr von Bezons , starb an . 1684 . zu Parts , aio

Königlicher Staats -Rath , nachdem ihm Maria Targer , die cr

sich an . 1641 . beygeleget , 6. kinder gebohren hatte . Dicjcivc
waren : 1 . ) Ludovicus Bazin , Herr von Bezons , weiter
an . 1700 . als Königlicher Staats - Rath , zu Bourdcaur ohne cr



b a z
ben mit tobe abgegangen, r .) IacobuS , von dem hernach.

Omer Bazin äe Bezons , ein Maltheser - Ritter , der an .
1679. aufdem rückwege aus Portugall , zur sie umgekommen.
4.) Armandus Bazin äe Bezons , Ertz - Bischoff zu Rouen ,
der an . 2722. den 8. oct. in dem 66 . jähre seines alters das zeit¬
liche gesegnet . 5 .) Susanna Bazin , eine gemahlin Ludovici
IsBlanc , die an. 1699. verschieden . 6 . ) Maria Bazin , die
an . 1729 . als Priorin des klosters Bon-Secours in der Vorstadt
St . Antoine zu Paris , ihr leben geendiget. Obgedachter Ia -
cobus Bazin , Herr von Bezons , Marschall von Franckreich,
von dem ein absonderlicher artickul folget , vermählte sich an.
1694. mit Maria Margaretha , einer tochter Antonii le Me-
ncstrel , Königlichen Secretarii,unb bekam mit derselben folgende
7 . linder : 2 . 1 Ludovicum Gabrielcm , von dem hernach. 2. )
Armandum Bazin äe Bezons , welcher an . 1701 . gebohren,
und an. 2730. Bischoff zu Carcassonne worden , 3 .) Iacobum
Stephanum , welcher an. 1709. gebohren , und an . 17 ; ; . bey
dem regiment seines ältesten bruders die stelle eines Rittmeisters
bekleidet . 4.) Mariam Susannam Bazin äe Bezons , welche
an. 169-1. gebohren , an . 1716. mit Johanne Hectore äe Fay,
Marquis von la Tour-Maubourg , verheurathet wurde , und
an . 1726. mit tobe abgieng . 3 . ) Mariam Margaretham, eine
gemahlin Iohannis Claudii äe Lastic , Marquis von St . Jal ,
die an . 1722. in ihrem 26. jähre verschieden . 6 .) Louisen Io -
hannam, welche an. 1698. gebohren, und an. 172; . in der Prio¬
rey Bon-Secours das zeitliche gesegnet . 7.) Catharinam Scho-
lasticam , welche an. 1706. gebohren , und an. 1727. mit Hu¬
berts Francifco , Vicomte von Aubusson, Grafen von la Feuilla-
de , vermählt worden . Oberwehnter Ludovicus Jacobus Ba¬
zin , Marquis von Bezons , so an. 1700. gebohren , und an.
1732. Mestre äe camptet ) einem regiment zu Pferde und Gou¬
verneur zu Cambray war , hat sich an . 1723 . mit Maria Anna
Benard verehlichet, welche ihm an. 172 ; . Iacobum Gabrielem
Baun äe Bezons , an . 1726. Mariam Magdalenam , an .
2723. Franciscam Gabrielam Iacobinam , und an . 1732. Loui-
sett Iostpham gebohren. Anfilme , hilt. geneal . tom . VII.
p . 682. leg .

* Bazin , (IacobI Graf von Bezons,Marschall von Franck-
reich , war des Königl . Staats - Raths Claudii Bazin , Herrn
von Bezons , und MariäTarger, andrer söhn. Nachdem er
in Portugall , unter dem Grafen von Schomberg , einen feld-
zug gethan , käme er an. 1667. nach Franckreich zurück , und
ward erstlich Cornet , hernach aber bey dem Herrn äu Passage,
der die armee in Catalonien coininandirte , Adjutant. An.
1668. gieng er mit dem Herrn von laFeuiüade nach Can -
dien , langte das jähr hernach wieder in seinem vatterlande an ,
und befand sich an. 167 -,. unter denjenigen, die der König nach
Vivarez schickte , um die mißvergnügten einwohner zu paaren
zu treiben , da er denn unter dem Herrn äe Bret die Adjutan-
ten- stelle vertrat. An . 2671. ward er bey einem cuiraßier-regi-
ment Rittmeister , wohnte darauf den feldzügen in den Nieder¬
landen bey , und wurde an. 2674. in dem treffen bey Sencfge¬
fährlich verwundet . Nicht lange hernach bekam er als Oberster
ein regiment zu Pferde, mit welchem er bis an. 2679. in Flan¬
dern dtenste that. An . 2688. ward er Brigadier von der ca-
valerie , und half Philippsburg , Heidelberg , Mannheim, und
andere da herum gelegene plä* e wegnehmen . An. 2689. legte
er in dem treffen bey Walconrt, gleichwie an. 2692. bey Steen -
kcrken besondre ehre ein , worauf er an . 2693 . Marechal äe
camp , ■und gleich daraufGeneral -Inspedkor und Director der
cavalerie wurde . In diesem letzt - gedachten jähre hielte er sich
in der schlacht bey Neerwinden gantz unvergleichlich , welches er
nicht weniger in den folgenden jähren bey allen gelegenheiten
that . Nachdem zu Ryßwick an. 2697. geschlossenen frieden legte
er die Inspection von der cavalerie nieder , und nahm das
Gouvernement von Grevelingen auf sich . An . 2702 . machte
er sich von der stadt Ath meister, und bekam hierauf befehl , un¬
ter dem Marschall von Vüleroy in Teutfchland zu dienen; muste
sich aber noch in selbtgem jähre nach Italien wenden , da er in
dem treffen von Chiarimit föchte , und dem König persönlich
von allem genaue Nachrichtabstattete. An . 2702. ward er Ge¬
neral - Lieutenant , und lieh unter dein Hertzog von Vendome in
der schlacht bey Luzzara fowol , als bey der belagerung von Go-
vernolo seine tapferkeit sehen . An. 2703 . übernahm er das com-
mando in Mantua , und am untern Po , und lag den Kayserl.
da sie über die Secchia fetzten , beständig auf dem hals , ward
aber dabey verwundet . An. 2704. half er Verteilt , Ivrea,
und Verua belagern , und hatte die ehre , daß ihn sein König
zum Ober -Commendator des ordens st . Ludovici ernennete.
An. 270 ; . machte er in der Normandie gegen eine feindliche
landung gehörige anstatt , woselbst er bis zu ende des folgenden
jahrs verblieb , und so dann nach Dauphins gehen muste. An.
2707. commandirte er längst der Rhone , und brachte es nebst
dem Marschall von Thesis Lahm , daß die Alllirten von
Toulon unverrichteter fachen abzogen. An. 2708. erlangte er das
Gouvernement von Cambray , und ward darauf beordert, nach
Spanien zu gehen , da er unter dem Hertzoge von Orleans die
stadt Tortosa eroberte. An. 2709. den 3 . may beehrte ihn der
König mit dem Marschall-stabe , und sendete ihn abermalsnach
Spanien. An . 2720. aber vertrauteer ihm das commando an
der Mosel , welches er nicht allein daselbst , sondern auch in
abwefenheit des Marschalls von Harcourt am Rhein drey gan -
tzer jähr mit grosser behutfamkeit sührete , bis ihn der Marschall
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von Villars an . 271 ; . ablösete, und ihm die belagerung , von
Landau überließ , welche vestung er den 20, augstm . zur über¬
gäbe zwange. Nach Ludovici XIV . an. 2723. erfolgtem tobe
war er ein Mitglied des Regierungs -Raths , und wohnte an.
2722. der crönung Ludovici XV . bey , welcher ihn an. 2724.
mit dem Ritter-orden des H. Geistes beehrete. Nach dieser zeit
war er inehrentheils unpäßlich , und gesegnete endlich an. 2733 .
den 22. may in dem 84. jähr feines alters das zeitliche . Von
seiner gemahlin und kindern "siehe den vorhergehenden artickul.
Anfelme , hist . geneal . tom . VII. p . 68l . & tom . IX . p . 270.

* Bazman und Cobad , sind zwey männer , welche nicht nur

wegen ihrer tapferkeit , sondern auch wegen ihrem zweykampf,
so sich in angefleht der Persianischen und Türckischen armee zu¬
trüge , und davon das glück oder Unglück dieser zweyen nationen
abhienge , berühmt sind. Bazman wäre ein Türck und Unter¬
than des Paschenk oder des Afrasiab seines sohns , Königs in
Turan oder Turquestaa , welcher mit einer erstaunlichen armee
über den fluß G>hon gegangen , um Prrsien anzugreiffen. Co-
dad wäre ein Perse und stritte für Naudhar , einen der letzten
Königen der ersten PersischenDynastie , Ehedas treffen angieng ,
versprachen sie einander , daß derjenige, so den andern überwin¬
den werde , feinem Fürsten und seiner nation den sieg jollte er¬
halten haben ; welches auch die zwey parteyen genau hielten.
Dann als Cobad den Bazman zu boden geworffen und erschla¬
gen hakte , gienge der König von Turquestan wiederum über
den fluß Gihon , und liesse den Persischen König mit frieden.
D’Rereelot , bibl. Orient.

* RAZOCHP, i(l ein zu Paris gesetztes Gericht,vor welchem
die zwischen den schreibern der Procuratorn oder zwischen die¬
sen schreibernund particnlar-perfonen entstandene rechts « Hän¬
del entscheiden werden . Diese stiftung wurde in dem jähr >303 .
durch den König Philippum Pulchrum gemacht, welcher so gar
dem Oberhaupt dieses Gerichts den nahmen eines Königs gäbe,
dessen beamte , Cantzler , Requeten -meister , Advocat , und
Gcneral -Procuratvr , Groß - Referendarius , Expeditores bey
dem grossen sieget in der Cantzley , Secretarii , Schreiber , Ge-
richts-diener rc. genanntwurden . Er gäbe auch erlaubnis, daß
dieser König der Bazoche den Königl . Hut oder bareth , und der
Cantzler den rock und die mütze tragen dörfte. Er ordnete,"daß
die ordentliche gerichts-tag alle Wochen zweymal , nemlich Mitt¬
wochs und samstags gegen fünf Uhren nachmittag sollten ge¬
halten werden , und sollten alle jähr alle schreiber der beyden
gerichts-häusern vor dem König der Bazoche die Musterung hal¬
ten. Er gäbe ihme auch erlaubnis, in dem Hof des pallasts mit
trommeln und trompeten von allen seinen untergebenen schrei¬
bern begleitet , unter der anführung eines Obersten und zwölftauptleuthen,

' einen mayen -baum aufzustecken . Der titul des
önigs der Bazoche wurde zu den zeiten Henricr III. abge¬

schafft , wiewolen die jurisdiction bliebe . Es eröfnet alle jähr
um St . Martini nach eröfnung des Gerichts des Parlements,
die Bazoche ihr Gericht, und haltet solches den miwvochen und
samstag nachmittag in der cammer St . Ludwigs . An dem
tag der eröfnung des Gerichts lverden dastlbst reden gehalten ;
der Cantzler findet sich in rock und mütze , und die beamte in
ihren barethen und schwartzenklettern ein . Man sicher auch
allda Procuratorn von Hof, welche in diesem Gericht Titular-
Requeten -meistere sind . Die schreiber der Bazoche hatten auch
eine eigene loge in dem H6tei de Bourgvgne,um daselbst an der
fastnacht die cvmödien zu sehen ; es käme aber in dem jähr 2642 .
von dem König durch ein urtheil seines Staats -Raths an die
verwaltere des Hötel de Bourgogne ein verbot , alldorten an
dem fast -abend zu gunsten der Ciencorum der Bazoche comö-
dien zu spielen , welche gewöhnet waren sich dahin mit dem
Fürsten der narren zu begeben. Dieser Narren-Fürst wurde vor
alten zeiten von dem König bestallet,und wäre sem amhalle leuth
zu verspotten. Er gienge zu Paris mit einer Mönchs - kappe,
und esels-ohren , befasse in dem Burgundischen pallast ein zim-
mer , und hatte die aufsicht über die öffentlichen spiele, darinnen
er präsidirte . Seine und seiner anhängern ärgerliche aliffüh-
rung machten sie der kirchen sehr verhaßt , welche sie von der
gemeinschafftder gläubigen ausschlössen ; es vereinbarten also
die particlilar-personen , welche den titul der mit-brüdern der
Paßion annahmen , die rechte dieses Fürsten mit ihrem orden,
und erlangten in dem jähr 2343 . einen theil des Burgundischen
pallasts , allwo sie die geheimnisse des leidens vorsteücten . In
den nachfolgenden zeiten hatten sie erlaubnis andre geheimnisse ,
und so gar tragödien und comodien , dergleichenman heutigs
tags vorstellet, spielen zu lassen ; weswegen man ihre Vorstellun¬
gen , les jeux des pois piles nennte , weilen sie das weltliche
mit dem geistlichen vermischten. Sie waren gleich dem Narren-
Fürsten verpflichtet an der fastnacht den beamten des König¬
reichs der Bazoche eine comödie zu spielen und eine Mahlzeitzu
geben , wie auch solche den vorhergehenden samstag einzuladen,
und empfiengen von ihnen Handschuh und überzuckerte körner.
Sie wurden so gar dazu durch ein contraäiÄormrtheilvon dem
Parlement 2639 . verdammet ; sie erhielten aber briefe von dem
König Ludovico XIII . um diese Bacchanalia abzuschaffen . Nach .
gehends wurde dieses schloß mit dem spitthal der gefundenen kin¬
dern zu Paris von König Ludovico XIV . vereinbaret Siehe
die antiquitäten von Paris , durch Du Bnui/. Mamnes
du tenu.

* Bazuna , ist eine ziemlich bevölckerte stadt, auf dem Iema-
B b b b nifch-
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nisch - oder Omanischen meer , welches der Oceanus JEthiopicus
oder Orientalis ist. Sie liegt zwischen der kufte der Caffren und
Zangucbar , und ist nicht über sechs tag - ressen von der stadt Car -
nua , welche dem land der Caffren zugehört , entfernet . Man
sagt , die einwohner von Bazuna ernehren sich von mchts als
schlangen und fröschen . Wir können hier bemercken , daß der
nähme Caffre in Arabischer sprach insgemein einen menschen
bedeutet , welcher keine religion hat , ins besondre aber , wel¬
cher kein Muselmann ist. D 'Herbtlot , biblioth . Orient .* Vazzanc » , Monte Bazzano oder Offidio , zu Latein Offi -
dius Mons , ist ein berg des Königreichs Neapolis , in dem
land Aquila in Abruzzo oltra gelegen . Maty , Dict .

* DaZZino , (Francesco) gebürtig von Lovero , einer kleinen
in der Venetianifchen landschafft Bergamafco liegenden stadt ,
ward im 8eminario zu Bergamo unter Gio - Cavaccio erzogen ,
und daselbst zum organist an der kirche St . Maria Maggiore
crwehlet , kam hierauf an des Hertzogs zu Modena , von dar
nach Wien an Kayserlichen Hof , und von dar wieder zurück
nach Modena , woselbst er sich bis in sein aller aufhielt , und
wegen seiner angenehmen stimme und fpielens auf der teorbe
von vielen grossen Herren ästtmiret , und reichlich beschencket
ward . Er hat vieles componiret , wovon aber nur folgendes
gedruckt worden : La Represcntatione di S . Orsola , con di -
versi instrumenti ; Sonnate di Tiorba , tint ) Canzonette Voce
Sola . Er ist zu Bergamo den is . april an . 1660 . in hohem
alter gestorben . Cafoi scena letteraria de gli scrittori Ber -
gamaschi , p . 136 . seq .

Brache,ein vorgebürge in Engeliand in der landschafft Sussex .* Beak , ( Antonius ) Bischoff zu Durham , wurde in bey-
seyn des Königs Eduardi 1. und vieler Reichs -Magnaten vom
Ertz - BsschoffWilhclmo zu Aorck den 1 ; . jan . an . 128 ; . einge -
weyhet . Er besaß ein ungemeines reichthum sowol an baar -
schafft als ansehnlichen eigenthums -güthern , und brachten ihm
allein diese letztem 3000 . marck jährlichem ; doch wird vorgege¬ben , daß fremd guth mit darunter gewesen , Massen er die reiche
erbschafft vom Baron Vessew , die er dessen unächten söhne ,Wilhclmo , ausantworten sollen , vor sich behalten . So vieles
geld und guth machte ihn so übermüthig , daß ihm der Bischöff -
liche titul zu schlecht schiene , dahero er sich vom Papst zum
Patriarchen von Jerusalem erklären ließ , vom Könige Eduardo
aber brachte er sich durch geld oder gute Worte die Herrschafftüber die insul Man auf feine lebzeit zuwege . Als er von dem¬
selben an . 1294 . in Gesandtschafft an den Kayser abgeschickt wur¬
de , that ihn der Ery - Bifchoff zu Aorck indessen in den bann ,der aber deswegen in des Königs Ungnade verfiel , und zu seiner
wiederaussöhnung 4000 . marck erlegen müsse . Hiernachst be¬
kam er mit denen Mönchen zu Durhain und ihrem Priorn einen
langwierigen und schweren streit -handel . Denn da er diesen
bey dem Papst als einen zu seinem amte gantz untüchtigen mann
angcschwartzel hatte , suchte er darauf die Administration in
spiritualibus und temporalibus an sich zu ziehen , und fthickke
zu dem ende einige Geistliche nach Durham , welche aber von
denen Mönchen nicht ms kloster gelassen wurden , als die sich
nicht allein auf den König berieffen , der ihre fache entscheiden
wollte , sondern auch an den Papst appellirten . Weil nun dem
allen ohngeachtet die BifchöfflicheAbgeordneten wider den Priorund gedachte Mönche alsobald mit dem bann verfuhren , em¬
pfand solches der König sehr übel , daß er jenen eine schwere
strafe zuerkannte , den Bischoff selber aber auf die darzu be¬
stimmte zeit sich persönlich zu stellen citiren ließ . Allein es
machte sich indessen dieser , ohne davon dem Könige Nachricht
zu geben , nach Rom , worauf der König alle Bifchöffliche ein -
künfte einziehen ließ , und in der gantzen Grafschafft Durham die
öffentlichen amter besetzte,auch demPriornein recommendations -
schreiben an den Papst mitgab , welches die würckung hatte ,daß derselbe , pachdem er zumal in dem vom Papst mit ihm an -

estellten examine sehr tüchtig befunden worden , fein amt wie -cr bekam , er starb aber unterweges . Als sich endlich der Bi¬
schoff aus diesem verworrenen Handel heraus gewickelt , fienger an , verschiedene kostbare gebäude aufzufi

'chren , auch kirchenund klöster zu stiften. Jngleichen ließ er sichs viel geld kosten,daß sein vorfahr , Wilhelmus , canonisiret worden . Er starbdaraufden rg . mart . an . 13 n . God~min , de Prasul . Angl. P. II.p . 123 . seq . s. Leland, & Pitseus , de script. Angl.* Beak , (Thomas ) ein brnder des vorigen , wurde an . 1319 .den 24. jan . von denen Canonicis zu Lincoln zu ihrem Bischofferwchlet, und ohngeachtet der Ertz-Bifchoffzu Canterbury solchewähl verworffen , vom Papste dennoch confirmiret . Er warschon bey hohem alter , als er dieses Bischoffchum erhielt , müs¬sen er schon an . 1278. Archidiaconus zu Dorchester und Schatz¬meister von Engelland , nachher aber Cantzler zu Lincoln ge¬wesen , dahero er auch nur ein jähr gesessen, und deswegen voneinigen unter dieses orts Bischöffen nicht mit gerechnet wird .Godwin , de Praesul. Angl. P . I . p . 333 .
Bealt , Buelth , eine kleine stadt im Fürstenthum Walles ,in der Grafschafft Brecknock, am ffuß Buy .* Beard , ein Engelländer , schrieb in solcher spräche Re -tractationem a Religione Pontificia , Londen 1616 . unbThea -trum judiciorum divinorum , ib . 1631 . in 4to . Hendreicb .

_ Bearn , eine provintz in Franckreich , mit dem titul einesFurstenthums , liegt am fuß des Pyrenäischen gebürgcs , hat die

t
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Grafschafft Bigotte gegen osten , die Prevostey Acqs , Ried«-.Navarren und .em theil von der Grafschafft Soule gegensten , mittagwarts das Aragonische und Roncalischeaebüraeund gegen Mitternacht Nledcr -Armagnac , nebst einem Kvon Gasconien . Dre Haupt -stadt des landes ist Pau ; die ihr

‘
ge stadte sind Lescar , Oleron , Nay , Orchez , Navarrews

'
Morlan , Sauveterre , Ponlac , Lambege , Sailles und 4 aflecken und dörfer,zwey Bißthummcr und drey Abteyen .gur gleichet einem triangel , dessen länge , ohne die thäler , etroa23 . Französische meilen macht . Die breite ist 10. 6. auch nur rMeilen . Das land wird vornemlich von 2 . fischreichen flüssen, diesie Gaves nennen , bewässert ; der erste, Gave von Bearn a .nannt , entspringet aus dem gebürge Bareiges in Biqvm - derandere ist der von Oleron , bestehend aus den Gaven ä'Uveund ä '

Ossau , und quiüet aus dem höchsten gipfel des Pprenai-schen geburges herfur , an dem ort , wo sich Spanien und Be-arn scheidet . Die berge da herum sind überaus hoch , und umter denselben insonderheit der von Offau , welcher mit dreiispitzen in die Hohe steiget . Von dem obersten theil dieses beraeskan man die beyden ineere , und das gebürge von Castiiienübersehen . Die provintz Bearn ist nicht ftuchtbar , wird aberdurch den fleiß der emwohner ziemlich angebracht . Es giebt dar¬innen viele mineralische wasser , auch saltz , und eine grosse men¬ge viehes , so in dem gebürge weidet . Bearn war vor allersden Römern unterworffcn , welchen es die Gothen weqae-nommen . Zu den zeiten Clodoväi aber kam es an die Fran¬zosen , und endlich nach dem tobe Königs Clotarii II . an dieHertzoge von Gasconien , welche es behalten , bis LudovicusPius gewisse Vicomten allda ums jähr 819 - eingesenkt, nachdemer zuvor Lupum Centullum , den Hcrtzog von Gasconien dar¬aus vertrieben . Die Vicomten haben daselbst regieret, bis esan das haus Moncada gekommen . Der erste Vicomte , dessennähme bekannt , ist Centullus I . welcher um das iahr 90 ; . qe-lebet , dem die übrigen , Gasto l . Centullus II . Gasto II. Cen-
. tullus III . Gasto III . ( der aber vor seinem vatter ge¬storben ) Centullus IV . Gasto IV . Centullus V . nach einandergefolgt . Dieser Centullus ist an . 1134 . von den Mauren erschla¬gen worden , hinterlassende eine schwester Guiscardam , welchean Petrum , Vice -Grafen zu Gavarez , vermählet ward . DieserPetrus hatte einen sohn,Gastonem V . und eine tochter, Mariam,welche an Wilhelmum , aus dem Hause Moncada , verheuralhetwurde , und nachdem ihres bruders söhn , Gasto Vll . an . 1170.ohne erben gestorben , un , stlbiges jähr die crbfolge in Bearn er¬langte . Hierauf folgten aus dem hause Moncada nach einanderGasto VI . dessen bruder Wilhelmus Raimundus , ferner Wilhel¬mus , Gasto VII . welcher nur 4. töchter zeugte , unter welchendie andere , Margaretha , die Bearnisthe erbschafft an RogeriumBernhardum , Grafen von Foix , brachte . Diese linie qienge an.1399 . mit Matthäo aus . Deine schwester Isabelle heurathele
Archamdald von Grailly Oaptal de Buch , lind brachte jhmeBearn zu . Ihre abkömmlinge , haben auch das land besessen bisan . 1482 . da Graf Frantz Phöbus ohne erben verstorben. Sei¬ne schwester Catharina ward eine gemahlin Johannis II. vonAlbrct , und a,so ist Bearn , nebst dem Königreich Navarren , andas Albretanische Haus gekommen . Ihr söhn Heinrich , König m

Navarren,hinterliesse eine einigePrintzeßtnIohannam , welcheAn-ton . von Bourbon geheurathet , arm welcher ehe Henricus IV . Kö¬
nig in Franckreich , entsprossen , welcher dieses land an die Crvne
gebracht , worauf es solgends an . 1620 . Lndvvrcus XIII . mit
derselben auf ewig vereinbaren lassen . Die regicrung in Bearnwar nach den gebräuchen des landes , so sie Fora nennen , einge¬richtet . Das geeicht hielt man im Ober -Rath , welcher aus den
beyden Bischöffen Lescar und Oleron , und denn aus ir . Baro¬nen des landes bestund . Nach diesem aber richtete Alain d'Al-bret , groß -vatter Henrici II . von Navarren , ein ordentliches
Hof -gerjcht zu Pau an , aus welchem hernach Ludovicus XIII.das Parlement zu Pau gemacht , welches aus 4 . Präsidenten , ri .
Räthen und 3 . Advocaten bestehet . Es ist auch noch absonder¬lich in Bearn ein Seneschall mit stincn 3 . Lieutenants , deren
sitz ist zu Pau , Oleron , Orlhez , Morlan und Sauveterre . Die
Rent - cammern zu Pau , und die zu Nerac sind bevde zusammen
gezogen , und ist daraus die Rcnt -cammer von Navarren ge¬
macht ; sie hat 2. Präsidenten , 10 . Rcntmeister , einen König¬
lichen Procurator und Advocaten , auch 2 . Decretarien . Der
nähme Bearn kömmt von den alten Benarniern der , daraus
man hernach Benearnier und Bearnier gemacht . Die cinwvh-
ner in Bearn sind arbeitsam , hurtig , getreu und gute soldatcn.
An . 1693 . sind in Bearn 198000 . seclcn gezehlet worden . Die
Protestantische religion war seit an . 1360 . in Bearn völlig auf¬
gerichtet , bis an . 1620 . die Catholischc daselbst wieder einge¬
führet worden ; doch ward den Protcstirenden die Übung idrcr
religion noch zugelassen , brs Ludovicus XIV . das edict von
Nantes an . 1S83 . völlig aufgehoben . Lefiu «, gen . des Sieursde Bearn . O hist. de Foix , Bearn & Navarre. LaPer¬
sten ., annal . de Foix . Marca , hüt . de Bearn . i '

igan . de la
Force. Nouvelle defcr . de la France , tom . IV . p . 423 .

Beatiano , (Julius Cäsar ) Commendator des Hierosolvmi-
tanischen ordens , aus dem geschlccht der Grafen von Giapidia,
gebürtig aus der landschafft Istrien . Er lebte in der mitte des
XVII . feculi , und war nicht nnr in andern ilückcn gelehrt , son¬
dern auch vornemlich in der heraldischen wiffcnschafft ungcmcin
wohl erfahren . Er hat auch von dieser Materie einen traclat
unter dem titul : Araldo Vensto heraus gegeben , und einen noch

voll-
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vollständiger» del granä Llasone de Nobill Veneti zu ediren
vorgehabt , er ist aber vor Vollendung dieses letztem init tode ab¬
gegangen. Don Castmiro Freschot soll bey seinem buche de’
Pregi della Nobiltä Veneta , der von diesem Beatiano erlang¬
ten Nachrichten sich mit grossem nutzen bedienet haben . Aus
dem Beatianischen geschlecht , welches vor eines von den älte¬
sten und edelsten in Jstrien gehalten wird , hat sich in dem XVI .
foculo sonderlich bekannt gemacht Augustinus von Beatiano,
welcher ein Hierosolymilanischer Ritter, und sowol wegen seiner
grossen gelehrsamkeitals andrer gaaben bey dem Kayser Carole
V . bey dem Könige von Franckreich , Francisco I . und bey an¬
dern Potentaten in besondern ansehen gewesen , wie denn auch
Jovius, Bembus , Navagerus und viel andere seiner rühmlich
gedencken . Bonisacti hist. Trivig. Burchelato eiogi degl’huomini
üluitri di Trevigi. Historia di Triefte del P. Ireneo deüa.
Croce .

BEATIFICATIO , ist ein Päpstlicher schluß , strafft dessen
die verstorbenen Heiligen , die etwa von einigen Bischössen da¬
vor erkannt worden , so lange den titul Leatus erhalten , und
einiger Massen als Heilige verehret werden dörfen, bis nach
jähren der Päpstliche stuhl erkenne , ob sie würcklich zu canvni-
sircn seyen . Radlet, vies des Saints prolegom .

* Beatillus , (Antonius) ein Jesuite , zu Bari in Italien
an . 1570. gebohren , und gestorben zu Neapolis den 7 . jan . an .
1642. Er hat nebst der Historie von seiner geburts -stadt einige
lebens -deschreibungen verfertiget, , ist auch willens gewesen , ei¬
nige homiletische Commentaria über die Paßion Christi heraus
zu geben , von dem tode aber daran verhindert worden. Alt-
gambe. Toppii bibl . Napol .

Beatrix , Kayscrs Friderici I. andere gemahlin , eine toch¬
ter Reinaldi , Grafen von Burgundien , ward an. n ; 6. ver¬
mählet . Sie hatte groß verlangen , die stadt Mayland zu be¬
sehen ; das volck aber daselbst , so wegen des verlusts ihrer
sreyheit noch sehr ergrimmt war , setzte sie rückwärts auf eine
eselin , mit dem gesteht gegen dein schwantz gekehret , den sie ihr
an statt des zaums in die Hand gaben, und führten sie in solcher
gestalt durch die gantze stadt herum , weswegen der Kayser her¬
nach die stadt gäntzlichzerstörte. Günthert Ligurin . lib . V . & X.
& Spiegel, ad h .l . ap . Reuber . p .436 . Crantzius , hist . Sax. lib .VI .

Beatrix , aus Provence , Königin zu Neapolis und Sici-
lien , war die 4te tochler Raiinundi Berengarii V . Grafen in
Provence , die er mit Beatrix von Savoyen gezeuget . Sie ward
von dem vatter an. 124; . in dem testament zur erdin der Graf-
schafft ernennet , und deswegen von vielen Fürsten , insonder-

eit von dem Grafen von Toulouse , Raimundo VII . zur ehe
egehret , ließ sich aber endlich an . 1246. mit Carln von Franck¬

reich , König Ludwigs VIII . söhn , und Ludwigs des IX. bru-
der , welcher gleichfalls ihre älteste schwester , Margaretham,
zur ehe hatte , und deswegen auch auf Provence anspruch mach¬
te , um einen krieg zu verhüten , vermählen . ( siehe Ludovi-
cus IX . König in Franckreich) Weil alle ihre fchwestern Kö¬
niginnen waren , ( siehe Raimundus Berengarius V . Graf
von Provence ) trieb sie ihren gemahl auch an , die Königreiche
Neapolis und Sicilien einzunehmen , welches zu grossen krie¬
gen anlas gab. ( stehe Larolus I . Könrg von Neapolis ) Sie
wurde jedoch mit demselbenan . 1265 . zu Rom gecrönt , und
starb an. 1267. zu Nocera . Unter andern kindern hat sie auch
eine tochter , namens Beatrix , gehabt, welche an. 127 ; . an
Philivpum von Courtenay , der den titul eines Kaysers von
Constantinopel führte , verheurathet wurde . ^ Martbe , hist.
geneal . de France . Noßradam . Bauche . Ruffi & c.

Beatrix , eine schwester des Königs Hugonis Capeti , wurde
an einen Grafen von Rheinfelden verheurathet , mit welchem
sie Cononem zeugte . Zu ihrem andern gemahl erwehlte sie
an . 954. Fridericum, Herrn von Bar , den ersten Hertzog in
Ober-Lothringen , mit welchem sie unterschiedene kinder zeug¬
te , und an . 100; . starb. Fiodoard . inchron .

* Beatrix, Hertzogin von Savoyen , war eine tochter Ema-
nuels, Königs von Portugall , und an . 1504. den zi . sept . ge«
bohren , an 1 ^ 21. ward sie an Carolum III. Herzogen von
Savoyen , vermählt , und gebahr demselbenneun kinder, wor¬
auf sie an. 1 s ; 8 . starb. Sie war eine schöne , verständige und
tugcndhaffte Printzeßin , und erwiese in dem kriege mit Franck¬
reich , da Franciscus I . bis in Piemont eindrang , viel großmuth
und beständigkeit. Vasconcelloi , anacteph . Reg. Lus. Guicbe -
nm , hist. de Savoye.

* Beatrix von Savoyen , Gräfin von Provence , wäre eine
tochter Thomä , Grafens von Savoyen , und Margarethä von
Foucigni seiner zweyten gemahlin ; dann Thoinas hatte sich
zuerst mit Beatrix von Genf vermählet . Diese Printzeßin wur¬
de um das jähr 1269. oder 1270. mit Raimond-Berenger V.
Grafen von Provence , einem söhn Alfonsi oder Jldefonsi II.
vermählet . Aus dieser ehe erzeugte sie 4. töchter , und starb
um das jähr 1266 . Diese Printzeßin stiftete in dein jähr 1248.
ein Dominicaner -kloster , ohnstrn Sisteron , nachgehends in
dem iahr i2üc>. eine Commandcrie des St . Iohannis - ordens
von Jerusalem. Ihr leichnamwurde in der kirchen St . Io-
hannis von Aix beygesetzet, allwo man annoch ihr grab siehet.
iSostradamus und Bauche , histoire de Provence . Gutohenon ,
hist. de Savoye . Ruffi , hist. des Comtes de Provence .

Beatus Rhenanus , ein gelehrter mann im XVI. foculo.
Histor. Lemcon I. Theil.
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Sein vatter hieß AntoniusBilde , hatte sich aber von seinem ge.
burls - oct Rheinach , Rhenanus genennet. Unser Beatus war an.
148 ; . zu Schletstadt gebohren. Weil er etwas zu sehr auf seinen
eignen nutzen zu sehen pflegte, so sagte man von ihm : Learus est,
beatus attamen libi . Bey den religions -anderungen , welche zn
seiner zeit vorgiengen , hatte er öfters , nebst Erasmo Rolcro-
damo,diese Worte in dem munde : Die Lutheraner hätten eine
gute fache , tractirten aber dieselbe auf eine schlimme art . Er
gab den Tertullianum, Plinium , Livium , Vellejum , Tacitum
und andere authores mit commentariis , heraus. Sonderlich
aber schrieb er einen tractat in drey büchern de Rebus Ger¬
maniae , worüber Iacobus Otto , der stadt Ulm Consiliarius,
zu ausgMtge des XVII. foculi einen commentariumeduret . Er
starb , bey seiner zurückkunft aus dem warmen bade, zu Straß»
bürg an. 1547. in dem 62. jähre seines alters. Pojs. de Hist. La.
tin . lib . 111 . cap. 10 . Teijjier,i log . P . I . Stürm , vita B. Rhenan .

St . Beatus , oder 0 t. Batt , ist nach sage der Legendeein
fürnehmer von edlem stammen gebohrner Engeüänder gewesen ,
zuvor Suetonius , nach seiner vom Apostel Barnabas empsan.
genen taufe aber Beatus genennet , welcher all fein gut den
armenausgetheilet , und Pilgrams -weis in ferne lande , auch
unter andernim zweyten regierungs -jahr Kaysers Claudii auf
Rom zu St . Petro gezogen ; von diesem ist er , wie die legende
ferner meldet , im 40. jähre seines alters zum Priester geweyhet,
und nebst einem Diacono , Achates genannt , m die Helvetische
lande gesendet worden , alldorten das Evangeliumzu predigen.
Er lebte rauch und streng, trüge ein härm kleid , fastete oft drey
tage lang nach einander , und gewänne stin leben mit fischer«
keuschen, die er machte und verkaufte. Im Zuger-gebieth glau¬
bet man durchgehends , diese stadt habe das Evangelium von
St . Batten empfangen ; allein es ist diese legende so wohl ge¬
gründet , daß Beatus Rhenanus , der stlbst ein Catholick , in
seiner Historie ad . ann . i ; ; i . damit seinen spott treibet . Die¬
ses ist wahr , daß ein einsiedler dieses namens , vor alten zelten
am Thuner-see , eine stund Wegs unter dem städtlein Untersten,
in einer zeüe sich aufgehalten , und allda gestorben stye , wel¬
chen auch die land - leuthe als einen frommen und heiligen mann
geliebet und geehrethaben. Um diese gegend findet sich eine höle
m einem berg, welche die land-leuthe noch heut zu tage St . Bat-
ten- loch hetssen , von deme die legende sagt , daß es seine Woh¬
nung gewesen , nachdeme er den anfänglich darinnen gefunde¬
nen brachen mit seinem gebät und creutz getödtet habe , und
darinnen stye er an. 112 . itn 90. jähre seines , alters gestorben,
auch von feinem freund Achates »wen die höle begraben wor¬
den. Vor der religions -änderung wurde in dieser höle ein tod-
ten-kopf , dene man für St . Battens gehalten , verehret und
mit wallfahrten besucht , dene aber die Obrigkeit zu Bern an.
1528. im klvster Interlachen vergraben , und die höle zumau-
ren lassen . An . i ; 66 . wurde sie wieder aufgebrochen, und ge¬
schahe dahin ein grosser zulauff von denen benachbarten Catho-
lischen orten ; es liesse aber die Obrigkeit zu Bern solche leuthe
zurück weifen , und die höle nochmalen mit grossen quader -stü-
cken verschliessen. GuHlimann. lib. I. rer. Helvet. cap . i ; .
Stumpf, lib . VII. 220. b . Lang . grUNd-riß. *

* Beatus , ein SpanischerPriester und Abt in dem kloster
Ball Cabodo Benedictiner - ordens in der provintz Santillana in
Asturien , welcher gegen dem ende des VIII. foculi , um das
jähr 791 . lebte , schriebe samt Etherio , Bischoffe von Osma,
wider Elipandum, Ertz -Bischoffen von Toledo , ein aus zwey
büchern bestehendes werck , unter dem titul : De Adoptione
Christi Filii Del , welche in Canisii lectionibus antiquis ste¬
hen. Petrus Stewart zöge dieses buch aus der bibliotheck zu
Toledo , ließ es zu Ingolstadt drucken , und ward solches nach,
gehends in die bibliothecam Patrum versetzt. Beatus solle
auch einen Commentarium Über die Ossenbarung Iohannis
geschrieben haben . NUotüm.

* Beatus , (Gabriel) ein Jesuite , war zu Bologna in Ita ,
lien an. 1607. gebohren. Er lehrte eine zeitlang die Philoso¬
phie , Matyemalic und Theologie , und dirigirte verschiedene
Collegia . Er starb an . 167 ; . den 6. apr . und ließ Dstirn speculi
plani , RvM 1644. Orationem coram Urbano VIII. habitam ,
rb. 1645 . Compendium universa; Philosophiae , ibid . 1650.
Sphaeram triplicem , ib . 16S2 . Qmestiones morales . ib . 166 ; .
den andern tomum davon hat er auch zu verfertigen angefan¬
gen , ist aber darüber gestorben. A -.egumue . Hmdreich .

* Beatus , ( Georg .) ein jctus , schrieb Antinomiarum feu-
dalium , criminalium &c . decisiones , Leipzig 1606 . in 4» ;
de Contractibus , ib . isog . und Gera 1611 . Tres Centurias sen¬
tentiarum definitivarum in matrimonialibus , Leipzig rSog . in
4t0 . Stettin 1664. in 4W ; de Testamentis , Fxanckf. 1614. ltt
8vo ; Criminalia , Gera 1620. Stettin 1625 , m 4to ; Judicia -
lia , Stettin 165 ; . in 4to . Kanig . Hendreicb.

* Beatus , oder de Veatis , ( Ioh . Francistus ) ein gelehr¬
ter Dominicaner -Mönch aus Trevigi , flvrirte um die mitte des
XVI . foculi , war erst an . i ; z i . Metaphysices Professor publi¬
cus zu Padua , Thomasin. Gymnas. Patav . p . 287 . und
verwaltete hernach eben diese Profession zu Pisa . Seine schrif-
ten sind : Variae ad Jacobum Sadoletum Epistofo ; Commen¬
tarius in librum II . Physicorum ; de Pontificia sublimitate
Julii III . de Casibus conscientfo UNd Recollecta Franc . Nardi
seu Neritonensis . Pius , P . II . adpend . coi . 41g . Altamum

B b b b » &
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& Rovetta ad an . 1570. Augustm. Superb. in trionfo de gli
heroi Venet . p. 4. Sansovin . bist. Ven. XIII. ad an. 154$ .
Echitni , script . 0 P . tom . II . p . 123 .

Beaubec , eine Cistercienser- Abtey in der Normandie ,
Meilen von Gournay.

Beaucaire , eine stadt in Nieder-Languedoc , an der Rho¬
ne , in . meilen von Nimes , und 15 . von Avignon gelegen . Ei-
„rge halten sie vor der Alten Urgenum, und die heuttgen scriben-
ten nennen sie Belloquadra. Sie ist wegen ihres jahrmarckts,
so allezeit an den, tage Mariä Magdalena gehalten wird , be¬
rühmt. Vor zelten gehörte sie zu Provence . Raimundus Be-
rengarius , der I . dieses nahmens , Graf von Provence , über¬
liest sie an. H2$ . an Alphonsum Iordanum, Grafen von Tou-
loufe. Sie wurde darauf in dem kriege mit den Albigenfern
erobert ; aber bald hernach ergab sie sich freywillig an Rai-
mundum den jüngern . An . 1251 , brachten es die von Avi-
gnvn mit gewalt dahin , daß sie ihnen huldigen muste. Im
XVI . feculo hat sie viel bey dem innerlichenkriege erleiden muf¬
fen , und im XVII . feculo wurde sie wieder den Hugenotten
durch Ludovicum XIII. abgenommen , welcher das auf einem
felfen bey dem fluß gebauete schloß zerstören ließ . Cate/ hist.
de Langued. Bauche, hist. de Provence. Thuan . üb . XXXII.

Beaucaire , ( Francifcus ) von Peguillon , lat. Lelcarius
keguMo genannt , Herr von Creste und Chommieres , Baron
von St . Didie , gebühren an . 1314. von einer edlen familie
in Bourbonnvis , war wegen feiner gelehrfamkeit berühmt.
Claudius von Lothringen , erster Hertzoq von Guife , machte
ihn zuni Praceptor feines fohns , der hernach unter dem titul
eines Cardinals von Lothringen bekannt worden , und weil
Beaucaire sich dabey wohl aufführte , erlangte er grossen rühm.
Er begleitete den Cardinal von Lothringen nach Rom , und
machte sich dafelbst mit Paulo Iovio bekannt. Bey feiner
Wiederkunft erlangte er das Bißthum Meß , gieng darauf mit
dem Cardinal auf das Loncilium zu Trident , und hielt da¬
selbst die berühmte rede nach der schlacht bey Dreux , welche
sich am ende des 30. buchs seiner Historie befindet , hatte auch
sonst wegen feiner geschicklichkeit viel theil an den schlussen ,
so man auf diesem Loncilio faßte. An. 1568.

' trat er fein Biß¬
thum dem Cardinal Ludwig von Lothringen ab , und begab
sich auf sein guth la Creste . Hier schrieb er die Commentarios
jrerum Gallicarum , von an. 1462. bis 1567. Vorher» als
Bifchoff hatte er Wider die Reformirten einen tractat von den
lindern , die in mutterleibe sterben , verfertigt . Er starb an.
i $9i . Spondan . an. C . 1347 . n . 12. an. 1 $ $ $ . n . 11 . an . 1362. n.
n . 47 . an . 1566. n . 34 . Sammarth . Gall . Chr . tom. II . Bay.'e.

Beauce , Beausse , lat. Lelsta , eine provintz in Franck¬
reich , begreift in sich Chartrain , Gatinois , Puissaye , Orlea-uois , Sölogne , und einen theil von Blaisois gegen der Loire.Die vornehmsten städte sind Chartres , Orleans , Chateaudun,Estampes , Dreux, rc. Bisweilen aber bedeutet das Wort Beau¬
ce einen gewissen strich landes , zwischen Paris und Orleans ,der an körn sehr fruchtbar ist.

* Beauchamp , ist ein ohnfern Calais in Picardie gelegenesland , wovon die Hertzogen von Sommerfet in Engeüand einen
theil ihrer tituln gezogen haben . Diel . Angi.* Beauchamp , ( Johannes ) wäre Groß-Cammer-Meister
des Englischen Königs Richardi II. welcher ihne zum Frey-
herrn von Beauchamp und Kidderminster machte ; und haltetman dafür , er seye der erste gewesen , welcher durch öffentliche
briefe erwehlet worden feye. Er wurde nachgehends durch die
Freyherren enthauptet, welche ihne samt andern anklagten , alsob er pie fachen übel verwaltet hätte. Camdem Britann.

* Beauchateau , ( FrancifcusMatthäusChatelet de ) ein
Französischer Poet , war zu Paris , woselbst fein vatter ein Co-mödiant des Königs war , den 8. may an. 164$ . gebohren. Er
bewiese von feiner zarten kindheit an eine aufferördentliche ge¬
schicklichkeit , und machte nicht nur einen guten vers , sonderner verstund , und redete auch unterschiedene sprachen , da erkaum ins achte jähr getreten . Der Cardinal Mazarin , der
Cangler Segmer , und selbst die mutier Ludovici XIV . konntenihn deswegen sehr wohl leiden , und schloffen ihn zum öftern in
ihre eigene ziinmer ein , damit er eine probe seiner poesie able¬
gen sollte ; da er denn auch allezeit noch mehr prästirte , als sie
sich von ihm vermuthet hatten . Als er nach der Hand sein cilftesjähr zurück geleget , gab man eine sammlung seiner Poesien , un¬ter dem titul : La Lyre du jeune Apollon , ou la Muse naissantedu petit de Beauchäteau , zu Paris in 4to an den tag , wozuder berühmte Maynard die vorrede gemacht. Um eben diesezeit erhielt er von dem Cardinal-Minister eine pension von iooo.livres , wenn es anders richtig ist , was vorgedachter Maynardan bemeldtem orte als eine noch gantz neue zeitung angemercket.Allein ohngefehr ein oder 2. jähr hernach begab er sich mit ei¬nem Geistlichen nach Engelland , woselbst ihn der ProtectorCromwel eine Zeitlang an stimm Hofe behielt; und von dar nachPerlten , da man denn nicht weiß , wie es ihm nachher ergan-

Lch , oder wo er sonsten hingekommen . Sein bruder , Hippo -tytus Chatelet de Beauchateau , war ebenfalls ein aufgeräum-Ut ropf / und trat an . 1666. in die Congregation derChristiane , die er aber nach 6. jähren wiederum verließ , weiler , wie man jagt, mit stinen cinbildungen und Vorschlägen keingehör gefunden . Als er sich hierauf in der Abtey N6tre-Dame

bea
de la Trappe einige zeit aufgehalten , gieng er an . 167$ . nachLonden , genoß allda , weil er sich unter dem nahmen de Lusancivor einen Licentiatum Theologie , und verwandten des AntArnaldi ausgegeben , viele ehre , und bekannte sich sodann öffeutlich zu der hohen kirche von Engclland . Nicht lange her¬nach kam ein Jesuit , unter dem er ehedeffen zu Paris siudiret!zu ihm , und nöthigte ihn mit dem degen aus der brüst, das adie bey seiner reltgions - änderung gehaltene predigt schriftlichwiderruffen , und dabey versprechenmuste, sich in 14. tagen wie-drum nach Franckreich zu begeben . Wiewol nun der nunmeh¬rige Lusanci sein versprechen zu erfüllen nicht im sinne hatte - somachte doch die fache ein sehr grosses aufsehen , und der Komabot denjenigen in einem besondern edict 2000. pfund an , dieden Jesuiten mit seinen mitschuldigen entdecken würden , welchesjedoch nur vergeblich war . Lusanci aber ward hierauf vizco.nu8 der Englischen kirche , und Magiltcr Artium zu Orsorb,woselbst man ihm noch unterschiedene andere benefttia ertheilenwollte , die er alle ausgeschlagen. Er kam aber nachgehendsfort von diesem ort , und wurde , wie von einigen berichtetworden , Prediger zu Harwick , welches doch vielleicht so wenigzu erweisen , als daß er endlich als ein Svcinianer gestorben seyMan hat von ihme eine schrift in Englffcher spräche wider dasTridenlinische Concilium ; ingleichen das leben des Marschallsvon Franckreich,Friderici Hertzogs von Schomderg , welches letz¬tere zu Amsterdam an . 1690. unter dem nahmen Lusanci herausgekommen. Muynard , in pries. cit. Bailiet , enfans celebres .Tito » du Tillet , Parnasse Franc . p . 321 . Cl . de Sainte Martbclettr . für differ . fujets de morale , lett . LIX .

’
Beauclerc , ( Carolus ) Herr von Achtres und Rouchc-mont , ftaars - Secretarius unter Ludovico XIII . war ein söhnJohannis von Beauclerc , General-Kriegs -Schatzmeisters . Erhatte sich bereits unter Henrico IV. in staats - geschafften geübet,dahero , als dessen söhn , Ludvvicus XIII . zur regierung kam ,eine neue stelle eines Secretaire des finances aufgerichtet , undihm nebst der bedienung eines Secretaire du Cabinet gegebenwurde , bis der platz eines Staats-Secretarü erlediget wurde.Der Hertzog von Luynes , welcher anfänglich bey dem Königealles galt , hielt diesen Beauclerc sehr hoch , und erwehlte ihnzu seinem vertrautesten freunde . Doch weil Beauclerc dieWahrheit mehr liebte als jenem lieb war , wurde er von allenVerrichtungen ausgeschlossen. Aber nach dem tobe dieses Her¬

tzogs machte ihn der Konig zum Intendanten über die finan-
tzen, und an. 1627. zum Staats-Secretario . Der Cardinal Ri¬
chelieu fürchtete sich anfänglich am meisten für ihm , wurdeaber anders gegen ihn gesinnet , als er seinen aufrichtigen ei.
fer für das gemeine beste erkannte. Sein vermögen solle sich
ungeachtet der grossen ämtern , die er getragen , nie vermehrthaben , ausser daß man das geschenck von 20 . tausend lhaler ,so ihme der König zu erkauffung seines Hauses in Paris vereh¬ret , daran obwolen kümmerlich bemercken können. Er starban . r 6 ; o. Fuuvetet du - Toc , hist . des Secret . d’etat.

*
* Beauclerk , ein ansehnliches geschlecht in Engclland, wel¬

ches von Carolo Beauclerk , einem natürlichen söhne KönigsCaroli II. welchen derselbe mit einer comödiantln , Eleonora
Guyn , gezeuget hatte , herstammet . Er war an. 1670. den 8.
mertz gebohren , und wurde an. 1676. den 27 . dcc. zum Bare»von Heddington und Grafen von Burford in der GraffchafftOxford , an. 1684. aber den 10. jan. zum Hertzog von St. AI-bans ernennet . Nach diesem ward er Königl. Ober-Falckeni-rer , Capitain der vornehmsten leib - garde , Lord - Lieutenantund Custos rotulorum der Graffchafft Berks , High Stewardvon Ockingham und Ritter des Hosenbandes . Er starb an.
1726. den 10. may , nachdem er mit Diana , der ältesten toch-ter und mit - erbin Aubrey de Vere , Grafens von Oxford ,
welche er sich an. 1694. beygeleget , folgende sieben söhne gczcu -
get : 1 .) Carolum , von dem zuletzt . 2.) Wilhelmum , so an.r698. de« 22. may gebohren , an. 1722. eine tvchter des Ba-ronets Johannis Worden geheurathet , und an . 17 ; ; . den 6.
mertz , als Vice-Cammer -Herr der Königin von Groß-Britan -
nien , mit tode abgegangen . 3 .) Vere , welcher an . 1699 . den
14. jul. gebohren , sich zur see wohl versuchet , und an. un¬fern 28. jul. die älteste tochter WilhelmiChambers zur gemahlin
genommen . 4.) Henricum , so an . 1701 . den n . may gcboh-
ren. ; .) N . Lord Sidney , der an . 1702. den 27. stbrua-
rii gebohren , und an. 1736. den 20. novemb. das FräuleinNorris von Pall -Mall geheurathet . 6.) Georgium , so an . 1704.den 26 . dec. gebohren . 7 . ) Jacobum , welcher an . 171°. auf
die welt gekvmmeri. Der älteste von diesen sieben brüdern , Ca¬
rolus Beauclerk , so an. 1696. den 6 . apr. gebohren , wurde an.
r726. nach seines vatters tode , Hertzog von St . Albans , Graf
von Burford und Baron von Heddington . Er hat sich an.
1722. seines drudersWilhelmi gemahlin schwester benlegcnlas¬
sen , und ist an . 1726. den 27. may zum RUter des Bades ge¬
schlagen worden . The Bnt . comp . tom . I . p . 40.

Beaufort en Valee , eine stadt in der landfchaffl Aniou ,
mit dem titul einer Grafschaffl , hat ein Gerichte, so unter das
Obergericht zu Angers gehöret. Sie ist nicht groß , aber jehr
sauber und lustig gelegen , nahe bey Angers und Pont de Ce.
Die Graffchafft hat von alten zciten zur Crone gehöret - der
König Philippus Valesius schenckte sie ums mhr 134°. Wuhel-
mo Rogerio , einem bruder des Papsts Clcmentis VI . Ewige
sagen , daß Ludovicus , Hertzog von Äiüou , ein bruder Kounp
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Caroli V . selbige an. ini . dem Rogerio , einem söhn Wil¬
helme , aufs neue überlassen. An. 1461. kam sie an Renatum,
König in Sicilien. An. 148°. vereinigte sie Ludovicus XI.
wieder mit der Crone , Carolus VIII . aber gab sie der Jo¬
hanna de la Val / des Königs Renati Wittwe , auf lebens-zeit.
Nach derselbigen tobe kam sie an . 1498. von Ludovico XII.
wieder zu der Crone , bis FraneiseusI . selbige , nebst der provintz
Anjou , seiner mutter , Louisen von Savoyen übergab , welche
selbige ihrem natürlichen bruder abtrat , dessen söhn , Clau¬
dius von Tende , selbige bis an . 1339 . besessen , da sie wieder¬
um mit der Crone vereiniget worden . Endlich hat das Haus
von Beaumanoir-Lavarbin diese Graffchafft erhalten . Chopin ,
de domaniis Üb . III . c . iz . Du Puy, droits du Roi . Du Chine ,
rech. des antiq. &c.

* Beaufort , ein ehemals berühmtes Französisches geschlecht,
welches man von Petro Rogier , Herrn von Rosiers in Limosin ,
welcher um das iahr 1300. gelobet , herzuleiten pfleget . Der¬
selbe hakte zwey söhne , davon der jüngste , Nicolaus Rogier ,
Ertz-Bischoff zu Rouen gewesen , und an. 1347 . zu Avignvn
mit tobe abgegangen ; der älteste aber , Wilhelmus Ro¬
gier I . Herr von Rosiers , so um das jähr 1313 . gestorben,
zeugte mit Wilhelmina von la Monstre folgende drey söhne :
1 . ) Wilhelmum Rogier II . Grafen von Beaufort , von dem
hernach , z.) Petrum Rogier , der an . 1342. den Päpstlichen
stuhl bestiegen , und an . 1332. das zeitliche gesegnet. Siehe
Clemens VI. ) Hugonem Rogier , welcher erstlich ein
Mönch zu Tülles , hernach Abt zu St . Jean d'Angely ge¬
wesen , an . 1342. aber Bischofs zu Tülles worden , und in
eben diesem jähre von seinem bruder , Elemente VI . den Car-
dinals-hut bekommen , worauf er an. 136, . den 21 . oetob. in
der Adten Mvntolieu verschieden . Vorbesagter Wilhelmus Ro¬
gier II . Graf von Beaufort , Herr von Rosiers , St . Sapin,
Chambon , la Bastide rc. kam nach seines bruders erhebung
auf den Päpstlichen thron , in solches ansitzen , daß der König
Philivpus Valesius ihm die Herrschaft Beaufort -n Vall-e
schenckte , und dieselbe an. 1346. zu einer Graffchafft machte.
Es verehrte ihm auch die Königin Johanna von Neapolis ,
Gräsin von Rvvenee , an. 1330. St . Renn , an. 1331 . Per-
tuis , und an. 1333 . viel ansehnliche schlösser , wozu er noch
unterschiedliche Herrschafften käuflich an sich brachte, und an.
1383 . das zeitliche gesegnete . Von seinen kindern , die er mit
drey gemahlinnen , nemlich mit Maria von Chambon , mit
Guerine von Canillac , und mit Catharina Adhemar von Mon-
teil , gezeuget , sind folgende sieben söhne merckwürdig : 1 , )
Wilhelmus Roger III . Graf von Beaufort , von dem hernach.
2 .) Petrus Roger , so an . 1371 . Papst worden , und an. 1378.
gestorben. Siehe Gregorius XI . 3 . ) Roger , Graf von
Beaufort , Herr von Chambon , Rosiers , la Bastide und Mar-
geride , der an . 1342. gebohren , und an. 1389. ohnbeerbt mit
tobe abgegangen. 4. ) Nicolaus Roger , Herr von Hermene ,
von dem hernach. 3 . ) Johannes Roger , welcher an. 1371 .
Ertz-Bischoff zu Auch , an. 137 ; . aber Ertz-Bischoff von Nar-
donne worden , und an. 1391 . sein testament gemacht. 6 . )
Marquis von Beaufort , Herr von Canillac, von dem unten.
7. ) Raymundus von Beaufort < Vicomle von Valerne. Die,
ser letzte war Wilhclmi Rogier II. Grafens von Beaufort , ein¬
ziger söhn von dessen dritter gemahlt « Catharina , einer tochter
Lämberti Adhemar , Herrns von Monteil , und starb an . 1420.
ohne erben.

I. Wilhelmus Roger III. Graf von Beaufort , Vicomte
von Turenne , Baron von Alain , Anduse, Portes und Mon-
telus, WilhelmiII . ältester söhn, von dessen erster gemahlin , ver¬
ehelichte sich an . 1349. mit Eleonora , einer tochter Bernhardt
VII. Grafen von Comminges , und kaufte von derselben schwe-
ster, Cäcilia , an. 1330. die VicomriTurenne um 143000. gold-
gulden. Er wurde an. 1331 . bey Ludovico, Könige von Jeru¬
salem und Sicilien , Ober-Cammer-Herr , und starb an. 1394.
Seine kinder waren ; i .) Raymundus Ludovicus , Graf von
Beaufort , von dem hernach . 2 . ) Eleonora von Beaufort ,
weiche an. 1370. mit Eduarde , Herrn von Beaujeu und
Dombes verehelichet wurde , und an . 1420. mit tobe abgieng.
■3 . ) Cäcilia von Beaufort , Ludovici von Poitiers II. Grafens
von Valentinois und Divis , gemahlin , die an . 141 °· das zeit¬
liche gesegnet. 4 . ) Johanna von Beaufort , welche sich erst¬
lich mit Raymundo, Herrn von Baux in Provence , an. 1374.
aber mit Guidone von Chauvigny , Herrn von Chateauroux ,
verheurathete , und vor an . 1404. starb. 3 . ) Margaretha
von Beaufort , weiche an. 1379. mit Randonnet , Vicomte
von Polignac , und an. 1391 . mit Johanne Is Bayer , Herrn
von Cösmes , vermählt worden . Obgedachter Raymundus Lu-
dovicus, Grafvon Beaufort und Alais , Vicomte von Turen¬
ne , Herr von Anduse , Bagnols rc. ließ den nahmen Roger
oder Rogier fahren , und schrieb sich allein von Beaufort ,
worinnen ihm auch die übrigen von seinem hause nachgeahmet.
Er hatte mit dem Papste Elemente VII . grosse streitigkeiten,
und verlangte von ihm die mobilien seines vatters , Gregor»
XI. ingleichen starcke geld-summen , so die Apostolische Cam-
mer demselbenschuldiggeblieben,worüber an. 1390. ein vergleich
getroffen wurde . Mit Ludovico II . Hertzoge von Anjou , Köni¬
ge von Neapolis und Sicilien , hatte er ebenfalls nicht geringe
irrungen , welche endlich durch Vermittelung Königs Caroli VI .
zu ende kamen. Hierauf machte er an. 1399. sein testament ,
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vermachte dem Hertzoge von Orleans die Grafschafsten Brau»
fort und Castiüon , und sitzte seine schwester Elconoram zur
Haupt - erbin ein ; seine mit Maria von Auvergne erzeugte
tochter aber , Antoinetlen von Beaufort , des Marschalls von
Franckreich Johannis le Meingre , genannt Boucicault II. ge-
mahlin , enterbte er wegen ihrer undanckbarkeit. Diese starb
an . 1416. worauf die gedachte Eleonora Gräfin von Beaufort
und Vicomlesse von Turenne wurde , welche , wie bereits oben
erwehnct , an. 1420. das zeitliche gesegnete , nachdem sie it)te
vettern , Amanjeu von Beaufort , und Ludovicum von Beau¬
fort , Marques von Canillac , zu erben eingesetzt hatte .

II . Nicolaus von Beaufort , Herr von Hermene, Wilhelmt
Roger II . Grafens von Beaumont , und Mariä von Chambon
vierter söhn , verehelichte sich erstlich mit Margaretha , der ein¬
zigen tochter und erbin Johannis Gaüard , Herrns von Limeuil
ttt Limosin , hernach aber mit Martha von Montaut , und lebte
noch an. 14 - 3 . Die erste , so ihm Limeuil , Caumont, Clerens
und Miremont zubrachte , gebahr ihm Johannem von Beau¬
fort , Herrn von Limeuil , welcher von siinem vatter wegen zu¬
gefügter beleidigungen enterbet , und an. 1420. in der stadt Li-
meuil getödtet wurde . Mit der andern zeugte er 2. tochter
und so viel söhne. Diese waren : 1 . ) Amanieu von Beau¬
fort , der obgedachter Massen an. 1420. von feiner muhme ,
Eleonora , zum erben eingesetzet wurde , dergestalt , daß er die
Vicomtes Turenne und Valerne , ingleichen alles , was ihr in
Auvergne und Provence zugehörte , haben sollte ; er starb aber
den 1 . oct . des besagten jahrs ohnverheurathet . 2. ) Petrus
von Beaufort , Herr von Limeuil , Miremont und Eharlus ,
welcher nach seines jetzt-gedachten bruders tobe Graf von Beau¬
fort und Vicomte von Turenne wurde , und als Königlicher
Rath und Canimer -Herr an. 1444. starb. Er hatte sich an.
143z. mit Bianca von Gimel verehelichet , und mit ihr zwey
tochter gezeuget , davon die älteste, Anna von Beaufort, Gräfin
von Beaufort , Vicomtessevon Turenne , Frau von St . Erupe-
ry , Rösters , Limeuil, Miremont rc . an . 1444. mit Agne von la
Tour IV. Herrn von Oliergues, die jüngste aber , Catharina von
Beaufort, Frau von Granges und Charlus , an . 1443 . mit Lu-
dovico, Grafen von Ventadour , vermahlet worden .

III . Marquis von Beaufort , ein söhn Wilhelmi Roger II.
Grafens von Beaufort , von dessen andrer gemahlin , Guerine
von Canillac , bekam von seinem vatter , da derselbe ihn an.
1366. indem 18. jähre seines alters , der vätterlichen gewalt
erließ , die Vicomte la Motte ; seiner mutter bruder aber , der
Cardinal Raymundus von Canillac , schenckte ihme zu gleicher
zeit das Marquifat Canillac. Er machte sowol an . 1389. nach
dem absterben seines bruders Rogerii , als an. 1416. da An-
toinette von Beaufort mit tobe abgegangen , auf die Graffchafft
Beaufort anspruch . Mit seiner ersten gemahlin Catharina ,
einer tochter Äeraldi I . Grafens von Clermont , Dauphins von
Auvergne , die er sich an . 1369. beygeleget , hatte er keine
männliche erben ; die andere aber , Eleonora von Anduze , die
ihm an. 1394. angetrauetwurde , gebahr ihm nebst einer toch¬
ter, folgende z. söhne : 1 .) Der jüngste , Beraldus von Beau¬
fort , Vicomte von Valerne , verehelichte sich an . 1443 . mit
Louife von Polignac , und starb ohnbeerbt . 2 . ) Der älteste ,
Ludovicus von Beaufort , Marquis von Canillac , Graf von
Alais , Vicomte von la Motte und Valerne , war Königlicher
Cammer-Herr , klagte an. 14z 3 . wegen der gedachten Antoi-
nette verlassenschafft , und zeugte mit Johanna von Norry 3.
söhne und so viel töchter. Von diesen wurdeJsabella mit Jo¬
hanne von Montboißier , Herrn von Ambusson , Anna aber an.
1460. mit Godofredo von la Tour , Herrn von Montgascon ,
verehelichet. Der jüngste söhn, Jacobus von Beaufort, wurde
nach seines bruders tobe Marquis von Canillac , Graf von
Alais , Vicomte von Valerne und la Motte, Herr von Bagnols
rc. und machte den proceß wegen der Viconirs Turenne und
Graffchafft Beaufort , an. 1303 . und 1309. aufs neue rege.
Weil er von Jacobina de Crequy keine kinder hatte , so über¬
gab er an. 1311 . seinem path , Jacobo von Montboißier, das
Marquifat Canillac und seine übrige Herrschafften, mit der be-
dingung , daß er den nahmen und das wapen von Beaufort
annehmen sollte , welches er auch bev dessen verehligung an.
131 ; , bestätigte. Anfotme , hist. genial, tom. VI. p . 215 .
223 .

Beaufort , eine kleine stadt nebst einem schlösse in Cham¬
pagne , dem Haufe Vendome zustehend . König Heinrich IV.
erhub sie an. 1397. zu einem Hertzogthum , der Gabrielle d'E-
strces zu liebe , welche daher die Hertzogin von Beaufort ge-
nennet ward. Franeiseus von Vendome , Pair von Franck¬
reich , Henrici IV . enckel von dieser Gabrielle , führte den Her-
tzogs -titul von Beaufort , und blieb an. 1669. in der delagerung
der vestuna Candia . Sie führt jetzo den nahmen Montmoren-
cy , und ist an . 1688. Carl Franh Friedrichen von Montmo-
rency-Luxemburg zu gefallen , und aufs neue zum Hertzogthum
gemacht worden. *

Beaufort , eine Baronie in dem Hertzogthum Savoyen ,
zwischen der Graffchafft Tarentaisi , und

' der Freyherrschafft
Faucigny gelegen , welche ausser dem Haupt- ort Beaufort noch
14. kleinere platze begreifet .

Beaufort , eine berühmte Engelländische familie , von wel¬
cher 6 . Personen Grafen oder Hertzoge von Sommerset , 3 . Gra¬
fen oder Marggraftn von Dorset, und einer Hertzvg von Ere-

B b b b ; ter
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ter gewesen . Johannes Beaufort war ein enckel des KönigS
Eduardi III. von dessen dritten söhne Johann von Gaunt , wel¬
cher ihne bey lebzeiten seiner andern gemahlin , mit seiner mai-
tresse , Catharina de Ruet , gezeuget , und von einem kleinen in
Slnjou gelegenen ort , da er gebohren war , Beaufort genennet.
Nachdemfein vatter zuletzt diese seine Mutter , welche damals
des Ritters Hugonis Swmfordwittwewar , geheurathet , und
ihn nebst seinem geschwister legitimiret , ward er an. 1397. von
dem Könige Richardo II . zum Grafen von Sommerset gemacht.
Eben dieser König gab ihm den orden des Hosen-bandes , und
die würde eines Admirals , erhub ihn auch an. 1398. zu der
würde eines Marggrafen von Dörfer. Allein der folgende Kö¬
nig Henricus iv . entzog ihm die letztere , und als das Unterhaus
des Parlements , welches ihn sehr liebte , auf die restitutiondie¬
ses tituls drang , weigerte er sich denselben wieder anzunehmen ,woraufsein jüngerer bruder Thomas Beaufort zum Grafen
von Dorset gemacht wurde , welcher auch nachgehends den titul
eines Hertzogs von Exeter erhielt . Siehe Ereter . Mit seiner
gemahlin Margaretha , einer tochter Thomä Hollands , Grafen
von Kent , zeugte Johannes Beaufort 3 . söhne , Henricum ,
Johannem und Edmundum. Der älteste , Henricus Beau-
chrt , ward nach ihm Graf von Sommerset , starb aber jung.Der andere , Johannes Beaufort , ward von dem Könige Hen-
rico V . zum ersten Hertzoge von Sommerset gemacht , und
ward zugleich Ritter des Hofen -baNdes. Von feiner gemahlin ,
Margaretha Beauchamp , hinterließ er eine einzige tochter ,
Margaretham , welche mit Edmundo Tudor , Grafen von
Richmond , den König Henricum VII . gezeuget. Ihm folgte
demnach in der Hertzoglichen würde sein jüngerer bruder , Ed¬
mund Beaufort , welcher gleichfalls in den orden des Hofen-ban-
des aufgenommen , und darneben MarggrafvonDorset ward.
Dieser hätte gerne nach dem tode des Hertzogs von Bedford ,die stelle eines Regenten von Franckreich erlangt , und als man
ihm darinnen an. 14 ; ? . Richardum , Hertzog von Horck , vor¬
zog , erweckte solches zwischen beyden einen unversöhnlichen ,
doch anfangs verborgnen haß. In währender zeit , da Richar-dus die gedachte würde verwaltete , eroberte Edmundus an.
14 * 7, die stadt Harsieur in der Normandie , und an. 1441 . thater gleicher gestalt den Franzosen ziemlichenabbruch . An. 1445 .
hatte der Hertzog von Horck erhalten , daß man ihn von neuen
auf 3 . jähr zum Regenten von Franckreich ernennet . Alleinder Hertzog von Sommcrset brachte es durch die neue Königin
Margaretha , und durch deren favoriten , den Hertzog von
Suffolck , dahin , daß der König Henricus VI. obgedachte be-
willigungwiderrief, und ihm dagegen die gemeldte verwaitung
auftrug . Er verwaltete aber dieselbe so schlecht , daß die Fran¬
zosen in kurtzer zeit die Normandie und alles , was den Engel¬ländern in Franckreich zuständig war , bis auf Calais und Gui-nes , hinweg nahmen . Als er nach solchem Verlust an. 1450.
zurück nach Engelland kam , ließ das volck durchgehends ein groß
Mißvergnügen gegen ihn blicken , und wiewol die damalige Hof¬partey auf seiner feite war , so konnte doch der König sich nicht
entbrechen , ihn gefänglich nach dem Tower bringen zu lassen ,in währender welcher zeit der pöbel , der insonderheit die schuldvon dem feindlichen glück auf seinen geitz legte , sein haus plün¬
derte und verheerte. Der Hertzog von Horck suchte hierbey mit

rossem eifer und Nachdruck seinen Untergang . Er kam aber
ennoch nicht nur los , sondern auch in grössere gnade bey Hofeals jemals . An . 1454. brachte es der Hertzog von Horck so weit,daß er aus dem schlaf-zimmer der Könrgin nach dem Tower ge¬führt , und vor dem Parlement wegen der oberwehnten Fran¬

zösischen angeleaenheiten , wie auch wegen anderer verbrechen
hochverraths beschuldigetward. Allein die Königin drung auch
diesesmal dermassen durch , daß er nebst seiner freyheit das Gou¬vernement von Calais und Guines erhielt. Hierauf ergriff der
Hertzog von Horck die Waffen , und den 23 . may an. 14 ? ; . kam
es bey St . Aldans zu einer feld -schlacht , worinnendie Königli¬
che armee völlig geschlagen, und der, dabey befindlicheHertzogvon Sommerset auf dem platze getödtet ward. Er hinterließ
3 . söhne , Henricum , Edmundum und Johannem , welche her¬
nach den tod ihres vatters an dem hause Horck auf alle weise zurächen suchten. Henricus Beaufort , als der älteste , ward so-wol Hertzog von Sommerset , als Marggrafvon Dorset , undan . 1461 . nebst andern , die es mit dem Könige Henrico vi.hielten , in der schlack,t bey Taunton die flucht zu ergreiffen ge¬nöthigt, »vorauf er sich dem neuen König Eduardo IV. von Horck
zum schein unterwarf , bald aber von neuen sich des abgesetztenHenriciVI. annahm. Da nun dessen armee an. 1463 . abermals
bey Levels in Hexhamshire den kürtzern zog , und HenricusBeaufort den überwindern lebendig in die Hände gerieth , schlu¬gen sie ihm alsbald auf der wahlstattden köpf ab. Sein bruderEdmund Beaufort folgte ihm in der würde eines Hertzogs vonSommerset , wie auch eines Marggrafen von Dorset , und zu¬gleich in dem haß wider Eduardum IV. Als er aber wider den¬
selben einen theil von der obgedachten Königin Margarethatrouppen den 4. may an . 1471 . bey Tewksbury commandirte ,und nach verlohrner schlacht seine zuffucht in eine privilegirtekirche nahm , ließ ihn Eduardus IV. nachdem er ihm das lebenzu schencken versprochen , heraus holen , und gleich den folgen¬den tag auf dem marcktvlatzezu Tewsbury enthaupten . Weilnun weder von ihm noch von seinen brüdern männliche leibes-und lehn-erben vochanden »varen , so qieng mit ihm die ehelichelinie der Beauforts gäntzlich aus. Nachdem an. 1463 . obbe-
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meldter Heinrich Beaufort , der achte Hertzog von Sommers«,ohne rechtmäßige leibes-erben mit tode abgegangen , nahmseinmit Johanna HM erzeugter natürlicher söhn , Carolus , dennahmen Sommerset an , und ward an. 1314. zumMarggrafenvon Worcester gemacht. Siehe worcefter . Dieses Caroiidescendent , Henricus , Marggraf von Worcester , Lord-Prast-dent von Nord - Wales , Königlicher geheimerRath und Ritterdes Hosen - bandes , ein einziger söhn Eduardi Sommers« ,Marggrafen von Worcester , ward an. 1682 . den r. dec. vondein Könige Carolo II. zum Hertzoge von Beaufort gemacht ,und starb an. 1699. den 21 . jan. Mit feiner gemahlin Maria ,eine tochter Arthuri , Lords Capel , und einer wittwe Henrici,Lords Beauchamp , hat er viel kinder gezeugt , wovon aber nurfolgende völlig erwachsen , i ) Carolus , von welchem unten ,2) Arthur , welcher mit Maria, einer erbin des Baronets Wil¬helm Ruffels , und einer wittwe Johann Cvttvns , einen söhn,nahmens Eduard , und zwey töchter , Mariam und Elisabeth ,bekommen ; 3 ) Maria , eine gemahlin Jacodi , Hertzogs vonOrmond . 4! Henrietta, eine gemahlin Henrici , LordsObrian,und nach dessen tode, Henrici , Grafen von Suffolk ; 3 ■Anna ,eine gemahlin Thomä, Grafen von Coventry . Der älteste söhn ,Carolus , welcher zuerst Lord Herbert , und seit an . 1682 .Marggraf von Worcester hieß , war ein gelehrter Herr , undwendete insonderheit viel zeit und mühe auf das lludium der an-tiquitäten , auf die genealogie und wapen -kunst des EnglischenAdels , wie auch auf andere curiositäten feiner nation. W eraber den 10. jul. an. 1698. da seine pferde scheu wurden , ausder carosse sprang , beschädigte er sich dermassen , daß er 3. ta¬
ge hernach , und also noch vor seinem vatter mit tode abgienq.Von seiner gemahlin Rebecca , einer tochter des Ritters JostaChild von Wanstead , hatte er 3 . söhne und so viel töchter , von
»velchen bindern die helfte jung verstorben. Die drey , so völligerwachsen , sind gewesen 1 ) Henricus , 2) Carolus Sommer -
set , 3 ) Henrietta. Der älteste, Henricus, ward an . is-g . nachfeines groß-vatters absterben , Hertzog von Beaufort , und ver¬mählte sich an. 1702. zum ersten mal mit Maria Sackvil , Ca-roli , Grafen von Dorset , einziger tochter , welche an . 1709. indem kind-bette ohne leides - erben starb ; zum andern mit RahelNoel , des Grafen von Gainsdorough , WrivtheslevBaptist,andrer tochter. Diese gebahrihm an. 1707 . in dem april Heu-ricuin , Marggrafen von Wdrcester , an . 1708. Johannem ,welcher gleich »vieder starb , und an. 1709. Carolum Noel , wel¬
cher leben blieb , seine mutter aber in dem kind -bette mit ihm
einbüßte. Cambden’s Britan. The compleat hiß. of tngt. vol . I.
Heylyn ’s help to English history , p . 213 . 216 . The Feerage es
England. , p . 73 .

Beaufort , ( Henricus ) Cardinal und Bischof zu Winche¬ster, in Erigelland , war ein söhn Johannis, Hertzogs von Lan-caster , und bruder des Königs Henrici IV .
'
Nachdem er seinestudia zu Oxford und Aachen getrieben , wurde er an . 1397.Bifchoff zu Lincoln , und an. 1404. zu Winchester . Er ließ

sich hierauf in wichtigen angelegenheiten gebrauchen , und wardreymal Cantzler , gieng auch an. 1414. als Ambaffador nach
Franckreich. An. 1417. reifte er nach dein gelobten lcuvde , und
indem er durch Costnitz gieng , »voselbst das Concilium gchalle»wurde , half er die »vahl Martini V . befördern , »velcher chman. 1426. den Cardinals - Hut fchenckte. Er widersetzte sich sei¬nes bruders söhn Henrico V . als er zu fortfetzunq des Franwst-
schen krieges eine neue aufläge auf die Französische Geistlichkeit
machen wollte. Bald darnach wurde er von Martin » V. als
Legat in Teutschland geschickt , um eine creutz - fahrt wider die
Hußiten in Bohmen zu veranlassen , muste aber unverrichtcter
fache nach Engelland kehren , woselbst er das gelb , so « von
dem Papst bekommen , zu »verbung der foldatcn anwandte , die
man im kriege wider Franckreich gebrauchen wollte , welches
der Papst sehr übel empfand . An . 1431 . führte er den jungen
Konig von Engelland , Henricum VI. nach Franckreich , und
cronte ihn im nov . desselben jahrs in Paris zum König . Er be-
muhete sich auch , die Hertzoge von Burgund und Bedford mit
einander zu versöhnen , konnte aber seinen zweck nicht erreichcm
Endlich , als er ziemlich bey jähren war , begab er sich nach
Winchester , und starb den n . apr. an . 1447 . Ehe er sich in
den geistlichen stand begab , heurathete er All« , eine tochter
Richards , Grafen von Arundel , mit welcher er eine tochter ,
Johannam, gezeuget , die an Thvmam Stradlina vcrheurathet
worden . Siehe Sommerset . Waifmgham . in Henr . V . Me»·
ßrelet . tom . II . Qoärvsin . de Episc. Winton . Aubery , lull. des
Cardin .

Beaufort , (Thomas) Hertzog von Ereter , war ein junge,
rer sohn Johannis von Gaunt , Hertzogs von Lancaster , dessen
vatter , Eduardus III. König von Engelland gewesen; , stme
mutter aber hieß Catharina Swinforo . Nachdem fein alter«
bruder , Johannes , sich gewegert , die ihm mit unrecht entzo¬
gene würde eines Marggrafen von Dorset wieder anzunehmen,
gab man diesem Thomas an . 141 ; . den titul eines Grafen von
dieser landschafft. Er ließ seine tapferkeit in unterschiedenen ve-
gebenheiten sehen , sonderlich aber in verchcidigung der stadt
Harfleur in der Normandie wider die Franzofen ; ingleichcnm
einer wider den Grafen von Armaqnac gewonnenen schlacht.
Hierbey »var er von einer treflicken klugheit und wisscnscbassk in
staats-gefchäfften; welches alles zmvege brachte , daß er nicht
nur zum Grafen von Harcourt , und an. 1416 . zum Hertzoge
von Ereter, ingleichen zum Ritter des Hvsen-banbcs , sondern^ auch
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auch zum Lord -Cantzler , zum Lord -Groß-Admiral , und (nebst
seinem bruver Henrico , Bischoff von Winchester) zum Hofmei¬
ster und anführer des jungen Königs / HenriciVI. ernennet ward .
Nachdem er in allen jetzgedachten sunctionen einen sonderbar»
rühm sich erworben , starb er , ohne Hinterlassung einiger leibes-
erben / an . 1426 . zu Greenwich , und ward zu Edmundsbury
in Sussolk begraben . Camden ’s Britannia. The compleathiß.
•f Eng/and . vol . I. Heylyn’s help to Engl. history .

* Beaufort , ( Ludov . ) ein Doctor Medicinse zu Paris ,
schrieb de Pelte ; Discursum de operatione animgs & corporis ,
Leiden 16 ; ; . in 12 . Colmopasiam divinam , ibid . 1656. in 12.
Orationetn de arte Medica & Botanica , ibid. 166 ; . de Pace
Belgica , ibid . 1667 . in 12 . Hendretcb .

* Beaufort , (Margarethe) eine Gräfin von Richemont und
Derby , ur-groß- tochter Eduardi III . Königs in Engelland / und
eine mutier Henrici VII. ward gebohren in der Grasschafft Bed-
ford. Sie wäre so eifers voll und devot , nach art ihrer zeit/
daß sie sagte , wann die Christlichen Fürsten eine armee zu wie-
dereroberung des gelobten lands auf die dein stellen wollten / so
trage sie sich für ihre wascherin an . Sie stiftete die Collegia Chri¬
sti und St . Iohannrs zu Cambridge , und starb zu ansang der
regierungKönigs Henrici VIII. ihres groß-sohns . Dift. Angiois.

Beaufremont , eines der berühmtesten und ältesten geschlech-
ter in Burgund , welches jedoch aus Lothringen herstammt ,
und allda schon vor vielen 100. jähren im ffor gewesen , stunde
sonderlich in dem XIV . feculo , da es mit den Burgundischen
Hersagen aus dem ersten stamm verknüpfet war , in grossem
ansehen. Denn an . im - heurathete Stephanus I . von Mon-
taigu / Herr von Sombernon , der aus dem Burgundischen
hause war , Mariam von Beaufremont , Frau von Couches/
mit welcher er Stephanum II . und Philibertum gezeuget , von
welchem letztern die Herren von Couches herstammen . Petrus
Beaufremont , Ritter des güldenen Vliesses , Herr von Charni,
heurathetean. 1448 . Mariam , eine legitimiere tochter Philippi
Boni , Hertzogs von Burgund , mit welcher er ; . töchter gezeu-
aet . Peln bruder , Wilhelmus , hinterließ Petrum / dieser aber
Nicolaum / welcher Obervogt oder Bailli zu Chalons , und
Gouverneur von Äuxorme , wie auch wegen seiner gelehrsam-
keit berühmtwar. Er hielt an. 1576. in der Versammlung der
Stände zu Blors eine rede an den König Henricum III . welche
gedruckt lst ; über dieses hat er auch Salviani Malliliensis tractat
de Providentiains Französischeübersetzt . Dessen söhn Claudius
war gleichfalls Bailli zu Chalons , und Gouverneurzu Auxon-
ne / und harte nicht weniger Verdienste . Er hinterließ Henri¬
cum von Beaufremont , Marquis de Seneftay , der wegen
seiner bedienungen ebenfalls in grosses ansehen kam , und in der
belagerung von Montpellier an . 1622. sein leben einbüssete .
Dieser hat unterschiedenekinder nach sich gelassen , und zwar der
älteste söhn war Henricus , Gouverneurvon Auxonne und Ma-
cvN / welcher an . 1641 . unverehlicht starb ; dessen bruder Ludo-
vicus , Graf von Randan , wurde in der schlacht bey Sedan
an . 1641 . gefangen , hernach aber , als er sich schon ergeben ,
von einem Teutschen gelobtet. Aus den übrigen linien dieses
Hauses sind auch noch unterschiedene berühmt, sonderlich aber
Claudius , Herr von Sai , unter dessen kindern sonderlichdenck-
würdig Antonius , Johannes , Herr von Clairvaut, und Clau¬
dius / Bischoff zu Troyes , von dem ein eigner artickul folget.
Dieses haus behalt noch heut zu tag grosses ansehen. Sammarth .
hist . geneal . de France . D’Avila, üb . VII . & IX. Matthieu,
hist . de Henr. IV. Paradin, bist. de Bourg . Paillot, Pari . de
Bourg. Anfelmi Offic . de la Cour . Thuan. &c .

*
* Beaufremont , ( Claudius von ) Bischoff von Troyes in

Champagne , ein söhn Claudii von Beaufremont und Antoinet-
ta von Vienne , wäre Adt von Asei und Balernes , wie auch
Schatzmeister von St . Martin de Tours . Nachdeme der
Tropische Bischoff Antonius Caracciolus die Reformirte lehre
angenommen hatte , wurde Claudius von Beaufremont in dem
jähr i ; si . an seine stelle auf den Bischöfflichen stuhl erhaben .
Er starb den 24. septembr. des jahrs izy ; . in dem 64. jähr
seines alters. NicoUms CamuJ

'at , in prompt, antiq. Tricas.
Sa.mma.rtb , Gall . Chrift .

Beäuge , siehe Bauge .
Beaugenci , lat. Balgentiacum , Baugentiacum , eine stadt

in Franckreich an der Loire , zwischen Orleans und Blois . Sie
liegt sehr lustig , und hat eine grosse brücke über den fluß ; das
land herum ist sehr fruchtbar an getreyde , wein und wildpret .
Die Engelländer bemächtigten sich dieser stadt an . 1423. unter
der anführung des Grafen von Salisbury, verliessen sie aber das
folgende jähr auf Herannäherung der Franzosen . Im übrigen
hat dieser ort vor diesem seine eigeneHerren gehabt. An . 1273.
lebte Simon von Beaugenci , und an. 1291 . verkaufte Radul-
phus / Herr von Beaugenci , unterschiedene rechte an den Kö¬
nig Philippumden schönen. Hieraus kam diese Herrschafft an
das haus Orleans , wurde aber endlich an . i ^ z . mit der Crone
vereiniget. Richard , Cardinal und Legat von Rom , hielt an.
H04. zu Beaugenci ein Concilium , auf welchem man wegen
der allzu nahen Vermählung Königs Philippi I . mit Bertranden
von Monfort berathschlagte. An. 1152. ward abermals ein
Concilium allhier versammlet , und die Heurath zwischen Eleo¬
noren von Guienne und König Ludwig dem jüngern vor ungül¬
tig erkläret. Da ebene , recherch . des ant. de Fr. MuJJon.
descr . flutn. Du Puy , droits du Roi , &c.
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Beaugendre , (Antonius) wurde an. 162z . zu Paris geboh¬

ren , und begab sich an. 1647. in den Benedictiner -vrden. Er
war ein gelehrter bescheidener mann , und starb an. 1708. in
seiner geburtö - stadt in dem kloster St . Germain. Er hat an.
1700. laVie de Meffire Benigne Joli Prestre, ingleiche» « 1. 1708.
Hildeberti , Ertz-Bischoffs zu Tours , und Marbodi, Bischoffs
zu Rennes , schriften heraus gegeben . Ausser diesen hat er Hil-
deberti briefe in das Französischeübersetzet , man weiß aber nicht,
ob sie zum Vorschein gekommen. Pe* . Tbibl. Bened .

Beaujeu , lat. Bellojovium , Bellijocum , eine kleine stadt
nebst einem alten schlösse , an dem fluß Ardiere in dem gebiethe
Beanjolois , 8 . meilen von Lyon nordwärts gelegen .

Beaujeu , ist eines der ältesten und berühmtesten Häuser in
Franckreich , welches von Beraldo , Herrn von Beaujeu , der
ums jähr yzo. gelebet , ftinen Ursprung hat. Diesem folgten sei¬
ne nachkommen in einer richtigen ordnung , bis auf Guichard
V . welcher an . 126z . ohne erben gestorben. Es .fiel also die erb-
schafft aus seine älteste schwester Isabeüa , welche an. 1247. an
Rainaldum l . Grafen von Forets , verheurathet war , und mit
demselben 2. söhne , Guidonem VI. Grafen von Forets , und
Ludovicum gezeuget , unter welchen der letztere den nahmen
Beaujeu angenommen . Von diesem wurde das geschlecht wie¬
derum fortgepflantzet, bis auf Eduard II . welcher keine kinder
hatte , und die Herrschafften Beäuge und Dombes an Ludovi¬
cum II . Hertzog von Bourbon / . übergab , weil er wegen einer
zu Ville Franche verübten entsührung , und dabey gegen den
gerichts-diener gebrauchten gewaltthatlgkeit zuParis in eine lang¬
wierige gefangensckjafft gerathen war , aus welcherer sich durch
dieses Mittel los machte. An . 1522. machte Louisa von Sa -
vvyen , die mutier Francisci I . einen anspruch auf diese Hcrr-
schafften wider Carolnmvon Bourbon, Connetable von Franck¬
reich , woraus viel verdrüßlichkeiten entstunden , doch wurde
endlich an. 1560. von Francisco II . die besitzung dieser Herrschaff¬
ten dem hause Bourbon bestätiget. Endlich kamen selbige an
Gaston Johannem Baptistam , den Hertzog von Orleans , des
Königs Henrici IV. söhn , da derselbige Mariam , die einzige
tochter Henrici , Hertzogs von Bourbon , heurathete . Weil
aber aus dieser ehe nur eine einzige tochter gezeugetwurde , und
selbige unverheurathet starb , so hat Ludovicus XIV . diese Herr-
schasst wiederum mit der Crone vereiniget. Siehe Crevour und
Dombes. Sammarth . hist . geneal . de la maison de France.
Du Puy , droits du Roi. Du Beuchet. Du Cvene. Le Perron.
Godefrny, Anj

'ehne. Guichenon , (ffc·.
Beauiolois , eine kleine provintz in Franckreich , mit dem

titul einer Baronie in dem General - Gouvernement von Lyon
zwischen der Sarone und Loire. Ihre Haupt - stadt ist Ville
Franche , und nächst derselben Beaujeu , Belle Ville , Thizi ,
Pereux , St . Saphorin rc . Das land ist fruchtbar an körn,
wein und Hanf , auch wird daselbst gute leinwand gemacht.

Beaulie , eine kleine stadt in der Nord - Schottischen Graf-
schafft Roß , wo sich der fluß Ferray in den meer - busen von
Murray ergießt.

Beaulieu , eine stadt in der Französischen provintz Limosin
am fluß Dordogne. Es führen diesen nahmen auch zwey Ab-
teyen in Champagne , davon die eine Cistercienser -ordens 2 . Mei¬
len von Clermont en Argonnegelegen ist , die andere den Prä-
monstratensern gehört , und im gebieth von Troyes liegt.

Beaulieu , (Gottfried von ) war ein berühmter Dominica¬
ner-Mönch in dem XIII. feculo , und schrieb in unterschiedenen
briefen das leben des Königs von Franckreich , Lubovici IX.
oder des Heiligen , bey welchem er 20. jähr die stelle eines Pre¬
digers und Beicht -vatters verwaltet .

Beaulieu , ( Simon von ) Cardinal und Ertz-Bisthoff von
Bourges , war aus einer adelichen und ansehnlichen familie von
Beaulieu , in Bne gebürtig . Etliche geben für, er wäre in den
Cistercienscr -orden getreten , andere läugnen solches , und mel¬
den , daß er anfänglich Arcbidiaconus zu Chartres und Portiers,
hernach Canonicus zu Bourges und St . Martin in der stadt
Tours gewesen sey. Martinus IV. verschaffte ihm an. 1281 . das
Ertz - Bißthum zu Bourges , und Cölestinus V . machte ihn an .
129 ; . zum Cardinal . Bonifacius VIII . brauchte ihn als einen
Legaten in Franckreich , um die streitigkeitenPhilippi Pulchri in
Franckreich und Eduardi 1. in Engelland beyzulegen , welches
doch nicht glücklich von statten gehen wollte. Er starb bald dar¬
auf, und zwar , wie man sagt , an. 1297. Fnzon. Gall . purp .
Ugbeü. Ital . sacra de Episc . Pracnest. Arnold. Wion, in lig. vi-
tae c . 44 . Aubery , hist. des Card. Sammarth. Gall. Christ.
Ciaccon. Onupbr. Robert. Spondan . &c.

Beaulieu , ( Augustin von ) insgemein der General Beau,
lieu genannt , war zu Rohan gebohren , und that an. 1612.
mit dem Chevalier de Briqueviüe , einem Normannischen
Edelmann , seine erste reise nach dem lande der Negren aus der
Afticanischen küste , um daselbst eine Französische cvlonre zu
stiften. An . 1616. ward eine compagnie zu fortsetzung der Ost-
Indranischen Handlung aufgerichtet , welche r . schiffe , eines
unter dem Capitain de Rets , das andere unter dem von Beau¬
lieu , dahin abschickte. An . 1619. sendete die compagnie aber¬
mals schiffe nach selbiger colonie , und machte den Beau¬
lieu zum General darüber , da er dann ftinen Vice - Admiral
nach Batavien zu gehen beorderte , der daselbst eine stattliche
ladung hatte , aber , als er segelfertig lag , wieder zurück zu
gehen 1 setzten ihn die Holländer des nachts in brand. Nichts

B b b b 4 desto.
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destoweniger kam Beaulieu mit dem andern schiffe so beladen
nach Hause , daß es alle aufgewendete kosten reichlich abwarf ,
und wenn das erste schiff auch erhalten worden wäre , hatte
die gesamte ladung über sooooo . reichschaler betragen . Er
leistete dem Könige noch unterschiedliche treue dienste , sonder¬
lich auf der insul Re , und der eroberung der insul St .
Margarethen und St . Honorat auf der küste von Provence .
Nach diesem ward er zu Toulon kranck , und starb an. 46 ; ?.
im 48 . jähre seines alters. Reise des Beaulieu beym The-
vennt, tom. II.
: Beaulieu , siehe le Diane.

Beaumanoir , ein vornehmes adeliches geschlecht in Franck ,
reich , so vor diesem in der provintz Bretagne berühmt gewe¬
sen . Es hat sich solches bereits vor langer zeit in ; . linien
getheilet , davon die eine den nahmen Beaumanoir behalten ,
die andere den nahmen Lavardin , und die dritte den nahmen
Breffe angenommen . Allein die erste und letzte linte sind schon
langst verloschen,was aber die mittlere anbelanget,so hat dieselbe
ihren Ursprung von Johanne von Beaumanoir I . welcher mit
Adelheiden , einer tochter und erbin Fulconis , Herrn von
Asse le Riboule und Lavardin , im XII . steculo die Herrschafft
Lavardin , so anfänglich eine Baronie gewesen , hernach aber
eine Marggrafschafft worden , überkommen . Carolus von
Beaumanoir , Baron von Lavardin , war aufderHugenotten
feite , und ward an. r 572 . im blut - bade zu Paris umgebracht ,
dessen söhn , Johannes III . hernach Marschall von Franckreich
worden . Unter dessen söhnen ist nebst Claudio , Bischoffe zu
Mans, sonderlich der älteste , Henricus von Beaumanoir , Mar¬
quis von Lavardin , Graf von Beaufort en Vallee rc. zu mer-
cken , welcher viele wichtige bedienungen gehabt , und an . 16 ; ; .
gestorben. Er verließ nebst Philibert Emanuel , BischoffzuMans , Henricum II . welcher an einer wunde , die er in der
delagerung vor Grevelingen an. 1644. bekommen, gestorben ,
und Henricum Carolum hinterlassen , wovon unten. Le Cer-
vuifier, hist . des Eveq . du Mans . Thuan . Godesroy & Anselme,
Offic. de la Cour . La Clergerk. Du Cbtne. Imbof, geneal . famil .
Bellomaneria:, &c.

Beaumanoir , ( Johann ) war ein söhn Caroli von seiner
ersten gemahlin , Margaretha von Chourses , gebohren an. 1541.
Er führte den titul eines Marquis von Lavardin , Grafen
von Negrepelisserc. und war Gouverneur zu Maine , Laval
und Perche . Er wurde bey Henrico IV . da er noch König in
Navarren war , auferzogen . Im 18 . jähre seines alters begab
er sich in kriegs-dienste , und an. 1569. befand er sich in der
armee der Hugenotten bey belagerung Poitiers . Er verließ
aber die Reformirte religion nach dem tobe seines vatters , und
wandtesich zu der Catholischen kirche. Vorher zwar , an. 1580.
da er Oberster über ein regiment Infanterie war,eroberteerVille
Franche in Perigord , Cahors und andere ; nachdem er aber
den Hugenotten verdächtig vorkam , begab er sich zu seiner
mutier bruder , dem Herrn von Malicorne , damals Gou¬
verneur von Poitou , da er aufbiß Gouvernementanwartschafft
bekam. An . 1586. commandirte er die Königliche armee in
abwesenheit des Hertzogs von Joyeuse , und im folgenden jähre
befand er sich bey der schlacht bey Coutras , und nachdem er
auch sonst proben seiner treu und tapferkeil abgeleget , bekam
er von dem Könige das Gouvernementvon Maine , und an.i $ 9e . den Königlichen Ritter -orden nebst dem Marschalls-stabe.
An. 1602. commandirte er die armee in Burgund , und bey der
crönung Ludovici XIII. verrichtete er das amt eines Groß-Mei-
sters . Im jähr 1612. wurde er als aufferordentlicher Ämbas-
sador nach Engelland geschickt , und starb nach seiner zurück¬
kunft zu Paris im nov. an. 1614.

Beaumanoir , ( Henricus Carolus von ) der sonst unter
dem nahmen des Marquis von Lavardin bekannt ist , war
ein söhn Henrici II . Marquis von Lavardin , der diesen eini¬
gen söhn mit seiner andern gemahlin , Margaretha Renata,
Caroli Marquis von Rostaing tochter , gezeuget. Er wurde
in allen anständigen wissenschafften unterwiesen , begab sich
darauf in kriegs-dienste , und legte an. 1663 . die erste probe
seiner tapferkeit in der schlacht bey St . Gotthard wider die
Türcken ab . Nach seiner zurückkunft schickte ihn der König an
statt des verstorbenen Hertzogs d'Estrees als Gesandten nach
Rom , wie er denn auch selbige Ambassade von an . 1687. bis
89. mit sonderbarm rühm geführet . Es war eben damals
der streit zwischen dem Papst und dem Könige in Franckreich
wegen der quartiers-fteyheit entstanden , da denn dieser die ge¬
dachte fteyheil ihm durchaus nicht wollte nehmen lassen , stch
auch durch keine bedrohungen des Papsts , ja selbst durch den
bann nicht wollte auf andre gedancken bringen lassen . Er
war sonst auch General-Lieutenant in Bretagne , welche stelle
er nach seiner zurückkunft von Rom verwaltete . Er starb
endlich im aug . an. 1701 . Seine erste gemahlin war Fran-
cisca Charlotte d'Albert , Ludovici Caroli , Hertzogs von Luy-
nes , tochter , die er an. 1667. geheurathet , nach deren ab¬
sterben vermählte er sich an. 1680. mit Louisa Anna , einer
tochter Ludovici Annä Julii , Hertzogs von Noailles. Mit
beyden hat er z . töchter und einen söhn gezeuget , davon
eine tochter Maria Carola , gebohren an. 1668. an. 1694.an den Marquis von Chätre , und die andere an . 1704.an Ludovicum,Augustum Nicolaum d'Albret , Vidame von
Amiens , vermahlet worden . Imbofii geneal . famil . Belloma-
neri*.

bea
Beaumarish , oder Bewmarish , lat. Beliamariscus ei.ne stadt in Engelland , auf der insul Anglesey , mit K

see- hafen , am canal Menay. Sie wurde von König Eduard1 " bauet , dependwet von dem Furstenthum Wales , hat esnen fruchtbar;, boden , und sendet einen aus ihrem mittet umParlement. Sie liegt 184. Englische weilen von Londen . Speed& Cambden. deicr. Brit . 1 '
Beaume , siehe Baume.
* Baumes , ( Richard de ) I . Bifchoff zu London in demansang,des XII . soc. ward dazu erwehlet an. noz. lind vondein Konig zum Ober-Aufseher der grentzen zwischen Enqellandund Wallis gemacht. Aus dem Chronico Powell erhelletdaß er an . nog . und mi . dieses letztere amt versehen , undmehrentheils zu Shrewsbury sich aufgehalten habe. Er hakalle ferne einkunften zu erbauung der St . Paulus-kirche ver¬wendet , und leistete derselben noch andre wichtige dienste . Nach-deme er eine lähmung seiner gliedern erlitten,welcheihne ,u ver¬schling seines Bischöfflichen amts untüchtig gemachct , entfchWer sich zu resigniren , und sich in das von ihme gestistcte klo-

ster Canonicorurn Regularium zu St . Qsith zu begeben , al¬lein sein den iü . jenner an. 1127. sich zugetragener tod hat dieausfuhruna dieses Vorhabens verhindert . Übrigens hatte die¬
ser Bifchoff auch sich bemühet , das Bißthum Londen in ein
Ertz-Bißthum zu verwandeln , und hat dessentwegen an Pavst
Paschalem geschrieben . Englischer Bayk .

* Beaumes, oder Beauvois , ( Richard de ) II . Bifchoffvon Londen in dem XII . fee . wäre des vorhergehenden bru-ders söhn , und von seinem ohm erstlich zu dem Archidiaco -natu von Middlefex , da er noch unter den jähren Ware , beför¬dert worden . Sein Vicarius Hugo wollte sich kauin dazu ver¬
stehen , daß er ihme besagtes amt abtreten sollte , als Richar-dus an. in ; , das nöthige alter erreichet hatte. WRober .tus de Sigillo , Bifchoff von Londen, mit tod abgienge,ward Ri-
chardus de Beaumes an feine stelle ernennet , und an . nzr . von
Theobaldo Ertz-Bischoffvon Canterbury dazu eingeweyhet. Jo¬hannes Hagulstadensis sagt , es seye Richardusvon einer unge»meinen wohlredenheit gewesen , habe sich aber gegen dem en¬
de feines lebens sehr krancklich befunden . Er starb den 4. manan. 1162. Englischer Bayie.

Beaumont , ein kloster und Bernerische Vogley,siehe Lon-mont.
Beaumont , lat. Bellomontium? Bellus Mons , eine klei¬

ne stadt im Hennegau auf einein hugel , an den grentzen von
Luttich , 7 . weilen von Mons gelegen . Sie führt den titul ei¬
ner Graffchafft , und hat ein schloß gehabt , welches aber ge.
schleift ist.

Beaumont , eine kleine stadt in der Normandie , nahe am
meer , indem gebieth Coutantin , zwischen Cherbourg , Va-
logne und 8 . Sauveur le Vicomte gelegen .

Beaumont en Argone , lat. Bellomontium in Argona ,eine kleine stadt im ländgen Argonne inChampagne,liegt nahe an
der Maas , zwischen Stenay und Pont a Mousson. Sie hat
in den innerlichen Französischen kriegen viel ausgestanden.

Beaumont kur I'Dife, eine kleine stadt in der Isle de France
mit dem titul einer Graffchafft . Sie liegt am abhang einer
höhe, so stch bis an den fluß Oise erstreckt , über welchen eine
schöne brücke gebauet ist. Das castell oben auf dem berge ist
ruiniret.

Beaumont iur Oise , ein altes Gräfliches geschlecht in
Franckreich , war vor diesem in grossem ansehen . Jvo I . lebte
ums jähr 1028. dessen nachkommen auf einander gefolget bis
auf Matthäum III . welcher an. 1214. ohne erben gestorben ,
daher dessen güther an seinen vetter Theobaldum , Herrn von
Luzarches , gekommen , welcher sie dem Könige wiederum über¬
lassen . Der König Philippus gab die Graffchafft Beaumont
seinem söhn Ludovico , Grafen von Evreux , von welchem sie
auf Philippum III. König von Navarren , und dessen söhn Ca¬
rolum II. gekommen. Dieser überließ sie an. 1 ; ; 3. dem Köni¬
ge Johanni , der sie feinem bruder Philippo , Hertzoge von
Orleans , gab ; da aber selbiger an. 1371 . ohne sinkt starb ,
wurde sie wiederum mit der Crone vereiniget. 0« Ckm ,
hist . de Montm. Du Buy, droits du Roi . Du Boucbet. Godefroi.
Sammarth. Jcfc.

Beaumont le Roger , lat. Bellomontium Rogen ! , eine
kleine stadt am fluß Rille in der Dioeces Evreux , in der Nor¬
mandie , führt den titul einer Graffchafft . Roger , einer von
ihren Grafen , bauete oder vergrösserte diese stadt , davon ii<
auch den nahmen bekommen. An . 1255 . kam sie an den Ko¬
nig Ludovicum 8 . und hernach an das Haus der Grafen von
Evreux , Könige von Navarren ; aber an . 1404. wiederum an
Carolum III . in Franckreich. Alberic. in chron . Du Buy , da
domaine du Roi . Sammartb. gfc.

Beaumont le VICOMTE , eine kleine , aber schöne stadt ,
am fluß Sarte , in dem lande Maine in Franckreich , zwischen
Mans und Alencon gelegen . Sie führt den titul einer
Hertzogthums , und war vor zeiten eine Vicomte ; dannenhero
ihr noch bis jetzo diese benennung verblieben.

Beaumont le VICOMTE , ein altes und berühmtes ge¬
schlecht , welches von dem jetzt erwehnten ort seinen "ahmen
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führet. Der erste, dessen gedacht wird , ist Radulphns , welcher
ums jähr ioy ; .gelebet hat. Von seinem söhn, Richard I . stamm¬
ten Richard II. und Radulphns von Beaumont her, welcher letz¬
tere Bischoff zu Angers und wegon seiner meriten in ansehen
war , sich auch auf dem Concilio Lateranensi unter Alexandra
III . befand . Unter Richarde II . kindern war Wilhelmus ,
so gleichfalls Bischoff zu Angers war, und Radulphus II . dessen
söhn Richard III. eine einzigetochter , Agnes , hinterließ, welche
an. 12 $ ; . an Ludovicum vonBrienna , Königs Iohannis von
Jerusalem söhn , verheurathet wurde , dessen geschlecht mit Lu-
dovico II. ausgieng. Die schwester aber dieses Ludovici heu-
ratheke Wilhelmum Chamaillart , und hinterließ eine tochter ,
Mariam , welche an. 1 ) 71 . an Petrum II . Grafen von Alen-
qon verheurathet wurde ; wodurch die Vicomte Beaumont an
das Haus Alencon gekommen ist. Der letztere aus dieser li-
nie , Johannes 1l . hinterließ eine tochter , Franciscam , welche
zum andern mal mit Carola von Bourbon , Hertzoge von
Vendome , an. 1513 . vermählet wurde , wodurch die Vicom¬
te Beaumont an das haus Bourbon kam. Sie bestund aber aus
unterschiedenen landschafften, welche theils in Maine , theils
in Anjou gelegen . Francifcus I . machte sie an . 154.3 . in an-
sehung der Hertzogin von Vendome , zu einem Hertzogthum ,
und verordnete daselbst 2. hohe gerichte , das eine zu la Fleche,
das andere zu Beaumont , und Antonius , König von Navar-
ren machte Fleche zur Haupt-stadt des Hertzogthums . Du p»y,
domaine du Roi. Le Cervaißer hist . des Eveq. du Mans. Sam -
martb. Gall . Christ. & hist . geneal . de France . Du ebe¬
ne , gfc.

Beaumont de perefixe , ( Hardouin de ) Ertz-Bischoff
von Paris , Commandeur der Königlichen Ritter - orden und
Froviteur von der Sorbonne l war aus dem alten geschlecht
von Beaumont in Poitou gebürtig . Nachdem er in der Theo¬
logie das seinige genugsam gethan , ward er Doctor , und lehr¬
te , mit allgemeinem beyfaü und Hochachtung. Er ward dem
König Ludewig XIV. zum Pratceptor zugeordnet , und nach
der Hand mit dem Bißthum Rhodez versorget. Weil er glaub¬
te , daß er diese beyde wichtige Verrichtungen nicht zusammen
mit gleicher treue und fleiß abwarten könnte , legte er sein Biß«
thum gutwillig nieder , ward aber einige jähre daraufvon dem
Könige zum Ertz-Bifchoff von Paris und zum Cantzler undCom -
mandeur der Königlichen orden ernennet . Er starb an. 1670. und
hat den rühm eines gelehrten und frommen Geistlichenerhalten .
Er hat das leben des Königs Henrici IV. beschrieben ; wie-
wol einige wollen , es wäre solches von Mezerai aufgesetzt
als ein kurtzer begrifffeiner weitläustigern erzehlung davon , er
hätte aber aus seinen absonderlichen Ursachen solches dem Nr.
de Perefixe überlassen, unter feinem eigenen nahmen heraus zu
geben. Martignac, eloges des Archeveques de Paris .

*

Beaumont. Es sind sonst noch unterschiedene örter und ge-
schlechter dieses nahmens in Franckreich , sonderlich in Auver-
gue , Dauphins und Poicou . Also hat man die geschlechter
Beaumont Franconville , Beaumont für Vigenenne , Beau¬
mont für Bressuite rc . Aus dem letztern Hause war Ludovicus ,
ein söhn Ludovici , Herrn von Föresta , welcher an . 147? .
zum Bischoff zu Paris erwehlet wurde , und den 28. jun.
an . 1492. starb. Er war bey Ludovico XI. in grossem an¬
sehen .

Beaumont , ( Francifcus) Freyherr von Adrets, aus
Dauphins , war von grosser hertzhafftigkeit , aber dabey überaus
wild rind grausam . Er diente erstlich in denen Piemontesischen
kriegen mit gutem rühm. Als er aber an. 15 5 8. nach der über¬
gab Moncalvo mit Pequigny dem gewesenen Gouverneur in
Händel verfallen , und dene vor dem König aufs heftigste an¬
geklagt , ob hätte er den ort ohne noth aufgegeben , solcher aber
durch den credit deren von Guise der klag losgesprochen wor¬
den , schwüre des Adrets , er wollte es gegen die Guises rä¬
chen , und schlug sich an. 1562 . zu der Hugenottischen partey.
Man sagt auch , die Königin Catharina habe an ihn geschrie¬
ben , und sich feiner bedienet , das grosse ansehen des Hertzogs
von Guise in der provintz Dauphins zu stürtzen . Worauf er
mit 8000 . auserlesener Protestanten in Dauphins gieng , Va-
lence , Vienne , Grenoble und andere städte mehr eroberte ,
plünderte , und die Catholifchen , so gar das Parlement zu Gre¬
noble , zu anhörung der Protestantischen predigten mit gemalt
antrieb . Man giebt ihm auch schuld , daß er gantze besatzun -
gen von den thürmen habe herunter stürtzen , auch seine 2. söh¬
ne sich in einem grossen fasse bluts baden lassen , um sie dadurch
desto grausamer zu machen. Letztlich gieng er wieder aufdie
Catholtsche seile , hatte aber kein glück mehr , sondern verlohr
alle das vorige ansehen, und starb um das jähr 1586. Thua-
vus sagt von ihm , er habe einem wahrhafften soldaten ähnlich
gesehen , aber dabey auch merckmal seiner grausamkeit gehabt,
und mit seinen wilden blicken , habichts -nase , magern gesichte
und rothen flecken , fast so ausgesehen , daß man von ihme ,
wie von Sylla sagen können , sein gesicht,gleiche dem leim, so
mit blut durchronnen und vermenget wäre. AOard . vie du
Baron des Adrets. Brantome, eloge de Monluc. Beze , hist. eccl.
D ’Aubignl, hist . Maimbourg , hist . du Calvinifme. VariUas ,
hist . de Charl . IX . Bayle , im Wort Beaumont . *

* Beaumont , Beliomontium , ist eine kleine stadt in Gaj-
cogne in dem land Lomagne , an der Gimone , an den grentzen
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des Armagnac , drey weilen von der Garonne , und aufdem
weg von Laitoure nach Toulouse gelegen. Moreri.

* Beaumont , eine kleine stadt nebst einem schlösse in Pro¬
vence , am flnß Durance , zwischen Aix und Manvsque. M«r-
sintere.

* Beaumont , ( Johannes ) wäre der author unterschied¬
licher Englischer getichten , und von Gracedieu in Leicestershire
aus einem alten edlen geschlecht gebürtig . Er ward samt sei¬
nen brüdern Henrico und Francisco in Broad -Gate's Hall zu
Oxford an . 1596. da er Vierzehen jähr alt wäre , aufgenom¬
men. Er brachte allda drey jähr mit studiren zu , begab sich
hernach in ein Collegium der Juristen, und kehrete endlich wie¬
der nach Hause , allwo er sich mit einer tochter aus dein geschlecht
Fortescue verheurathete . An . 1626. ward er zum Baronet ge¬
macht . Er hat den erster » theil seines lebens mit gutem fort-
gang in der ticht-kunst zugebracht , den letztern aber hat er auf
ernsthafftere studien gewendet , und wurde es in denselben auch
sehr weit gebracht haben , wann sein in dem Winter an. 1623.
sich zugetragener lod nicht alles unterbrochen hätte. Er hin¬
terliesse drey söhne , Johannem , welcher ohne erben mit tod
abgienge , Franciscum , so in den Jesuiter-orden getreten ,
und Thomam , welcher seines ältesten bruders Iohannis erb
ward , sowol in anschung seiner ehren-tituln als seiner gü-
thern . Englischer Bayle.

* Beaumont , ( Francifcus) wäre zu Gracedieu in Lei¬
cestershire aus einem alten geschlecht an. 1585 . oder 1586. ge-
bohren , unter der regierung der Königin Elisabeth . Er mach¬
te seine erstere studien zu Cambridge , und begäbe sich hernach
in das Juristen-Collegium zu Londen ,

"fblnner -Temple genen-
net wird . Er hat eine einige tochter, Franciscam Beaumont,
hinterlassen , welche in dem ansang des XVIII . fec . in Lei¬
cestershire mit tod abgegangen . Sie befasse noch viele getich-
te von ihres vatters Hand , es giengen aber dieselben sämt¬
lich in dem meer verlohren , als sie einst aus Jrrland , allwo sie

. eine zeitlang in dem Hanse des Hertzogs von Ormond sich aus¬
gehalten hatte , naher Engelland käme. Es ist ihr vatter ein
grosser traurspiel -tichter gewesen , welcher gemeinschafftlichmit
einem andern Poeten , Fleischer genannt , gearbeitet hat , so
daß niemand weiß, wie viel ein jeder von ihnen zu denen noch
vorhandenen 51 . und oft wiedergedruckten lust-und traur-spje-
len von dem seinigen beygetragen habe . Gewiß ist , daß ihre
arbeit bis aufden heutigen tag von denen kennern bewundert
und hochgeachtet wird. Beaumont starb an. 1615. und ward
den 9 . mertz begraben , bey dem eingang in St . Benedicti ca-
pelle in der Abtey Westmünster. Englischer Bayle.

* Beaumont , ( Ludovicus ) der 20. Bischoff zu Durham ,
wurde ums jähr 1317. eingesetzt , womit es zwar sehr schwer
hergieng , weilen das Capitul bereits Henricum Stamfordda¬
zu erwehlet hatte. Doch ehe dieser nach Rom gelang¬
te , um vom Papst die weyhe, zu erhalten , waren indessen vor
den Beaumont von denen Königen in Franckreich und Engel¬
land , mit welchen er in genauer anverwandtschafft stunde , so
nachdrückliche recommendationen eingelauffen , daß der Papst
allerdings , vbschvn nicht gar zu gern , reflexion daraufmach¬
te , und folglich den vorgeschlagenenCandidaten , der nicht ein¬
mal recht Lateinisch lesen konnte , auch an allen beyden deinen
hinckend war , consecrirte , welcher actus aber demselben so
theuer zu stehen gekommen , daß er die darauf verwandte und
geborgte Unkosten kaum in denen 14 . jähren , so lange er Bi¬
schoff gervesen , wieder zu bezahlen vermocht , Massen er unter¬
wegs nebst denen 2 . Cardinaten , die ihn nach Durham zur In¬
stallation begleiteten , von denen strassen-räubern gefangenge¬
nommen wurde , und seine rantzion mit vielem gelbe bezah¬
len muste , da hingegen gedachte Cardinäle nichts als ihre ha-
gage einbüsseten, und gleich wieder ihre frcyheit erhielten . Es
hat sich übrigens dieserBischoffdurch verschiedene Neu-aufgeführ -
te wichtige gebäude , insonderheit aber dadurch einen nahmen
gemacht , daß er die stadt Durham mit einer mauer umfangen
lassen , wiewol solches einige seinem vorsahr , Flambardo zu¬
schreiben. Er starb den 23 . oder , wie andere wollen , den 22.
sept. an. 1333. Godrmm . de Prahlst. Angl . P . II. p. 127 .
feqq.

* Beaumont , ( Philippus de ) ein Dominicaner aus Pa¬
ris , begab sich den 15 . wart. an. 1637. in solchen orden ,
und machte darinnen sowol in der Philosophie als Theologie
so herrliche progressen, daß er hernach Presbyter wurde . Die
begierde , einen Heyden-Lehrer abzugeben , trieb ihn , daß er
mit erlaubnis seiner Obern an. 1650. nach America gieng , wo¬
selbst aber zwischen denen Caraibes und seinen landes -leuthen,
nichts als mißtrauen , neid , und feindschafftzu versvüren war,
dahero er sich nebst andern Miifionarns bemühest , sie in gutes
vernehmen zu setzen. Allein die Caraibes kehrten sich an gar
kein zureden , da hingegen feine landes -leuthe aus Hochachtung
vor ihn alles thaten , was er ihnen anrieche. Gegen ende des
jahrs 1663. reisest er nach Franckreich , um seine guten freun¬
de noch einmal zu sprechen , kehrte aber nach wenig monaten
auf dem Admirals-schiff , indem Ludovicus XIV. eine flotte da¬
hin sendete , wieder nach America , und half die lehre Christi
bis an seinen tod verkündigen, welcher an . 168 -- . erfolget. Er
hat unter andern Diarium aiterius fui itineris geschrieben .
Ecbardi fcript. 0 . P. tom. II . p . 690. * Beau-
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* Beaumsnt , ( Rvtrodus oder Ravulphus } Ertz-Bsschoff

von Rouen in dem XU . feculo , wäre ein lehrjunger Gübertk
de la Poree samt Wo von Cbartres , nachgehends Archidtaco -
nus von Rouen , Bifthoffvon Evreux in dem jähr 1139. und
Ertz -Bischoff von Rouen in dem jähr 1164. Der Papst Alexan¬
der III . beredte ihn in dem jähr 1170. wegen den fachen St .
Thomä von Cantorberi eine reise zu Konig Henrico II . in En¬
gelland zu thun. Zwey jähr hernach wohnte er dem Conciüo
von Avranches bey , und starb zu end des Wintermonats an.II 8 z . wie wir solches bey Alberico sehen . Moreri.

Beaune , lat . Belna , eine stadt in Burgundien , an der
Bourgevise , zwischen Dijon , Autun und Chalons. Sie ist
sehr alt , wohl gebauet , und das land herum sehr fruchtbar ,
wie dann eben bey dieser stadt der allerbesteBurgundischewein
wachset. Einige Hertzoge in Burgund haben aühier Hof ge¬
halten , und König Ludwig XII . bauete daselbst ein castell ,
wie auch unterschiedliche kirchen und klöster . Die berühmte
Cistercienser - Abtey , so die vornehmste selbigen ordens , liegt
in der stadt terricorio . Das Parlement von Burgundien
hatte hier seinen ersten und vornehmsten sitz unter dem
nahmen der Jours Generaux. Als Burgundien an. 1361.
nach Philippi , des letzten Hertzogs vom ältern stamm der
Burg. Fürsten , tobe wiederum an die Cron Franckreich , und
namentlich an König Johannem kam , verliehe er dem Parle¬
ment die souverainüät im gerichte , oder daß man nicht sollte
davon appeüiren können; und nach Carl des kühnen abster¬
ben , bestätigte Ludwig der XII . solche unumschränckle gericht-
barkeit. Als sich aber Beaune um diese zeit wider den König em¬
pörte, stiftete derselbe an. 1477 . eine Gerichts -cammer zu Dijon ,
allwo das Parlement bishero verblieben. Doch hat Beaune
annoch eine Cantzley und Bailliage . Die stadt hat an. 1562.
in dem religions -kriege viel erlitten . Das Hospital daselbst ist
eines der schönsten gebäude im Königreich. Robert, in Belna .
Goulu, mem . Sequan . Palliot, Pariern , de Bourg . Maßon . flutn .
Gall . Du Chene, antiq. des vill . Chaßaunau . S. Julien , Ballu-
re, & c. *

* Beaune , lat. Belna , eine kleine stadt in der landjchafft
Gatinois , in Franckreich , Meilen von Montargjs .

Beaune , ein berühmtes geschlecht in Franckreich , aus der
stadt Tours gebürtig , aus welchem unterschiedlicheBischöffe
entsprossen . Johannes de Beaune lebte zu den zelten Ludo-
vici XI . und Carvli VIII . Sein söhn , Jacobus de Beaune,Baron von Semblanqai , wurdeunter Francisco I . wegen übler
administration der Königlichen gelber den 12. aug. an. 1527.
tehencket , wird aber von den besten und sichersten Franz, ge-

hicht-schreibern entschuldiget , die alle schuld auf des Königs
Mutter werffcn , welche aus feindschafft gegen Lautrec , der
von ihrer geilheit nicht wohl geredet , eben zu der zeit , da
man diesem 30°. tausend thaler zum Italiänischen kriegüber¬
wachen sollte , den Semblangai gezwungen , ihro die vorhan¬dene Königliche gelber an ihre alte noch restirende forderungen
zu bezahlen, aber da die fachen desLautrecs deswegen übel gegan¬
gen , solches geläugnet , oder, wie andre melden, zwar gestund,
daß sie eine solche summe von ihm empfangen , dabey aber be¬
hauptete , es seye das ihrige gewesen , so-sie ihm zu verwah¬ren gegeben . Darüber ward er in arrest genommen , und
seine fache vor geordneten Commissarien untersucht . Dar¬unter war der vornehmste , der Cantzler du Prat , wel¬
cher leichtlich Mittel fand , die andern gegen den inquisiten
zu stimmen . Es erzehlen dabey einige , Semblangai ha¬be eine quittung von der Königlichen frau mutier gehabt ,die ihm aber solche durch eine aus ihrem frauenzimmer , wel¬
che mit seinem Premier Commis in der liebe gelegen , wieder
entwenden lassen , daß es ihm also an allen belegen zu seiner
Vertheidigung gefehlt. Solcher gestalt ward er in seinem Hohenalter zum tobe verurtheilhundan.» 527 . an den galgen zu Mont-
faucon gehangen. Gleichwol ist merckwürdig , daß man in sei¬
nem urtheil des Puncts von dem nach Mayland bestimmten gel¬
be , darum er doch zu erst gesetzet worden , nicht erwehnung ge¬than. Er zeugte nebst Wilhelmo , der das geschlecht fortgepflan-
tzet , Martinum , Ertz-Bischoff zu Tours , welcher an. 1527.
gestorben , undJacobum , Bischoff zu Vennes , der an . 1511 .
verschieden . Wilhelmus hinterließ 4. söhne, IacobumII. Rai-naldum , Ertz-Bischoff zu Bourges , und hernach zu Sens ,dessen bald weiter wird gedacht werden ; Johannem , Herrnde la Tour d'Argi ; und Martinum , Bischoff zu Puy undAbt zu Royaumonhdcr auch Cantzler bey der Konigin Cathari-na de Medicis gewesen . Boucbet, annal. d’Aquit. Variüas , hist.de Franq . I. Thucm . in vita propria. Le Laboureur , addit.ä Caftelnau . Belcariut , üb . XVII. P. Daniel , hist . de Fran¬
ce. Me2erai &c , Bayle. *

Beaune, ( Rainoldus von ) ein söhn Guilielmi von Beau¬ne , Baron von Semblanqai , wurde zu Tours an. 1527. ge-bohren . Er gab erstlich einen guten Advocaten ab , war auchParleMents-Rath zu Paris, daraufPräsident des enquetes undRequelen -meister. Hernach aber begab er sich in den geistlichenstand , und wurde Abt zu la Cour de Dieu , darauf Bischoff zuMande,auchCantzler bey dem Hertzogevon Aleneon,und endlichEi ^ 81 . Ertz-Bischoff zu Bourges. Er stund bey Henrico Ill.sebrwvhl .Nach dessen tvde ergriff er die partey Henrici IV. widersetz¬te sich der Ligue, « . wollte in denen deswegen unter denen Catho-
lischen angesiellten Versammlungen durchaus behaupten , daß, ob
glerch Henricus der Reformirten religivn zugethan , ihm den¬

noch du erone von Franckreich nicht könnte vorenthaltenwerden . Ob er nun wol hierdurch nichts erhielt , hatte er sichdoch damit bey diesem Könige sehr recvmmendiret , von wei¬chem er auch hernach die abschwörung der Reformirten reVligton annahm. Er wurde hierauf von der Geistlichkeit inFranckreich deputirt , den Cardinal von Floren» , Aleran¬drum de Äedicis , der als Legat in Franckreich angekommen,zu complimentiren , und mit demselbigenwegen eines ftiedenszwischen Franckreich und Spanien zu tractiren . Der Köniamachte ihn zum Groß-Almosenier von Franckreich, und -umCommandeurder Königlichen orden , brachte es auch an . 1602mit grosser mühe bey dem Papst dahin , daß er seine versttzunäan das Ertz-Bißthum Sens bestätigte , wider welche sich uamrder Römische Hof aufs heftigste gesetzethatte , weilen dieser Prä¬lat wider dessen willen und befehl den König in den schoos der kir-chen aufgenommen , von denen gegen ihme ergangenen censu-ren und bann-strahlen losgesprochen , und letztlich gar der Ver¬sammlung der Französischen Geistlichkeit zu Mande den ver¬schlag gethan hatte, einen Patriarchen in Franckreich zu wehlen.Die Hof- lemhe hatten lang von dieses mannes geschicklichkeitgroß Wesens gemacht. Aber als endlich einer und der ande,re seiner aufsätzen durch den druck bekannt gemacht worden ,fände man gar viel schlechten zeugs darinnen ; sonderlich daß ervon alten geschichten die alberste und ungewisseste fabeln , alsetwas gar sicheres und wahrhaftstes anzöge. Man kan noch alsetwas gantz sonderbares von diesem mann aus dem de Thonseinem sonderbarn freund anmercken , daß er ein ungemeinstarcker esser gewesen , der auch nach genossenen siarcken Mahl¬zeiten kaum ; . stunde ohne speise seyn können , auch so gar inder nacht um 1 . und wider um 4. uhr ordcnttich zum essen auf¬gestanden. Wann er ein Teutscher oder Schwerer gewesen,wurden die Herren Franzosen ohne zweifel sein exempel oft an¬
zuziehen wissen . Aber nun schweigen die meiste ziemlich stilledavon : Jedoch hinderte ihne dieses alles nicht in bester ge-sundheit zu einem hohen alter zu kommen , wie er dann erstim 79 . jähr seines alters zu Paris starb. Thuan. in vita prop.& hist. üb . CVI . Spondan. in annal. La Croix du Marne. Sa>n-marth . Gall . Chr. Bayle, *

Beaune , ( Florimund de ) Rath im Hof- gerichte zu Blois,war daselbst an . 1601 . gcbohren . Er war in der Mathefi wohlerfahren , und ein grosser freund des Cartesii , der ihn zu Blois
besuchte , um sich mit ihme von wissenschafftmgenau zu unterre¬den. Bartholinus kam gleichfalls im nahmen der vereinigtenNiederlande , wegen unterschiedlicher wichtigen Materien z«
ihm. Er erfand einige astronomische Instrumente , und unterandern sehr künstliche und verwundcrsame fern-gläser. Erstarban. 16 ; 2 , Remter , hist. de Blois.

*
* Beaupoil , ist ein sehr altes aus Bretagne entsprossenes

Haus . I . Kves von Beaupoil , Ritter und Herr von Ober-und Nieder - Noemalet, schlüge sich auf die seile Caroli vonBlois, Hertzogs von Bretagne, wider Johannem von Montfvrt.
Nachdem Carolus in dem jähr 1364. tn der fchlacht von Au-
ray ums leben käme , begäbe sich Zjves zu König Carolo V.
welcher ihme eine besoldung anwiese , und sich feiner wider den
damaligen Hertzogen von Bretagne, Johannem von Monkfoct ,annähme. Er begäbe sich in Limosin zu Johanne von Bretagne,Grafen von Penthicvre, Vicomte von Limoges , einem söhn Ca¬roli von Blois ; und starb alldort , und hinterließ wilhelmum,welcher folgt ; und Johannem , welcher Königl. Lieutenantim Perigord wäre , und sich mit der erbin de la Force ver-
mählete . Sein äst währete bis auf Philippam von Bcau-
poil , Dame de la Force , welche dieses land durch ihre hm-
rath mit Francisco von Caumont , Herrn von Castelnau,einemvatter Jacobi Nompar, der Marsthall de la Force genannt, andas Hause Caumont brachte. II. Wilhelmus von Beauxoil,starb sehr bctaget in dem jähr 144; . er hatte sich vermahletmit Francisca von Broon , aus einem der ältesten h3üsem von
Bretagne , und nichte des Connetabels von Gucsclin, mil dcrm
er erzeugete Julianum , welcher folgt : III . Julianus von
Beaupoil, wurde den 13 . christmonat an. 1441 . vom König Ca¬
rolo VIF zum Ritter gemacht. Er erwarbe in dem jähr 144°.
die Herrfchafft St . Aulaire , so ohnfern Userche in Limosin
liegt , wovon er auch den 7 . novcmbr . an . 1441 . von Jo¬
hanne von Bretagne , Vicomte von Limosin , die investitut
nähme. Er vermahlete sich in dem jähr 144z. mit Ga-
liena , einer tochter Goulfier Helic , Herrns von Villac um,
Puy Seguin , und Johannä von Roffignac . Margaretha und
Louisa, die schwestcrn Galiena, waren damals schon verhcu -
rathet , die einte an Wilhelmum von Aubusson , Hcrrn von
Villac , die andere an Guiot von- Aubusson seinen brudcr,Hcrrn
von la Feuillade . In dem zn Nantes den 27 . bracbmvnat an .
1448. zwischen Francisco I . Hertzoge von Bretagne, von Jo¬
hanne, Grafen von Penthievre , crrtchtctenfrtedens-tractat, be¬
willigte der Hertzog , daß Wilhelmus von Beaupoil und sein
söhn Julianus ihre Häuser , ländcr und erbschasstcn rc. löste
vor der fchlacht von Cbantoce , darinnen sich die mchrbchaatm
Herren von Beaupoil gegenwärtig befunden hatten , befcsscn ,
wiederum erlangen sollte» ; in dem jähr i4to . verkaufte Ju¬
lianus das land von Noemalet seinem verwandten Olivier von
Broon . Er machte sein testament den 27 . scpt. an. 1486.
Seine kinder waren : Johannes , welcher folgt ; Francifcus,
Proconorarius Apostolicus ; Johanna , eine gcinahlin des
Herrn von St . Fortunade ohnfern Tülle ; Maria , cinc ge-
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mahttn des Herrn von Verneuil in Nieder -Limofln ; Lachari-
na , vermählet an das haus von Perille in Quercy ; Antoi-
netta , vermählet an das haus von Razat in Perigord ;Loui-
saundFrancisca , so nach einander Aebtißinnen der regul von
Limoges waren ; die letztere starb den 19 . aprtl an. i ; o? . IV .
Johannes von Beaupoil I . dieses nahmens , Herr von St .
Aulaire , von Ternat , I» Grenerie , Mansat von Gironde in
Poitou , und von Arsinges in Beaujolois , wäre Rath , Cam -
mer-Herr und Hofmeister Petri von Bourbon , Grafcns von
Clermont und la Marche. Er machte sein testament in dem jähr
i ; ii . und hatte sich vermählet in dem jähr 1479. mit Anna
Gachette , aus dem hause von la Mathe in Champagne , einer
ehren- jungfrau und vertrauten freunbin Annä von Franckreich,
Hertzogin von Bourbon. Ihre kinder waren Johannes II.
welcher folgt ; Larolus , so ohne Nachkömmling verstorben ;
und Margaretha , eine gemahlin Johannis , Freyherrns von
St . Chamans , eines Grafen von Escoraiües . V. Johannes
von Beaupoil II . Herr von St . Aulaire , rc . wäre Haus - Hof¬
meister Königs Francisci I . Capitain von Massere in Limosin ,
von Benon und 1a Tour in Auvergne , wie auch Wasser - und
Forstmeister dieser provintz. Er begleitete den König seinen
Herrn in Italien , und wurde in der belagerung von Pavia
sehr starck verwundet . Er machte sein testament in dem jähr
1540 . und vermählete sich in dem iahr 1 ^ 06. mit Margare¬
tha von Bourdeille , von deren er erzeugete : Franciscum ,
welcher folgt ; Germanum , krownotanum des Päpstlichen
stuhls ; peirum , den stamm-vatter des asts von Lanmary,
wovon hernach Meldung geschicht ; Mariam , eine gemahlin
des Herrn von Champniers ; Ludovicam , vermählet an den
Freyherrn von Saiels ; Gabriellam , eine gemahlin des
Herrn de l'Isle von Perigord ; Susannam , Aebtißin von
Ligueux in Perigord ; und Franciscam , eine Nonne von
Lavoine in Auvergne. VI. Franciscus von Beaupoil, Herr von
St . Aulaire , rc. wäre Aufseher über die dackerey der Königen
Francisci I . und Henrici II . Carolus IX . ernannte ihne den
10 . octobr. 1569. zum Ritter seines ordens , und gäbe ihme der
Marschall von Montmorency den folgenden tag zu PIeßis les
Tours das ordens -band . Dieses geschahe zur erkannllichkeit
seiner, acht tag vorher , in der schlacht von Montcontourerwie¬
senen tapferkert , allwo ein pferd unter lhme wäre aetödtet
worden . Er vermählete sich in dem jähr 1542 . mit Franci-
sca von Voluire von Ruffec , Dame des Estres in Anjou , von
deren er erzeugete Germanum , welcherfolgt ; Franciscum
und Gabrielem , welche kinder hinterliessen. Von dem ein¬
ten stammet her N. von Beaupoil von St . Aularre , Lanonicus
und Groß-Vicarlus von Periqueux , Abt von St . Johann von
Falaise , Deputirter der Clerisey in dem jähr 171 ; . Fran -
ciscus , Herr von St . Aulaire , erzeugte auch von Francifca
Voluire von Ruffec acht töchter , unter denen die einte , Su¬
sanns genannt , nach absterben ihrer muhme in dem jähr 1607.
Aebtißm von Ligueux war , und in dem iahr 1612. nach Wie¬
derherstellung ihrer Abtey starbe. VI . Gcrmanus von Beau¬
poil , Herr von St . Aulaire , Cammer -Herr des Königs Caroli
IX . und Ritter seines ordens , vermählete sich in dem jähr
i ; 8 *. mit Judith« von Carbonmeres , aus einem alten Haus
aus Auvergne entsprossen , so seit der zeit Königs Henrici I .
mit denen Vicomten von Comborn und Ventadoür verbunden
wäre . Er machte in dem iahr 160z. sein testament , und hin¬
terließ Antonium , so ohne kinder gestorben ; Henricum ,
welcher folgt ; Foucault , einen Maltheser - Ritter, und vier
töchter , deren die einte Susanns genannt, eine Aebtißin von
Ligueux wäre . VIII . Henrtcus von Beaupoil , Herr von St .
Aulaire , vermählete sich in dem jähr 1610. mit Leonora von
Taleyran , einer töchter Daniclis , Fürsten von Chalais und
Franciscä von Montluc , einet töchter des Marschalls dieses
nahmens, von deren er erzeugete : Danielem , welcher folget;
Susannam und Hcnriettam , kloster -jungfrauen der Abtey
von Ligueux. Nach seinem in dem jähr 1614. erfolgten ab¬
sterben , vermählete sich seine wittwean Franciscum von Cosnac,
und erzeugte von ihme Danielem von Cosnac , Ertz-Bischoffen
von Air , und Commenthurn der Königlichen orden. IX.
Daniel von Beaupoil , Herr von Sr . Aulaire , vermählete
sich 1 . in dem jähr 16 ; 2 . mit Johanna von Breuil , einer er-
bin des Hauses von la Pourcherie , von deren er nur eine toch-
ter Susanna genannt, welche eine ktoster-frau zu Ligueux ward,
erzeuget hatte. Er vermählete sich nochmals in dem iahr 164 ; .
mit Guionna Angelica von Blot , einer töchter Philiberti von
Blot -Chauvigni , aus einem berühmten Hause in Auvergne, und
Guichardä von Veny d 'Ardouze , einer schwester Margarethä
d'Arbouze , Superiorin des Val de Grace zu Paris. Er er-e von ihro Franciscum Josephum , welcher folgt ;

eam Danielem , Bischöfen von Tülle in dem jähr
1702. welche würde er in dem jähr 1720. ablegte ; Foucault ,
Maltheser -Ritter, Königl. Schiff-Hauptmann , 8eLretarium des
Groß - Meisters des Maltheser - ordens für die Französischen
fachen , sein Odrist -Stallmeister, und Gubernator der stadt
Maltha, welcher in dem christmonat 1710. zum Groß - Creutz
und Groß -Marschalln des ordens ernannt wurde ; Mariam ,
eine gemahlin Ärmandi , Vicomte von Aydie-Riberac , und
z . kloster - jungfrauen . X . Franciscus Iofephus von Beau¬
poil , Marggrafvon St . Aulaire , Herr von Ternac,Mansat, la
Grenerie , la Pourcherie , rc. Königl. General-Lieutenant in dem
Gubernament des obern und nredern Limosin , wie auch ei-
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ner der vierzig der Französischen Academie , vermählete sich
in dem jähr 1676. mit Maria von Fumel , einer töchter Ludo-
vici Grafens dieses nahmens in Agenois , und Margarethä von
Levy von Mirepoix , von deren er erzeugte : Ludovicum, wel¬
cher folgt ; Danielem , Obersten eines regiments fuß - volcks,
so vor Turin in dein jähr 1706. gestorben ; der dritte wäre
ein Jesuit , und starb an. : 71z . in dem 2z . jähr seines alters,
und drey töchter , so das kloster-leben erwehleten. XI. Ludo-
vicus von Beaupoil von St . Aulaire , Oberst - Lieutenant des
regiments von Enguien , wurde den 26 . augstmonat an . 1709.
in dem treffen von Rumersheim in Ober - Elsaß getödtet. Er
hatte sich vermählet in dem jähr 170; . mit Maria Theresia
von Lambert , einer töchter X . Marquis von Lambert , Gene¬
ral-Lieutenant der Königl . armeen , und Gubernator von Lu¬
xemburg , von deren er eine rochier erzeugete.

Der aft von Lanmary .
VI. Petrus von Beaupoil von St . Aulaire , zweyter fobn

Johannis IL erhielte für seinen antheil die Herrschassten von
Coutures , Celles und Bertry . Er vermählete sich in dem jähr
i $ so . mit Catharina von Laurtere , Dame von Lanmary , ei¬
ner töchter Johannis von Lanciere, Herrns von Lanmary , und
Margaretha von tot. Chamans. Er erzeugte von ihro Anto¬nium , welcher folget ; und Annet , den stamm - vatter des
asts von Fontenille , sinnt andern kindern. VII. Antonius
von Beaupoil,Landvogt von Perigord,Ritter des Königl . ordensin dem jähr 1576. vermählete sich in dem jähr 1584. mit disocn-
sation des Papsts , - mit Johanna von Bourdeille seiner baas ,einer Dame von Bernardiere von Bauronne, u . Douzillac,einer
töchter Gabrielis von Bourdeille , und Ciaudil von Gontaut, von
deren er erzeugete Marcum Antonium , welcher folgt ; und
Claudiam, eine gemahlin des Herrn von la Martonie von Puy-
guilen . VIII . Marcus Antonius von Beaupoil, Herr von Lan¬
mary,rc . vermahlte sich in dem jähr i624.mitGabriella von Ale-
gre , Dame von Chabanes und von Sorqes , einer töchter Jo¬
hannis von Alegrc, und Mariä von Sediere , von deren er er¬
zeugete : Franciscum , welcher folgt ; David , vermählet an
Gabriellam Jobert ; Antonium, Hauvlmann der reuterey, soin der belagerung von Morrare ums leben gekommen ; Bon -
Franciscum, von deme hernach soll geredt werden ; Mariam ,eine gemahlin Petri Jobert , Grafens von Nanthia ; eine ande¬
re Mariam , Aebtißin von Ligueux , welche ihre würde in dem
jähr 1698 . zu gunsren ihrer mchte ablegte , und in dem jevner
an . 1708. in dem 8r. jähr ihres alters mit tod abgieng ; und
Susannam eine kloster - jungfrau. IX. Franciscus von
Beaupoil, Marquis von Lanmary, Herr von Coutures, rc. ver¬
mählete sich in dem jähr 1650. mit Jacquelina von Aubusson,einer töchter Georgii , Grafens von la Feuillade , und Olympiä
Gratn von St . Marsaut , Mcomtesse von Rochemeaux , wel¬
che eine wittwePhtlibertide la Roche-Aymon,Marquis von St .Maixent,wäre , und in demjenneran. 1704. indem 8 ; . jährihres alters starbe. X . Bon -Franciscus von Beaupoil, Grafvon Lanmary rc . Oberster des regiments von Enguien , ver¬
mählete sich in dem jähr 1661 . mit Anna von la Roche - Ay¬mon, einer töchter Philiberti, Marquis von St . Maixent , und
Jacquelinä von Aubusson von la Feuillade . Er erzeugte von
ihro Ludovicum, welcher folgt ; Henricum Ludovicum ,einen Maltheser -Ritter ; Mariam Annam , eine gemahlin
Ludovici Christophori von Cugnac , Marggrafens von Giver -
sac ; Antoinettam , Aebtißin von Ligueux ; samt zwey kloster-
jugfrauen. XI . Ludovicus von Beaupoil , Marquis von
Lanmary, Ober-Schenck von Franckreich, Capitain -Lieutenant
der leid -compagnie der Konigin , starb zu Casal Maggtore in
der Königl . armee den 26 . hcumonat an . 1702. Er hatte sichin dem jähr 1681 . vermählet mit Johanna Maria Perault , ei¬
ner Freyfrauen von Milly in Gatinois , Augerville, Rouvre, rc.Sie vermählete sich zum zweyten mal den zi . jenner an . 1704.mit Gilberto Francifco von Rivoire , Marquis du Palais , und
starb den 22. jenneran . 1719. nachdeme sie aus erster ehe er¬
zeuget hatte, Marcum Antonium Frontonem , welcherfolgt;Henricum ; Ludovicum ; Franciscum , so in der jugend
starb ; Helenam ; Juliam ; Elisabetham ; und Sabinam ,
welche kloster - jungfrauen wurden . XII. Marcus Antonius
Fronto von Beaupoil von St . Aulaire , Marquis von Lan¬
mary, Herr von Coutures , Celles , Bertry , Chabanes , Sor -
ges, Peudry, rc. Ober-Schenck von Franckreich, vermählete sich
den 12 . mertz an. 1711 . mit X . Neiret von la Ravoye , einer
töchter Petri Neiret von la Ravoye , Herrns von Lisse und von
Beaurepaire , Expeditorn bey dem grossen Siegel in Franck¬
reich , und General -Schatzmeister der ste-macht , und X . Va-
liere. P . Anselmus. Memoires du tems.

* Veauport , Formosa statio , Portus formosus , ist ein klei¬
ner meer-busen Africä in Cafrerien , welchen die Portugiesen
Baya Hermoia nennen. Moreri.

* Beaupreau ., Bellum pratum , ist eine kleine stadt in An- .,
jou samt einem schönen an dem kleinen fluß Leure gelegenen
schloß , neun Meilen von Angers , welche in dem jähr i z 54. zu
einem Marquisat , und in dem jähr 1562. zum Hertzog-
thum und Pairie aufgerichtet worden. Nachdeme diefes land
unter verschiedenen familien gewesen wäre , fiele es endlich
durch die Heurath Johannä von Scepeaux , einer töchter Gui-
donis , Hertzogs von Beaupreau , mit Henrico von Gondy ,

Hertzo-



Hertzoge. von Netz - auf das haust von Gondy ; Catharma
von Gondy seine zweyte tochter überbrachte solches an Lu-
dovicum von Cosse , Hertzogen von Brissac ; letztlich aber
gehörete es Francisto von Neufville , Hertzoge von Villeroy ,
Pair und Marschall von Franckreich , welcher sich mit Mar-
garetha von Cosse, einer tochter Ludovici , Hertzogs von Bris¬
sac , so in dem jähr 1708. gestorben , vermählet hatte. Moreri.

* Beaupuis , ( Carolus Walon de ) wäre zu Beauvais
aus einer ansehnlichen familie gebohren. Sein vatter war Ni-
colaus Walon, Herr de Beaupuis , Königl . Rath . Er käme den
y . aug . an. iüri . an die welk , und studirte in seiner vatter-
stadt . Hierauf begäbe er sich an. 16 ) 7 . nach Paris , und setzte
seine stlidien fort , hörete auch den berühmten Nr. Amand.
Unter diesem vertheidigte er an . 1641 . eine Di¬
sputation , welche ihm viel ehre erworben . Den iü . may an.
1644 . begäbe er sich in den Port -Royal. Doch bald darauf
ließ er sich von Nr . Magnelcin von Beauvais bereden , mit
Nr .Litolphi Maroni nach Bazas zu gehen ; kam aber im folgen¬
den jähr wieder nach Paris , allwo ihm die Direction der
schulen , so die Herren vom Port-Royal zu Paris angerichtet
hatten , übergeben wurde. Man versetzte ihn hernach in gleicher
Verrichtung nach Vaumurier , unweit Port-Royal des Champs ,
da er neben andern zu lehrjüngern hatte Nr . de Chevreust ,
Nr . de Berniere , TiUemont , und Thomas du Fosse , welche
„achgehends durch ihre schriften so berühmt worden sind . Da
aber an. 1630. diese schulen gäntzlich aufgehoben wurden , be¬
rufte ihn der Bischoff Nicolaus Choart de Buzenval nach
Beauvais , ließ ihn die Priester -würde annehmen , und über¬
gab ihm die aufsicht einiger Nonnen-klöster ; machte ihn auch
ferner zum Superiorn des grossen Seminarii , so er zu Beau¬
vais angerichtet hatte. Da aber an . 1679. besagter Bischoff
starb , und alle diese anstalten geändert wurden , begäbe sich
Beaupuis zur ruhe . Er starb endlich zu Beauvais den 1 . febr.
an . 1709. da er 87 . jähr alt wäre. Er hat zu Paris an. 1699.

'
in 12 . heraus gegeben : Nouveaux Essais de Morale , conte-
nans plusieurs traites für differens sujets . Memoircs du tems.
Vie de Buzenval .

* Beausobre , ( Jsaac de ) ein sehr gelehrter und berühm¬
ter Reformirter Theologus , wurde den 8 . mertz an . 1659. zu
Niort , in der Französiichcn provintz Poitou gebohren . Man
weiß nichts gewisses von dem stand seiner eltern . Er wiedme-
te sich dem Predig-amte , worein er in dem zwey und zwanzig¬
sten jähr seines alters, nachdem er zu Saumur seine studien vol¬
lendet hatte , aufgenommen wurde. Man gäbe ihm bald dar¬
auf eine Gemeine , welcher er 3 . oder 4. jähre vorstund , und
sich indessen mit Nr. Arnodot , eines Predigers zu Lusignan ,
tochter vermahlete . Da man bey der strengen Verfolgung der
Protestanten in Franckreich auch die kirche zuschlösse , in wel¬
cher Beausobre predigte , liesse er sich durch seinen eifer dahin
verleiten , daß er das Königl . siegel von der kirchthüre wegriß.
Als er deswegen entfliehen muste , begäbe er sich nach Holland,
wo er durch die Printzeßin von Oranien an die Fürstin von
Anhalt-Dessau zum Cabtnets -Prediger , im jähr 1686. geschickt
wurde. Er verfertigte aühier seine Defensc de la Doctrine des
Reformes , welche an. 1693 . zu Magdeburg heraus käme .
An. 1694. gieng er nach Berlin , wo er anfänglich unter der
anzahl der ordentlichen Prediger bey der Französischen kirche
gewesen ; jedoch seine geschicklichkeit verschaffte ihm bald die
stelle eines Königl . Hof.Predigers. Darauf wurde er nach und
nach Consistorial - Rath , vireckor des Französischen Hauses ,
Aufseher über die Französischen schulen , und endlich Infpector
der Französischen kirchen . In den stunden , welche ihm von
seinen amts-verrichtungen übrig blieben , arbeitete er an einer
Reformalions-Historie , worinn er bis auf die Überreichung der
Augspurgischen Confeßion an. 1330. gekommen , und seine
arbeit in solchem stand hinterlassen hat , daß sie füglich aus
licht treten könnte. Bey der bekannten Übersetzung und ausle-
gung des Neuen Testaments in Französischer spräche , welche
er mit dem Herrn Lenfant besorget , hat er die briese Pauli
übersetzet , und die allgemeine vorrede dazu gemachet. AIs
man eine gewisse geseüschafft unter dem nahmen der ungenann¬
ten stiftete , wäre Beausobre eines von den vornehmsten Mit¬
gliedern derselben . Diese gab ihm anlas , verschiedene schrif¬
ten in die Bibliotheque Germanique einzurücken , über welche
er bis an seinen tod die aufsicht gehabt , und viele auszüge aus
büchern verfertiget hat. Indem er an seiner Reformations-hi-
storie arbeitete , so fiel er auf eine weitläuftige abhandlung
von dem Manes und dessen anhängern und irrthümmern ,
davon er den ersten band selbst heraus gegeben , unter dem ti-
tul : Histoire des Manichees & du Manicheifme &c . Amst. 4.Der zweyte band trat erst an . 1740. nach dessen tob an das
licht , und hatte eine kurtze Nachricht von seinem leben und
schriften vorgesetzet . Man glaubet , er wurde bey längerm le- -
den noch den dritten hinzu gethan haben , worinn er von den
neuen irrgeistern, so des NanicbTifmi beschuldigetworden , han¬
deln wollte. Er starb aber den 3 . jun. an . 1738. nachdem er ge¬
gen 8» . jähre tu ziemlicher gesundheit und ledhaftigkeit gelebet ,und noch immer geprediget hatte . Aus obgedachter ehe haben
ihn zween söhne , nemlich Carl Ludwig , Prediger zu Berlin ,und Leopold , Qbrister über ein Rußisches regiment , nebst einer
tochter, überlebet. Aus seiner zweyten ehe , die er erst an . 1730.mit einer iungser Schwartzin eingegangen , hat er zwey un¬
mündige söhne nachgelassen. Unter feinen manuscripten findet

man einen band von Obfervations Philologiques für le N . T
desgleichen Histoire des Preliminaires de la Reformation-
Histoire des Pauliciens ; Histoire des Albigeois ; Histoire desVaudois ; Histoire des Bogomiles ; Histoire desFreres deBo-heme ; Histoire Critique de l’origine & des progres du Cultedes morts parmi les Payens & parmi les Chretiens . (gelehrte
Zeitungen . Bibliotb . Germanique .

Beaute , war vor diesem ein Königlich Französisches lust-
Haus an der Marne , nahe bey dem Vincenner-wald , wegen
seiner annehmlichkeit so genannt. Der König Carolus v ist
daselbst an . 1380. gestorben , und Carolus VII . hat es feinet
maitresse , der schönen Agnes von Sorel , geschenckt , die des.
wegen Mademoiselle de Beaute genennet wird . t, siehe Agnes
von Sorel . ) Man siehet noch einige rudera dieses alten fchios-
ses . MabiUon. de re diplom . Daniel , bist. de France tom . II.
p. 1207.

Beauvais , lat. Bellovacum , Bratuspantium , Csefaroma-
gus , die Haupt- stadt in dem ländgen Beauvaisis am fluffe The-rin , in der Isle de France , hat eine Bailliage , Präsidial und
Bißthum , welches letztere unter dem Ertz-Bsschoss zu RheimS

'
stehet . Sie ist lustig gelegen , wohl gebäuet, und mit Wasser¬
graben , so aus dem fluß Therin gesullet werden , umgeben.Die straffen sind groß und schön , und ist insonderheit der
marckt - platz , als der gröste im gantzen Königreiche , wohl zu
sehen ; ingleichen der Bischöfflichepallast , so sehr vest und wohl
gebauet ; wie auch der chor in der Dom -kirche St . Petri , der
an . 991 . zu bauen angefangen worden , und ein unvergleichli¬
ches stück von der bau -kunst ist. Sie ergab sich an Cäsarcm ,und blieb lange unter den Römern , bis sie unter Clodoväo
an die Franzosen gekommen , denen sie stets treu geblieben.
Die Engelländer belagerten sie an . 1433 . vergeblich. Der letz¬
te Hertzog in Burgund , Carl der kühne , muste gleichfalls an.
1472 . nachdem er die stadt 26 . tage lang beschossen , davor ab¬
ziehen. In dem XVI . seculo hat sie durch innerliche kriege viel
unruhe erlitten . Die Bischöffe allda sind zugleich Grafen von
Beauvais , Pairs von Franckreich , und Vidames von Gerbe -
roi , haben auch den obersten rang unter den Gräflichen Pairs
von Franckreich geistlichen standes .Man hält gemeiniglich dafür,
daß St . Lucian der erste Bischoff zu Beauvais gewesen ; doch
kan man davon , wie auch von den successorn im VIII . und
IX . feculo keine Nachricht finden. Nach selbiger zeit aber hat
es daselbst gar berühmte Prälaten gegeben . Rogerius , Graf
von Blois , ein söhn Eudonis I . würde an . 996 . Bischoss zu
Beauvais , hakte auch aus seiner erbschafft Sancerre in Bari.
Dieses vertauschte er an . 1013 . an seinen bruder Eudoncm II.
gegen die Grafschafft Beauvais , welche er feiner kirche schenk¬
te. Im übrigen sind an diesem orte unterschiedliche Concilia
gehalten worden , als an . 843 . in gegenwart. des Königs Ca-
roli Calvi , und wiederum an . π 14 . von Conon , Bischoff zu
Präneste und Legaten des heiligen stuhls . Kayser Heinrich V.
ward allda excommunicirt , und Thomas Marie , Herr von
Couci , wegen der kirchen - ränbereycn und Plünderungen , s»
er in den Bißthümmern Rheims , Laon und Amiens begangen,
seines Adel- standes entsetzet . Eben dieser Cononhielt noch r.
andere 8ynodos daselbst , an. 1120. und 1124 . Ludwig der
jüngere , König in Franckreich , versammlcte allda auch ein
Concilium an. 1161 . wider den Gegen - Papst Victor , jo nch
Alexandro III . entgegen gestellet . Odet von Chatillon ^ Car¬
dinal und Bischoff zu Beauvais , hielt 2 . §vnodos daselbst an.
1334 . und 1337. trat aber 1361 . auf die Protestantische feite.
Cajar , de bell . Gall . lib . lI .VI . VIII . Strabo, Ist) . IV. holem· lib .
II . C. 9 . Greg . Turnn . Ado Viennens Flodoard. Robert. Sem-
martb . Gall . Christ . Du Puy , du domaine du Roi . Map ”,
flum . Gall . Du ebene , ant . de Fr. De Templeux descr . de
Beauvais . Grevin. descr . de Beauv.

* Seauvais , lat. Bellovacum , eine kleine stadt in Ober-
Languedoc , am fluß Teßcou , 3 . meilen von Monlauban gelegen.

* Beauvais , ( Carolus ) hat de la Protektion , Londen
1636. in 8 . de Difciplinis & Soientiis in genere , & quo orame
fint tractandas , ib . 1648. in 8 - und Exercitationesdepura «
vera , turn etiam impura & falfa religione , ib . 1663 . in 8 - ge¬
schrieben. Hendreicb .

Beauvaisis , ein kleines land in Franckreich, welches ge¬
meiniglich unter das Gouvernement von l’Isle de France gehöre ,
und zwischen Compiegne , Vexin , Normandie und Piearou
eingeschlossen wird. Vor diestm haben allhier die Bellovaci ge¬
wöhnet , von welchen Cäsar meldet , daß sie stets eine arm«
von 60000 . mann auf oen deinen gehalten , und bey 100000 .
aufbringen können.

Beauv au , eine vornehme alte Adeliche familie in Anjon,
welche viel grosse leuthe Herfür gebracht , so sich an hohe hauler
verheurathet . Johannes II . Herr zu Beauvau , lebte unter ca-
rolo VI . und heurathele Iohannam von Tigni , von denen rie
Barons von Beauvau , Riva» und Roltar herkommen . Pe¬
ter von Beauvau war an . 1433 . unter Ludwig III . Genera»
Lieutenant und Seneschall in Provence . Die gcnealogic dicws
Hauses läuft unter die vorfahrn des jetzigen Komgs von srana.
reich hinein , sintemal Jsabclla von Beauvau , eine cinuac lom-
ter Ludovici von Beauvau , an . 1434. 00 Iohannem ll . von
Bourbon , Grafen von Vendomc , verheurathet worden; von rei¬
sen ältesten söhne , Francisco von Bourbon, der Koiiig Hcnrwu»
IV . herstammst . Samte Martbe , geneal . de Beauvau.
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f Henricus von Beauvau und Manonvillestarb an . iügr. und

hinterließ Ludovicum , Grafen von Beauvau , welcher an .
170 ; . als Hertzogl . Lothringischer geheimer Rath und Haupt-
mann von der leib -garde , mit tode abgegangen , nachdem er
mit ftincr ersten gemahlin , Charlotte von Florainviüe, eine
tochter , Louisen , Ludovici Greifens von Bapompierre gemah¬
lin , und mit der andern , Anna , einer tochter Francisci von
Ligny , Grafens von Charmel , folgende 2 . söhne gezeuget :
i . ) Antonium von Bouage , Hertzogl. Lothringischen gehei¬
men Rath und Cämmercr . 2. ) Marcum , des Heil . Rom .
Reichs Fürsten von Beauvau und Craon , Grand von Spanien
von der ersten classe , Grafen von Harouel und Gourkkay, Frey-
herrn von Autrey , St . Georges und Tonrquestcin , Herrn des
frcy-adelichen Ritler-guths Muhlhausen am Neckar. Er wurde
an . 172 ; . den 13 . nov . von dem Kayser in den Reichs -Fursten -
stand erhoben , und war an . 17 ; ? . bey dem Groß -Hertzoge von
Florentz geheimer Rath und Obrist - Stallmeister. Er hat sich
an . 1763 . mit Anna Marqarctha , einer tochter Melchioris von
Ligneville , vermahlet , welche 3 . söhne und n . tochter zur weit
gebracht . Von denselben ist Nicolaus Simon Juda , des Heil.
Röm . Reichs Fürst , Graf von Beauvau , an . 171 °. Franci-
scus Jnnocentius Marcus , Primas in Lothringen und Groß-
Probst des adclichcn Damen-Stifts zu Remtremont, an . 171z .
Carolus Justus an . 1720. Fertinaudus Hicrouymusan . 172 ; .
und Alexander an . 1725 . Elisirbetha Charlotte an . 1706. Anna
Margarctha an. 1707. Gabrielle Francisca an . 1708 . Maria
Philippa Thcela an. 1729. Maria Catharina an . 1711 . Louife
Eugenia an . 171z . Henrica Augustina an . 1716. Charlotte an .
1717 . Anna Margarctha an. 1719. Elisabeth an . 1722. und
Gabrielle Charlotte an . 1724. gebohren worden . Von den
töchtern hat sich die erste an. 172; . mit Nieolao Ferdinands
de la Baume , Marquis von St . Martin , Königl . Französi¬
schem Obristen über ein regiment zu fuß ; die andere an. 1721 .
mir Jacobo Lenrico Printzen von Lixin , der an . 1734. gestor¬
ben ; die dritte an . 1726. mit Alexandra Josephs d'Alface ,
Printzen von Chimay , Kayserl. General-Lieutenant , und die
vierte an. 1731 . mit einem söhne des Marquis de la Verne
vcrheurathet. Ex manuscripto .

Beauvau , ( Johann ) Bischoff von Angers , Adminlllra-
tor des Ertz-Bischoffthums Arles , Cantzler Renati , Königs in
Sicilien , Grafen von Provence , rc. Er wurde anfangs La-
nonicus zu Angers , und an . 1447 . Bischoff. An . 1463 . bekam
er einen grossen streit mit seinem Capitul , weil er einen Capelan
hatte gesanglich einziehen lassen , worüber er vor dem Ertz-Bi-
schoffzu Tours verklagt und endlich excommuniciret wurde . Der
Cardinal <le Balue , der sonst sein Haus-genosse gewesen , war
ihm gleichfalls sehr zuwider , und that bey dem Könige Ludovi-
co XL sein äusserstes , ihn zu unterdrücken. Man brachte es
endlich dahin , daß ihn Paulus II. an . 146 ; . absetzte , und ihn
verdammte, in der Abtey la Chaise Dieu eingeschlossen zu wer¬
den. Dieses ertrug er mit grosser gedult , wurde aber an .
1472. wiederum in sein Bißthum eingesetzt, und starb an . 1479.
Hourdigne , hist . d’Anjou . Hieretius, antiq. d’Anjou . Sammartb.
Gall . Chr. Saxi Pont. Arelat .

* Beauvau , ( Henr. von ) ein Baron von Manonvilleund
Fleville aus Lothringen , lebte zu ansang des XVII . feculi ,
Und gab eine Relation journaliere du vovage du Levant her¬
aus . Von diesem scheinet der Marquis de Beauvau unter¬
schieden zu seyn , welcher das artige leben des Hertzogs von
Lothringen Caroli IV . als Memoires an. 1687 . zu Coln edirt .

s Beauvillier , ein vornehmes geschlecht in Franckreich ,
welches von der Herrschafft Beauvillier , so zwischen Chartres
und Orleans gelegen , und vorlängst in andere Hände gekom¬
men , den nahmen führet. Herbcrtus I . Herr von Beauvillier,
Lu , Martainville rc. lebte in dem XI. feculo , und that dem Ca-
pitul zu Chartres viel gutes . Gedoin 1 . Herr von Beauvil¬
lier , starb vor an. 1179- und hinterließ drey söhne , welche
Herbcrtus II . Hugo und Gedoin II . hiessen . Der älteste ,
Herbcrtus II . Herr von Beauvillier , verglich sich an. n ?9. mit
dem Capitul zu Chartres wegen einiger streitigkeiten, und hat¬
te vier söhne , von denen Gedoin III. Ritter , Herr von Beau¬
villier, Massonvillier , Binas rc . an. 1212. die Adtey von Notre-
Dame zu Baugency beschenckte , und an . 1230. nicht mehr am
leben war. Desselben söhn , Herbcrtus III. Ritter , Herr von
Beauvillier , Binas rc . hatte mit den Canonicis von St . Aignan
in Orleans irrungen , iveil er in ihrem gebiethe eine faule ,
daran ein dieb gehangen , umreissen lassen . Weil er nun die-
serwcqen in den bann gethan wurde , so wendete er sich an
den Bischoff Manassem zu Orleans , der an . 1220. den aus-
spruch that , daß er die faule wieder an gehörigen ort setzen ,
und statt des diebes ein mit ftroh angefülletes Hemde daran
hängen sollte. Dieses HerbertiIII . söhn oder cnckel , Gedoin
von Beauvillier IV . Ritter , Herr von Lude , Binas , Bretigny
rc . war mit unter denen , welchen Lerväus von Baugency an .
1267. die Vollziehung seines testaments auftrug , und hinter¬
ließ von seiner ersten gemahlin , Adelheid von Membrolles ,
Robcrtum von Beauvillier , Ritter , Herrn von Lude, Binas rc.
Derselbe hatte zwey söhne , von denen der jüngste , Johannes
von Beauvillier , Ritter , dem Könige an. 1302. in Flandern
kriegs-dienste gethan ; der älteste , Godofrcdusvon Beauvillier,
Ritter , Herr von Binas und Lude , so gleichfalls an. 1302. in
Flandern zu fclde gegangen , setzte sein geschlecht fort. Allem

Histor. Lexkon 1: Theils

bea 849
ansehen nach war Gedoin von Beauvillier V. Ritter , Herr
von Binas , Lude, Potronne , Gcrmigny rc. sein söhn , welcher
an . 1364. die Gendarmes , so die stadt Orleans dem Köni¬
ge in dienste gab , commandirte , und am 1368. den 13 . febr.
nicht mehr lebte. Um diese zeit >var dessen söhn , RobertuS
von Beauvillier II . Herr von Binas , Lude rc. der an. 1347.
und 1357. unter der Königlichen armce in Flandern gedienet ,
gleichfalls nicht mehr am leben , hatte aber von Johanna de
St . Bricon drey söhne , Johannem I . Hubertnm und Her«
väum nachgelassen : 1 . ) Der älteste , Johannes von Beauvtl«
lier , Herr von Lude , Gachetieres rc. starb um das jähr 1392.
und hinterließ von Percneüe de Manchecourt einen söhn Jo¬
hannem II . Herrn von Lude in Sologne rc . der an . 1429. oh¬
ne erben mit tode abgieng ; ingleichen eine tochter Jsabeüam ,
Frau von Lude und Gachetieres , die sich mit Johanne l'Arabte
vcrheurathet , und noch am 1461 . am leben gewesen . 2. )
Der mittelste , Hubertus von Beauvillier, Herr von Dizier,
Andeglou rc. zeugte mit Johanna le Bügle nur eine tochter
Margaretham , Frau von Dizier rc. die sich mit Johanne von
Tillieres verehelichet , und an . 1452. den 9. ssm nicht mehr
gelebct . 3 . ) Der jüngste, Hcrväus von Beauvillier , Herr von
Binas , Lude in Beausse rc. that sich im kriege hervor , lebte
noch an . 142z . und hatte mit Johannetta von la Fcrte , Frau
von Montgouaut, unterschiedlichelinder , von denen Johannes
III . Herr von Lude in Beausse , la Ferte Hubert rc . zu mer ,
cken . Derselbe vermählte sich an . 1417 . mit Adelheide von
Estouteville , Frau von Thoury , la Ferte Hubert rc. blieb am
1428. bey Vertheidigung des von den Engeüändern belagerten
schlosses la Ferte Hubert , und hinterließ einen söhn , nebst drey
töchtern. Der söhn , Michael von Beauvillier, Herr von la
Ferte Hubert , Thoury rc . war Königlicher Mundschenck, Bail-
ly zu Mantes und Meullent , ingleichen Capitain und Gou-
verneur ^zu Montereau und Chartres , und starb an. 1462. in
dem 4g jähre seines altcrs , nachdem er mit Annette de Til-
tay , Frau du Brano , unter andern 2. söhne , Johannem und
Emericum gezeuget : i . ) Der älteste , Johannes von Beau¬
villier , Herr von la Ferte Hubert rc. war bey dem Hertzoge
von Orleans Rath und Cammer -Herr , begleitete den Konig
Carolum VIII . an . 1494. auf dem zuge nach Italien , und
starb an . 1496. ohne erben in dem 41 . jähre seines allers . 2 . )
Der jüngere , Emeritus von Beauvillier, Herr von Thoury rc.
erbte nach seines jetzt-gcdachten druders lobe unter andern la
Ferte Hubert. Er ' war Königlicher Rath und Cammer -Herr,
ingleichen Bailly und Gouverneur zu Blois , und starb an.
izn . nachdem ihm seine andere gemahlin Louise , eine tochter
Caroli von Husson , Grafens von Tonnerre , Herrns von St .
Aignan rc. nebst unterschiedenen töchtern , zwey söhne , Clau -
dmm I. und Renatum, gebohren hatte. 1 . ) Der älteste, Clau¬
dius von BeauvillierI . Ritter , erster Graf von St . Aignan ,
Herr von la Ferte Hubert, Königlicher Cammer -Juncker, Gou¬
verneur und Bailly von Blois , erlebte die ehre , daß die Baro -
nie St . Aignan , die er von seiner mutier bekommen , an .
1537. zu einer Grafschafft erhoben wurde , und starb an. 1339.
ohne erben. 2. ) Der jüngste , Renatus von Beauvillier, Rit¬
ter- Graf von St . Aignair , Baron von la Ferte Hubert , rc.
war bey seines bruders leben Abt zu Selles und St . Satur ,
wie auch Probst zu Viercon , und Dechant zu St . Aignan ;
ließ aber nach dessen tode den geistlichen stand fahren , und ver¬
mahlte sich an . 1540. mit Anna , einer tochter Antonii von
Clernront und Tallart, ward Königlicher Cammer -Juncker, und
gesegnete am 1557. das zeitliche . Sein einziger söhn , Clau¬
dius von Beauvillier II . Graf von St . Aignan , Baron von
la Ferte Hubert rc . war Ritter des Königlichen ordens , Königl .
Staals -und geheimer Rath , Gouverneur und Lieutenant - Ge¬
neral in Berry und Anjou , wie auch in der stadt Bourges.
Er war an . 1342. gebohren , büssete an . 1383 . bey dem blnt-
bade zu Antwerpen , welches der Hertzog von Aleneon verur¬
sachte , sein leben ein , und hinterließ von Maria , einer tochter
Johannis Babou , Herrns von la Bourdaisiere , die er sich an .
1360. beygeleget, unterschiedliche kinder beyderley geschlechts .
Von den töchtern sind folgende drey zu mercken : .( a ) Anna, '
welche erstlich mit Claudio du Chastelet , Baron von Dncilly,
hernach aber mit Petro Forger , Herrn von Fresse , Königli¬
chen Staats -8eeretano , verehelicht gewesen , und am 1636.
in dem 70. jähre ihres alters verschieden . ( h ) Claudia , so
Aebtißin zu Pont -aux-Damcs gewesen . ( c ) Maria , welche
an. 1374. den 26. april gebohren , und an. 1636. den 21 . apr.
als Aebtißin zu Montmartre gestorben. Die söhne waren 1 . )
Hercules von Beauvillier , Graf von St . Aignan , welcher bey
dem Hertzoge von Alencon Cammer -Herr gewesen , und am
1383 . in dem 20. jähre seines alters gestorben , nachdem er
bey der unglücklichen Unternehmung auf Antwerpen vcrwun,
det worden . 2. ) Leonor von Beauvillier , Grafvon St .Aignan ,
Baron von la Ferte Hubert rc. der an . 1373. in dem 13 .
jähre seines alters bey dem Hertzoge von Alenqon Cammer-
Herr wurde , und an . 1389. zu St . Aignan durch verwahrlos
fung des Pulvers umkam . 3 . ) Honoratus von Beauvillier ,
Ritter , Graf von St . Aignan, Baron von la Ferte Hubert rc.
welcher Königlicher Staats -und geheimer Rath , Lieutenant -
General in Berry , und Alestre de Camp von der leichten reu-
terey gewesen . Er starb an . 1622. zu Paris in dem 43 . jäh¬
re seines alters , nachdem er mit Jacobina , einer tochter Fran -
cisci d« la Eräuge , Herrns von Montigny , Sery rc . die er
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fich an. 1605. beylegen lassen , unter andern Francsscum «nd
Annam Mariam gezeuget hatte. Diese wurde an. 1629. mit
Hippolyto von Bethune , Marquis von Chabris , vermahlet ,
und gieng an. 1688. in dem 78 . iahre ihres alters mit tobe
ab . Jener , nemlich Franciscus, erster Hertzog von St . Aignan,
von dem ein absonderlicher artickul folget , vermahlte sich
an . 16 ; ; . mit Antoinette , einer tochter Nicolai Servien ,
Herrns von Montigny , und an . 1680. mit Francisca , ei¬
ner tochter Iacobi Gere. Mit der ersten bekam er unter¬
schiedliche kinder , davon 9. zu erwachsenen jähren gekommen :
i . ) Franciscus von Beauvillier , Graf von Sery , der als
Königlicher Cammer-Juncker und Obrister bey dem regiment
von Auvergne , an. 1666. in dem 29 . jähre seines alters zu
Paris gestorben , nachdem er an. 1697. bey der belagerung
von Montmedy , und an. 1664. in Ungarn gantz besondere
proben von seiner tapferkeit an den tag geleget. 2. ) Petrus
von Beauvillier , der Ritter von St . Aignan genannt , wel¬
cher an. 1641 . gebohren und an. 1660. Abt zu Ferneres wur¬
de , sich aber an . 166 ; . mit seinem vorgedachten bruder als
Volontair nach Ungarn begab , woselbst er an. 1664. in dem
treffen bey St . Gotthard das leben einbüssete. 3 . ) Paulus
von Beauvillier , Hertzog von St . Aignan , von dem hernach .
4. ) Anna , die als Aebtißin von U. L. F. zu Romorentin an.
1668 . verschieden . $ . ) Elisabeth « Anna Catharina , welche
an . 16Ü8 . die Abtey von U . L. F . zu Romorentin bekom¬
men , und an . 1704. gestorben. 6. ) Gabrielle , welche an.
1664. Aebtißin zu Beauvoir wurde , an. 1676. aber die¬
se würde freywillig niederlegte , und an . 1694. das zeitliche
gesegnete. 7. ) Anna Catharina , die an . 1684. Aebtißin zu
Ridoiscau bey Angers worden , und an. 1700. ihr leben beschlos¬
sen . 8. ) Anna , so an . 1669. Aebtißin zu laJoye bey Ne¬
mours ward, diese würde aber an. 1688. fahren ließ , und sich
zu Argenteuil in ein klvster begab. 9 . ) Maria Antoinette ,
die an . 1678. mit Ludovico Sanguin, Marquis von Livry , ver-
heurathet worden , und an . 1729. mit tobe abgegangen . Vor-
xrwehnten Francisci von Beauvillier , ersten Hertzogs von St .
Aignan, kinder anderer ehe, waren : 1 . ) FranciscusHonora-
tus Antonius von Beauvillier , welcher an. 1682. gebohren ,und an . 1713. Bischoff zu Beauvais wurde , dieses Bißthum
aber an. 1728. niederlegte , und dagegen die Abtey von St .
Victor zu Marseille annahm. 2. ) Paulus Hippolytus , von
dem unten. 3 . ) Maria Francisca , die an. 1703 . mit Johan¬
ne Francisco von Marillac , und an . 1710. mit Ludovico Fran -
cisco von Aubcspine , verehelichet worden . Oben erwehnter
Paulus von Beauvillier , Hertzog von St . Aignan , von dem
ein besonderer artickul nachzusehen , nahm an . 1671. Henriet-
ten Louisen, eine tochter Iohannis Baptistä Colbert , Marquis
von Seignelay , zur geinahlin , und zeugte mit ihr vier söhne
nebst neun töchtern . Von diesen hat sich die einzige Maria
Henriekte , so an . 168 ; . gebohren , und an . 1718. mit tobe ab¬
gegangen , an . 1703 . mit Ludovico von Rochechouart , Hertzoge
von Montemart verheurathet ; die übrigen haben sich in das
klvster zu Montargrs begeben , bis auf die älteste , so an. 1674.in dem zweyten jähre ihres alters versthieden. Von den söh¬
nen stürben ihrer drey frühzeitig , welchen der älteste , Ludo -
bicus , Graf von St . Aignan , an. 170; . den 2. dec. im tode
nachfolgte , da er sein leben auf 16. jähr gebracht hatte. Die¬
ses bewog Paulum von Beauvillier , daß er seinem halb -bruder
Paulo Hippolyto an . 1706. den r. dec. das Hertzogthum und
Pairie abtrat . Dieser Paulus Hippolytus von Beauvillier ,
Hertzog von St . Aignan , Graf von Montresor rc. so an . 1684.
den 5 . novembris zu Paris gebohren , ward an. 1706. Mestre
de Camp von der cavalcrie , und wurde an. 1708. in der
schlacht bey Oudenarde gefangen , in der bey Malplaquet aber
an. 1709. verwundet . An. 1711. nahm er als Pair indem
Parlement seinen sitz , und'an. 171 ; . gieng er als ausserordentli -
cher Abgesandter nach Spanien , woselbst er an . 1716. den
aug. im nahmen seines Königs den Jnfanten Philippum aus
der taufe hub . An. 1717. ward er Brigadier der Königlichen
armem, und an. 1718. zum Plenipotentiario ernennet , um die
ruhe in Europa herzustellen. An . 1719. im jan. ward er ein
Mitglied des Regierungs-Raths , und in eben diesemjähre Gou¬
verneur von Havre de Grace , worauf er an. 1724. den 3 . jun.die Königl . Ritter-orden erlangte , und an. 1732. alsausseror-
dentlicher Abgesandter nach Rom gehen muste. Er hat sichan. 1707. mit Maria Genevieva , der einzigen tochter und erbin
Iohannis Baptistä Francisci von Montlezun , Marquis von
Bcfmaux , verehelichet , und mit ihr fünffolgende söhne gezeu¬
get : 1 . ) Paulum Franciscum von Beauvillier , Grafen vonSt . Aignan , der an . 1710. den 16. aug . zu Versailles geboh¬ren . 2. ) Paulum Ludovicum , Marquis von Beauvillier , soan. 1711 . den 8. nov. zu Versailles auf die weit gekommen.
3 . ) Paulum Hippolytum von Beauvillier , Marquis von la
Ferte St . Aignan , der an. 1712. den 26. dec. zu Versaillesjung worden . 4. ) Paulum Ludovicum Victorem von Beau¬villier , Grafen von Montresor , so an. 1714. den 24. oct. zuVersailles gebohren. 5 . ) Paulum Franciscum Honoratumvon Beauvillier , der an. 1724. den 7. jan. zu Paris geboh¬ren , und «»,. 1727. in den Maltheser - orden aufgenommenworden . Ausser diesen hat er auch mit gedachter seiner gemah¬nn , die an. 1734. den 16. vctvbris das zeitliche gesegnet , dreytochter bekommen , wovon Maria Genevieva an. 1709. MariaPaula Francisca an . 172». und Maria Anna Paula Antoinette

an.» 721 . das licht der Welt Ecket . Übrigens ist zu mercken , Msich dieses ansehnliche Zeschlecht noch in unterschiedliche lWienausgebreitet, die aber sämtlich ausgestorben. J sinn , M J
neal tom . IV. p . 701 . 734 . tom . il . p . 192 . tom . IX.p . 221 267Beauvillier. , ( Franciscus ) Hertzog von St . Aignan .cinMtt dcsobgedachtenHonorati , und setzte sich sowol durchseine tapferkeit als seine gelehrsamkeit in grosses ansehen . An1634. that er sich indem Elsaß hervor , und commandirteinder schlacht bey Steinbronn einen flugel von der reutcrcnAn. 163 -1. befand er sich bey der armee des Cardinals de laValette , als sich dieselbe bey Mayntz zurück ziehen muste .und in der schlacht bey Vaudrevange bekam er eine gefährlichewunde ins gesicht. An. 1636 . wohnte er der belagerunq vorDole bey, und wurde in den schenckel verwundet . In den fol¬genden jähren half er Landrecy , Maubeuge , Chimay , I »oyund 1644. Grevelingen belagern , bey welchem letztem orte erals Feld-Marschall , wiederum gefährlich verwundet ward . An1643. ließ er sich bey der passage de la Colme und bey der er-oberung des Forts Linck finden. In dem innerlichen kriegethat er dem Könige in Berry ungemetne dienste , allwo erdie Haupt-stadt Bourges eroberte , und die gantze provintz unterKöniglichen gehorsam brachte. An . 1633 . half er die bela¬

gerung St . Mcnehould , und an. 16 ^ 7. die von Montmedyzu ende bringen . Nicht weniger ließ er sich im kriege wider
Engellandund an andern orten rühmlichst gebrauchen , welchesden König vermochte , daß er ihn anfangs zu feinem Ober-Cammer-Herrn , nachgehends aber zum Gouverneur überTouraine , und über das schloß und stadt Loches ernennte . Doch
dieses Gouvernement legte er an. 1661 . nieder, und ward hin,
gegen in eben dem jähre Ritter der Königlichen orden , an . ks<s; .
Hertzog und Pair von Franckreich , und an. 1666 . Gouverneur
von Havrc de Grace. Hiernachst war er ein Mitglied der Fran¬
zösischen Academie zu Paris , wie auch der zu Padua, ingleichenProtector der Academie der Wissenschafftenzu Arlcs . Er starban. 1687. im 70. iahre seines alters. Von seinen kindern sieheden vorhergehenden artickul . Imhof. Lehmanns Europ. lib. III.* Beauvillier , ( Paulus von ) Hertzog von St . Aignan ,Pair von Franckreich , Graf von Buzanqois, Montresor , Chau«mont und Paluau , Baron von la Ferte Hubert rc. ein söhndes vorherstehendcn Francisci , von dessen erster gemahlin Antoi¬
nette Servien , die ihn zu St . Aignan gebohren . Erwürbe
daselbst an . 1648. den 24. oct . getauft , und anfänglich zum
geistlichen stände bestimmt , wie er denn die Abtey zu St. Pc-tri in Chalons , ingleichen die zu St . Pauli in Ferrieres be¬
kam . Als aber sein ältester bruder, Franciscus , Grafvon Sc-
ry , an. 1666 . den 1 . oct. mit tode abgegangen , nahm er dentitul eines Grafen von St . Aignan an , und erhielt den fol¬
genden 10. dec. die charge eines ersten Königlichen Cammer -
Iunckers . An. 1671. muste er als außerordentlicher Abge¬
sandter nach Engelland gehen , um bey dem Könige Carolo II.
wegen absterben der Hertzogin von Orleans , die des besagten
Königs schwester war , die condolentz abzustatten. An. 1672.wurde er Obrister von einem regiment zu pferde , und an. 1677.
Brigadier der Königlichen armeen . An . 1679 . den 17 . febr.trat ihm sein vatter das Hertzogthum und Pairie St . Aignanab , da er denn den titul eines Hertzogs von Beauvillier an¬
nahm , und seinem vatter den Hertzoglichen titul von St.
Aignan ließ . Er nahm auch an. 1680. den 2. mertz seinen
sitz als Pair im Parlament . An. 168; . wurde er zum Präsi¬
denten des Königlichen Finantzien -Raths , und nach seines vat-
ters tode an. 1687. den 20. jun. zum Gouverneur von Havrede Grace und denen dazu gehörigen Plätzen , ingleichen von
Loches und Beaulieu verordnet . An . 1688 . im scpt . erwehl-
te ihn der König , daß er mit dem Dauphin zu selbe gehen , und
ihn als erster Cammer-Juncker bedienen sollte , gab ihm auch
den folgenden 31. dec. den Ritter - orden des H . Geistes.
An. 1689. den 16. aug. wurde er dem Hertzoge von Burgundals Hofmeister und erster Cammer-Juncker zugegeben , welche
ehren-stellen er auch an. 1690. den 2; . aug . bey dem Hertzoge
von Anjou , und an. 1693 . den 24. aug . bey dem Hertzoge von
Berry auf sich nahm , nachdem er schon vorher an. 1691 . als
Königlicher Staats -Minister in Pflicht genommen worden. An .
1700. im dec. muste er , nebst dem Marschall von Noailles,
den ernannten König von Spanien, und dessen bruder , die Her¬
tzoge von Burgund und Berry , bis an die Spanische greu-
tzen begleiten , worauf ihn der erstere an . 1701 . den rS . apr.
»um Grand von Spanien machte , und zwar dergestalt , daß
diese würde auf der Grafschafft Buzanqois haften sollte . An.
1706. setzte er das Hospital zu St . Aignan in einen vortreflichen
stand, und wendete dazu 120000. pfund an. In eben diesem jäh¬
re trat er seinem halb -bruder Paulo Hippolyto das Hertzogthum
und Pairie St . Aignan ab, und starb an . 1714. den 3 >- aug . auf
seinem schlösseVaucrusson nahe bey Versailles , worauf man sei¬
nen leichnam in dem klvster zu Montargis , dem er viel gutes ge¬
than , beerdigte. Er führte ein frommes untadclhaftes leben ,
weswegen feine feinde aussprengten , daß er dem tzriietikmo zuge»
than sey, davon er aber gäntzlich befrevet war. Man hat ange-
merckt, daß er nach des Spanischen Königs Caroli II. absterben ,
die bcobachtung des partage - tractats eifrigst gerathen. Von in¬
ner gemahlin und kindern siehe den geschlechts - artickul . Anjej'
me , hist . geneal . tom. IV. p. 721 . tom. IX . p. 221 . Memoir.
de Tnrres tom. II.

* Beauvillier , (Maria von) eine tochter Claudii von Bea«
villieu



villier,Grafen von St . Aignan, und Mariä Babou de la Bour-
daisiere , ward aufdem schloß laFerte Huberten Dologne , an .
1374. gebohrcn , und bey ihrer muhme der Aebtißin von Beau-
mont also auferzogen , daß sie einst dem Benedictiner -orden nütz¬
liche dienste leisten könnte. Sie hatte diesen orden in ihrem
zwölften jähr schon angenommen , that aber das gelübd erst vier
jähr hernach. An . 1598. ward ihro die Abtey Montmartre auf¬
getragen. Diese nunmehro so reiche Abtey , hatte dazumalen
nur aooo . francken einkünften, und wäre 10000. schuldig . Der
meyerhof wäre mit arrest belegt , der stab der Aebtißin verpfän¬
det, und nicht so viele mobilien vorhanden , daß der Aebtißin Zim¬
mer konnte darnüt versehen werden . Die ausgelassenheit der da-
sigen Nonnen übertraft noch dazu die armuth des klosters ; es
ware ein gemeines , daß man bey später nacht manns-personen
daraus gehen sahe , welche denen Nonnen gesellschafft geleistet
hatten. Als nun Maria sich dahin bestrebte , daß anfänglich nur
etliche der cingerissmen mißbräuchen abgeschaffet wurden , ward
sie aufdas allerheftigstevon ihren untergebenen verfolget ; man
suchte sie zum zweyten mal zu vergiften , und da diese streiche
mißlungen waren , griffe man die fach mit gewalt an , und woll¬
te sie lassen ermörden. Es würde dieses auch geschehen seyn ,
wo nicht einer der bestellten Meuchelmördern solches entdecket
hätte. Die schwierigkeit , welche sie fände , so weit von ihrer
Pflicht abgegangene Personen wiederum in die gebührende
schrancken zu bringen , vermehrcte ihren eifer. Sie bedientesich
zu dem ende aller ihrer kräfften , wie auch alles anschens des
Herrn du Fröne ihres schwagers, doch brauchte sie niemalen den
gewalt. Endlich käme die von ihro vorgenommene Verbesserung
doch zum stände, und hat sie in denen bey nahe 60. jähren , da sie
der Abtey vorgestanden, 227. Nonnen eingekleidet , von welchen
über 5o. wiederum ausgcsandt worden , andere klöster Benedic-
tiner-ordens zu stiften oder zu verbessern . Sie starb den 21. apr.
an. 1637. in dem 8 ; . jähr ihres alters . Jacques Baume deBle-
rnur , eloges histor . &c .

* Veauvine , eine stadt nebst einem vesten schloß , im Her-
tzoglhum Burgund in Franckreich.

* Beauvoir , ein ansehnlichesgeschlecht in Franckreich, wel¬
ches man von Johanne , Herrn von Bourdeaux und Äulcer-
re , der durch seine gemahlin Iacobinam , Guidvnis von Ostun
tochter , die in Burgund gelegene Herrschafft Beauvvir an sich
gebracht , herzuleiten pfleget . Derselbe starb um das jähr 13 50.
und hinterließ unter andern Wilhelmumvon Beauvoir , Herrn
von Bourdeaux, Aulcerre, Chastelus, Basoches, Marigny,Bouss
fon rc . Königlichen Französischen und Hertzoglich -Burgundi-
schen Rath und Cammer -Herrn , welcher an. 1408. den 6.
jun. mit tode abgienq , nachdem ihm seine andere gemahlin ,
Johanna von Sr . Verain , folgende 2. söhne gebohren : 1 . )
Der jüngste, GeorgW -Lvn Beauvoir oder Chastelus , war an.
1410. Ädmirm von Franckreich. 2. ) Der älteste , Claudius
von Beauvoir , Herr von Chastelus, Marschall von Franckreich,
von dem ein absonderlicher artickul unter Lhatelus zu finden ;
hat sich erstlich mit Adelheid von Torcy , Frau von Mont-
Saint -Jean , Bastrne und Val ckAuligny , hernach mit Jo¬
hanna von Longuy , und zuletzt mit Maria von Savoisy ver¬
mählet. Mit den beyden ersten hat er kein kind , mit der
letzten aber 3 . söhne und so viel töchter gezeuget . Jene wa¬
re» i . ) Johannes , Herr von Chastelus , von dem sogleich.
2 . ) Claudius von Beauvoir , Herr vonÄaserne , Coulanges
les Vineuses und Basoches , welcher an. 1461 . bey dem Gra¬
fen von Estampes , und an . 1467 . bey dem Hertzoge von Bra-
bant Mundschenckegewesen . 3 . ) Ludovicus von Beauvoir, Herr
von Basoches , der sich in den geistlichen stand begeben . Jetzt-
erwehnter Johannes , Herr von Chastelus , Vicomte von Ava¬
lon , Herr von Bastrne , Coulanges rc. war Königl . Cammer -
Herr , und hinterließ , da er um das lahr 1490. starb , von Jo¬
hanna d'Aulenay d'Arcy Philippum , Herrn von Chastelus ,
Bastrne und Coulanges , Vicomte von Avalon . Derselbe wur¬
de an Carvli VIII . Hofe als enfimt d’honneur erzogen , und
vermählte sich erstlich an. 1492. mit Johanna du Follet ,
hernach aber an . 1502. mit Barbara , einer tochter Rudolphi
von Hochberg , Herrns von Neufchatel . Die erste gebahr ihm
nur 2. töchter ; die andere aber unterschiedlichektnder beyder¬
ley aeschlechts . Die söhne waren 1 . ) Claudius , Herr von
Chajtelus , Vicomre von Avalon , welcher sich an . 1331 . Fran -
ciscam , eine tochter Johannis Blosset, Herrns von Torcy , bey¬
legte , aber ohnbeerbt mit tode abgieng. s. ) Philippus von
Chastelus , Herr von Bastrne , von dem hernach. 3 . ) Ludo¬
vicus , von welchem die Herren von Chastelus, von denen bald
mehrere Nachricht folget, abstammen . 4. ) Olivier von Chaste¬
lus , Herr von Coulanges , von dem weiter unten.

I . Philippus von Chastelus , Herr von Bastrne , Pregilbert
und Saint -Palais , der andere von gedachten vier brüdern ,
wartete an. 1330 . dem Könige als enfant d’honneur auf, und
verehelichte sich erstlich mit Johanna von Conflans , hernach mit
Anna Raguier , und letztlich mit Martha von Culon . Mit
der ersten hatte er einen john Antonium, welcher unter des Kö¬
nigs Gendarmes Fahnen - Jancker gewesen , und im kriege
geblieben , ehe er sich verheuralhet gehabt ; mit den andern
zeugte er 3 . töchter ; die dritte aber gebahr ihm Antoniumvon
Chastelus , welcher nach seines erwehnten halb - bruders tode

, Herr von Bastrne worden , und mit Claudia von la Bußiere ,
Frau von Avignot, vier söhne , u»d eine tochter, Margaretham,
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die sich an . 1610. mit Francisco de l» Barre verehelichet, gezeu«
get. Die söhne waren i . ) Johannes von Chastelus . 2. ) Leon
von Chastelus, Herr von Bastrne und Avignot , welcher mit sei¬
ner gemahlin , Anna von Moroges , Frau de la Jour du Bos ,
einen söhn Franciscum, so im 17 . oder 18. jähre verstorben, in-
gleichcn drey töchter bekommen. 3 . ) Annas von Chastelus ,
der Capitain unter der leichten reuterey gewesen . 4. ) Olivier
von Chastelus , der unverheurathet mit tode abgegangen.

II . Ludovicus von Chastelus , Herr von Carre , Marigny
und Alonne , der dritte von den oberwehnten vier brüdern ,
wurde nach seines ältesten bruders tode Herr von Chastelus
und Vicomte von Avalon . Er war Rttter des Königlichen or«
dens , und vertrat bey dem Könige die stelle eines Cammer -
Junckers. Der Hertzog von Revers vertraute ihm an . 1349 . das
Gouvernement von den Herrschafften Jsles , Chaoursts , Flo-
rentin rc. der König aber setzte ihn an. 1567. über Marsal ,
und an. 1370. über die citadellezu Metz zum Gouverneur, wor¬
auf« an . 158°. mit tode abgiemg . Sein söhn, Olivier , Herr
von Chastelus , Vicomte von Avalon , den er mit seiner ersten
gemahlin , Anna de la Roere , gezeuget , war Königlicher Cam-
mer -Juncker, Bailly von Autun, und Gouverneur zu Cravant,
hielt es «». 1377. mit dem Printzen von Conde , der ihn zu seinem
Cammer -Herrn gemacht , und starb an. 1617. nachdem er mit
Margaretha von Amboise , die er an. 1383. geheurathet , unter¬
schiedliche kinder gezeuget hatte. Die söhne waren 1 . ) Hercu¬
les , Herr von Chastelus , von dem hernach. 2. ) Cäsar von
Chastelus, der sich an . 3399. in den Maltheser -vrden begeben,
und an. 1609. gestorben. 3 . ) Alexander , insgemein der Ba¬
ron von Chastelus genannt , welcher an. 1616. zu Paris von
dem Baron von Esguilly in einem zwey-kampft entleibet wor¬
den. 4. ) Johannes von Chastelus, so in Italien gestorben. 3 . )
Achilles von Chastelus , der an. 1623 . im ledigen stände mit
tobe abgegangen. 6. ) Angustus von Chastelus , welcher an.
1621 . bey St . Angely geblieben. Obgebachter Hercules , Graf
von Chastelus , Vicomte von Avalon , Baron von Carre und
Marigny , wurde an. 1617 . nach seines vatters tode Gouver¬
neur zu Cravant , erlebte an . 1621 . die freude , daß seine Herr¬
schafft Chastelus zu einer Grafschafft erhoben wurde , und starb
an . 1644. Mit feiner gemahlin Charlotte , einer tochter Petri
le Genevois , Herrns von Blaigny , die er sich an . 1612. bey¬
geleget , hat er nebst einigen töchtern folgende fünf söhne gezeu¬
get : 1 . ) Cäsarem Petrum , Grafen von Chastelus, welchera«.
1643 . als Marechal de bataille , in der schlacht bey Nördlingen
erschossen worden . 2. ) Cäsarem Achillem , Grafen von Cha¬
stelus , welcher unter des Hertzogs von Enquien Gendarme »
Fahnm -Juncker gewestn, und an. 1642. bey Coüioure in Rouft
sillon sein leben eingebüsset . 3 .) Cäsarem Philippum, von dem
sogleich . 4. ) Gcvrgium von Chastelus, welcher an . 1633 . in den
Maltheser -orden getreten, rmd nach seines erwehnten brudersto¬
de bey des Hertzogs von Enguten Gendarmes die charge eines
Fahnen-Junckers angenommen , aber bald hernach gestorben.
3 . ) Rogerium Octavium von Chastelus. Kurtz vorher gedach¬
ter Cäsar Philippus , Graf von Chastelus , Vicomte von Ava¬
lon , Baron von Carre, nahm an. 1643 . vermöge des unter
Claudio von Beauvoir erwehnten privilegü , unter den Cano^
nicis zu Auxerre seinen sitz , und als einsmals der König Ludo¬
vicus XIV . durch Auxerre gieng , erschien er vor demselben in
der gewöhnlichen Dom -Herrn-kleidung , hatte aber über das
chor- hemde ein wehr - gehencke und degen , war an den beinen ge¬
stiefelt , und trug einen zur jagd abgerichteten vogel auf der
Hand. Er war Marechal de Gamn bey des Königs armem ,
und starb an. 1693 . den 8. jul. Mit seiner ersten gemahlin ,
Maria Magdalena le Sueur , Frau von Osiiy , die er sich an.
1636. beygeleget, bekam er zwey söhne, welche ihr leben nicht
hoch brachten ; mit der andern aber , Judith Barillon , die er
an. r66 ; . geehlichet , hatte er unterschiedlichekinder beyderleyge-
schlechts . Die söhne waren i . ) PhilibertusPaulus, Grafvon
Chastelus, welcherOberster bey dem regiment von Tülles gewe¬
sen , und an. 1701 . in der schlacht bey Chiari sein leben , so er auf
33 . jähr gebracht hatte , eingebüsset . 2. ) Henricusvon Cha¬
stelus, welcher an . 1698. als Capitain , in Teutschland umge¬
kommen. 3 .) Andreas von Chaitelus , so Capitain von einer fte-
gatte gewesen, und an . 1716. gestorben. 4. ) Wilhelmus Än-
tonius, Graf von Chastelus, Vftomte von Avalon , welcher an.
1719. Brigadier der Königlichen armem , und an. 1723 . Ca-
pitain-Lieulenant unter den Gendarmes de Flandres worden.
Er hat sich an. 1722. mit Clara Theresia , einer tochter Henri«
Francisci von Agucffeau , Cantzlers von Franckreich , vermäh¬
let , und mit derselben unterschiedliche kinder gezeuget .

III. Olivier von Chastelus , Herr von Coulanges und Val de
Mercy , abgedachten Philipp! und Ludovici jüngster bruder , hm-
rathete an. 1361 . Annam von Grossove , und bekam mit ihr 2.
söhne , von denen der jüngste, Ludovicus , ohne männliche erben
starb ; der älteste aber , Olivier von Chastelus II . Herr von Cou¬
langes und Val de Mercy , hinterließ von Anna du Pießis -Lian-
court , die er sich an . 1386. beylegte , Alexandrum von Chaste¬
lus , Herrn von Coulanges . Derselbe zeugte mit Anna von
Gauville drey söhne : i . ) Rogerium von Chastelus , Herrn
von Coulanges , welcher, als Capitain bey dem regiment von
Navarra , vor dem feinde geblieben. 2. ) Franciscum von
Chastelus , welcher , als Brigadier von der reuterey , an. 1674.
bey Sintzheim sein leben verlvhren . 3 . ) Ludvvicum vvn . Cha,

Cccc » stelus,
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stelus , der Capital » bey der leichten reuterey gewesen , und im
selbe erschlagenworden . Anfilme , Kitt . gen . tom . VII.

* Beauvoir , eine alte stadt in Dauphine , vormals der sitz
der Dauphins , darinnen ein durch den Delphin Humbert ge¬
stiftetes Carmeliter -kloster ; ist nunmehro ruinirt . Es sind zwey
andere kleine städtlein dieses nahmens , das einte in Nieder -Poi -
kou , und das andre in Auxerrois . Moreri .

* Beauvoir , ( Jacobus ) oder Belvisius , ein gelehrter
Rechtsgelchrter von Bologne , lebte um das jähr 1270. Er wäre
ein Rath Caroli II . Königs von Neapolis , und schriebe Com-
mentarios de Feudis . Leander Alberti , descript . Ital . Bumal -
di bibl. Bonon. Alidofi, de script. Bonon.

* Beauxamis , (Thomas ) ein Carmeliter - Mönch zu Pa¬
ris , ist an . 1589. gestorben, und hat in Lateinischer spräche vier
bücher de Fide & Symbolo , Paris 157 - ,. ingleichen III . tornos
Commentariorum in Harmoniam Fvangelieam , ib . 1590.
1610 . 1630 . de Cultu & veneratione Sanctorum , ib . 1566.
Promissiones carnis in Eucharistia , ib . X982 . lN 8vo ; Com¬
pendium vocabularii Theologici , ib . 1968 . 1580. Homilias in
Evangelia per Quadragesimam , ib . 1567. AlltwerpM 1569.
Homilias in 8. Crenam , Passionem & resurrectionem Domi¬
nicam Pars I . Paris 1570. Antwerpen 1963. in 8vo , Pars II .
Antwerpen 1569. und Venedig 1572. in Französischer spräche
aber Resolutionem imaginum & libellorum , quos Protestantes
sub titulo : La Marmite , ediderunt , Paris 1562. 197? . En¬
quete & Griefs &c. ib . 1972. in 8vo ; Histoire des Sectes , ib .
1976 . in 8vo ; Remontrance ctc . ib . 1967 . &c . geschrieben.
PoJJevin. adpar . Tritbemius , de script. eccl . Gbilini , thea¬
tro , vol . II . p . 2 ) X.

Beawdley , siehe Bewdle ^ .
Bebelius , (Henrieus ) gebürtig von Justingen auS Schwa¬

ben, allwo seine eitern bauers -leuthe geweser «. Den gründ zu
seinen studiis legte er in seinem vatterlande , und setzte selbige
hernach an verschiedenen orten weiter fort , wie er denn selbst
bezeuget , daß er sich an . 149 ; . auf der hohen schule zu Eracau
befunden ; in der zu Tübingen übte er sich in den sprachen , der
Rechtsgelehrsamkeit , vornemlich aber in der Poesie , weswegen
ihn der Kayser Maximilianus I . an . 1301. da er noch ziemlich
jung war , zu einem Poeten crönte . Er wurde an . 1497. Pro¬
fessor zu Tübingen , woselbst er die alten Redner und Histo-
rien -schreiber erklärte , und die reinigkeit der Lateinischen spräche
zuerst mit in Teutschland einführte , auch in unterschiedenen
büchernhierzu anleituna gab. An . i 9 ° x . verfertigte er an den
Kayser eine oration de Germaniae laudibus ; er schrieb auch de
Germanorum antiquitate , imperio , gestis , victoriis &c.
ferner an . 1908. eine apologie pro Imperatorum Germanicorum
dignitate , contra Leonhardum Justinianum ; ingleichen einen
kleinen tractat , Germanos indigenas esse ; einen de Laudibus
Suevorum &c. welche in Simonis Schardii tomo I . script . re¬
rum Germanic . und bey dem Goldasto in politicis imper . zu
finden sind . Er hat ferner 3 . bücher von kurtzweiligen erzeh -
lungen , eine collection von Teutschen sprüchwörtern mit ihrer
erklarung , verschiedene getichte, alles in Lateinischer spräche, hin¬
terlassen, welche an . 19x2. zu Straßburg unter dem titul , Opu¬
scula Bebeliana , in 4to gedruckt sind . Sonst ist auch noch von
ihm bekannt ein tractat de Magistratibus Roman , einer de Pro¬
ditione Ducis Mediolanensis &c . Lycost . Coccinius , apud Cru¬
stum in annal . Suev . P . III . lib . IX . c . 10. Adam . vit . Phil . Gef-
nerw , bibi . VoJJius , de Hist. Lat. lib . III . c. 10. Pantaleonis
prosopog . P . III . Hanckius , de Rom . rer . scr . P. I . & II . c. 90 .
Wartbon. in app . ad Guil. Cave hist . liter . Hendr.

Bebel , (Balthafar ) Theol . D . Professor zu Wittenberg ,
pastor und General -S -uperintendent , war zu Straßburg an .
1632. gebohren, und wurde erst daselbst Pfarrer in der Haupt-
kirche , hernach an . 1661 . Pros . Theol . und Antiquitatum sacra¬
rum , und das jähr darauf Doctor Theol . Nachdem er verschie¬
dene auswärtige beförderungen ausgeschlagen hatte , nahm er
an . x 686. die durch Dr . Calovium erledigte stelle eines Pros. und
Superintendenten zu Wittenberg an , wurde aber noch selbiges
jähr auf der cantzel vom schlage gerührt , io daß er den vierten
tag darauf als den 2. oct. sein leben im 94. jähre seines alters
beschloß . Unter seinen schriften sind die vornehmsten : Polemo -
sophia victrix contra Walenburgios ; de Remonstrantium Sce-
pticismo ; Historia Ecclesia; antediluvianse ; Historia Ecclesiae
Noachicae ; Antiquitates Ecclesiae in tribus prioribus faeculis ;
Antiquitates Ecclesiasticae saeculi IV ; Antiquitates Germaniae
primae ; Antiquitates Evangelicae ; & Judaicae, und viele Dispu¬
tationes . Pipping . memoriae Theologorum . Witte diarium .

Bebenburg , (Lupoldus von) siehe Babenberg .
ss Bebenhausen , ist eines der vornehmsten klöstern des Her -

tzogthums Würtemberg , zwischen Tübingen und Waltenbuch ,und gehörte vor zeiten zu dem Costnitzer-Bißthum . Die stiftung
desselben wird verschiedenen Personen zugeschrieben, doch von
den meisten, mit ziemlich gutem gründ , Rudolpho , einem Pfaltz -
Grafen von Tübingen , welcher stlbiges mit einwilligung seiner
gemahlin Mechtild , einer gebohrnen Gräfin von Eberstein,und seiner kinder , auch mit bestätigung Kayser Friedrichs und
seines sohns Königs Heinrichs , an . 1181. (nicht wie es in der
vorigen edition des Lexici stehet , an . X187.) erbauet , (a) Von
seiner stiftung an , bis auf die Reformation hat es 26.Catholische,und von der Reformation an bis 174». sechzehen Evangelische

Aebte oder Prälaten nach und nach gehabt. Diese letztere Mfolgende : 1 . Dr . Eberhard Bidembach , vorher Special -Suv»mtendent zu Vayhingen, welcher auch die Formulam cSdix unterschrieben , Joh . Breutii des ältern tochlermannsen , und an . 1997. gestorben. 2. Johann Stecher,vorher PrMzu Denckendorf , starb an. 1611 . 3 . Andreas Grammer wher ebenfalls Probst zu Deckendorf , starb an . xvi^ LraSchropp , auch Probst zu Deckendorf , starb in gleichemjähr9 . Dr . Lux Osiander , der lungere , vorher Special -Suverintendent zu Schomdorf, hernach Abt zu Maulbrunn, undend -Ilch Cantzler zu Tübingen ; starb 1638. 6 . Dr. Jacob Heilbrun^ner, vorher Abt zu Anhäufen , starb x 619 . 7. Dr. Joh Masms , der jüngere , vorher Probst zu Denckendorf , starb 1626L . Damel Hitzler , vorher Special -Superintendent zu Kircb!heun , welcher an. 1630. kraft des Edicti Restitutionis von denCathollschen vertrieben , aber an . 1632. Probst zu Stuttam-hworden , starb 1639 . 9 . Joh . Heinr. Wieland , vorher Abtzu Maulbrunn , wurde an. 1634. nach der Nördlinger-fchlachtwiedrum von den Mönchen vertrieben , als welche das kloster bisnach dem Westphälischen frieden inne hatten . 10. Dr. TvbannValentin Andrea , vorher Hof-Prediger zu Stuttgard , starban. 1694. n . Joh . Jacob Hainlin, vorher Abt zu Adelberg,starb 1660. 12. Johann Conrad Zeller , vorher Spccial-Su,perintendentzu Vayhingen, und Abt zu Murrhardt, starb us»?x ) . Joseph Cappel , vorher Abt zu Blaudeucrn , starb 1%,
14. Dr . Joh .Andr . Hochstetter, vorher Abt zu Maulbrunn,starb
172° . 19 . Christian Hochstetter, ein söhn des vorhergehenden,starb an. 1732. 16 . Christoff Friedrich Stockmayer , vorherSpecial-Superintendent und Spittal-Predigcr zu Stuttgard,lebte noch an. 1740. (b) Es sind 20. bis 23 . Fürstliche älu-mni , als S . Theol . Studiosi darin », welche unterrichtet und er-
nehret werden. An . 1693 . haben auch die Franzosenübel bannn
gehauset. (a) Crufius, annal. Suev . Part. II . lib. XI. cap . II .& 16 . & alibipassim . (b) HaO-rvacbs, in progr. de Luther.Praeful. Bebenhusanis . Tüb . 1724 .

* Beber , ein kleiner siuß in Thüringen, bey Svndersha»,
sen . Er quillet von abend her im Geschlinck hervor aus dem
Margarethen-born , lauft nicht länger als eine stunde, durch das
dorf Beber, welches von demselben den nahmen hat , und fällt
zu Sondershausen in die Wipper, schaffet aber in diesem kleinen
revier und kurtzen lauf sehr viel und grossen nutzen , denn ertreibt 13 . mühlen . Olear . Thuring. hist. tom . I. p . 319 .

Beberus , ist der nähme , welchen die Türcken den Arabern
geben, die sich in der Barbarey aufhalten.* Bebius , (Philippus ) ein Jesuit aus Lüttich, war Rectot
des Marien -Collegii zu Cöln , und starb im 68 . jähre feines al¬
ters an . 1637 . den 16. febr . Er hat Comm . in Lyrica Horatii;Thronum Justitiae ; Portam coeli ; Gymnasium virtutum ; Phoe¬
nicem redivivum ; Quadrigam pietatis ; Modum pie vivendi ;Euthanasiam ; Chronologiam ab initio mundi ad an. 1628.
Vindicias Ursulanas &«. doch ohne beysetzung feines nahmens
heraus gegeben. Aiegambe. Andrea bibl . Belg .

Beblingen , eine stadt auf einem berge , nebst einem amte
und hohen schlösse in Schwaben ; im Würtemberqer- lande,
nicht weit von Tübingen und Stuttgard gelegen. Sie ist an.
1397- samt dem schlösse , von PfaltzgrafGozzo oder Gottfriedenvon Tübingen , den Grafen zu Würtemberg , Eberharde und
Ulrico , verkauft worden , wie Crufius in paralip . annal . Suev .
cap . 10 . meldet , welcher auch unter dem jähr 1292. der Gra¬
fen von Beblingen gedencket . Part . III . lib . II . cap . IO. annal .
Suev.

t Man schreibt sonst auch BöbU'ngen. Die stadt liegt
zwischen Stuttgard , Leonberg , Weil , Herrenberg , Tübin¬
gen und Waltenbuch, unweit Sindelfingen , nebst einem
Furstl. schloß , in dessen graben von vielen jähren her baren ge¬
halten werden . Beydes wurde samt dem wald und see da¬
selbst , nebst zwey benachbarten dörfcrn und der jagd -gerechtig-
keit von Graf Goezzo , oder Gottfried von Tübingen an. 1397.an die Wurtembcrgifche Grafen Eberhard und Ulrich vor
14900 . pfund verkauft , (a ) Allhier starb an . 190z . des ersten
Wurtembergischen Hertzogs Eberhardi Barbati wittib , Bar¬
bara , welche zu Kirchen im Nonnen- kloster begraben worden ,
(b) An . 1919 . wurde auch dieses städtlein von dem Schwäbi¬
schen bund erobert . Und obschon hernach Hertzog Ulrich sel¬
biges nebst Sindelfingen und Leonbera wieder eingenommen,
so muste er es doch bald wieder an die Bunds -vcrwandte über¬
lassen. (c) Den 23 . nov. 1639. wurde Beblingen nebst Leon¬
berg dem General Grafen Gallas vom Kayser übergeben ; (d)
hierauf aber dennoch an. 1638. von den Kayfcrl. ausgeplün¬
dert . (a) Crufius, annal . Suev . Paralip . cap . 24 . (b) Idem,
Part . III . lib . IX . cap . 12 . ( c) Idem , Part . III. üb . X . cap . 8-
& 14 . (d) Rebstock , beschreib . Würtemb. p . 139 -
Steimveeg , manuicripta.)

Bec , oder Bec-Crespin , ein altes adeliches gefchlecht in
der Normandie , daraus viel vornehme leuthe entsprossen.. Es
soll seinen Ursprung aus der Grimaldischen familie der Fürsten
zu Monaco nach dem X . sieculo haben , als sich Crcsvmus
Ansgotus , ein söhn Grimaldi , Fürsten zu Monaco in der
Normandie niedergelassen ; da denn von der Baronie Bec in
der Normandie im lande von Caur und von dem nahmen
Crespin , die benennung von Bec - Crespin entstanden . Ge-
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dachter Crespinus AnSgotus hatte unter seinen söhnen Gilber -
tum , welcher ihm succedirte , und Helvinum , welcher die Ab¬
tey zu Bec ums jähr 1077. stiftete , und als erster Abt darin¬
nen im 84- jähre seines alterü starb. Gilbertus hatte zu sei¬
nem Nachfolger Wilhelmen I . von Bec -Crespin , welcher an .
1:066 , Wilhelmum dem unächten , Hertzoge in der Norman-
die , nach Engelland folgte , als er zu Londen gecrönet ward .
Er hinterließ Wilhelmum II . welcher den stamm weiter fort -
pssanöte , und war einer aus seinen nachkommen , Michael
von Bec , Canonicus zu Paris , Dechant zu St . Quintin ,
und endlich von Elemente V . an . izir . zum Cardinal -Prie-
ster gemacht. Erstarb an . r ; 16. WilhelmusV . wurde Erb-
Connetable von Normandie und Marschall von Franckreich.
Er hinterließ Wilhelmum VI. und Johannen! , von deme die
linie der Herren von Dangu abgestammet ; aus welcher
Antonius entsvrossen gewesen , der Abt zu Jumieges , Bi-
schoff zu Paris, hernach zu Laon , und endlich Ertz-Bischoff zu
Narbonne worden. Er ward in wichtigen geschäfften gebrau¬
chet , und starb den 1 ; . oct. an. 1472. Johannes du Bec, ein
söhn Caroli II . war Bifthoff zu St . Malo und Abt zu Mor-
temar , schrieb Paraphrase» über die Pialmcn Davids , und
starb an . i6lo. An den söhnen Caroli l . theilte sich das gcschlecht
von Bec in 2 . linien. Carolus II . richtete die von Bcc -Bourri ,
Petrus die von Vardes auf. Die erste ist in Caroli II . söhne ,
Gcorgio vonBec , Ritter des Königlichen ordens , an . 158z . '
ausgegangen , und die Baronie Bourri durch heurath seiner
tochter an Kcorgium von Pelleve , Herrn zu Touni , an das
haus Pelleve gebracht worden . Aus der andern linie von Var¬
des und von den nachkommen Petri war noch im XVII . fecu-
lo Franciscus Renatus von Bec , Marquis von Vardes, Graf
von Moret, Gouverneur zu Aigucs -Mortes rc . Ritter des Kö¬
niglichen ordens , und sein bruder Antonius, Graf von Moret,
General -Lieutenant der Königlichen trouppen , welcher den i z .
aug. an . 1658 . bey der belagerung von Grävelingen durch einen
canon -schuß getödtet wurde,und nur einen natürlichen söhn, den
Ritter von Moret, hinterließ. Venasque FerrioL geneal . Gri-
mald . gent. Le Laboureur . Du Cbene. Samte Martbe . La Ro-
que . Gndefroy . P . Anselme &c.

Bec , (Philippus von) Ertz-Bischoffzu Rheims, meistervon
der Königlichen capclle , und Commandeur der Königlichen er¬
den, war der andere söhn Caroli von Bec , Herrn zu Bourri
und Vardes , Vice-Admiralsvon Franckreich. Er wurde De¬
chant zu St . Moritz in Angers , und hernach an . i zzy . Bischoff
zu Vannes , in welcher dignität er sich auf dem Concilio zu
Trident befand. An . 1566. wurde er auf den Bischöfflichen
stuhl zu Nantes erhoben, und weil er es einig und allein mit dem
Könige Henricv IV . hielte, von ihm an. 1594. zum Ertz-Bischoff
zu Rheims , und an . 159 ; . zum Commandeur der Königli¬
chen orden ernennet. Er starb an . 160 ; . Sammartb . Galt.
Christ.

* Bec , (le) Beccum Herluini, eine berühmte und von St .
Mauro verbesserte Bencdictiner -Abtey , wird von einem durch
das thal , darinnen sie gelegen , lauffenden bach also genannt .
Sie ist drey meilen von Roucn in dem Bißthum dieses nah¬
mens gelegen . Auf der nord-seite liegt ein flecken gleiches nah¬
mens , über welchen sie samt dem titül einer Baroney eine völ¬
lige jurisdiction hat. Ohngefehr eine meile davon liegt der
flecken Brionne , welcherwegen der von dem Hertzoge Wilhel -
mo in dem jähr io $o. angeordneten zusammenkunft der Gelehr¬
ten des lands , um wider Berengarium zu disputiren , berühmt .
Diese Abtey ist von B . Herlvino , welcher in dem jähr 1034. zu
Bonneville auf seine eigene Unkosten die ersten fundamente dazu
legte , auch allda der erste Abt wäre , gestiftet worden. Sie
wurde aber einige jähre hernach wegen der unkommlichkeitdie¬
ser trocknengegend an das ort , allwo sie heute stehet , übersetzet .
Hellois , die Mutter des Herlvini , Odon und Rogerus seine
brüder waren deren erste Mitthäter . Es behielten auch die
nachkommen Gisleberti Crispi, Grafens von Brionne,und nefen
Richardi I . Hertzogs von Normandie , eine sonderbare neigung
für die Abtey le Bec , und nahmen unterschiedliche unter ih¬
nen den orden an . Es nahmen auch einige vornehme Weibs¬
personen, als Hellois und Eva,eine Wittwe Wilhelmi Crispi, die¬
sen orden an, und lebten darinnen verschlossen und der regul ge¬
mäß. In den ersten jähren nach der stiftung dieser Abtey wurde
allda unter anführung des gelehrten Lanfranci , damals Priorn
des klosters , und nachgehends Ertz - Bischoffs von Cantorberi ,
eine berühmte schul aufgerichtet. Sein ansehen zöge eine grosse
anzahl lehr- iünger dahin aus der nachbarschafft und aus entlege¬
nen iändern , unter denen St . Anselmus der vornehmste wäre .
Es. achteten es die vornehmen leuth vor ein glück , wann sie ihre
kinder , um daselbst aufcrzogen zu werden , dahin schicken konn¬
ten ; die Geistlichen , und so gar die Lehrer der andern schulen
kamen von allen orten her, um diesen gelehrten mann anzuhören
und sich seine gelehrtheit zu nutz zu machen ; man sahe aber
daselbst vor allen dingen darauf, wie man in der Evangelischen
gottesforcht mehr als in denen menschlichen wissenschafften gute
progressenmachen sollte. Diese zwey Ursachen bewegten einige
Englische Könige , die Grafen von Meulan und unterschiedliche
andre mächtige Personen , das neue kloster durch ihre freygebig-
keiten zu bereichern. Unter allen gutthaterinnenwäre die Kay-
serin Mathildis vor die gröste zu ächten, welche daselbsten wollte
begraben werden , und sich einen ort dazu aussähe . Auf diese
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weise sahe sich die Abtey le Bec im stand eine zahlreiche gesell-
schafft zu unterhalten . Bey lebzeiten des B . Herlvini bestünde
sie schon ohngefehr aus hundert ordens -brüdern , und wuchst
unter seinem Nachfolger in der Aebtlichen würde St . Anselmd
bis auf 180 . an . Dieses kloster und schul brachte in dem XI.
und folgenden feculis unterschiedliche grosse männer herfür ,
welche Franckreich , Italien und Engelland eine zierde waren ,
als die Lanfrancos , die Anselmos, die Guitmondos, ä '

Averfa,
die Robertos , du Mont und unterschiedliche andre ; unter die¬
ser anzahl waren der Papst Alexander II . seine zwey nepoten und
Ivo von Chartres. Die kirche von Cantorberi zöge in kurtzer
zeit vier Ertz-Bischöffe daraus ; die kirchen von Rochester , von
Evreux , von Baycux, von Avranches unterschiedliche Bischöffe ,
zu qeschweigen einer grossen anzahl Aebten , welche man daraus
erwehlte, um den klöstern von Westmünster , von Bataille , von
Ely , von St . Edmond , von St . Walburgis in Engeüand,von
Mont-lainr Michel in Normandie, vorzustehen. Es gelangte
le Bec in solches ansehen , daß Wilhelmus der Ertz-Bischoff
diese Adtey samt der davon abhängenden gemeind des fleckens,
vor immerdar von der jurisdiction entließ ; welches nachge¬
hends von unterschiedlichen andern Ertz-Bischöffen bestätiget
wurde , die annoch über diß denen andern unter die Abtey ls
Bec gehörigen kirchen freyheiten ertheilten. Ein gleiches tha¬
ten die Bischöffe von Bayeux , von Evreux , von Lisieux und
von Chartres gegen die in ihren Bißthümmern gelegenen und
unter gleiche jurisdiction gehörige kirchen . Alle diese privilegia
wurden nachgehends durch 15 . Päpste und 16 . sowol Franzö¬
sische als Engelländische Könige , in zeit von fünf nacheinander
folgenden jahrhunderten bestätiget. Die Abtey le Bec trüge
lange zeit den titul des Haupts des ordens , weilen unterschied¬
liche kloster darunter gehörten , so sie sowol in Normandie, als
in den Königreichen von Franckreich und Engelland gestiftet ,
und allda ihre gebrauche und reguln eingeführet hatte . Es liest
sen sich die Aebte von le Bec sonderbar angelegen seyn , von zeit
zu zeit ihr allgemeinCapitulzu versammle» , allwo sich alle
Priorn dieser klöstern , welche nach dem gutachten der Aebten
von le Bec konnten entsetzet werden , um ihrer Verwaltung hal¬
ben rcchenschafft zu geben , einfanden. Diß ist die art , wie sich
der sogenannte orden von le Bec formiret , der auch lange zeit
in grossem ansehen geblieben . Man trüge allda weisse kleider
seit denen bisputationen von der unbefleckten empfängnis , und
anstatt der schwartzen , dieses geschahe um die mitte des XII.
ikeuli , da man in ansehung eines dem St . Anselmo fälschlich
zugeeignetenwercks dieses fest anfienge zu celebriren. Man zeh -
let annoch heutiges tags 166 . Pfarreyen, 18 . Prioraten und 16.
capellen , so unterste Bcc stehen . Die fürnehmsten Pfarreyen
sind St . Gervais und St . Jean en greve zu Paris , St . Se-
vere zu Rouen , St . Petrus von Montfort , St . Andreas du
Bec und St . Petrus zu Pontoise . Vor zeiten hatten die Aebte
des klosters den rang gleich nach ihrem Ertz-Bifchoffe : Wann
die Haupt- kirche ihre kirchweyhe feyrete , und der Ertz-Bischoff
das hohe Amt hielte , präsidirte der Abt von le Bec , so er ge¬
genwärtig wäre , in dem chor , und so der Ertz-Bischoff das
hohe Aint nicht hielte , hatte der Abt das recht solches zu thun.
Das kloster le Bec litte während den Engelländischen kriegen
in dem XIV. und folgenden feculis sehr grossen schaden . Dann
nach einer monat-langen belagerung , machten sich die fetnd
von dem flecken meister , dene sie abbrannten , und richteten
den grossen thurn samt denen ringmauren zu gründ , machten
einen theil der kirchen uebst drey flügeln des klosters dem boden
eben , und theilten die einkünften des klosters unter die solda-
ten aus. Kaum aber fienge diese Abtey an sich von ihrem
erlittenen vertust wiedrum zu erholen, fo ward sie im jähr i ; 6z .
wiedrum ausgeplündert . Sie hat aber seit der in dem jähe
1626. darinnen eingeführten Verbesserung angefangen , den vo¬
rigen glantz wiedrum zu bekommen. Man kan aus den Über¬
bleibseln der kirchen abnehmen , daß solches vormals ein kost¬
bares gebäude gewesen , und wird das chor annoch für eines
der schönsten der provintz gehalten. Nkol. Trhet , chron .
GuiU. de Nawgis chron . MabiUon , annal . Bened . tom . IV.
& V . Hiß . manujerite du Bec.

* Bec , (Hyacinthus) ein Dominicaner-Mönch aus einem
dorfe in Gascogne , war ein überaus hitziger Prediger , und
brachte seine meiste zeit in milssonihus zu . I ’ercmus , in mo-
num . Polos P . I . p . 177 - Er starb zu Toulouse an . 1684. Man
hat von ihm einen tractat de ja Devotion du Rosaire , so ein
auszug aus Ludovici Granatenlis wercken ist. Ecbard , script .
0 . P. tom . II . p . 7°°·

* Bec , (Johannes du) ein Abt zu Rouen Cistercienser - or-
dens , schrieb Sermone » 9 . de excellentia Orationis Dominiere,
Paris i z8ü. M8vo, und zwar in Lateinischer , in Französischer
spräche aber Diseursum de Unitate indivisibili SS .Trinitatis, ib.
1596, in 12 . Historiam Tamerlanis , Brüssel 1601 . in 8vo.
Antwerpen 160 $ , in 8vo . Paris 1622. in 12. Rouen 1614.
welche an . 1639. zu Cöthen Teutsch heraus gekommen ; inglei-
cheN Paraphrasin in Psalmos Davidis , Paris rö2i . Hendrewb.

* Bec , (Rene du) siehe Guebriant . (Rene de)
* Beca , oder Leka , cGoswtnus) wäre ein um das jähr

1420. sowol in JurisprudentiaCivili Und Canonica
% als auch

in Theolog;» und humanioribus sehr gelehrter Carthäuser und
Prior der Carthaus von Gent , wie solches unterschiedliche von
jhme verfertigte wercke bezeugen , sutor , iu vit. Carthus . üb.

Cecc j vit
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VII . tom . III. c. 7 . Tiorlandus , lib. XVII. Petrejus , bibL
Carthus. Bojiius . Valerius Andreas, &c.

Beca , oder Beka , (Johannes ) aus dem geschlecht von
Stoutenburg , wäre Canonicus zu Utrecht,und lebte um das jähr
1150. Er schriebe eine chrouick von der kirche von Utrecht, und
dedicirte sie , wegen ihrem innhalt, Johanne dem Bischoff die¬
ser stadt , und Wilhelmo III . Grafen von Holland. Es fanget
dieses sein historischeswerck von St . Wilbrodo dem ersten Bi¬
schoff von Utrecht an, und gehet bis in das jähr 1146. Es ha¬
ben Sufridus Petri , Bernhardus Furmer , und Arnoldus Bu-
chellius verschiedene ausgaben davon besorget, unter dem titul :
Chronicon Episcoporum Ultrajectensium , & Comitum Hol-
landias. Tritbem. de script. eccles. Menier , in annal . Vof-

ßus . Valer . Andreas.
* Beca , oder Beka , (Sibertus) ein aus Geldern gebürti¬

ger Carmeltter , florirte um das jähr 13 20. Trithemius sagt , er
habe sowol von dem .lurs Canonico als der AristotelischenWelt-
weisheit eine grosse wissenschaffk gehabt. Er wäre Provineial
seines ordens , und hinterließ unterschiedliche wercke, und unter
andern Commentarios über die vier bücher Sententiarum ;
Summam censurarum novi Juris, &c . Trithemius , de script.
eccles. Val. Andreas, bibi . Belg. Lucius, bibi. Carm . Alegre,in paradis. Carmelit . PoJJevin . VoJJtus, &c.

Becanus , ein Medicus , siehe Goropius .
Becanus , ( Martin ) ein Jesuit , gebürtig von Hilvarenbec ,

einem kleinen städtgen in Brabant , schiene recht zu den studiis
gcbohren zu seyn , und vornemlich zu der Philosophie und Theo¬
logie, davon er jene 4 . diese aber 22. jähr zu Mayntz , Würtz-
burg und Wien qelehret, woselbst er auch Beicht-vattcr bey Fer¬
dinands II . ward, und den 24. jan. an. 1624. im 6 ; . jähr seines
alters starb. Er hat sehr viel fchriften hinterlassen , als Theo-
logis Scholasticae Partes III . ; de Deo & Attributis Divinis ; de
Trinitate ; de Angelis ; de Operibus 6 . dierum ; &c. Contro¬
versiam Anglicanam de potestate Regis & Pontificis , contra
Lancellotum Aridream Sacellanum Regis,pro defensione Cardi¬
nalis Bellarmini ; Analogiamvet. & nov. Testamenti ; de Ju¬
dice controversiarum, sive is Scriptura sit , sive Ecclesia ; de
Republica Ecclesiasticalibri IV . adversus Marcum Antonium
de Dominis . Einige seiner Theologischen schriften sind in 2.
volum . in fol. zusammen gedruckt , davon das erste Summam
Theologi ® Scholastics , das andere aber, so in 5 . theile gethei -
let, die controversias begreift. S-poertii Athen. Andr . bibl.
Alegambe, bibi . fer . S . S . Freher . theatr. Hendreich , & c .

* Becanus , (Wilh.) ein Jesuite aus Ipern , war an . 1608.
gebohren , und hat Elegias ; Idyllia &c . verfertiget , auch den
einzug des Eardinals Ferdinandi in Gent beschrieben . Ale.
gambe.

Beccafurm , oder Mecherino, (Dominicus) hütete in sei¬
ner jugend die schaafe seines vatters , der ein bauer war. Als
aber ein bürger von Siena, nahmens Laurentius Beccafurm,
sahe, daß er etwas mit seinem schäfer-stabe in den fand gezeichnet
hatte , nahm er ihn für einen jungen zu sich , und ließ ihn , bey
müßigen stunden von einem schlechten mahler das zeichnen ler¬
nen. Hernach begab er sich nach Rom , und übte sich nach
den stücken des Michael Angelo , Raphaels und anderer berühm¬
ten mahler , wie auch nach den antiquen. Da er aber erfuhr,
daß Giovanni Antonio von Vercelli nach Siena gekommen,
reisete er wieder dahin , übte sich in nackenden fachen und der
anatomie , und arbeitete mit diesem um den vorzug , welcher
ihm auch endlich von den kunst-verständigen zuerkannt wurde.Er hatte allerhand thier und sonderlich einen raben in fei¬
nem Hause , der seine stimme und spräche nachahmte , und
den anklopfenden antwort gäbe. Zu Siena hat er den Dom
mit allerhand gemählden ausgezieret ; zu Genua aber , wo¬
hin ihn der Printz Doria verlanget , wenig gutes gemahlet ;von dar ist er nach Pisa, und endlich wieder nach Siena gekom ,
men, woselbst er den 18. may an. 1549. im 6 ; . jähre seines al¬
ters gestorben. Vasari, vite de i Pittori. Felibien , entret . des
Peint . Soprans,·vite de i Pittori Genovesi. SandvavtS Academ.* Beccari , (Augustinus) von Ferrara , ein Lateinischer und
Italiänischer Poete , der sich im dramate geübt , starb den 2.
aug. an. 1590. Er hat an. 15,55 . die ersteFavola pastorale un¬ter dem titul : Sacrificio , repräsentirt . Cremon. litter.

Beccaria , (Thesaurus) aus einem vornehmen geschlecht zuPavia entsprossen , ward anfangs ein Mönch , hernach Abt und
endlich General von dem gantzen orden di Val Ombrosa, zuletztaber von Alexandro IV . zum Bischoff und Cardinal erhoben.
Dieser Papst schickte ihn nachmals mit dem character eines Le¬
gaten nach Florentz, um daselbst die factiones zwischen den Gi-
bellinen und Guelphen beyzulegen. Als man aber denen von der
letzter » partey beybrachte, daß er nicht sowol ihr, als des aegen-
thcils Vortheilzu befördern suchte , erregten sie einen ausstand,schlepten ihn nach dem marckte St . Apollinaris , und schlugenihm den köpf ab , welches den 12 . sept . an . 1258. geschehen seyn
soll. Sein corper ward nach dem kloster von Val Ombrosa ge¬bracht , und sein gedächtnis ist bey vielen, als eines Heiligen undMärtyrers , in besonderer Verehrung. Ftrrar . catal . Sanctor .PiLun . bist . Florent, lib . VI . Volaterran . anthol . lib . XXI .Chron. vaUis Um -r Cmccon. VichrelJ. Qldoin . Wmn. Martyrol.Bcned ’flin . ad 2 . sept.

Beccaria , ( von) ist ein uraltes hochadeliches geschlecht im
Veltlin, welchesder gemeinen sage nach, von Pavia herstammet ,

aber doch ein anderes wapen führet. Vivianus hat an nsogelebt zu Trisivio, ist sehr reich gewesen und von grossem ansebmun lande . Sein söhn Rudvlph hat seinen antheil zehnden Wder gemeind Trisivio und Momagna den Chor-Herren und demCapitul zu Trisivio vergäbet, und sein urenckel Ruffinus hat vonseinem zehenden zu Sondalo ein öffentlichesallmvstn für die ar
'

men gestiftet. Johannes hat an . 43 ° . Trisivio wegen Wider¬wärtigkeit und oftern ein - und überfallen der Guelphischen undGibellinischen factionen verlassen, und weiter hinunter alla r «.gna, ein vestes schloß auf einer höhe gebauen. Seinsöhn Antv-nius ward in den Ritterstand erhaben , und hat durch seine heu-rath mit Jacobina de Capitaneis, das schloß Masegra ob Eon-drio , nebst allen güthern dieses abelichenHauses an sein Haus ver¬knüpfet. Er war sehr gewaltig im Veltlin , und ein Haupt derGuelphen , wie sein vatter auch gewesen , derohalbener beymHertzoge zu Mayland, Philipvo Maria , als damaligem Landes -Herrn , gar grosse Ungunst hatte. Nichts desto minder , als an
'

1447. die Republick Venedig , mit dem Hertzoge krieg führest
'
,und dem Antonio grosse offerten thäte, wann er wollte dasVelk-lin den Venetianernin die Hände spielen , (welches ihme wegenseinem credit und gewalt im lande, leicht zu thun wäre) wollteer durchaus nicht an seinem natürlichen Lands -Herrn einige un¬treu verüben, sondern warbe volck aus seinem eigenen beutel an,besetzte das schloß zu Trisivio , und erhielte das land so lang inMaylandischcr devotion , bis endlichetlich 1000. mann Maylän-der allda ankamen,denen er dann die besetzten schlösser abgetretenund überliefert , womit er eine schöne probe eines recht heroisch-adelichen gemüths abgelegt hat. Hingegen hat auch der Staatvon Mayland grosse proben der erkänntlichkeitgegen ihne anden tag geleget, und ihne mit vielen auch ungewöhnlichen gna¬den und freyheiten beschenckehauch seinen bruder BalthasarzumProviant -meister ernennet . Nicht minder hat nach der Hand an.1179. Hertzog Galeacius Maria seinen söhnen und grvß-svhnen,Castellino, Giovanni, Antonio und Agostino, alle vorigegnadenund erlangte freyheiten bestätiget , und so oft der Hertzog insVeltlin käme, nähme er seine etnkehr bey Castellino . Nicolauswar ein Ritter und guter Poet, ist an. r 56 ; . gestorben . Sein

söhn Camillus wäre Obrist in diensten Königs Heinrich II . in
Franckreich,bey welchem er in hohen gnaden gestanden ist. Seinandrer söhn Ferrando hatte viel ungluck , zöge gen Dvmas anden Comer -see , und sind der Beccarien schlösser zu Massegra,zehnden und andere güther mejstentheils an das Haus von Salis
gekommen. Guter. Rhast. lib. Xll. pag . 179 . seqq .

*
* Beccaria , oder de Beccariis , (Antonius ) ein Domini¬caner -Mönch aus Ferrara , aus welchem Rovetta ohne ursach

zwey authores macht , nahm daselbst im Collegio St . Maria
Angelorum den obgedachten orden an, und brachtees durch un,
gemeinen fleiß sehr weit in der gelehrsamkeit, mit der er zugleichdie gottesforcht verband . An . 1515 . ward er über erwehntes
kloster gesetzt, und an. 1524. den 22. sept . Bischoff zu Scutari.Er starb an. 154; . und hinterließ Gloffemata super Psalmos ;
Expositionem Jobi ; 50 . Homilias super Epistolas Petrinas ; 40.Homilias super Beati immaculati Commentaria in 1 . parteraS.Thom®, it . super Metaphysicam, Physicam , libros deanima
&c. Quodlibeta ; Consilia ; Declarationes casuum conscien-
tise ; lnterrogatorium ; Tr. de Corpore Christi ; Duo Quadra-
gesitnalia; 30. Homilias de B . Virgine seu Mariale ; 40. Ora-
tiones ; Scalam spiritualis profectus ; An in Adam vel in Abel
Ecclesia defecerit . Leander, vir . illustr . f. 143 . & in descript.Ital. f. 286 . Franc, Zazzera, Nobilit . Ital . p . 26 . Cefar d’Enef·
genio , Napol . sacra P . I . p . 282. Augujl. superbi adpar. dar. vi-
ror. Ferrar . Pius, P . II . lib . III. col . 118 . Lopez, P . IV . p . 64a.
Fontana, in theatr. Altamura , ad an . 1516. Ecbard, script.ord Prsd . tom. II. p. 120. seq.

* Beccaria , (Hippolytus Maria) ein »»gemein gelehrter
Theologus und Orator Dominicaner - ordens , war aus Mon -
dovi von vornehmen eitern , und zu Mayland in Conventu
Gratiarum in den gedachten orden getreten . Nach diestm lehrte
er zu Bononien die Theologie , wurde über verschiedene kloster
Prior , und als er fern 38. jähr noch nicht zurück geleget hatte,
Prior Provincialis über beyderleyLombardey . Hierauf machte
ihn Sixtus V . zum Geperal-lnquisitorezu Mayland , und an.
1568 . zum General-Commistario in Rom , welches letztere amt
er mit eifriger sorgfalt verwaltet , und zu dem ende viele reisen
unternommen hak. Erstarb zu Neapolis in seinem 51 . jähre
den 3 . aug. an. 1600. Nach Rovettä bericht ad an . 1589· hat
er geschrieben : Commentaria in I . partem & primam secundse
Thomas ; In octo libros phyficorum & in tres de anima und
Epistolas encyclicas in 4W . Ecbard , script . O . P . tom . II. p .292 ·

* Beccatellus , (Ludvvicus) gebürtig von Bologna , lebte
um das jähr 15 50. und beschriebe das leben Francisci Petrarcha .
Einige halten dafür, er seye Bischoff zu Ragusa gewesen , und
dieses wird von Leone Allatio in Thomasini Petrarcha redivivo
bestätiget. Groß allgem. Holländ. Lepic.

* Becci , (Dionysius) ein Dominicaner- Mönch von St.
Geminiano im Toscanischen, trat zu Siena in den gedachten or¬
den , war ein schüler B. Ambrosil , und erwarb sich durch sim
predigen einen grossen nahmen . Er hat zu ausgang des xm.
seculi gelebet , und unter andern Mnacula B. Ambrosir geichne -
den. Ecbard , script . O . P . tom . I . p . 403 .

* Becck , (Cornelius) ein Canonicus Regularis des Auguitl-
ner-ordcns , und Prior des Hauses zu Utrecht, Divisio Apostoio-
rum genannt , welcher in dem XV . Lenlo lebte , schriebc
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chronick von seinem kloster samt einigen andern wercken . Va-
lerius Andreas , bibl . Belg.

Bechburg , ist ein Solothurnisches schloß und vogtey am
Läberbcrg zwischen Wietlispach und Ölten im Buchsgöw gele¬
gen . Es sind eigentlich zwey schlösser , das alte und das neue,
darauf ehemals eigene Edelleuth gewohnt haben , aus denen
Niclaus an . 1163 . auf dein thurnier zu Zürich gewesen . Con-
rad und Rudolph lebten an . 1201 . Ulrich an . 1274. Hemman
hat das schloß Falckenstein als lehen vom Graf Rudolph zu
Neuenburgempfangen an . 1366. auch Bucheg in besitz genom¬
men an. 1382. Johann hat die Herrschafft Münsingen an
Burckhart Senno verkauft an. 1377 . Neu - Bechburg wurde
von Cuntzli von Lausten ( deme sie von Graf Ego von Kyburg ,
Landgraf in Buchsgöw, versetzt wäre ) mit 1000, gülden einge¬
löset an . 1413 . Alt-Bechburg aber ward an. 1416. von Frau
Margaretha von Ifenthal erkauffet. Stumpf, üb . VII. p . 23 ; .
Vrjhj : üb . I . p . 47 . Stettler , P . I . p. 184. *

* Beche , oder Beghe , ein kleiner fluß in Ober - Ungarn ,
welcher zwischen Titul und Belgrad in die Donau fällt .* Beche , lat. Bechea , ein schloß in der Grafschafft Temes -
war , in Ober-Ungarn , an der Theisse . An . 1697. hat Printz
Eugenius allda einen herrlichen sieg wider die Türcken er¬
halten.

Beche Dauphin , ist eine Savoyische vestung in dem thalSt . Jean , nicht weit von dem that Pragelas , so der Französi¬
sche Hertzog äs Lesdiguieres an. 1397. anlegen lassen , das ge¬
dachte that zu bezwingen. Sie ward aber an . 1607. wiederum
geschleift . *

Becher , ( Joh . Joachim ) Doctor Medicin* , Professor
S'

1. und Ordinarius der InstitutionumMedicarumzu Mayntz,iMedicus der beyden Churfürsten zu Mayntz und Bayern ,wie auch Kayserlicher Commercien -und Cammer -Rath , war zu
<2veyer an . 164; . gebohren . Von seinem vatter rühmt er ,
daß selbiger in seinem 28 . jähre die Hebräische, Chaldäische, Sa -
maritanische , Syrische , Arabische , Griechische, Lateinische,
Teutsche, Niederländische und Italiänische spräche fertig geredetund geschrieben . Nachdem dieser im 37. jähre seines alters ver¬
storben , sein vatterland durch den krieg gantz verwüstet war, und
sein stief-vatter alles durchgebracht hatte , muste er , da er noch
nicht 13 . jähr alt war , in die fremde gehen ; da er denn des
nachts vor sich studirt , des tags aber andere lehrte, und dadurch
sich und seine Mutter nebst zwey brüdern fortbrachte . Hierauf
studirte er Theologiam, und nach dieser Mathesin , hiernächst die
Medicin , und endlich die Chymie. Die Mathesis gab ihm gele-
genheit , etliche handwercke zu lernen , da er denn, als er sich in
ihren gebräuchen und privilegiis umgesehen , auf das ftudium
Poüticum und Juridicum gerieth . Jnmittelst machte er sich mit
den berühmtesten leuthen durch gantz Europa , sonderlichaber
mit dem gelehrten Freyherrn von Boineburg , bekannt. Der
Kayser, die Churfürsten von Mayntz und Bayern, wie auch der
Cardinal von Saltzburg reichten ihm zu seinen vorhabenden Ex-
perimentis Mathematicis, Physicis, Medicis , Chymicis und Di-
dacticis die benöthigten Mittel . Bey vielen kam er in den ver¬
dacht , als wenn er die Alchymie im höchsten grad verstünde,
auch selbst den lavidem Pbiiofopbonmi besässe. Weil er auch
in haushaltungs-ünd cammer - fachen allerhand sonderbare ein¬
fülle hatte , wurde er nach Wien beruffen, allwo er zu aufrichtung
verschiedenermanufacturen,wteauch eines Cvmmercien-Collegii
und Orientalischen Compagnie gelegenheit gab, aber durch den
neid einiger Kayserlicher Minister in des Kaysers Ungnade und
völligen ruin fiel. Nicht viel besser gieng es ihm zuMayntz , Mün¬
chen und Würtzburg , so , daß er über 10 . gantze jähr in der irre
herum schweifte . Hierauf wendete er sich nach Harlem , erfand
daselbst ein instrument , vermittelst dessen man die feine seide in
grosser menge mit wenig menschen abwinden konnte , allein er
wurde durch seine vorige feinde auch weggetrieben. Nach diesem
gieng er nach Engelland , und suchte allda sein übriges leben zu¬
zubringen ; doch seine jetzt gedachten feinde fetzten ihn auch hier
bey seinen Patronen in üblen credit ; weswegen er beschloß , sich
der weltlichen geschäffte gar zu begeben, hingegen eine Societa -
tem Pfychosophicam aufzurichten , und die lugend in guten kün-
sten und sprachen zu unterrichten . Inzwischen machte er sich
noch immer Hoffnung, entweder nach West-Indien oder an Her¬
tzog Gustav Adolphs zu Mecklenburg-GüstrowHofzu gehen,wel¬
ches aber der tvd verhinderte , indem er zu Londen, oder wie an¬
dereberichten, zu Cornewal an. 1685 . starb. Man hat von ihm
Pbyficam subterraneamejusdemque supplementa , welche voll
D . Stahlio wiederum ediret worden ; Experimentum Chymi -
cum novum ; Trifolium Hollandicum , seu de machinis neces-
sariis ad opera serici , aquarum , molendinorum & artis fusori ®
metallorum ; Prodromumhistori ® mediante arena üttorali ex-
trahendi aurum per modum miner* perpetu® ; Organon Phi-
lologicum pro verborum copia acquirenda ; Methodum Dida-
cticam ejusdemque praxin ; Oedipum Chymicum ; Aphori-
smos ex Dan.SennertiInstitut. ; Institutiones Chymicas ; Pane-
gyricum Lud . de Hornick dictum; Pfychofophiam ; Metallur-
giam ; Parnassum Medicinalem illustratum; Difcurs. Hoütic .
de Incrementis & Decrementis urbium , regionum &c . Urnam
sortis fortuits Chymicam ; Elaboratorium Chymicum &
Portatile ; de nova temporis dimetiendi ratione ; de Ho-
rologiis ; Difcursum de Confiscatione mercium Gallicarum ,
welcher nebst vielen vorher angeführten schriften Teutsch
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heraus gekommen ; ferner wagschale des menschli¬
chen glucks und Unglücks ; Regeln der Christlichen
Bundsgensssenschasst ; erbärmlichen Schauplatz Fran¬
zösischer Mordthaten ; klugen Haus-vatter , Haus -mut¬ter und Land - Medicum ; Atlanten ! Philologicum ; thier-krauter-und berg -buch ; Lumen trinum ; t'hysicam Mathe -maticam ; Methodum gnosticam ; & Mechanicam practicam;Ethicam Christianam , s. Bon ® manuductionem ad -coelum ,welcher in Teutsche verfe übersetzet; Dispensatoriumfecretorummedicorum ; Harmoniamlinguarumartiiicialem; novum Lexi-con Hexaglotton ; Catalogum omnium operum Becheriano-
rum ; Nomenclaturam Adamicam , vel scientiarum . Unterandern wollte er eine spräche , vermittelst welcher eine jede na-tion die andere verstehenkönnte , in einem buch , welches er un¬ter dem titul : Charafterpro notitia linguarumuniversali , zuFranckfurt Teutsch und Lateinisch drucken lassen, der wett darle¬
gen. Nicht weniger rühmte er sich , ein gewisses perpetuummobile quoad modum Physico-Mechanicum erfunden zu haben,wiewol solches andere vielmehr dem Cornelio Drcvbelio zu¬schreiben . Noch viele andere nützliche erfindungen erzehlt er infeinem buch : Närrische Weisheit und weise narrheit ge¬nannt , wvrinnener auch zeiget , daß er sich bemühet habe , die
buchdrucker-kunst zu verbessern . Witte, in diar. Faßt . de in-vent. c . 2 . Hennin . in annot. ad Tollii itinerar. Tentzel. un¬terred . an . 1693 . P· 836. Hendreich.* Bethet , ( Antonius ) ein Canonicus zu Uzes in Nieder-
Languedoc , war von Clermont in Auvergne gebürtig , und
starb an. 1722. in dem 73 . jähre seines alters. Man hat vonihm : Histoire du Ministers du CardinalMartinuiius , Arche-
veque de Strigonie ; und eine Französische Übersetzung von Bus -
bequii epistoüs Legationis Gallic®, welche letztere aber erst nachseinem tode heraus gekommen. Memoires du tems.* Bechi , ein söhn R . Joseph Pekuda , wäre ein SpanischerRabbiner, zugenannt der altere , um thue von dem R .Bechai zuunterscheiden , lebte , wie man dafür haltet , ohngefehr in dem
jähr 1100. weilen fein buch von einem Rabbinen ist übersetzetworden , welcher etlich und fünfzig jähr vor Maimonide gelebthat, Maimonidis geburt aber in das jähr 1131 . gesetzet wird .Bechi hinterliesse ein sehr ansehnliches auf Arabisch geschriebenes
morallfches,werck , welches R. Judas ein söhn des Tibbon ins
Hebräische übersetzte . Solches ist in 10. scctiones eingetheilt.Die erste handelt von GOtt und seiner Einheit . Die andre,von den wercken der erfchaffung , durch deren mitte ! wir zurerkänntnisGOttes gelangen. Die dritte , von dem gotteo -
dienst. Die vierte, von dem vertrauen zu GOtt . Die fünf¬te, von den wercken, welche man zur ehre GOttes thunsoll, und von der Vermeidung der heucheley. Die sechste,von der demuth . Die siebende, von der büß . Die achte, vonder vortreflichkeit des menschen und der seelen in anse-
hung GOttes . Die neunte^ von der absagung der weltli¬
chen dingen. Die zehende , von der liebe GOttes . D :ß buchwurde in dem jähr 1389. zu Venedig gedruckt. Der R . Sa¬muel Abatz von Hamburg übersetzte solches in das Spanische,und wurde es in dem jähr 1670. zu Amsterdam gedruckt. DerR . Jacob den Jsaac Zabalon zöge dieses werck kurtz zusammenunter dem titul MMv n >7 .na > das ist , der guten perlen .Dieses compendium wurde zu Venedig gedruckt. J . Ch.Woifii bibl. Hebr®a , tom . I.

Bechin, Bechynie , lat. Bechina , eine stadt mit einem vesten
schloß in Böhmen, zwölf weilen von Prag , ohnweit der Lußnitzund Mulda gelegen , ward von den ehemaligen Herren von Be¬
chin erbauet , von denen es .an die Sternberge , hernach an die
Schwamberge, dann an die Rosenberge , und zuletzt wiederan die Sternberge gekommen. Sie giebt den nahmen einem gan-
tzen kreis in Böhmen , welcher gegen morgen an den Czaßlauer
kreis und an Mähren, gegen mittag an Oesterreich, gegen abend
an den Prachenser , und gegen Mitternacht an den Wiltauer
und Caurzimer - kreis stößt , und begreift die Königlichen städteBudweiß, Thabor , Peldrzimov , nebst vielen Herren - stadtenund schlossern , als Crumlow , Sobicßlau, Cameneck , Czernowitz ,Poczatky, Lomnitz, rc. Es ist dieser kreis Überaus fischreich , in-
fönderheit an karpfen, und salmen. Zeiier. top.Boh . p . io . Bai.
bin . miscell . dec . I . üb . 111 . c. 3 . p . 20. c. 7 . § . 3 . p . 74.
& c . 8 . §· 2 . p . 87 . Vogt . jetz . Bohm. p . 33 - 74-

* Bechtngen , ein schönes schloß in dem Würtembergischen,an der Brentz .
Bcchires, waren volcker in Scythien, welche, als sie mit At-

tila in Italien angelanget , und den wein zu kosten angefangen ,die allerversvssensten wurden . Stephan. Dionyjms, v . 793 . Ph-
nm 1, üb . VI . c . 4. Suidas .

* Bcchius , (Guilelmus) der 4; . Bischoss zu Fiesole, erwehlt
den 18 . may an. 1470. Er war aus Florentz , und ein vvrtrefli-
cher Phiiofophus und Theologus , dabey der beredteste Prediger
seiner zeit , weswegen ihn auch der Augustiner -Ercmiten -orden
zu ihrem General angenommen hatte , als er darauf zu obigem
Bischoffthum befördert worden. Er starb bey hohem alter
an. 1480. wiewolen einige das jähr 1496. davor setzen , und
melden , daß er an . 1481 . den 28. junii sein Bischöfflichesamt
nieder gelegethabe. ,] » . Fnvßus, suppl . III . p . 33 . uifn » Am-
mhatus , in ecclef . Fesul. p . 48 . Er hat seine bücher der biblio -
theck an der Haupt- kirche zu Florentz vermacht, an schriftenaber
Tx. de Cometa ; Commentaria in Ethicam Aristoteüs ; wie
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auch in dessen Qeconomica und gesamte Opera ; Expositionem
in I . üb . Sententiarum ; Questiones ltinferarias ; und Apolo-
giam pro online Augustinianohinterlassen . Badius , de vir. il-
lustr Florent. Pampbilns, chron. ord . Eremit. Jovius, elog.
Arthurg -Im Giunus , de illustr . scriptor. Florent . Paul. Mmius ,
Nobilit . Florent. p . 89· Gandolpbus , diss. de 200 . script. August ,
p . 147 . seq . Ugbcllus, Ital. sacr . tom . 111 . p . 262.

Bechmann , ( Friedemann) wurde zu Elleben in Thürin-
geiss ' aüwo lern vatter , Andreas Bechmann , Pfarrer war,
an . 1S28 . den 26. juk. gebohren. AIs ihm an . 1633 . sein vat¬
ter und an. 1637. seine mutier gestorben , wurde er zu Arnstadt
von seiner Mutter bruder , Balthasar Glaßio , einem Medico ,
und zu Gotha von seinem anverwandten , Salomone Glaßio,
meistens erzogen. Hierauf kam er an . 1649. nach Jena , hörte
allda in der Philofophie seinen bruder M . Joh . Bartholom .
Bechmann , Stahlium , Zeisoldum , Slevogtium und Sagit -
tarium . In der Theologie aber hielt er sich an Musaum,
Chemnitium und Gerhardum. An . 1631 . nahm er den Magi-
ster- titui an, und nachdem Stahlivs und Slevogtius gestorben ,
ward er an. 1636. Pro5effor Philosophie. Ernestus der from¬
me , Hcrtzog zu Sachsen , hatte ihn fast lieb , und ließ ihn
durch einen Äbyßinier in der Aethiopischen spräche unterrichten ,
welche er in drey Monaten erlernte . Als an. 1663. Gerhardus,
Professor Theologie , gestorben , kam er an dessen stelle , und
nahm darauf die würde eines Doctoris an. Er starb den 9. mar-
tii an. 1703 . Unter seinen schriften finden sich nebst unterschied¬
lichen disputationen , Annotationes uberiores in compend . Hut-
t'eri ; Theologia conseientiaria ; Institutiones Theologice ;
Theologia Polemica ; Annotationes in Olearii Theologiam
Moralem ; Heresiographia ; Systema Physicum ; Institutiones
Logice ; de Modo solvendi Sophismata. Acia Erud. Lips. an .
1703 . p . 188 .

■* Bechmann , (Joh . Volckmarus) ein Doctor und Professor
Juris in Jena , wie auch Sächsischer Rath , Schöppe und Ad-
seffor der Juristen - Facultät , war zu Fiedelhaufen im Eisena¬
chischen an . 1624. den 22. dec . gebohren , und starb den iz . iul.
an . 1689. im 63 . jähre seines alters. Er hat Exercitationes
8 - ad Caroli IV . Auream Bullam ; Commentarium Pandecta-
rum ; Institutiones Juris Publici axiomaticas , und sehr viele
disputationen geschrieben. Witte , biogr.

* Bechstadiuö , ( Johannes ) ein berühmter Doctor Juris
und Sachsen - Coburgischer Rath , schrieb Jura conditionurn
sponsalium , Cvburg 1628. Und 1669. in 4to ; Collationem
jurium connubialium , ib . 1627 . in 4to ; Viatorium Christia-
nnm , ib. 1626. in 12 . und de Laufs bellum offensivum & de*
fensivum gercndi, Teutsch , ib. 1628 . Hendreicb .

Becichemus , ( Marinus ) siehe Barletius .
Beck , oder Becken , ist ein schloß und land - guth in West-

phalen , an den grentzen der Graffchafft Marck und des Stifts
Münster , bey dem fluß Werfe gelegen . Der Hertzog von Hol¬
stein - Sunderburg , Alexander , welcher an. 1627. gestorben,
kaufte es denen von Quernheim ab ; dessen ältester Printz, Jo¬
hann Christian , überließ es an . 1638. wegen einer schuld - post
an den Grafen von Oldenburg , welcher es aber dem vierten
Printz oberwehnten Alexanders , Augusto Philippo , als sich
dieser mit des Grafen tochter Clara vermählte , gegen eine ge¬
wisse summe gelbes wiederum abtrat ; dessen nachkommenschafft
den nahmen der Holstein - Beckischen linie führet , win -
ckelm. Oldcnb . ehr. p . 321 . 360.

Beck , ( von der ) ein adeliches geschlecht in dem Hertzoathum
Bremen , von welchem Dietrich an . 1248. einen bries , den
Graf Ulrich von Rheinstein dem kloster Walckenried gegeben ,
als zeuge unterschrieben. Jodocus war an. 1380. Abt zu Stä¬
be , Adolphus aber Ertz - Bischöfflicher Bremischer Rath. Des¬
sen söhn , Hermannus , ward Ertz - Bischöfflicher geheimer
Rath und Probst zum Alten Kloster. Otto war um das jähr
1663 . Lüneburgischer Rittmeister , und hatte vier söhne , da¬
von der erste als Oberst - Lieutenant in Französischen diensten,
der andere , als Lüneburgischer Major , der dritte , als Ritt¬
meister , und der vierte , als Schwedischer Lieutenant , ver¬
storben. Der letztere hat drey söhne nach sich gelassen . Mus.
hardi theatr. Nobil . Brem .

Beck , ein Freyherrliches geschlecht in Bayern , von welchem
Hans Michael an . 1413 . den Ertz - Bischoff zu Saltzburg auf
das Costnitzische Concilium begleitet hat. Johann lebte um
das jähr 1423 . und ward ein groß - vatter Marci , welcher Do¬
ctor Juris und Kaysers Ferdinand! 1. Cammer - Herr gewesen .
Hanntbal Beck von Leopolds-dorfward an . 1336. nebst seinem
gantzen geschlcchte in den Freyherrn-siand erhoben . Einer hat
sich , als commandirender General in Bayern , und ein anderer
als Capitain in dem Ungarischen kriege gegen ausgang des
XVli . siec . bekannt gemacht . Carl Julius , Freyherr von
Beck , Canonicus zu Breßlau , reiste mit seinem Bischoff , dem
Churfürsten von Trier , an . 1717. aus Schlesien . Ricaut ,Ottom . Pf. P . II . Bucelini stemm . Germ . P . III.

Beck , ( von der ) eine Freyherrliche familie in Holland
und m der stadt Aachen , welche von dem General Johann
von der Beck , dessen gleich hernach gedacht wird , hcrstammt .Von dessen nachkommen qieng einer an . 1713 . als Hollän¬
discher General , mit sechs tausend mann dem Könige m En¬
gelland wider die rebelle » in Schottland zu hülffe.

Beck , ( Johann Freyherr von ) Spanischer General-Feld-Marsthall. Man giebt vor , daß er anfangs Messager zu ρύρtief) gewesen , der die reisenden leuthe fortgeschaffet ; nachae -hends , als er sich in krieg begeben , sey er wegen glücklichenpar-tey-gehens so gestiegen , daß er endlich über ein Teutsches reai-ment , so in Spanischen diensten war , Oberster worden . Ersoll zu dem siege bey Diedenhvftn , welchen der Kayftriiche (%.neral Piccolomini wider die Franzose» an . 1639 . erhalten , nichtwenig beygetragen haben . Das folgende jähr suchte er , wiewolvergeblich , Arras und Aire zu entsetzen , doch eroberte er das
letztere wiederum nach vier Monaten . Als an . 1642. der. 16may die Spanier eine victorie wider die Franzosen befochten, be*fand er sich ebenfalls dabey , und wurde , nachdem man den sieg
zu verfolgen getrachtet , in Artois und Hennegau zu bedeckungdieser länder gelassen . Nach der zeit sind ihme seine Unterneh¬
mungen meistentheils mißlungen , ob er schon solche auszufüh¬ren keine gefahr gescheuet . In anfehung seiner getreuen dienstemachte ihn der König inSpanien zu seinem General -Feld -Mar¬
schall . , Er wurde auch Kayftrlicher Cammer -Herr , Gouver¬neur des Hertzogthums Lützenburg und der Graffchafft Chinay,wie auch Baron . Endlich , nachdem die schlacht bey Leus undla Bassee zwischen dem Ertz - Hertzoge Leopold Wilhelm zu Oe¬sterreichund dem PrintzenLudwig von Conde an . 1648. verlvh-ren gegangen , starb er an seiner dabey empfangenen wunde,welche er aus unmuth nicht verbinden lassen wollte .

Beck , ( Sebastianus ) ein Theologus zu Bafel , allda ae-
bohren an . 138; . Von mütterlicher feiten zehlte er unter seineVoreltern den berühmten Bontfac. Amerbach. Nachdem er die
gradus Academicos in artibus erlangt , begab er sich auf dasstudium Theologie , welchem er bey sechs jähren so emsig obge¬
legen , daß er an. 1610. mit noch zwey andern von dem Antiiti.te I . I . Grynäo mit grossem lob zum Doctore Theologiecreirt wurde : zuvor gebrauchte sich Grynaus schon dieser Män¬nern hülff in Verrichtung der theologischen Prostsson : die
ProfeffionemTheologie aber erhielte Beck erst aufden tod A . Po-lani an . 1610. da er das Alte Testament ausgelegt , bis wig.nach dem todesfall I . I . Grynäi ihm die Pros. Novi Testam .aufgetragen wurde. In eben diesem jähr , da er willenswar
Hochzeit zu halten , sandte ihne die Obrigkeit im nahmen der Uni¬
versität , auf ersuchen der Herren Staaten der vereinigten vro-
vintzen , zu dem bekannten Synodo zu Dortrecht , um die streir-
puncten mit den so genanntenRemonstranten heiffen beyzulegen:
da er das seinige , zusamt seinem Gollega D . Wvlfg. Mayer,welcher im nahmen des MinifteriiBasilieniis dahin gezogen, wie
aus den actis zu ersehen,· redlich gethan . Nach deschluß des
Synodi that er eine reise in Engelland und Franckrcich , kam
bald daraufdurch Lothringen wieder nach Haus , und verrich¬
tete sein amt bis zum tod mit grosser prudentz , geschicklickkeit
und lleiß. Den Rektorat bey der Universität hat er fünfmalen,und den Dekanat bey der theologischenFacultat vier und zwan¬
zig malen , welches etwas gantz ungemeines , bedienet : So
hatte er auch die ehr , daß , da sonsten die theologische Facul¬tät zu Basel den gradum DoctoratusTheolog , sehr sparsamlich ,und nur allein aus sehr erheblichen Ursachen mitzutheilen pflegt,er neun Doctores Theologie , welche alle sehr berühmte Män¬
ner hernach abgegeben , nemlich G. Pauli, von Dantzig , Hen-
ricum a Tuest , El . Gervadium , Nie. Vedeiium, I . Ph. Pa-
reum , Fr. Spanhemium Patrem . I . Wollebium , TH .Zwin -
gerum und I . BnxtorfiumEil . creirte. Er starb an. 1634 . und
hinterließ viel gedruckte Dissert. Theol. Von seinen übrigen
schriften ist nichts aus tag -licht getreren. Unter seinen söhnen isi
sonderlich bekannt Christophorus , welcher an. 1626 . gebohren,
sich aufdas studium Philos. und Theol. begeben , an. 1630 . ?w-
kess. Oratorie , und an . 1634. Pros. Organ ! Aristotelici cvnsii-tuirl worden : endlich an. 1638. gestorben. Ex Parentat. s. 8e-
ckii habita a L . Gern W 0 : & a 'iunde .

*
* Beck , ( Joh . Jacob ) ein Würtembergifchcr Prediger im

vorigen seeulo, von Weinspcrg gebürtig ; studirte in den Fürst¬
lichen Würtembergischen kloster-schulen , wie auch in bmtstipen-
dio zu Tübingen ; worauf er anfänglich Pfarrer zu Aldingen,
hernach an. 1638 . Diaconus zu Stuttgard , und dann endlich
an. 1649. Special -Superintendent und Stadt-Pfarrer zu Göp-
pingen worden , und an . 163 r . gestorben. Man hat von ihm
ein buch unter der Überschrift : Lutherlhumvor Luther , aus den
bewährtesten scribenten bewiesen , mit einer vorrede Br. Mel-
chioris Nicolai , so zu Nürnberg an . 1643 . gedruckt worden.
Ftschlini memorieTheol . Wiirtemb . Suppl. p . 387.

* Beck , ( Antonius de ) der 17 . Bischoff zu Norwich, wurde,
nachdem er zu Oxford Doctor Theologie worden, und nach die¬
sem zu Rom etliche jähre lang in bedienungen gestanden , vom
Papst an . 1337. eingesetzt. Er bekam mit seinen Cavitular-
Herren , weil er solche sehr unglimpflich tractirte , viele Verdrieß¬
lichkeiten , und widersetzte sich auch dem Ertz - Bischoffvon Can-
terbury , Winckelsejo , als er seine Dioeces visiciren wollte. ) n
summa , er war so ungestüm und hochmüthig , daß ihn endlich
seine eigene Hausgenossen mit gift hinrichteten. Godrei» , de
Prellst. Angl . P . I . p . 490.

* Beck , ( Joh . Christoph ) ein JLtus, hat Bibliotbeeam sea
Thesaururn Practieum Loc. Com . Juridicorumzu Herdorn in
VI . tomis in fbi. heraus gegeben . Hendreicb .

Beckem , eine stadt in Westphalen , zum Stift Münster gehö¬
rig , an der Verse zwischen Münster und Lippstadt gelegen.

* Becken-
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* Beckendörp , ein flecken in der Grafschafft Schaumburg/

unter Rodenburg , zur lincken der Owe , welche sich unterhalb
Beckendörp mit einem andern flusse vereiniget. Schneiders
beschreib, des alten Sachsenlandes , p . 149 .

Beckenriedt , ist ein dorf im Canton Unterwalden , an dem
see gelegen , , allwo die schiffe , so von Ury und Vchweitz herkom¬
men , anzuländen pflegen . Es ist die wahlstatt , allwo die vier
walbstädte ihre sonderbare tagsatzungen halten . *

B ecker , ( Ballhasar ) warben 20 . mart. an . 16,4. geboh-
ren , liiw von feinem vatter selbst bis ins 16. jähr seines alters
unterrichtet worden . Drauf hat er anfangs zu Groningen,und
hernach zu Franecker , zusammen fünftehalb jähr studirct, wäre
auch noch länger auf Universitäten geblieben , wenn man ihn
nicht nach Oosterlitten zum predig -amt beruffen hätte . An die¬
sem orte nun ist er zuerst aufdie meynung verfallen , durch wel¬
che er sich in der weit so verhaßt gemacht hat. Sein anderer be¬
ruf führte ihn nach Franecker , da man ihn mit in die Cartesia-
nischcn Händel verwickeln wollte. Kurtz , er bekam bald viel
feinde , so daß er genöthigek ward , die erste die beste vocation
anzunehmen , um nur von Franecker weg zu kommen. Daher
schämte er sich nicht , an dem von den Franzosen verstörten orte
Loenen , und dann zu Weesp einen Prediger abzugeben. Drauf
diente er sechs monat zu selbe , bis er endlich zu Amsterdam ins
predig -amt gezogen wurde. Er hat unterschiedeneschritten ver¬
fertiget , als da sind : die Ondersoek van de bete keninge der
kometen , so zu Leew. an. 168 ? . in 8. heraus kommen : Admo-
nitio de Philosophia Cartesiana , Amitel . 1695 . in 12 . Die frie-
sche Godgeieerdheit; die uitlegginge van den Profeet Daniel :
die leere der gereformeerde kerken van de vrye Nederlan-
den , begrepen in derselben geloofs belydeniffen ; darunter
aber de betoverde weereld das berühmteste ist. Dieses buch
kam anfangs in zwey büchern an. 1690. in 8. zu Lccwarden
heraus , wurde aber hernach vermehrter in Amsterdam wieder
aufgelegt ; und hält man die FranzösischeÜbersetzung , so an .
1694. zu Amsterdam in IV. tom. in 12. gedruckt worden , vor
die vollständigste. Seine meynung , so er hierinnen an tag ge¬
letzt , gieng nicht nur dahin , daß es keine vom teufel leibhaftig
besessene , keine die durch einen mit dem teufel gemachten pact
zaudern könnten , und keine wahrhafte gespenste gebe ; sondern
er läugnece auch ft> gar , daß der teufel die macht habe , jeman¬
den zu verführen , als von welchemer glaubte , daß er mit ewi¬
gen ketten gebunden sey. Die spräche der heiligen Schrift , so sei¬
nen gebancken desfalls zuwider waren , erklärte er alle metapho¬
risch, und gab vor,daß die Schrift das, was GOtt selbst unmit¬
telbar , oder durch natürliche Ursachen verrichtet , den Engeln
zugeeignet , damit sie sich nach dem verstände der menschen rich¬
te, theils auch damit sie aufeine GOtt anständige art reden, und
bey dem menschen die Hochachtung der majestat GOttes erwe¬
cken und vermehren möchte. Die Tbeologi in Holland , inson¬
derheit seine cvllegen in Amsterdam , konnten dergleichen Para¬
doxa nicht vertragen ; daher als sich Becker davon nicht wollte
bringenlassen , sondern dieselben mündlich und schriftlichverthei¬
digte , liessen sie nicht nach , ihm auf alle weise gebührenden wi¬
derstand zu thun ; wie sie es denn auch so weit brachten , daß ihm
die cantzel gäntzlich verboten wurde. In diesem zustande lebte
er noch sechs jähr , bis er an . 1698. den n . jun . starb. Sei¬
nem vorgeben nach hat er seine gedancken vom teufel r ? . jähr
lang überleget , ehe er sie in die welk geschrieben , und ob man
gleich nach seinem tobe ausgesprenget , daß er vor seinem ende
anders sinnes worden , so hat doch sein söhn , Johann Heinrich
Becker , in einer besondern schrift , darinnen er seines vatters

letzte reden aufgezeichnet , das gegentheil behauptet . Becker
im rterfbedde van d .Balthazar Bekker . ^ eNlyeMS kirchen -UNd
fchul-staat , P. II . c . 2.

* Becker , (Conrad ) oder Pistorius , ein Theologus des XVI .
sseculi, zu Braunschweig gebohren , wo sein vatter Bürgermei¬
ster gewesen , hat zu Wittenbergstudirel , und hernach zu Gü-
strow eine zeitlang ein geistlich amt verwaltet . Als er darauf
nach Stade zum Superintendenten beruffen wurde , hat er zu
Wittenberg an. i zzs. den 9 . nov. von D . Georgio Majore den
xradum eines Doctoris Theologie angenommen , und nach die¬
sem fein amt '

zu Stade mit so vielem rühm verwaltet , baß er
an . 1559. nebst D . Joachim Mörlino von Braunschweig , und
D . Paulo von Eitze » aus Hainburg von dem Rath zu Bremen
beruffen worden , die daselbst von Ü . Alberto Hardcnbera erreg¬
ten streitigkeiten beyzulegen. An . 1,- 62, wurde er zu Güstrow
Superintendent, in welchem amte er im nahmen derer Mecklen¬
burgischenTheologorum an. 1571 . auf den Wolffenbüttelischen
Svnodum abgeschicket ward- Als er aber wegen seines scharfen
amt - eifers bey Hertzog Ulrico in Ungnade kam , und an . 1578.
bimittiret wurde , zog er nach Rostock , und lehrte die Theolo¬
gie , unterschrieb auch daselbst an . i ; 8o. die Eommlam Con-
cordise. Von da gieng er an. 1581 . nach Antwerpen , und so
fort nach Wien . Darauf trugen ihm die Hildesheimer die
Superintendenten-stelle in ihrer stadt auf , welche er angenom¬
men . Weil er aber den von seinem vorfahr, M . Barthol .Wol-
fard , gemachten catechifnmn nicht billigen wollte , ward er
vertrieben und zog nach Braunschweig , leine fache zu führen ,
wo er an. i ; 88 . gestorben . Man hat von ihm Propoiitsones
ad disputationem; Orationem de dominatione Pontificis Ro-
mani und einige Lateinische eptfteln , davon Rethmeyer in
der Braunschweigischen kirchenchistprie p. 88. und Lenckfeld in
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Historia Heshusiana , pag. 9 ; . ein und andre heraus gegeben
haben . Alb. ZUM ffelde analecta disquisitionum . ‘dchieupner,Harm . V . T . P . I . lib . II . c . 40 . p . 268 . Mecklenburgisches
gelehrt . Lexicon , cent. 1 . p . ; .

* Becker , ( Cornelius ) war zu Leipzig den 24. oct.an. i ;6i .
gebohren , und wurde an. 1594. zum Paitore bey St . Nicolai
daselbst ernennet , worauf er an . 1599 . den gradum Dpcto-
ris annahm. Im folgenden jähre wurde er wegen seiner
scharfen predigten seines amts entsetzet , doch aber bald wie-
drum restituiret , und starb den 25 . may an. 1604. Wäh¬render feiner suspension hat er die Psalmen Davids , welche
Lutherus nicht in verfe gebracht , gesang - weise verfertiget,
auch sonst Tr. de Auctoritate Ecclefiae in interpretandis Scri-
pturis nebst einigen disputationibushinterlassen. Witte diar.
Vogels annal. Lips.

* Becker , ( Cornelius ) ein Magister Philosophieund Pfar¬rer zu Meuselwitz im vorigen saeculo , hat sich durch einige Poe¬
sien , die nicht eben die schönsten sind , bekannt gemacht , als
Paßions-feiger ; Paraphrasedes capitels Esaja ; zwey Pass
sivns - lieber , und emes über die Augspmgische Cvnfehivn.Neumeifters dils. de Poet . Germ .

* Becker , ( Daniel ) ein Medicus , zu Kneiphof bey Kö¬
nigsberg den 5 . jan . an . 1627. gebohren , studirte zu Witten-
bcrg , Leipzig , Jena , Altorff, Jngolstadt , Tübingen und
Straßburg , und hielte sich in Franckreich und Italien eine zeit¬
lang auf , worauf er zuStraßburg zum Doctor erntet , und
zu Königsberg Prosclsor Medicin » , Rath und Leib - Medicus
worden . Er starb im febr. an. 1670. als Rector Magnükus,und ließ eine Historie de Guratione cultrivori Prustiaci , nebst vie¬
len andern fachen . Witte , biogr .

Becker , oder St . Thomas , Ertz-Bischoff von Cantelberg ,
war von Londen gebürtig , eines kaufmannssöhn , und nach¬
dem er zu Oxford und Paris studirt hatte , nahm ihn der Ertz-Bischoff zu Cantelberg , Theobaldus , unter seine Hausgenossenauf , und schickte ihn bald darauf nach Bononien , das Jus Ca-
nonicum zu erlernen ; als er von dar zurück kam , machte er
ihn zum Archidiacono zu Cantelberg , und gab ihm noch ande¬
re gute prabenden . Wenige zeit hernach wurde er auch wegen
seines durchdringende » Verstandes an dem Königlichen Hof be¬
kannt , und von Henrico II . auf recommendation des Ertz-Bi-
schoffs Theobaldi an . uz ? , zum Cantzler von Engelland ernen¬
net. Als endlichTheobaldusan. 1162. gestorben , ließ der Kö¬
nig Henricus eine zusammenkunft der Bifthöffe zu Londen an¬
stellen , und ihn an des Theobaldi stelle zum Ertz - Bifthoff von
Cantelberg erwehlen. Hierauf wollte der König , daß er noch
ferner seine Cantzler-stelle verwalten sollte , welches er aber aus-
schlug , und im gegentheil ansieng , unterschiedlichealte jura in
seiner kirche wieder hervor zu suchen , und als der König die
Geistlichen vor weltliche Gerichte zog , mit dem grösten eifer die
freyheiren der Archen und die autorität des Päpstlichen stuhlswider den König vertheidigte. Als das folgende jähr ein Syno-
dus zu Clarendon angestelletworden , unterschrieb er zwar end¬
lich die Königlichen gewohnheiten , da es ihn aber hernach reue-
te, wollte er sich mit der flucht davon machen. Allein er wur¬
de noch ergriffen , und in dem Concilio zu Northampton vieler
lasier beschuldiget, und seiner wurde eines Ertz-Bischoffs entsetzt.Thomas gieng hierauf in die Niederlande , und von bar zumPapst Alexandro lll . in Franckreich. Er bekam hernach auchden König inFranckreich Ludovieum VII . zum patron,da er dennin Franckreich und Italien sich sicher aufhalten konnte, und da¬
bey nicht nnterließ , den König und die Clerisey in Engelland
bey dem Papst und andern Potentaten zu verklagen, auch etlichemal in den bann zu thun. Als endlich an . 1170. ein vergleichwar gemacht worden , kehrte er wieder nach Engeüand , seine
verlassene stelle einzunehmen. Allein als der König einsmals
aus ungedult wegen einiger neu entstandenen schwurigkeitenin
diese Worte ausbrach : Ist denn niemand , der mich von
diesem unruhigen Pfaffen befreyet ? faßten dieses etliche
seiner bedienten , und brachten den Ertz - Äifchoff in der kirche
um , den 28. dec. an. 1170. ha er 52. ,ahr alt war. Man hat
von ihm sechs bücher Epistolarum , und das lieb zu der Mutter
GOttes , welches sich ansänget : gaude störe virginali &c.
Alexander III . hat ihn so gleich drey jähre nach seinem tobe un¬
ter die zahl der Märtyrer und Heiligen gesetzt , und einen tag zu
seinen ehren zu feyren befohlen. Heridertus de Bosham, Wil-
helmus Cantuarienfis , Alarms und Johannes^ 8«risberi«ns.
haben sein leben beschrieben , aus welchen vieren Christianus
Lupus dasselbe unter dem titul Quadrilogus zu Brüssel an . 1682.
nebst seinen episteln heraus gegeben . Hoveden ad ann . 11 ^ 7.1166 . 1170. Gitrvujitif, in chron . ad ann . 1162. Iupui , in vita
S . Thomatlib. I . c . 6 . lib . II . c . 6 . 9 . 45 . 46 . Radu/pius d* Di-
ceto , ad ann . 1165 . 1164. Muttb . Paris, chron . ad dd . aa.
Neubrig. hist. Angl , lib . II. c . 25 . Baron , in annal . tom . XII. ad
ann . 1173 . n . 1 .

* Beckingham, ist eine in dem sud - westlichen theil der Graf-
schafft Lincoln in Engelland , an dem fluß Wisham gelegene
stadt. DiMion . Angl .

* Beckington , ( Thomas ) ein gelehrter Engelländischer
Theologus und Bischvffindem XV . feculo, war gebürtig von
Beckhampton in Sommerfttshire , und machte sein« studia in
dem neuen Collegio zu Oxford , dessen Socius er wa an. 1408.

und



858 b e c b e c
und gegen welchem er sich nachgehends sehr gutthatig erwiesen
hat . In folgenden jähren ward er Rector zu tot . Lconhard
bey Hastings in der Oiocces von Chichester , und zu Sutton in
der Grafschafft Surry. An . 1429. war er Decanus desjenigen
geistlichenGerichts-Collegü zu Londen, so the Arches genennet
wird , wie er dann in einem zu dieser zeit gehaltenen Synodo mit
Wilhelme Linwood dem OfficiaH des besagten Collegii , und
Thomas Brown dem General-Vicario des Ertz-Bischoffs von
Canterbury , auf ein gesetz dränge , nach welchem man wider die
Wicklefiten oder Lollardisten verfahren sollte . Er gelangte nach-
warks zu dem Bißlhum von Bath und Wells , in welchem amt
er sich insonderheit als einen recht großmüthigen Patronen der
wissenschafftenerwiese , so daß er für den grösten Mäcenatem
seiner zeit gehalten ward. , Zu selbiger zeit ward die frage von
dem recht des Königs in Engelland auf die Cron Franckreich ,
mit grossein eifer getrieben und unterfuchet ; bey diesem anlas
that sich Bischoff Beckington sehr hervor wider das Salische
gesetzt, und zeigte gründlich , daß die Könige von Engelland ein
erb-recht aufdas Königreich Franckreich hätten. Übrigens wäre
er ein erfahrner Literatur , Historicus und Theologus , ein
vortreflicher Prediger , und mit einem Wort in allen Gattungen
von wissenschafftensehr bewandert . Er ftarbe den 14. jen. 1464.
und ward in seiner Cathedral-kirch begraben , allwo man ihme
auch ein kostbares grabmahlaufgerichtet hat. An. 1440. in dem
19. jähr der regierung Königs Henrici VI. hatte er es dahin ge¬
bracht , daß die Verfassung von Newton-Longville in Buckin-
ghamshire auch zu Oxford in dem neuen Collegio eingeführet
würde , welchem er verschiedene schöne legata hinterlassen hat.
Seine schriften sind : De Jure Regum Anglorum ad Regnum
Franci ® ; predigten ; In Epiitolas Petri Blefensis. Engli¬
scher Rayle .

Beckius , (Matthias Friedrich ) ein Prediger zu Augspurg ,
war zu Kaufbeuernin Schwaben an. 1649. gebohren. Als er
zu Jena studirte , legte er sich sonderlich unter Bosii und Frisch-
muths anführung aufdie Historie und Orientalische Litteratur ,
darinnen er es auch so weit gebracht , daß er sonderlich im Ara¬
bischen und Persischen den letztem weit übertroffen . Nachdem
er sich auf der Academie zu Jena durch verschiedene gelehrte dif-
sertationes gewiesen hatte , ward er an . 1678. nach Augspurg
zum Prediger beruffen , und erstlich an der Minoriten-kirche ,
hernach bey der zum heil. Geist befördert . Er war ein mann von
ungemeinem ffeiß , und hatte sich ausser der Lateinischen, Grie¬
chischen , Französischen und Italiänischen spräche , auch eine
grosse wissenschafft in der Ebrätschen , Chaldäischen , Samari-
tanifchen , Syrischen , Aethiopischcn , Persischen , Arabischen
und Türckischenzuwege gebracht , daher er wegen seiner gelehr-
samkeit auch gewisse gnäden - gelder von dem König in Preussen
genossen . Er starb den 2 . febr. an . 1701 . Bey seinem mühsa¬
men amte hat er noch so viel zeit entübriget , eine grosse anzahl
gelehrter schriften zu verfertigen , davon jedoch die wenigsten ans
licht gekommen ; als Thargum seu Paraphrasis Chaldaica in I . &
11 . librum Chronicorum cum veriione Latina & notis ; Speci-
men Arabicum seu bina capitula Alcorani Latine versa cum
notis & animadverfionibus ; Martyrologium Ecclesi® Germa-
nic ® pervetustum Commentario illustratum ; Monumenta an-
tiqua Judaica August® reperta ; Abbildung und beschreibUNg
der Türckifchm Haupt-fahne ; Ephernerides Perfarurn Latine
verf ® , Commentariis illustrat ® &c . Unter den noch nie ge¬
druckten sind , Veriio Irinerarii Benjarninis eum notis ; Appen¬
dix notarurn In Parapbrastn Chaldaicarn Gbronicorum ; Re-
sponsa Philologica ad variorum qu®sita ; Rhythmi veteres Ebr®i
de juditha & Maccabsis cum versione & notis ; Observationes
in Otfridum ; Bibliotheca Arabica ; Menologium Rufficum ;
Lexicon Rufficum , NNd Viele andere . Fippingii memori ®
Theologorum .

Beckmann , (Christian ) war zu Borna in Missen an. 15 80.
den 20. ftpt. gebohren , und vertrat zu Naumburg , Mühlhau-
sen und Amberg die stelle eines Rectoris . Nachdem er an die¬
sem letztern orte die Reformirte religion angenommen , ward er
Rector zu Bernburg , hernach aber Professor Theolog !® und
Superintendent in Zerbst. Er starb an. 1648. den 17 . mark.
Unter seinen schriften sind die bekanntesten Manuductio ad Lat.
Linguam ; Origines Lat . Lingu ® ; Exercitationes Theologie ® ;
Anatomia universalis triumphans . BeckmanNS Anhält . Hi¬
storie. Freheri theatr . Hofmanni Lex . Univ.

Beckmann , (Ioh. Christoph) ein fohn des vorhergehenden,war zu Zekowan . 1641 . gebohren. Nach seines vatters tobe ,ward er in die schule zu St . Johannis geschickt , in seinem 15 .
jähre begab er sich auf das Gymnasium , und nach einiger zeit
auf die Universität Franckfurt. An . 1662. bekam er von dem
Churfürsten zu Brandenburg , bey dem er sich durch ein carmen
beliebt gemacht hatte , eine pension zur reise , mit der bedin-
gung , daß er sich vornemlich aufdie Historie legen sollte , um
mit der zeit einen Professorem darinnen abzugeben. Er giengüber Hamburg nach Gröningenund Franecker , woselbster sichmit Maresio , Deusingio , Schokio , Schotano und andern Ge¬
lehrten bekannt machte. Von dar reiste er über Amsterdam
nach Leiden , und hörte vornemlich Gronovium und Hornium.An. i66j. kam er nach Amsterdam , und ließ sich daselbst von
Rabbi Jacob Abendana in Arabicis und Talmudicis unterrich¬
ten . Er besuchte auch Frid. de Wit und Ioh. Bleau sehr fleißig,um die Geographie aus dem gründe zu lernen. An. 1664. setzte

er seine reise nach Engelland fort , und gieng über Londen nacbOxford , daselbst blieb er bis an . 1666 . machte sich die vorstelln
chen blbliothecken zu mche , und kam in Wallrsii und anderer ae

'
naue bekanntfchafft. Bey der KöniglichenSocietät der wissen

',
schassten zu Londen war er gleichfalls wohl angesehen , welchedaher auch sein schreiben , so er an . iüü8 . aus Franckfurt an
sie abgehen lassen , in die tranfactiones mit eingerückt . An . 166·,trat er seine ruckreise durch die Spanischen Niederlande und Lostland an , gieng über Eleve nach der Marck , und wurde nochdasselbe jähr Professor Gr®c® Lingu ® zu Franckfurt . An. *670.erhielt er die Professionem Historiarum extraordinariam , undan . 1676. die ordinariam , nachdem er an . 1672 . den gradumeines Doctoris Theologi® angenommen , und an . 167; . die stelleeines Bibiiothecarii von der Academie erhalten hatte. An . 1677that er aufChurfürstlicheerlaubnis eine reise durch Schlesien,

'
Bohmen , Mähren und Meissen, und gerieth zu Wien mitLam-becio , zu Breßlau aber mit dem Herrn von Lohenstein in qe-naue bekanntschafft. An . 1678. legte er in Franckfurt den Bor.turn Medicum an . An. 1687. trug rnan ihm die Professionell !Politices , und stll . 1690. die Profeffionem Theologi® auf. An.1706. machte er bey dem Jubil ®o der FranckfurtifchenUniversi¬tät alle Veranstaltungen , und gab auch nachgehendsdie acta her¬aus. An . 171z. celebrirte er das Jubiläum Religionis Refor-
mat ® der Märckischen lande , wovon die dabey gehaltenen redenin druck heraus gekommen. Er starb den 6. matt. an . 1717 .Seine schriften sind : Historia orbis terrarum Geogr . & Civ .Meditationes Politic ® ; Commentarius de EquestriJohannitico
ordine ; Historia Anhaltina ; Accessoires histori® Anhaltin® ;Notitia Academi® & Jubilsei Francofurtani ; Historia Franco -
furtana ; Notitia Dignitatum illustrium &c . Seme Märckifche
Historie Hat er unvollkommen Hinterlassen , doch so viel dazu ge-fammler , daß sie mit leichter mühe vollends kan verfertiget wer¬
den. Schriftliche Relation .* Becmann , ( Lucas ) ein Juriste , gebohren zu Hamburgan. 1571 . Nachdem er zu Rostock , Leiden , Oxford - Witten-
berg und Leipzig studiret , nahm ex zu Basel den gradum Bosto¬
ns an , und wurde darauf Professor Juris zu Wittcnberg und
Appellations -Rath zu Dreßden. Er starb an . 1624. den &, feit.
und hinterließ einige Juristische Difputationes de Laudemiis, de
Monetis , de Juramentis in geriete &c . Witte . Freheri theatr.* Becmann , ( Nicolaus ) ein Doctor und ProfessorJuris
zu Landen in Schonen , von Hinda im Ditmarschen gebürtig ,lebte im XVII . feculo , wechselte mit Pufendorffio streit -fchrif-
ten , und schrieb ÜleduIIarn Justinianeam ; Comment, ad prima
Juris fundamenta und V0M heil. rvstn -krantz . BoiJJard. Icones .* Beconsfield , ist ein flecken oder kleine stadt , in dem theil
der Grafschafft Bucktngham , Burnham genannt , aus einer
höhe an der land - straß von Oxford nach Londen , davon sie m.
Englische Meilen entfernet , gelegen, ruft . Angioh.

* Beconus , (Thomas) ein Professor Theologi® zu Oxford ,
muste zur zeit der Königin Mariä als ein exulante in Teutfch-
land leben , wurde aber nach ihrem tode wiedrum Pastor da¬
selbst , und endlich Pr®bendarius zu Canterbury , woselbst er
an. i z ?o. im 60. jähre feines alters gestorben , und eine Born-
parationem Coen ® Domini & Miss® Papistic® liebst vielen an¬
dern theologischen tractaten , welche III . volumina ausmachen,
hinterlassen. Freher . theatr.

* Becauet , ( Antonius ) ein Cölestiner -Mönch , warben
Paris gebürtig , woselbst er in dem kloster seines ordens über
40 . jähre das amt eines Bibiiothecarii bekleidete , und endlich
an. 17 ; ° . den 20, jan. mit tode abgieng , nachdem er sein alter
auf 76. jähre gebracht. Wan har von ihm eine Lateinische Hi¬
storie der Cölestiner in Franckreich , mit dem leben der berühm¬
testen Mitglieder seines ordens ; ingleichm Remarques Cri-
tiques Über das 2 ; . cap . im VI . torno von des P .Heliot. bist. des
ordres monastiques , welche an . 1721 . den memoires de Tre-
VOUX einverleibet worden . Memoires du tems.

BECS de CORBIN , oder Gentilshommes au Bec de Cor-
bin , werden in Franckreich gewisse kriegs- bedienten genennet ,
welche zu beschützung der Königlichen Person unterhalten wer¬
den. Es waren ihrer anfangs nur 100 . sie sind aber bis auf 200.
angewachsen , doch dessen ungeachtet wurden sie die 100, Edel«
leuthe genennet. Bey solennitäten marschiren sie zwey und zwey
vor dem König , und tragen ihre becs de corbin , welches eine
art der Hellebarten ist , in der Hand . Diese hcllebartcn oder
mordaxten wurden auch becs de faucon genannt . Jedoch hat
man keine gewtßheit , daß einer oder der andere nähme gar zu
alt sey , dahingegen die so genannte hundert Edelleuthc schon
an. 1474. von Ludovico XI. geordnet worden . >Lchon seil ge¬
raumer zeit dienten sie nicht mehr änderst , als den sonderbaren
solennitäten aufdie oberzehlleweise. Es ist auch die 2te compa -
gnie davon an . 1688. von Ludovico XIV . abgeschafft worden .
Ein gleiches wurde auch an . 1727. mit den übrigen 100. Edcl-
leuthen von Ludovico XV . vorgenommen , so daß sie nun sämt¬
lich abgeschaffet sind . Du Haitian , etat des affaires de Fran¬
ce . l .upanus , de Pr®f. & Mag . Francorum . Daniel, hüt . do
la M . de Franc . *

* Becsangil , Bithynia , ist eine provintz der AsiatischenTur-
ckey, und ein theil Natoliensoder Klein-Asiens , so man vormals
Bithynien nennte. Sie grentzet gegen Mitternacht an das
Schwartzemeer , gegen abend an das meer von Marmora , und
etwas wenigs an den Aichipelagum ; gegen mittag an das ci»

gcntli -
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grntliche Natolien und gegen morgen an die provintz von Bolli.
Sie machet einen theil des Gubernaments oder Beglirbelic von
Natolien aus , und wird von den Türcken schon seit dreyhundert
jähren besessen . Die fürnehmsten städte darinnen sind Biurse ,
so die Hauptstadt ist , Isnich , Comidie und Scutaret. Johann.
LeuncUrm.

Bectas Aga , General der Ianitscharen , war bey der Kio¬
sem , einer Türckischen Regentin , in währender Minderjährig¬
keit Mahomeks IV. ihres enckels , in grossen gnaden . Er unter¬
hielt ihre gewalt wider die empörung der Spahi und Bachas ,
welche sich zu bcschützung der letzt verwittweten TürckischenKay-
scrin und ihres sohns des Mahomets zusammen rottirt hatten.
Sein hartes verfahren hatte zu Constantinopel eine aufruhr er¬
reget , dahero Solymann Aga , das Haupt der Schwachenver¬
schnittenen , dem Sultan den rath gab , einen neuen Groß-Ve-
rier zu machen , welcher sich dem Hochmuth des Bectas wider¬
setzen könnte. Die Kayserii, Kiosem aber schrieb dem Bectas al¬
tes , was im Serrail war vorgegangen , und daß die junge
Kayserin ursach an dieser Unordnung wäre ; solcher abzuhelffen,
wäre nöthig , daß Sultan Mahomet abgesetzt , und sein bruder
Solymannaufden thron erhoben würde , weil die mnttcr die¬
ses letzter, , von der partey der Kiosem war . Bectas, als er dieses
vernommen , hielt in der mosquee der Ianitscharen einen rath ,
und brachte auch den Groß-Vezier dahin , welcher dieses vorha¬
ben zum schein billigte , und sich zur partey wider die junge Kay¬
serin verschwur. Als er aber wieder frey war , gieng er nebst
zwey andern Personen in das Serrail , und als er daselbst den
SolymannAga vor der altenKayscrin gemächern heruin gehend
antraf , trat er zu ihr , nebst etlichen verschnittenen des Sul¬
tans in ihr zimmer , und ließ sie in sicherheit bringen , hernach
aber zum tobe führen . Bectas, als er den tod der Kiosem erfah¬
ren , suchte die Ianitscharen auf stiner feite zu behalten ; aber
der Kayser setzte ihn ab , und machte an ferne stelle den Kara-
Kassan-Ogli zum Janitscharen-Aga , da denn jener sich vor ei¬
nen Albaneser verkleidete , und zu einem armen mann flöhe , wel¬
cher sonst sein guter freund gewesen . Er wurde aber den andern
tag ausgekundschafftet, gefangen genommen , auf einem Maul¬
esel bis vors Serrail geführet , und daselbst strangulirt , da das
gemeine volck so wider ihn erbittert war , daß die kockie und hand -
wercks-leuthe ihre brat - spiessc und gabeln in seinen todten leich-
nam stachen , und mit demselbenaufs schimpflichste umgiengen.
Es geschahe um das jähr 1687. Rkaut . de l ’Emp . Ottom.

Bectaschiten , ist der nähme eines geistlichen ordens unter
den Türcken , dessen Urheber Bectasch geheissen , und ein Predi¬
ger unter der armee Amurath l . gewesen , da er den Despoten
von Servien Lazarum überwunden . Als dieser Kayser von ei¬
nem Croaten oder Servianer getödtet wurde , und Bectasch na¬
he darbcy war , als die that geschehen , machte er sich gleich die
rechnung , es würde ihne auch das leben kosten , um so mehr
weil er den Kayser vorher gewarnet , keinen aus Lazari Unter¬
thanen nahe zu sich kommen zu lassen ; wiewol er sonst in der
that nichts hindern können , und der Kayser den Servianer
kurtzum hatte wollen vor sich kommen lassen ; da bereitete sich
Bectasch gar gutwillig zum tobe , ließ sich ein weisses kleid mit
langen ermel,» geben , und selbige von seinen schülern küssen, de¬
nn» er die beobachtung seiner ordens . regul anbefohlen . Hier¬
von soll die gewohnheit kommen , daß dem Türckischen Kayser
der ermel gckussct wird . Die , so sich in diesem orden befinden ,
tragen weisse mützen von vielen stücken , und einen turban von
gedrehter wolle als wie ein strick. Übrigens sind sie weiß geklei¬
det . Die Ianitscharen an dem Kayserlichen Hofe machen pro-
feßion von diesem orden , und wird erzehlet , daß als Bectasch
sterben wollen , er den einen ermel von seinem rocke abgeschnit¬
ten , »ind ihn einem von seinem orden dergestalt aufdas Haupt
geleget , daß das eine ende bis aufdie schultern herab gehangen,
dabey sagende : ihr werdet ins künftige Ianitscharen seyn , das
ist , eine neue militz. Dahero soll es auch kommen, daß die Ia¬
nitscharen mütze tragen , daran hinten ein stücke als ein ermel
herab hanget . Eben diese werden sonsten auch Zeratitenund
msgemein Mum -Sconduren , das ist , die das licht auslöschen,
genennet . Sie halten das gesetz des Mahomets so weit , als es

.den gottesdienst angehet , wollen aber nicht zugeben , daß man
GOtt gewisse eigenschafftenbeylegen , und von ihm sagen solle ,
daß er groß , gerechtund dergleichen sey , weil sie glauben , daß
die menschen sein Wesen nicht begreiffen können. Ein berühmter
Türckischer Poet von dieser sect, nahmensNervisi , ist so weit ge¬
gangen , daß als ein Emaun , das volck von dem kirchthurn mit
denen gewöhnlichen Worten : Alla Fiber , es ist nur ein GOtt ,
zum gebät rüste , er ihne mit eben so lauter stimm der lügen be¬
schuldigt , in der meynung , die menschenbörsten gar von keiner
göttlichen eigenschafft Meldung thun ; weswegen er auch leben¬
dig geschunden worden . Diese leuthe nehmen sich auch die frey-
heit , die gewöhnliche bätstunden der andern Türcken nach belie¬
ben zu halten , oder zu versäumen ; daher vornemlich bey den
Ianitscharen in dem äusserlichenwenig religion verspüret wird ,
wie denn schon Bectasch gesprochen: der einen Janitscharn für
einen wahren Muselmann oder gläubigen Mahometaner halte ,
müsse selbst kein wahrer Muselmann seyn . Sonst führen sie gar
ein ärgerliches leben , vermischen sich ohne einiges ansehen der
nächsten bluts-freundschafft , so gar die vätter

'mit ihren töch -
tern rc. Dannoch wäre diese sect eine zeitlang mächtig , son¬
derlich so lange Bectasch Aga , von dem vorher » , Kulkalnia ,
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Mahomet Aga , und andere ihre Häupter lebten. Aber nachher
me diese in der aufruhr 1687. gefallen , hat sie sehr abgenom¬
men ; doch so , daß immer viele Ianitscharen - Officiers und ge¬
meine deren beypflichten. Man hat den Ricaut nicht genug
verstanden , wenn man bisher zwey gantz unterschiedlichefecten
der Bectaschiten sowol in dem Supplem . des Moreri , als aus
deme in den vorigen ausgaben dieses Fexleihat machen wollen.
Ricaut , de l ’

Emp . Ottom .
* Becton , oder Breton , ( Johannes ) Bischofs zu Here«

ford in dem XIII . feculo , wäre in Engelland gebohren , und
nachdeme er sich in der Lateinischen sprach vest gesstzet hatte , stu-
dirte er die Zum , und erlangte darinn den titul J . U . D . Er hat
sich in dieser wissenschafft durch sehr sinnreiche entscheid »,ngen der
schwersten streit - fragen hervor gethan . Eden durch dieses Mit¬
tel hat er sich einen grossen credit erworben an dem Hof Kö¬
nigs Henrtcilll . welcher ihn , in betrachtung seiner grossen
Verdiensten , zu dem Bißthum Hereford erhöbe. Er hat eine
Ö sammlung von Engelländischen gesehen aus vielen scri«

n zusamlnen gezogen , und in einen tomum gebracht. Le-
land sagt , es seye diese sammlung dem König Eduardo I . söhn
und Nachfolger Henrici III . wie auch der gantzen nation sehr
nützlich gewesen . Er starb in dem jähr 1275 . unter der regie-
rung Königs Eduardi I . und hatte zum Nachfolger Thomam
Cantilupum. Englischer Bayie.

Bectoz , ( Claudia von ) eine Nonne in dem kloster St . Ho¬
norii zu Tarascon , woselbst sie Scholastica genennet , und end¬
lich Aeblißin wurde , war eine tochter Iacobi von Bectoz , ei¬
nes Edelmanns im Dauphine . Dionysius Faucieroder Fou-
chier unterrichtete sie in der Lateinischen spräche und in literis
elegantioribus , darinnen sie so vortreflich zunahm , daß sie den
gröstcn leuthen ihrer zelt die wage hallen konnte. Man sägt ,
der König Franciscus I . habe ihre briefe bey sich zu tragen , und
seinen Hof-Damen zu zeigen pflegen , und als er zu Avignon ge¬
wesen , sie selber besuchet , welches auch die Königin Margaretha
von Navarra gethan. Sie schrieb viel fachen , sowol in gebun¬
dener als ungebundener rede , und grösten theils in sapphischen
Versen , beydes in Lateinischer und Französischer jhrache. Sie
soll den lehr- sätzen der Academicorum nachgefolget , und an.
1547. gestorben seyn . Sie hatte eine anverwandtin, nabmens
Catharina de Bectoz , welche auch gelehrt »var . Vomemcb. no-
biltä delle donne. Augujiin . teatro stelle donne. De Cojie ,
eloge des femmes illustr . tom. II. P. VIII . Paradin . hist . üb.
III . c . I . Cborier, Dauph .

* Beczau , eine stadt nebst einem schloß in dem Elnboger -krei-
se in Böhmen an der Tölpel , auf einem hohen berge gelegen .

* Beczketh , Beczkereck , Betzke , ein flecken in Ober-Un¬
garn , an einem kleinen see , gleiches nahmens. Die Temes
fiicssct mitten durch , und fällt3 . weilen von hier gegen süden in
die Donau .

St . Beda , zugenannt Venerabilis , ein Englischer Priester ,
und einer von den gelehrtestenleuthen seiner zeit , war an. 672.
zu Girwic, einem kleinen dorfe im gebiethe von Durham , nicht
weit von dem flusse Tine , gebohren. Als er 7. jähr alt war ,
gaben ihn seine anvcrwandten Benedicto , dem Abt des klosters
St . Petri zu Weremuthund St . Pauli zu Girwic , in welchen
beyden klöstern er unter der aufsicht dieses Benedicti und Ceol-
fredi ziemliche zeit geblieben,und in seinenstudiis weit gekommen.
Im iy . jähre seines alters wurde er Diaconus und im , 0. Prie¬
ster . An . 701 . rüste ihn der Papst Sergius I. nach Rom , die
schwersten religions - streitigkeiten entscheiden zu helffen ; allein
er blieb beständig in seinem kloster , und suchte feinen mit-brü-
dern mit seinen gaaben zu dienen , verfertigte auch viel bücher.
Erstarb an. 7 ; ; . den 26 . may an dem feste der Himmelfahrt ,
im 6 ; . jähre seines alters ; wiewol einige vorgeben , er wäre
an . 729. oder an. 31. oder 32. oder ; 6. andere, er wärean.
762. 'oder 66 . oder gar nach dem jähr 776. wie Baronius
meynet , gestorben. Er ward in seinem kloster zu Girwic be¬
graben , und sind hernach seine gebeine nach Durham gebracht
worden . Seine vornehmste schrrsten sind : de Temporumsta¬
tione ; de Fex JEtatibus Mundi ; Historiae Eccles. gentis Anglo-
rum übst V . a primo Julii Caesaris in Britanniam adventu ad
annum 731 . ; in Hexaemeron liber ; Explanatio in Pentateu¬
chum & libros Regum ; in Samuelen, ; in Esdram ; Tobiam ;
Job ; Proverbia & Cantica ; Commentaria in IV . Evangelia &
Acta Apostolorum ; in omnes Epistolas S . Pauli , &c. Marty -
rologium ; de Situ Hierusalem & locorumsanctorum liber ; de
Tropis S . Scripturae ; de Arithmeticis Numeris ; de Tonitrubus;
de Loquela per gestum digitorum , und „och viel andere mehr ,
welche an. 1345 . in 3 . tornis ,an. t ; 6 ; . aber zu Bafel , und an .
1612. IN 8 . tomis zusammen gedruckt worden . Honor, Augulio-
dun . üb . IV . de lum . eccl . c . 1 . Sigebert, de script . eccl . c . 68.
Wilh . Matmesbur . üb . I . c . 3 . Mattb . Weßmonajier . Tntbem .
Roger . Hoveden . Stuppius . Pitseus . Sixt . Senens. Beüarm . Baron .
BaUm . Soprani . Voflius , de Hist . Lat . Üb . II . c . 28 . MabiU .
stec . Benedict . III . P . I . p . 339 . Cave. Hendreich.

St . Beda , der jüngere , ein Mönch in dem gebiethe der
stadt Rovigo , wird auch ein bek^nner des glaubens genennet.
Er war aus Sachsen gebürtig , und wurde von Carolo AI . zum
ftudiren angehalten , worauf er demselben 43 . jähr an seinemHo¬
se diente , und endlich , da er schon über 70. jähr alt war , das
kloster - leben erwehlte. Er begab sich also mit seinem bedienten
Venerio nach Gabella in dem Venetianischen , und führte ein



heiliges leben. Er starb an . 88; . und nmrde in seinem kloster
begraben , nachdem aber selbiges zerstöret worden , brachte
man seinen leib nach Genua. Sixtus V. hat ihn an. i $ 86 . ca-
nvnisitt. Sur.

Beda , oder Bedda , ( Natalis ) gebürtig aus der Picar«
die , war der vornehmste im Collegio von Montaigu , und
Doctor Theologias der Universität Paris , dabey aber einer der
unruhigsten köpfen seiner zeit. Er war ein tod-feind aller derje¬
nigen , welche die üudig wieder in aufnehmen bringen wollten ,
sonderlich aber des Erasmi von Rotterdam und Iacobi Fabri
Stapulensis. Er gab auch ein eigen buch heraus , darinnen er
behaupten wollte , daß er einen grossen Haussen ketzereyen in des
Erasmi Paraphrasi angetroffen . Erasmus vertheidigte sich dar¬
legen in einem buch , so den titul führet : Supputationeserro-
rum in censuris Natalis Beda; , und erwies ihm , daß er in sei¬
ner kleinen schrift 181 . lügen , zio. fchmähungen und 47. gotts-
lästerungen angetroffen . Beda , an statt , daß er hätte erwei¬
sen sollen , daß er nicht unrecht habe , machte neue auszüge aus
den büchern des Erasmi , und übergab sie der theologischen Fa«
cultät zur cenfur. Er führte sich auch so ungestüm wider dieje¬
nigen auf , die nicht gleichen eifer erwiesen , die guten wissen -
schafften noch ferner zu unterdrücken , daß er endlich der weltli¬
chen Obrigkeit zu bestrafen übergeben wurde , welche ihm eine
geld-buße auflegte , und daß er an der thür der Stifts -kirche zu
Paris gestehen muste , er habe wider den König und die Wahr¬
heit gehandelt . Über dieses wurde er auch gar an. y ; ? . zur
landes - Verweisungverdammt , dann er hatte sich heftig dem
vorhaben Francisci I. widersetzt , welcher die Sorbonne dahin
bewegen wollte , daß sie in die ehescheidungHenrici VIII . willi¬
gen möchte ; doch wickelte er sich auch hier heraus , begieng aber
darüber einen meineyd. Übrigens war er ein grosser feind der
Protestirenden, und verursachte es auch am meisten , daßLudo-
vicus de Berquin dieser lehre wegen hingerichtet wurde. End¬
lich starb er nahe bey Mont St . Michel . Seine schriften sind :
de Unica Magdalena contra Jacobum Fabrum & Jodocum
Clichtoveum ; contra Commentarios ejusdem Fabri in Evan -

felia & Epistolas libri II . ; & contra Erasmi Paraphrases Über
; Apologia adversusclandestinos Luthcranos ; Apologia pro

Fiüabus & Nepotibus Anna: contra eundem Fabrum ; auch soll
er der autbor des buchs seyn , welches den titul führet : Restitu-
tio in integrum benedictionis Cerei Paschalis. Erasmus , in sup-
put . error . Beda ; und in seinen epistolis an vielen orten . Che¬
valier , orig. de l’imprim. Be2a , hist . eccl . lib . I. Le Grand,
histoire du divorce de Henri VIII . tom . III . Mir aus, de scr.
Lee . XVI . Bayle.

* Vedagowe , lat. Bedensis , oder Bedonicus Pagus , ist ein
strich landes nach der geographie derer mitlern zeiten zwischen
denen städten Trier und Luxemburg rechter Hand um die kleinen
fiüsse Säur , Kyl und Legura . Der Vicus Beda und das klo-
ster Epternach werden in demselben gerechnet paullini Jun -
ckers Geographie der mitlern zeit II . 5 . p . 20; .

* Beda ! , ist ein in der Graffchafft Vorck , hundert und sie¬
ben und sechzig Englische Meilen von Londen gelegener flecken.
hifiim . jlnelois.* Bedashan , eine Persianifche stadt, in der provintz Chetlan ,
an der grentze von Usbeck , am fluß Oxus , oder Persis.

Bedau , eine adelichefamilie in Schlesien , deren altes stamm-
haus Etsendorff in dem Fürstenthum Schweidnitz gelegen.
Hans Ernst von Bebau auf Tschemmerndorff war an. 1537. in
gutem ansehen. Lucä Schlesischechron.

Bedbur, eine stadt an dem fluß Erpe nebst einem schlösse und
Herrschasst , in dem Hertzogthum Iülich , an den Cölnischen
qrentzen gelegen . Das adelicheFräulein - Stift Bedbur soll in
dem Hertzogthum Eleve unweit Calcar liegen.

Bedell , (Wilhelmus) Bischoff zu Kilmore in Irrland , war
zu Black-Nottey in der provintz Esser an. 1570. gebohren . Er
studirte zu Cambridge , wurde daselbst an. i ; yy. Baccalaureus ,und hierauf zu St . Edmondbury in der provintz Suffolck Pre¬
diger . Diesem amte stund er so lange für , bis ihn HenricusWotton , welchen Jacobus als Abgesandten nach Venedig schick¬
te , zum Legations -Predigerannahin , da er den mit dem Fra-
Paolo die 8. jahr über,als er sich zu Venedig aufhielt, eine genaue
fteundfchafft machte , und als er wieder zurück nach Engeüand
kehrte , brachte er Marcum Antoniumde DoMinis und viel ge¬
schriebenefachen von dem Fra-Paolo , insonderheit die Historie
desTridentinischen Concilii mit. Hernach begab er sich wiederum
in seine alte stelle nach St . Edmondbury , übersetzte die Historie
des interdicts , und die von der Inquisition , welche Fra- Pao -
lo ihm gegebenhatte , in die Lateinische spräche , und dedicirte
sie dem Könige , vertirte auch die zwey letzter» bücher der Historie
des Tridentinifchen Concilii . Sonsten lebte er in dieser feiner
pfarr zu St . Edmondburymit der grösten eingezogenheit, so daßDeodati , ein Theologus von Genf , als er nach Londen kam ,diesen zu Venedig so berühmten mann nicht ausfragen konnte ,bls er ihm , nachdem er alle Hoffnung ihn zu sehen verlohrenhatte , ohngefehr aufder gaffen begegnete. Ihrer beyder freudewar nrcht geringe^ Deodati intröducirteihn bey dem gelehrten
Bischoff zu Durham Morton , und erzehlte , was Sarpius vor
rlnen elhm vor diesen mann hegte. An . 161 $ . wurde er mit ei¬
nem ansehnlichen Beneficio bey dem Bißthum Norwichverse¬
hen , welches er zwölf jähr besaß , und seinen Verrichtungen der¬
gestalt obläge , daß man ihn fast nicht zu sehen bekam. Nach-

achends wurde er zum Rector des Collegii der heil . DrevfMa.Mt m Dublin erwehlet , und 2 . jähr hernach in dem „ . j hfernes alters zum Bischoffzu Krlmore und zu Ardaqh in der vro-vrntz Ulster bestellt , da er sich eifrigst angelegen seyn ließ i„Mißbrauche abzuschaffen , und fieng von demjenigen an , d-seiner viel Beneficia zugleich besässe , weswegen er selbst das Niki ,thum zu Ardagh wieder aufgab. Weil er auch glaubte, daß dieJrrlander die Protestirendereligion annehmen würden , wenn
sie die heilige Schrift in ihrer land -fprache lesen könnten , so ar¬beitete er selbst an einer Übersetzung . Er erwiese auch einen gros¬
sen ernst , eine Vereinigung zwischen der Lutherischen und Refor-mitten kirche zu stiften , und war nicht mit denen zufrieden, weh
che sich einer harten schreib -art wider die Catholischen zu gebrau¬
chen pflegten. Durch welche seine gelindigkcit er auch erhielte ,daß an. 1641 . bey dem blut-bade in Jrrland , nicht allein seiner
sondern auch derer, so sich in sein Haus begeben , verschonetwur

'
de, und ob man ihn gleich nebst seinen 2 . söhnen gesanglich nachdem schloß Lochwater führte , erhielt er doch die freyhcit , in sei¬nem gefangniszu predigm , und wurde kurtz darauf nebst seinen
beyden söhnen auf freyen fuß gestellet . Man führte ihn zu ei¬nem Jrrlandischen Prediger , bey welchem er wenig tage darausden 7. febr . an. 1642. starb. Sein tod ist höchst- erbaulich gewe¬sen , und die Catholischen unterlieffen nicht , ihm ihren sonder-barn respect auch nach seinem tobe zu bezeigen . Der von denMalcontenten neu eingesetzte Bischoff zu Kilmore vergönnete,daß man ihn auf den gottsacker feiner fran zur feiten begrub,und das Haupt der Malcontenten ließ seine völcker aufziehen ,und begleitete den cörper mit vielen ceremonien bis an seine ruhe-stätte. Sie wollten ihm so gar einen leichen - dienst nach der ord-
nung der Englischen kirche halten lassen , wenn man sich nichtvor der canaille hätte förchten müssen . Als der cörper cingc-
senckt wurde , gab die militz feuer , und man rufte ihm in sein
grab nach : Requiescat in pace ultimus Anglorum. Er hatüber die bereits crwehnte schriften eine refutation einiger briefe
des Wadswort , welcher aus Engelland gebürtig , aber in Spa¬nien zur Catholischen religion sich bekannte , heraus gegeben ,
auch noch viel andere schriften verfertiget , welche aber verloh¬ren gegangen , da die rebellen in Irrland seine biblivlheck zer¬
streuet. Burnet , vie de Guil . Bedell . Bayle.

BEDELLUS , wird aufUniversitäten der Academie bedien¬
ter genennet , welcher den scepter vor dem Rectore herträgt , die
Professoreszusammen beruftet , und andere dergleichen Verrich¬
tungen hat. An einigen orten hat auch die Geistlichkeit ihre Be«
dellen. Den nahmen wollen einige von dem Sächsischen worle
bydel , oder bütteln , so einen bothen , Herold , gerichts-diener
bedeutet , andere aber von dem Wort bydde , welches so viel
heißt als bitten , herleiten , und findet man in den alten Säch¬
sischen scribenten die Bischöffe Dei Bedellos , das ist , bothen
GOttesgenennet ; dahero diejenigen die fache nicht treffen , wel¬
che dieses Wort Pedeüus schreiben , und solches von pedo , wel¬
ches einen stab bedeutet, herleiten , speimann . glossar.

* Beder , ist eine Indianische stadt auf der halb- insul disseit
des Gangis in dem Königreich Decan , in der mittedes lands
von Balaguate , an dem fluß Ganga gelegen . Sie wurde seit
einigen mhrcn von dem grossen Mogol erobert , deme sie annoch
zugehöret , der sie auch mit der provintz Telenga , worinnen sie
die Haupt-stadt ist, samt einem guten schloß vereinbarethat. Sir
liegt zwischen der stadt Doltabat und Visapur. Moren.

* Bedertcus , oder de Bury , (Henricus) gebürtig von St.
Edmunds -burg in Suffolck , wäre ein Englischer Augustiner-
Mönch in dem XIV . feculo . In seinen jüngstenjähren zeigteer
eine grosse fahigkeit zu denen studien , dahero die vorgesetzten des
klosters, da er seine erste studien machte , ihne auf die Englischen
und .fremden Universitäten gesandt haben , und er durch seinen
fleiß den vottor.grad zu Paris erlanget hat. Bey seiner zuruck-
kunft in Engelland that er sich durch seine wohlredenheit in dem
predigen , und durch seine klugheit dermassen hervor , daß cv
zum Provincial seines ordens in dem gantzen Königreich cr-
wehlet wurde. Er wäre sonderlich berühmt ums jähr
ter der regierung Königs Richardi II . Seine schrifleu sind :
Lectiones in Magiitrum sententiarum ; Qiiaestiones Theologr-
c-e ; Sermones de Beata Virgine ; Cursus sermonumper to-
tum annum. EnglischerBayle.

Bederkesa , ein schloß nebst einer dazu gehörigenHerrschasst ,
welche drey weilen lang, und zwey hreit ist, in dem Hertzogthum
Bremen , an dem fluß Görste , bey den grentzen des landgens
Haveln gelegen . Nach abgang der Herren von Bederkeza stritten
die Hertzoge von Lauenburg , die Herren von der Mund die
stadt Bremen lange zeit mit einander wegen dieser Herrschafld,
bis dieselbe an. 1564. der jetztgedachten stadt zu theile ward.
Nachgehends hat die Cron Schweden selbige durch den stati¬
schen vergleich an. 1654. au sich gebracht, Masbard . theatr.
Nob. Brem.

* Bedese , Ronco , heißt bey Plinio III . 15 . BedesisM siuß
in Italien , welcher im Groß -Hertzogthum Tofcana entjprmgl ,
und sich unterhalbRavenna in den Golfo di Vcnezia ergcußt.

Sedford , lat. Bedsordia , Lactodurum , eine der ältesten
städle in Engelland , deren bereits beym Anlonino im itinerano
gedacht wird , liegt in der Graffchafft Bedford an dem fluß Usa,
so sie in zwey theile absondert. Sie ist nicht sonderlich erbaue^
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auch nicht groß , hat aber dennoch ; . kirchen. Nächst an der
stadt hat vor diesem eine capcUe gestanden , allwo eines Königs
von Mercien gcbeine begraben gelegen , allein das Wasser Üsa
hat alles umgekehret. Sonst ist Bedford die Haupt - stadt
der Grafschafft Bedfordhire, und hat von den Dänen vormals
viel erlitten , wie auch in den kriegen unter Stephano und
Henrico III. da sie gar bis auf den gründ zerstöret worden, da¬
von man noch einige merckmale sehen kan . Sie ist sonst we¬
gen der schlacht berühmt , welche nahe dabey an . 570. zwischen
den Britten und Sachsen vorgegangen. Sie gehörte nebst der
dazu gehörigen landschafft erstlich den Freyherren aus der familie
de stellt ) Campo , hernach machte Eduardus III . Engelramum
äs Concy , seinen eydam , zum ersten Grafen von Bedford,
und Henricus V. machte Bedford zu einem Hertzogthuin , davon
sein bruder Johannes , Königs Henrici IV. dritter söhn , zu erst
den titul von Bedford führte . Der andere Hertzog hieß George
Nevill , dessen vatter von Eduard» IV . aller ehren entsetzt wur¬
de, worauf er gleiches unglücküber sich ergehen lassen muste. Als
hierauf der dritte Hertzog , Caspar von Hatfield , ohne kinder
starb , ist diese prövmtz wieder eine Graffthasst worden , indem
Eduardus VI. Johannen! Rüssel allda zum Grafen eingesetzt
hat , dessen nachkommen den titul als Hertzoge und Grafen
von Bedford führen , siehe Rüssel.

Bedford , ( Johannes , Hertzog von ) war Königs Henrici
IV. dritter söhn , von Maria , Humphredi von Bohun, Gra¬
fen von Hereford , Esser und Northampton , tochter. Er ward
eben an dem tage , da sein vatter gecrönt ivurde , zunr Ritter
vom Bad gemacht , bald darauf zum Connetable von Engel¬
land und Gouverneurvon Berwick. König Henricus V . mach¬
te ihn zum Grafen von Kendal und Hertzog von Bedford , er er¬
hielt auch von dem Parlement die Herrschafft Richmund. Als
der König hierauf eine reise in Franckreich that , machte er ihn
ium Statthalter in Engeüand , und bald darauf zum Genera -
iißimo , da er denn die Franzosen bey Southamplon zur see
schlug. Er nöthigte hierauf die Schottländer , die belagerung
Roxborougk aufzuheben , half dem Könige die stadt Melun in
Franckreich wieder einnehmen , und wurde nach dessen tobe
zum Gouverneur der Normandie und Regenten in Franckreich
ernennet . Er that hieraufden Engcllandern in Franckreich son¬
derlich grosse dienste , eroberte 1s Crotoy und Abbeville in Pi-
cardie , schlüge die Französische armee bey Crevant an der Non¬
ne , nähme darauf an . 1424. Jvry ein , schlug gleich darauf
die Franzosen bev Verneuil , welches sie , um denen Englischen
vor Jvry eine diversion zu machen, angegriffen und schon würck-
lich erobert hatten , mit grossem vertust aus dem selbe ; wor¬
auf sowol Verneuil nebst vielen schlossern und kleinen bevestig -
ten örtern , als auch die stadt Mans selbst in seinen gemalt kä¬
me , so daß er bey feiner Wiederkunftnach Paris , welches da-
malen in Englischen Händen wäre , gleichsam im triumph ein¬
zöge. Jedoch gab hernach den Englischen fachen einen grossen
stoß , erstlich die aussöhmmg des Hertzogs von Burgund mit
Franckreich , welcher hauptlächlich dadurch wider die Engel¬
länder verbittert worden , daß des Hertzogs von Bedford bruder ,
Hertzog von Glvcester, Iohanni, dem Hertzog von Brabant,sei¬
ne gemahlin Jaqueline von Bayern , erbin von Henne zau und
Holland , wiewolen mit ihrem willen hinweg genommen, und
also auch ihre länder behaupten wollte , da jener hingegen des
Brabanders , als seines nächsten Vetters partey nahnie , und
als gute Worte nichts verfangen wollten , was die Jaqueline
inne gehabt , in seinen gemalt brachte ; wiewolnoch der an¬
dere Verdruß dazu käme , daß an . 1429. bey belagerung Orle-
ans , als sich die stadt an den Burgundier zu ergeben anböte,
die Englische solches nicht lcyden wollten , und dann auch zu
gleicher zeit dieses Hertzogs schwester , Anna , mit tobe abgegan¬
gen wäre , als die mit Bedford verehlicht gewesen , und bis¬
her » dieser beyden Herren freundschafft am meisten zusam¬
men geknüpfet hatte. Sodann machte die bekannte Pucelle
cl'Orleans auf eine fast wunderbare weis den Englischen viel
zu schassen , deren erste prob gleichsam wäre , daß sie in ihrer
gegenwart eine hülffe von volck und lebens-mittel in Orleans
geworssen , wodurch diese stadt letztlich von der belagerung be-
freyet wurde , und viele Französischestädte anfiengen sich Ca-
rolo VII . zu ergeben. ■ Bedford wäre zwar indessen zum Admi-
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ral von Engelland , Irrland und Aquitanien , auch Gouver¬
neur von Calais und der gantzen Picardie gemacht , schützte Pa¬
ris tapfer wider den Köntg Earolum VII. als dieser solches nach
anderwärtigem guten fortgang seiner Waffen im schnapp weg¬
zunehmen verhofft ; ließ auch den 7 . iulii, oder nach andern den
zo . may an . 14z i . die Pucelle cl 'Orleans , welche in einem
ausfall aus Cvmpiegne gefangen worden , zu Rouen als eine
zauberin, und die ihr geschlecht durch anziehung männlicher
kleidung entunehret , verbrennen .

' Ader diß alles mochte zur
Hauptfach wenig thun , und fielen vielmehr die Frantzösizche
städte hauffen-weise zu Carolo . Welches dann samt dem vergleich
des Burgunders mildem feind, ihmesosehr zu hertzengiengchaß
«r an. 14z 5 . den i ; . dec. zu Rouen starb , und mit ihm auch
das glück der Englischenin Franckreich ; nachdem er sich zwey
jähre zuvor mit Jaqueline , einer tochter Petri Grafen von St .
Paul, fürs andere mal verheurathet hatte. Er ward in der
Dom-kirche zu Rouen begraben , woselbst ihm ein herrliches
monument von schwartzen marmor aufgerichtet worden . Dug.
daie . Cambdenw . De Strre . Cominaus , hist . Gall. Cbartier ,
trist. Regis Caroli VII. *

Histor. Lexicrn I. Theil.

Bedfordshire , eine Grasschafft in Engelland , welche
von den Grafschafften Cambridge , Hartford , Huntingkon
und Northampton umgeben wird , sonsten aber von Mittel,
mäßiger grösse , auch nicht überall , sonderlich gegen mittag
zu , gleich fruchtbar ist.

* Bediford , ist ein flecken der gegend von Schebbear , in
dem mitternächtigen theil der Grafschafft Devon in Engelland .Er liegt an dem fluß Towridge , drey meilen oberhalb seinem
ausflutz in den Tow , und ist insonderheit wegen seiner auf
diesem fluß habenden , auf 24. lochen stehenden brücke berühmt ,
welche so hohe ist , daß ein schiff von 60. tonnen mit seinen mast-
bäumen und ausgespannten segeln hindurch fahren kan . Ob-
wolen die fundamente dieser brücke sehr schwach zu seyn schei¬nen , so ist sie dennoch sehr vest. du7. Angi .

* Bedis , oder Bedie -Velez , Belis , lat. Velia, eine stadtin der Barbarey in Africa, im Königreich Fez , in derprovintzErrisis , am Mittelländischen meer , eine meile von Pennon de
Velez. Es ist diese stadt mit einer citadelle und guten haftn
versehen .

* Bedraschi , oder Badresita , (Iac .) ein Jude , hat A.M . so ; 8 . zu Barcellona gelebcr, un & Bechmat oiam oder S'cru-tinium mundi verfertiget , welches von Alardo uchtmannoaus dem Hebräischen ins Lateinische übersttzet ist. Ganz in Zem .David , p . 14 ; . rühmet ihn als einen gesetz - verständigen undals einen Poeten , der seines gleichen zu seiner zeit nicht gehabthat. IVolfi, bibl . Ebr .
* Bedrottus , ( Iacobus ) Pludentinus , florirte an. 1 su .war zu Straßburg bey aufrichtung der Universität Professor

der Griechischen spräche , und starb an . 1541 . Er hat den Flo-rum und Athenäum , wie auch Lucubrationes variorum au-ctorumin M . T . Ciceronis orationes , Basel i ; z 6 . in fol. her¬aus gegeben , über biß aber das buch , welches das Straßbur¬
gische Ministerium verfertiget , und den titul äe imaginibus füh¬ret , ins Teutsche übersetzet , und unter dem nahmen MetallBlibellum de progenie Augusti Cadaris zuerst aus licht gestellet.Pantaleon , Prosopogr. Vo{Jius , de scient . Mattiern , c. 26 . &de Hist . Lat . I . 18.

BEDUINI , bey den Alten ScenitEe genennet , weil sie in
zelten wohnten , sind Araber , welche sich in den wüsten ihreslandes aufhalten , und sich darauf legen , die caravanen , sovon Mecha kommen , zu berauben . Wenn selbige starck sind,so bleibt es gemeiniglich nur bey der Plünderung ; wenn sichaber Türcken unter der caravane befinden , bekommen selbigekein quartier. Sie haben qantze heerden cameele , hämmel und
ziegen , mit welchen sie sich an den orten aufhalten , wo sieweyde finden , und wenn selbige aufgezehret , in eine andere
gegend ziehen . Das Haupt von einer familie wird bey ihnenScheick genennet , und der Oberste von einem gantzen trouppeScheick el Kebir , das ist der grosse Scheick. Sultan Amu-rath wollte sie in die städte ziehen , und von allen auflagen
befreyen , sie wollten aber lieber in ihrer freyheit bleiben. Ih¬re Waffen sind lantzen , säbel und grosse dolche , mit feuer- röh-
ren aber wissen sie nicht umzugehen. Ihre pferde sind klein ,aber vortreflich geschickt. Was die religion der Beduineran¬
langet , so sollen sie Mahometaner seyn , sie obftrviren aber
nicht die gebräuche dieser religion . Ihr einziges gebät ist die¬
ses , daß sie bisweilen sagen : bismillah , das ist , in GOtteS
nahmen . Was Plinius lib . VIll. cap . 52 . von Arabien ins¬
gemein sagt , daß keine schweine darinn leben können , wird
von einigen ohne satten gründ auf die lands -gegend dieser Be¬duinen gedeutet, siehe auch Araber. Tbevemn reise. *

* Bedwin , ist ein flecken Engellanbs in der nord -gegend der
Grafschafft Will, so man Kings-Bridge, das ist die brücke des
Rönigs nennet , gelegen . Diß Angi.

* Beeck , ( Pctr . von ) ein Historlcus aus Iülich , hat an.
1622. de Origine & incremento civitatis Aquisgraneniis ; de
Rebus Caroli M . und de Ritu coronandi Reges Romanorum
geschrieben . Kcenig. Andrea bibl . ßelg.

* Beeckman , ( Jsaac ) Rector oder Principal der schule zu
Dordrecht , wäre einer der vertrautesten freunden Cartesii Die¬
ser , als er soldat wäre , beobachteteeinsmals in der stadt Breda,
daß von einer mathematischen frage , welche man in Flamändi-
schcr spräche öffentlich angeschlagen hatte , viel geredet wurde.
Da fragte er diesen Beeckman , welchen er zwar nicht kannte,
was der innhalt besagter schrift wäre , und bäte ihn , solches
auf Latein zu erklären. Beeckman wäre bereit solches zu thun ,
wann er ihm nur wollte versprechen,diefrage aufzulösen. Car,
tesius versprach und hielte es. Dieses gäbe anlas zu vielen Un¬
terredungen dieser Gelehrten , wie auch zu einer freundschafft
und brief-wechsel , welcher von 1617 . bis 16 ; 6 . oder 16 * 7 . bis
an den tod Beeckmans währete . Auf desselben antrieb verfer¬
tigte Eartesius an . 1618 . seinen tractat von der Music , welcher
aber lang hernach , und zwar erst nach dem tod des Urhebers
heraus kommen. Beeckman wollte sich solches selbst zuschreiben ,
und damit prangen ; nachqehends aber bekannte er zwar , daß
Cartesius solches geschrieben , aber nicht änderst , als wie ein
lehr - iünger , welcher von seinem meister geführct wirb. Car¬
tesius widerleate zwar dieses vorgeben, setzte aber doch die freund¬
schasst fort . Beeckman hatte auch ein buch geschrieben unter dem
titul : Mathemntico -Physica ; welches Cartesius keineswegs so
hoch hielte , als der Urheber desselben. Baibet, vie de Descartes.

Dddd Beel ,
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Beel , stehe BckAl»
Beel-Pheqor , Bel-Phegsr , oder Baal -Pegov , ein ab-

gott , welchen die Israel,ten zur Nachahmung derMoabiten an-
bäteten , wie Xum . XXV. gedacht wird. Seldenus halt chn auch
für einen abgott der Midianiter , und meynet , daß er eben
derselbige sey , welcher Xum . XXXI . Peor genennet w,rd ,
an welchem sich Israel versündiget . Origenes saget , da« er
in den schriften der Hebräer nichts anders hatte finden kön¬
nen , als daß er ein abgott der unreinigkeit gewesen , welcher
in dem lande der Midianiter vornemlich von den Weibern
angebätet worden . Hieronymus , Jsidorus und Ruffinus sind
der meynung , daß er bey den Moabiten so viel als bey den
Griechen und Lateinem der Priavus gewesen , weil beyde ge¬
hen mit schandbaren ceremonien verehret worden , wie Hosea
IX . jo . von den anbätern des Beel-Phegors dergleichen ge¬
sagt wird . Kircherus stimmet mit ein , und hält davor, daß
diese abgötterey aus Egypten gekommen sey , woselbst auch die
Hebräer die abscheulichen gebräuche bey dem dienste der Osiris
gesehen . Andere glauben , daß dieser abgott seinen nahmen
von einem Printzen , welcher vergöttert worden , oder von ei¬
nem gewissen berge bekommen , sintemal in dem lande der
Moabiter ein berg , nahmens Peor, gewesen , auf welchem,
wie sie muthmassen , ein tempel des Beels gestanden , da denn
aus zusammensetzt»^ dieser beyden wörterBeel-Phegor worden .
jjttnt. XXIII . Origenes , hörn . XX . in Numer. Hieronym.
in cap . 4 . Hoseae & üb . I. contra Jovian. cap . 12 . Ifidor . üb .
VIII. orig. Ruffin . üb . III . in Hos. Suidai. Theodoret . in Psalin .
CV . VoJJius, de idololatr. üb . II . cap . 7 . Seiden , de diis Syr . & c.

Beel-Zebub , das ist , ein Herr der fliegen , war ein be¬
rühmter abgott der Philister , zu Ekron , welchen Ahasia , der
König in Israel , da er kranck lag , zu rathe zog , und deswe¬
gen sterben muste. Scaliger meynt , daß die Juden ihme dm
nahmen spott-weise gegeben , weil im tempel zu Jerusalem sich
bey den opfern niemals fliegen haben sehen lassen . Es scheinet
aber aus obiger begebenheitmit dem Könige Ahasia nicht wahr¬
scheinlich , und ist daherv viel gläublicher , daß er wider die
fliegen sey zu hülste geruffen worden , sintemal auch in Arcadien
ein solcher abgott, nahmensMyagros, jährlich verehret wurde.
Aus abscheu vor diesem götzen , nennten die Juden auch den teu¬
fe!, oder der teufe! oberstenBeelzebub , wie man an unterschie¬
denen orten im N. Testament sehen kan ; wiewol in den mei¬
sten Griechischen exemplarien Beelzebul gelesen wird , welches
so viel heißt als den .? stercoris , , und kan seyn , daß die Ju¬
den , zu grösserer beschimpfung dieses abgotts , oder auch des
satans, sich dieser Veränderung gebraucht . Luc. XI. Maidonat.
in Matth. X . & c. siehe Baal .

Beel -Zephon oder Baal -Zephon , ein Egyptischer abgott.
Dieses Wort kan einen gvtt oder Herrn des verborgenen , in-
gleichen deum scptentrionis , einen nord -gott heissen . Es wur¬
de auch der ort , wo dieses götzen -bild stand , an den Egoisti¬
schen grentzen gegen dem Rothen meer,also genannt . R. Aben-
Esra hält dafür , daß es ein Talisman gewesen , den dieEgy-
ptischen zauberer verfertiget , um dadurch die flucht der Jsraeli-
ten aus Egypten zu verwehren . Andere sagen , daß die Egy-
ptier an unterschiedenen orten solche Talismans gesetzt, um den
cinbruch der feinde zu verhindern , auch wollen einige , daß die¬
ser abgott die figur eines Hunds gehabt , und gebellet , wenn
ein Israelit des orts vorbey gegangen , um zu fliehen . Kir-
cher . in Oedipo tom . I.

Beelick , eine stadt im Herßogthum Westphalen , am fluß
Mön gelegen , und dem Ertz-Stift Cöln zuständig.

Beemfter , ist der nähme einer gegend in Nord - Holland,
welche z . bis 6. Teutsche weilen in ihrem umkreis hat, und ehe¬
mals ein see gewesen , ivelchen man aber ausgetrocknet. Die
stadt Purmerent liegt an einem ende dieses districts.

Beer , (Martinus ) gebürtig von Nürnberg , allwo er das
licht dieser Welt an. 1617. den 14 . decembr. erstmals erblicket .Sein vatter Michael wäre vermalter des Capituls zu St .Lorentz
daselbst , in welcher schul er auch auferzogen worden bis an.
16 ; 2. da er auf die Universität nach Altorffgethanworden . An.iü ; > . gienge er nach Jena , allwo er an. 1637. den gradum
Magisterii erlangte . Von dar begab er sich nach Marpurg ,
allem die kriegs-unruhen trieben ihn nach Straßburg , allwo er
oft im Münster geprediget hat. Er gienge auch in geschässten
Iohannis Schmidii , Profefforis zu Straßburg , nach Lion
in Franckreich , weiche reise er über Basel und Genf angestel¬
let , und also gelegenheit bekommen , mit denen gelehrtesten
Männern dieser städten bekanntschafft zu machen. An. 164; .
wurde er vom Magistrat zu Nürnberg zu einem Inspectore
Alumnorum zu Altorff verordnet . Nach diesem bekam er die
Profeflionem Historiarum & Geographie im Auditorio iEgi-diano zu Nürnberg , und wurde zugleich an. 1647. Vicariu ? in
der Lieben Frauen-kirche. An . 1649. wurde er Diaconus all¬da, und an. 1652. |Jaitor zum Heil . Geist. Endlich verlohre er
nach und nach das gesicht , also daß er seinen ämtern nicht
mehr abwarten konnte , derohalben wurde er pro Emerito er¬klärt , und ist an. 1692. den 9. stvt. gestorben. Unter seine
schriften gehören 1 .) Philologema de Prophetis. 2 . ) Enchiri -dion Geographie veteris & novse. 7 . ) Breviarium Geogra-
thicum . 4 . ) Die aufopferung Jsaaes in 22. Predigten. ? .)Ion fortpflantzung der Evangelischen Wahrheit. 6. ) Dom

bee beg
Päpstlichen anrüsten der Engel und Heiligen. 7. ) Die im,fehlbare und stets - beharrende Kirche Christi re. Vid .memor. Theolog , pag . 446 .

*
* Beer , (Ioh . Christ.) ein Lutherischer Theologus , dessen

schriften sind : Sonntägliche seelen-freude , Nürnberg i66z m12 . Geistlicher reise- gefahrt , ib . 1670. in 16, Frauenzimmer -beicht , ib . 1678. in 24. Geistlicher seelen-garlen, ib . 1675 . in12, de Vita Christi ; de ejusdem Paffione ; Lib. betitelt;Deo gratias , 1661 . in 4to , und leben und thaten derer Könige in
Schweden von Christi geburt an bis auf des authoris teilen,Nürnb . 167 ; . in 12. Hendreich.

* Beer , (Dominieus) war zu Velden , unweit Nürnberg,an . 1598. den 10. apr. gebohren , und studirte zu Jena und Al¬torff , worauf er in dem dorfe Rückersdorf Pastor , ferner zuLausten , und endlich zu Nürnberg Diaconus worden . Erstarbden z i . jul . an . 16 ; ; . und hinterließ ein Nürnbergisches aeist-UNd lehr-reiches Hand -buch. Freheri theatr.
* Beer , oder la palu , (Johannes ) ein von Diest in Bra-bant gebürtiger Canonicus Regularis , erwarbe sich durch seine

gelehrsamkeit und schriften sehr grosses ansehen , und starb indem jähr 1418» Valer. Andreas, bibl . Belg.
Beerwolde , eine stadt in Cassuben , an den grentzen der

neuen Marck Brandenburg gelegen .
Bees , ein altes adeliches und Freyherrliches geschlecht in

Schlesien , theilt sich in die Häuser Nahlerdorff im Neißi-
schen , und Colln und Retzerndorssin dem Briegischen Fm-
stenthum . Die letztere linie hat schon vor langen zeiten die Frey¬
herrliche würde erhalten , und in dem XVII. feculo das in
dem Fürstenthum Brieg gelegenestädtgen Loben als ein ftdei-
commiffum besessen , nachdem sie obgedachte stamm - Häuser
Cölln und Ketzerndorff verlohren . Von der linie zu Mahler-
dorff hat sich Melchior an. 1762. als KöniglicherLand -Rechts-
Bcysitzer in dem Fürstenthum Oppeln und Ratibor hervor ge¬than , Johann Wilhelm aufBvgeschütz aber an. 1670. in an¬
sehen gestanden. Lucä Schl. chrvn.* Beetz , (Johannes ) gebürtig von Tillemont in Brabant ,in dem XV. scculu.nähme den Carmeliter -ordenan, und lehrte
die Theologiam zu Loven , allwo er den 6 . jun. 1470 . stürbe.Er hinterließ unterschiedliche wercke , als Commentarios über
die Epistel Pauli an die Römer ; einen traetat von dem H.Sa-
crament des altars ; zehen bücher über den Decalogum unter
dem titul: PneceptoriumDivina legis, &c. Luaui, in bibl. Lär¬
me! . Alegr. in parad . Cannes Vmerius Andreas , bibl. Belg .&c.

Befort , oder Bedford , eine kleine aber veste stadt nebst
einem amte und schloß im Snndgau , an dem flusse Doux ge¬
legen , und zur Grafschafft Pfirt gehörig. Sie kam durch Heu.
rath an das Haus Oesterreich , welches an . 1488 . die Grafen
von Mörsperg damit belehnte , die sich daher Herren von Be-
ford zugleich nennten , nach der zeit aber wegen allzugrvsser
schulden- last der Grafen wieder in besitz nahm , worauf sie in
dem Osnabrückischen frieden an Franckreich abgetreten wor,
den. Sowol in dem zo. iahrigen als auch in dem Französi¬
schen kriege hat sie viel erlitten . Seit deme ist sie von Franckreich
zu einer trefflichen vestung gemachet worden , wie sie dann an
einem sehr bequemen ort liegt , da ncmlich nur eine kleine ebene
zwischen dem Vogeso und Iurasso oder Lothringischen und
Schweitzerischm gebürq sich öfnet , und den einigen paß für
eine armee ans Elsaß in Eranche -Comte , und so dann weieer
in Franckreich giebet. Zeit . topogr. Alsat. pag. 2 . spn. hilf
insign. pag . 641 .

*
* Bega , (Cornelius ) ein söhn Petri Beguyn und Maria, ib

eine tochrer des berühmten Cornel ! van Harlem wäre, ubtestch
in der mahler - kunst unter dem vckannten Osiade , brachte es so¬
wol in dem zeichnen als in oem mahlen sehr hoch , und war»
ein grosser Meister ; sonderlich aber wäre er unvergleichlichm
Vorstellung qantzer gesellschafften von bauren . Er führte aber
anbey ein so unordentliches leben , daß ihne ftin vatter nicht
mehr für seinen söhn erkennen wollte . Diests verfahren feine»
vatterswäre der anlas, aus welchem er seinen nahmenBeguyn
in Bega veränderte , und also seines vatters nahmen aus raach
auch nicht mehr tragen wollte. Er starb den 27 . aug. 1664, und
werden feine stücke aller orten als zicrralhen derer cabineten
gehalten . Groß . allgem. HoU. Lepicon .* Begaignon , (Pvo oder Evenus de ) Bischof 'u Trcguiec
in dem Armorischen Gallien , war in solchem zu Plestin au»
der vornehmen familie Rumen-Begaignon gebohren , und trat
zu Morlair in den Dominicaner- orden , darinnen er sich an
gottesfurcht und gelehrsamkeit sehr hervor that. Hieraufwarb
er an. 1357- bey Innocentio VI. Pomitentiarius , iMmm ,
bist. Brit . Gall . tom. II . col . 498 . und nicht lange darnach an .
1760. wie Alb. Ie Grand , Frisonius und Oldoinuswollen , wie
aber Sammarthan. Gall. Christ, und Fonkana Theacro schreiben,
an . 1762. den 19. nov. Bischvff von Trcguier. Laur. Pj?**®,
in misc. elog . An . 1765 . legte er König JoHanni IV. Vidion ,
welcher nach Treguier kam , den end der treue ab , rmd erhielt
sehr stattliche privilcgia von ihm . In dem darauf folgenden
jähre war er m seinem Bischöfflichcn ornat zu Morlair mit
gegenwärtig , als gedachter Johannes zu der Haupt - kirche Lt.
Maria daselbst den ersten grundstein legte. Nach der zeit 10U
er sich nach Avignon begeben , und Urbani V. Groß - Poenitenua-
rius worden, auch allda an. 17 71 . gestorbenseyn. t ’onuma 1. c.

Andre
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Andre hingegen geben vor , er habe nur in jetzt-gemeldtem jähre
sein Bischoffthumniedergeleget, und sey von Gregorio XI. noch
zum Cardinal de Morlaccia und Bischoff von Palestrina ge¬
macht worden , mit dem er hernach nach Rom gereiset , und
daselbst an . i ; 78. gestorben, Albert. Magnus ; welches aber an«
dre mit vielen gründen widersprechen. Man hat von ihm Sta-
tuta Synodalia, welche in Edm . Martine Thes. Anecdot . tom .
IV. pag. III8. angeführet werden . Übrigens scheinet dieser
Begaignon eben derjenige Udo oder Hugo de Vitonio zu seyn,
welcher von Lusttano p . 261. und Altamura ad an. 154°· ge¬
rühmt wird , und Cardinal gewesen , auch über den psalm :
Aliserere mei Deiis ; geschrieben hat , weil die zunahmen nach
beschaffenhcit derer damaligen zeiten in einem und andern duch-
staben leicht verändert worden. Ecbard , script . O. P . tom. I.
p. 666. seq.

* Begarelli , (Antonius) ein berühmter künstler im XVI.
kceoulo , war von Modena gebürtig , und machte aus gebrann¬
ter erde viele stücke , welche von den grösten kennern der bild-
hauer-kunst bewundert wurden . Man sagt, daß Correggio, als
er zu Parma die berühmte Cupola gemahlet , seine Modelle sich
sehr wohl zu nutze gemacht , und daß Michael Angela, als er
etwas von desselben arbeit zu gesichte bekommen , ausgeruffen
habe : wenn diese erde zu marmor würde , börste es den alten
statuen übel gehen . Er starb zu Modenaan. Abcedario
Pittorico , Vidriani vies des Peintr . de Modene .

* Begars , lat. Begardum , eine Abtey in Franckreich, im
gebiethe von Treguier in der provintz Bretagne.

Begat , (Johannes ) Parlements-Rath zu Diion, wurde an .
x ; 6 ; . von den ständen in Burgund an den König Carolum
IX. geschickt, um wegen des edicts , darinnen er nach den er¬
sten mnerlichen kriegen den Reformirten das religions -exerci-
tium verstattet hatte , einige Vorstellungen zu thun , oder viel¬
mehr deutlich zu sagen , wie das Parlement zu Dijon vest ent¬
schlossen , dem König hierinnen keineswegs zu gehorchen, da¬
her er mit demCantzler de l'Hopital in einen ziemlich harten Wort¬
wechsel geriethe. Er gab darauf eine apologie heraus, darin¬
nen er beweisen wollte , daß man keinesweges zwey religio-
nen in einem Staat dulden sollte , worauf aber an feiten der
Protestirenden bald eine antwort schiene . Des s. Julian, me-
lang. paradox, pag . 12 ; . Tbuan. üb . XXXVI. Bayle . *
t Dieser Begat wäre zu Dijon gegen an . 15 2z .gebohren. Er leg¬

te sich bey zeiten aufdie sprachen,und nachgehends aufdieRechte .
An. 194.7. ward er von dem Parlement seiner geburls- stadt
zum Advocaten angenommen , und erwarbe sich durch seine Pro¬
cesse grossen rühm. Der König richtete an. rc?r . zu dessen
Vortheil die stelle eines vierten Präsidenten in dem Parlement
zu Dijon auf ; er genösse aber dieser ehre nicht lange. Dann
er starb den 21 . junii 1572. nur 49. jähr alt. Der titul feiner
apologie ist : Remontrances de 1'Assemblee des trois Etats du
Buche de Bourgogne au Roi Charles IX . Er hat ferner ge¬
schrieben : Commentarii rerum Burgundicarum a primis Bur-
gundia Regibus usque ad Carolum Ducem , qui apud Nan-
cium occisus est , an . 1476. desgleichen: Tractatusduo ; 1 .
de Retractu Gentilitio; 2 . de Censu , reditu & emphyteusi ,
Lugd . 1562. Endlich viele aussprüche des Parlements zu Di¬
jon , welche Begat gesammelt, und dem buch : La Coötume
de Bourgogne genannt , einverleibet worden. Man findet
auch bey eben demselben buch das Eloge de Begat. Tuijan,
vies des Jurisconsultes .

* Beg -eri , Begeria , ist eine kleine Jrrländische insul, ohn-
fern der stadt Wexford , in einem kleinen meer -busen, dene der
fluß Slana bey seinem ausfluß formirt , gelegen . Vairäus hal¬
tet solche für die vor zeiten Andros, Edros und Hedros genann¬
te insul , welche aber einige authores für die insul Bardsey hal¬
ten. Maty , Dich

Begerus , ( Laurentius ) war zu Heidelberg , allwo sein
vatter Rathsherr war , den y. 'april an. 16 ; ; . gebohren , und
wurde mit allem sieiß zum studiren angehalten . Anfangs legte
er sich auf die Rechtsgelehrsamkeit , muste aber dem willen
seines vatters folgen , und die Theologie treiben. Doch nach
seines vatters tobe griff er wieder zum Studio Juridico , und
wartete es mit gutem fortgang ab , bis ihm an . 1677. der
Churfürst Carolus Ludovicus in der Pfaltz seine bibliotheck an-
vertrauete . Jmmittelst entschloß sich dieser Herr , ein cabinet
von alten müntzen und andern antiquitäten aufzurichten, schick¬
te auch deswegen seinen Hof-Rath , den Freyherr« von Span¬
heim , nach Italien. Als nun dieser in kurtzer zeit eine ziem¬
liche menge von kostbarkeitennach Heidelberg übersendete, be¬
fahl der Churfürst Begero , sich in diesem studio zu üben, und
machte ihn zum Antiquario , in welchen bedienungen ihn des¬
sen Nachfolger an . 168°, bestätigte. Doch weil dieser ein gross
ser liebhaber der pocsie war , excolirte er solche ebener Massen .
Nachdem aber dieser Churfürst 9 . jähr hernach gestorben,
suchte ihn dessenSuccessor , Philippus Wilhelmus, gleichfalls
ru befördern ; allein weil das müntz-cabinet an. 1636. an den
Churfürsten Fridericum Wilhelmum von Brandenburg kam,
begab er sich zugleich in seine dienste , und wurde dessen Rath,
Antiquarius und Bibliothecarius , welche charge er auch bey
dessen Nachfolger , Friderico II ) . bis an sein ende , welches an.
170; . erfolgte , bedienet. Er hat sich durch allerhand schrif-
ten berühmt gemacht , als da sind : Thesaurus ex thesauro
Palatino selectus ; Observationes L Conjectura in numismata
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quaciam antiqua ; SnicilegiurnAntiquitatis i Aleleagrides &
i£tolia ; Cranae insula Laconica ; Contemplatio gemmarum
quarundam dactyliotheca Gorlai ; Bellum & Excidium Tro-
janum ; Thesaurus Brandenburgicusselectus ; hujus Conti-
nuatio ; ejusdem volumen III . ; Regum _

& Imp. Roman.
Numismata; Lucerna veterum sepulchrales iconica ; de Num.
mis Cretenfium serpentiferis ; Colloquii quorundamde tribus
primis Thesauri antiquitatum Gracarum voluminibus ad eo-
rum auctorem Relatio ; Numismata Pontificum Rom. aüo-
rümque Principum eccleliasticorumrariora ; Alcestis pro ma-
rito moriens & vita ab Hercule restituta ; Ulysses Sirenes
pratervectus ; Pcena infernales Ixionis , Ocni , Sisyphi &
Danaidum ; L. Ann . Flori rerum Romanarum übri duo prio-
res ; Examen dubiorum quorundam. Vid. Nova Litteraria
Germania ad an . 170; . p . ; 6i . seq . ,

* Begab , (Lambertus ) wäre ein Priester des Bißthums
Lüttich . Viele halten dafür,er seye der stiftet der Beguinen ge¬
wesen, und habe er seinen nahmen von seiner stackelnden stimme
bekornmen. Er starb in dem jähr 1177. nach seiner rückkunft
von Rom , wohin ihne Raulphus der Bischoff von Lüttich ge¬
sandt hatte. Dieser fromme mann hatte mit sehr grossem ei-
fer wider die Simoney geprediget , also daß ihne der sich dieses
lasters schuldig befindende Bischoff mit eben so grossem Wider¬
willen hörete, als diejenige, welchen er die geistlichen ämter ver-
kauffet hatte . Er fände kein besser Mittel ihne schweigen zu ma¬
chen, als wann er ihn in der gefangnis behielte. Zu diesem end
wurde er in der kirchen angehalten , allwo er von denen durch
seine predigten beleidigten sehr übel tractirt wurde ; und wird
allem ansehen nach er von dem Bischoffe wider seinen willen
nach Rom gesandt worden seyn . , Lambertus rechtfertigte sich
alldorten in allen stücken , und rüstete sich schon , durch frische
bemühungen seine feinde zur bekehrung ,zu leiten, und sich also
an ihnen zu rächen , als er von dem tod überfallen wurde. Man
will versichern , er habe zu Lüttich ein manns-kloster gestiftet , wel¬
ches aber wiedrum in abgang gerathen , die Beguinen aber, wel¬
che ihme die stiftung zu verdancken haben , bestehen annoch.
Rickel, hist. Begginaliorum Belgii. Mir aus , chron . Cistere.
Petrus Coins , de orig . Begh.

* Beggha, eine von St . Pepino, dem ältern, der auch van
Landen genennet wird , und Ober-Hofmeister in Austrasien ge¬
wesen , mit seiner gemahlin Jtta erzeugtetochter, vermählte sich
mit Anchise , einem söhn St . Arnulphi, nachgehendsBtschoffen
von Metz , und wäre eine mutter Pepini mit dem zunahmen
der grosse , und Heristei . Nach absterben ihres gemahls ver¬
blieb sie in dem wittwen - stand , läge dem gottesdienst einig und
allein ob, und stiftete in dem jähr 680 . das kloster von Andonne,
welches heutiges tags eine stiftung für jungfrauen ist. Sige-
bertus versichert , sie seye in dem jähr 692. andere aber sagen, in
dem jähr 698. gestorben. Moreri.

Beghartenund Beguinen,wäre eine gewisse steteabergläu¬
bischer und betrüglicher leuthe beyderleygeschlechts,welche zu en¬
de des XIII. saculi oder nach einigen viel eher in den Nieder¬
landen entstanden , einfolglich auch in Teutfchland eingeschli -
chen. Sie sollen gelehret haben , der mensch könnte zur aller¬
höchsten Vollkommenheit gelangen , daß er nicht sündigte ; er
dürfte alsdenn auch nicht fasten oder bäten ; weil die sinnliche
empfindung dem geist gantz ünterworffen , könnte man dem
leibe verstatten , was man wollte , und dürfte ein solcher
mensch keiner menschlichen ordnung ünterworffen seyn , hätte
auch weder fastens noch bätens vvnnöthen rc. Sie hatten viel
anhänger in Teutschland , wurden aber zum ersten an. n66.
aus dem Concilio zu Wien , hernach an . 1260. auf dem zu
Cöln , und endlich an. i ; n . auf dem General - Concilio zu
Vienne in Franckreich verdammt. Die Beguinen waren
weibs - Personen , und von zweyerleygattung ; die von der er¬
sten thaten keine kloster-gelubde , und folgten den irrthümmern
der Beguardenund der Margaretha Porretana nach , die an¬
dern nennten sich von dem dritten orden St . Francisti, daher
sie auch von den Franciscanern gewaltig unterstützt wurden ;
blieben auch weltlich , und obschon sie sich zur armuth und
keuschheit verbanden , thaten sie doch deswegen kein förmliches
aelübde zu Haltung gewisser ordens -reguln ; sie trugen besondere
kleider , die Begharten einen grauen rock , die Beginen aber
einen weiffen schleyer . Weilen aber dabey viele Unordnungen
unterlieffen , zwischen vielen verehlichten eine scheidung gescha¬
he , so baß die männerBegharten , die weiber aber Beginen
wurden , auch diese letztere , alldieweilen sie aller orten frey
herum und in die Häuser zogen , fowol selbst oftmals in Un¬
zucht ergriffen , als andern durch kuppeley dazu behülffich wa¬
ren , und endlich die bestätigung dieser neuen stet von feiten des
Papsts noch immerfort ermangelte , so wurden an verschiedenen
orten strenge proceduren wider sie vorgenommen , da sie nemlich
von den Bischöffen in den bann gethan , und aus vielen städten
vertrieben worden , mittlerweilen auch ihrentwegen im ansang-
des XV . saculi, in Straßburg und Bafel , wie auch in dem Cvst-
nitzer-Bißthum vieles und schweres gezanck entstünde,und abson¬
derlich derPrediger -orden scharf wider sie angienge; obwol sie im.
mittelst von Johanne XXlll. einem der damaligenPäpstenei¬
nige Bull erhalten , dadurch die wider sie ergangene Processe zer-
nichtiget wurden , so wurden sie dennoch zuletzt an allm diesen or.
ten ausgejagt, .und die Häuser,so sie schon an jedem derstlbiaen in
ziemlicher anzahl besessen,zu anderm gebrauch verwendet. Desseü
ungeacht sind in verschiedenen städten und ländern einige über-
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bleibst! von selbigen stehen geblieben , wie dann deren sonder¬
lich in den Niederlanden auch unter andern zu Ainsterdam
selbst , unter den Catholicken annoch anzutreffen . Die ur-
sach , daß deren annoch einige vorhanden , ist elnem von Jo¬
hanne XXII . zu ihrem favor ergangenen schlusse zuzuschreiben ,
als worinnen er zwischen denen obigen, als den Begharten, so
von seinem vorfahrn in dem Concilio zu Vienne verdammt
worden , und diesen letztem , nemlich den Beginen, einen un¬
terscheid machet , wie auch andern dene zu machen anbefiehlet.
Von denen Beginen , welche sich annoch zu Amsterdam auf¬
halten , ist sonderlich zu mercken , daß sie denen Catholischen
Priestern, welche sich heimlich allda befinden, aufzuwarten geffis-
sen sind, so gar, daß man auch diejemge, welche bey denen Jesui¬
ten dicnste thun , an einer gewissen besondern säuberlichkettund
eigenen lebens - Manieren solle von andern unterscheiden kön¬
nen . Einige leiten den Ursprung dieser Beginen schon von der
heiligen Begga her , als welche gegen das ende des VII . feculi
gelebt, andere von Lamberto dem ftammler in Französisch-und
Niederländischer sprach Ie Begue , welcher noch vor ansang
des XIII . steculi verstorben, deinem C . cum derel . dorn . ad
nostr. de her. 6 . &c. Pe 'agius, de planctu ecclesiae üb . II. c . 51 .
Prateol. Sanderus , haer . 160. 161 . Spond. Bzov. & RainaldusA . C.
1310 . 1 ; 11 . &c. Cotn s . orig . desBeguards. Du Preßte , in glois.tom. I . Urstistns Bafel - chron . & AHa Mßcr. contra
liegb. Beg. in Bibl. Baß Remarques Hiß . eßj Critiques sat¬
tes dan< un vöiage Altai , en HoOande par l’Allemagne Uc .
170 ; Stettler . P. I . p . 102. Nat . Alexand. hist . eccl. säte . XIII.
& XIV . *

Begler - Begs , sind Türckifche hohe beamte , welche als
Statthalter über grosse landschafften gesetzt werden , und be¬
deutet der nähme Begler - Beg einen Herrn über viel Herren.Der Sultan giebt etlichen von diesen Begler-Begs 3 . inlignia,
ihre würde dadurch anzudeuten . Sie haben unter sich unter¬
schiedene Sangiacs oder Statthalter , Begs , Aga und andere
Officirer , und sind ihrer zweyerley gattung. Die Begler-Begs
von der ersten classe haben ein gewisses einkommen , Ohas ge¬nannt , welches sie selbst durch ihre bedienten von den städten,
castellen und dörfern ihres Gubernaments erheben ; die von
der andern gattung haben gewisse reuten , so durch des Groß-Sultans beamten samt den gefällen des gantzen Gubernaments
eingenommen werden , wovon man sie und die militz desselbi-
gen landes bezahlet. Von der ersten classe zehlet man 22.
Begler-Begs , 1 .) von Natolien , 2.) von Caramanien , ; .)
von Diarbeck oder Mesopotamien , 4. ) von Damascus in Sy¬rien , ? . ) von Sinas , einer Armenischen stadt, 6. ) über Ertzronan den Georgianischen grentzen, 7 . ) von Van nahe einer stadtin Medien , 8 .) der Bassa von Tehildir, an den Georgianischen
grentzen , 9.) der Bassa von Scheherezul in Assyrien , 10 .) der
Bassa voil Aleppo in Syrien , n .) der Bassa von Marach ,
so sich vom Euphrat gegen Aleppo ziehet , 12. ) der Begler-Begvon Cypern , 1 ; . ) der von Tripoli in Syrien , 14 . , der von
Trapezunt am Schwartzenmeer , 1 ? .) der Bassa Cars nahe bey
Ertzron , 16 .) der Bassa von Musul in Assyrien , 17.) der Bassa
von Rica , 18 .) der Bassa von Romanien , 19 .) der Capoutan
oder Capitain-Bassa, welchen sonst die Türcken den Admiral des
weissen meers nennen , 20. ) der Bassa zu Ofen in Ungarn, 21.)derBassavon Temeswar, welche beyde nunmehro in Christlichen
Händen , 22 .) der Bassa von Bosnien . Die Begler-Begs vonverändern gattung sind ( 1) der Bassa von Alkair , ( 2 ) der
Bassa von Bagdat oder Badylonien, ( ?) der Bassa von Pernenin dem glückseligen Arabien , (4) der Bassa von Habelech oder
Hustrebihdas ist Abyßinien in Mohrenland, und über das Rothemeer , welcher aber nur den titul führet , weil dieses land den
Türcken nicht gehöret, (5 ) der Bassa von Basra oder Bassoraan
den Persischen grentzen , so gleichfalls nur den titul hat , (6)der Bassa von Labsa in dem glückseligen Arabien gegen Ormus ,ist aber von sehr schlechter Wichtigkeit . Diesen könnte man auchdie regierung von Algier , Tunis und Tripolis beysetzen , es ge¬horchen aber selbige dem Türckischen Kayscr nur nach ihrem be¬
lieben. Sollst fuhren 5 . von den Begler-Begs den titul der
Vezier oder Staats - Rathe , nemlich der Bassa zu Natolien ,der zu Babylonien , der zu Alkair , der in Romanien , undvormals der zu Ofen. Jeder Begler-Beg hat drey vornehmebeamten , einen Muffti , welcher das Haupt in religions - fa¬
chen , einen Reichs - Effendi , lvelcher Cantzler und Staats-Secretarius ist , einen Deffcerdar oder Groß - Schatzmeister ,welche zusammen seine fürnehmsten Räthe sind. Ricaut, deI’Empir . Ottom.

*
* Begon , ( Michael ) qebohren zu Blois in dem christmo-nat 1638. aus einer der ansehnlichsten familien des lands , hat

sich sowol wegen seiner liebe zu den künsten und wissenfchafftenals auch wegen seinem für das gemeine beste tragenden eifer be¬rühmt gemacht. Er wäre mit den vonehinsten civil - bedienun-aen seines landes beehret worden , als ihne fein verwandter derMarquis von Seignclay in dem jähr 1677 . see-dienste anzuneh¬men bewöge. Er ward stufen-weis , Intendant zu Havre deGrace , der Französischen colonien in America , der galeeren ,und zu gleicher zeit mit dem amt eines Coiillliarii honorarii indem Parlemcnt von Provence beehret , welches noch keinem sei¬ner vorfahren in dieser würde wäre bewilliget worden . In demjähr 1688. wurde er naher Rochefort gesandt , und hatte dieober-aufsicht über diesen haftn , samt der vber- aussicht über die
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in dem jähr 1694. zu Rochelle aufgerichtete Generalität bis
zu seinem tod, welcher den 14 . mertz 1710. zu Rochefort sich zu¬trüge. Er sahe so wenig auf feinen eigenen nutzen , daß er indiesen unterschiedlichenPosten ein ansehnlichesund rechtmäßiges
gluck zu machen verabfaumcte ; seine einige lusi waren die sprachund red- künst und Historien ; mitten unter seinen wichtigsten Z
schafften fände er immer einige freye augenblick , sich auf diestudia zu legen . Er hatte eine sehr wohl auserlesene diblivthecksamt einem mit Medaillen und andern allen uronumenten , aucheiner grossen anzahl natürlicher und von lhme aus allen vier thsslen der weit gefammleten curiositäten angefüllte» cabinet. Er
bezeugteviele achtnng gegen die Gelehrten,und wann er in einemwichtigern amt gewesen wäre , hätten selbige wohl niemalmeinen bessern Patronen gehabt . Er liesse die bildnisse unter¬
schiedlicher in dem XVII . Ikculo verstorbener und in verschiede¬nen proftßionen excellirender Franzosen in kupftr stechen , undsammlete auch die beschreidungen ihrer leben , deren sich Hr . Per-rault zu seinen Hommes Illustres nützlich bedienet hak. Manhatauch dem Herrn Begon die zu seiner zeit in den Americanischencolonien gemachte entdeckungen der pflantzen zu verdankten ,davon die in dem Louvre gedruckte und von ? . Plumievverfer¬
tigte einen theil ausmachen . Er hinterließ aus seiner ehe mit
Magdalena Druillon,drey söhne und fünf töchtern ; der älteste,Michael, ward Intendant von Canada ; der zweyte, Gcrpio
Hieronymus , ward Abt von St . Germer de Fleir , und Bi-
fchoffvon Tüll ; der dritte , Claudius Michael , ward Schiff-Lieutenant , Hauptmann von Compiegne, und Ritter des kricgs-ordens St . Ludovici . Zwey dieser töchtern warben Carmelite-rinnen zu Blois , die drey andern sind verheurathet worden ; die
älteste an Josephum von Arcnßia,von einem alten Adel aus Pro¬
vence ; die zweyte an Rollandum Barrin, Marquis von la Gal-
lissonierc , General-Lieutenant der Königl. armeen zur sie ; und
die dritte an X . von Foyal von Dennery , Gubernatorn vonBlois . Moreri.

* Beguinus , (Johannes) ein Almosenier in Franckreich,
schrieb ss )>rocimum Chemicum , welches an vielen orten ge¬druckt , und mit verschiedenen Commentariis erläutert , auch
von Gerhards Blasio vermehrt worden ; ingleichen Novum Lu¬
men Chemicum , dabey sich ein Dialoges Mercurii , Alchemi-
st* & Natura befindet , Paris 1608. in 12. und Cöln i6r;.Hendretcb.

Behaim , von Schwartzbach , eine alte adcliche familie in
TeutschlankI welche an. 1681. in den Freuherrn -stand erhobenworden . Sie ist , ihrem Ursprung nach , aus Böhmen , allwv
sie vormals an dem wasser , Scbwartz genannt , soll gewöhnet,und daher den nahmen von Schwartzbach bekommen haben.An. 919. aber haben sich etliche davon bey der stadt Nürnberg
niedergelassen, welche von ihrem vatterlande die Behaimen qe.nennet wurden. Auch haben einige von ihnen zu Avensle-
ben in Bayern ihre wohnung aufgeschlagen. Als aber dieses
geschlecht sowol in Francken als Bayern in ziemlichen abgang
gerathen , hat Albrecht Behaim von Schwartzbach solches wie¬
der in guten flor gebracht , und sich in den kämpf- spielen , wel¬
che der Kayser Henricus VI . an. 1198. zu Nürnberg gehalten,
so tapfer erwiesen , daß er ihn mit zu feiner degleitung bis
in Schwaben genommen . Unter seinen nachkommen sind un¬
terschiedene berühmte , und sonderlich bey der Nürnbergischcn
Republick wohlverdiente leuthe gewesen . Unter andern dien¬
te Conrad Behaim Conrado lV . des Kaysers FridcrmIl. svhn,und blieb als ein Officier an. 12 ; 2 . in Sicilien . Franciscuswar ein Teutscher Ordens - Ritter . Sebald wurde an. 1413 .
von dem Kayser Sigismundo , da dieser von Eugenio IV . ge-crönet worden , in Rom auf der Tiber- brücken zum Ritter ge¬schlagen. Stephanus wurde an . 1444. Probst in dem StiftSt . Stephani zu Bamberg. Sonderlich aber ist merckwür-
dig MMilhBchaim , welchen Martinus , der an . 1474 . ge¬
storben , mit Agnes Schopperin gezeuget . Denn nachdem er
von der BurgundischenHertzogin und Regentin Jsabella , Hr-
tzogs Philivpi III . des frommen gemahlin , ein kriegs - schiff
erlanget , hat er nach seinem gutdüncken das welt -mecr durch¬
strichen, bis er endlich die insul Fayar mit den dabey gelegenen
Azorischen msuln , und nach der zeit , als er auf dem Atlanli-
tischen meer herum geschiffet , die Americanischen insuln , wie
auch die meer - enge , wodurch man von wcsic» gegen offen
fclangen kan , entdecket , wie solches Waqcnseiltus aus dem

kürnbergischen archiv berichtet , und Johann Bavtista Ric-
ciolus schreibet, daß sich Columbus auf der insul Madera dss-
selben see-chartcn bedienet ; wie denn auch Magellanus dar¬
aus derjenigen mecr -enge soll kundig worden seyn , welche
hernach von ihm den nahmen bekommen. Es soll auch Be¬
haim die Azorischen insuln mit einigen Flandrern , so er bey
sich gehabt , besetzet haben , daher sie ietzo die Flandrische » in¬
suln genennct werden. Wiewol man jedoch gestehen muß ,
daß in dieser wichtigen fach noch mehrere ziveifel vorkommen.
Er war ein lehr - jünger des berühmten Marhemati«! Bewal¬
dn , und wiese zu erst den gebrauch des astrolahii bey der
schiff - fahrt. Der Kayser Marimilian I . hielte ihn für den
weitest gewanderten bürger im Reich. Er ward vom Kv-
nig in Portngall den 18 . ftbr. an . 1484 . zum Ritter geschla¬
gen. Er starb an . 1506 . den 29 . jul . zu Lisabon , und hinter¬
ließ von Johanna de Maccdo , des Portugiesischen Admirals
tvchter , enien söhn , gleichfalls Martinus genannt . Gcorgr
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diente dem Kanftr Rudolpho II . wider die Türcken , bis er end¬
lich an. 1993 . bey der stadtFilleck sein leben einbüssete . LuML
F riedrich besuchte nebst Rudolphen von Bunan an . lünTdas
heilige land , und kamen an . 1612. wiederum zu Venedig an ,
woraus der von Behaim noch selbiges jähr des Kaysers Mat-
thiä crönung beywohnte , und sich darauf in Gesandtschafften
an den König Ferdinandum III. wie auch an den Churfürsten
Maximilian von Bayern gebrauchen ließ. Er starb , nachdem
er bey der Nürnbergischen Republick unterschiedene ehren-
amter verwaltet hatte , den 28. jun . an. 1648. im 6l . jähre
seines alters. Sein söhn , George Friedrich , leistete gleichfalls,
nach seinen abgelegten reisen , der stadt Nürnberg gute dienste ,
und wird von ihm gerühmet , daß er sonderlich der Engellän -
dischen spräche sehr erfahren gewesen , auch aus derselben 12.
bücher ins Teutsche übersetzet. Johann Jacob befand sich als
ein guter Ingenieur unter des Printzen Ludovici II . von Bour -
bon armee , und bekam endlich ein regiment , ward aber durch
«ine stück -kugel in der belagerung des see-hafens Mardik bey
Dünkercken an. 1652. getödtet. Johann Sigismund war an .
162 ; . gebohren , und starb an . 1696. nachdeme er die Augspur ,
gische Confeßton in die Polnische spräche übersetzet . Sonst sind
noch unterschiedenelaus diesem gcschlecht in dem Rath zu Nürn¬
berg und andern dergleichen ehren-ämtern gewesen . Wage»,
seil . in panegyr. Bohem. Ricciol. in geogr. reform . lib . III . c.
22 . Freher . in thcatro.

* Beham , ( Johannes ) ein Ulmer , ist der erste gewesen ,
welcher von denen Juden ein Hebräisch Lexicon und dergleichen
grammatick , so ihm aber khenr genug zu stehen gekommen ,
erkauffet , und hernach an . 1490. deren Übersetzung in die Teut¬
sche spräche veranstaltet hat . Capnio und Pellicanus haben sich
derselben wohl bedienet. Hendreicb .

* Behamb , (Joh . Ferd .) ein Preßburger , hat zu Straß¬
burg studirel , und , nachdem er Catholisch worden , die Pro.
feffionem Juris zu Lintz erhalten , woselbst er auch an. 1Ü72.
Sciagraphiam Struvianam Juris privati ; Inftitutiones Juris Pu-
blici & universalis Germ . einen itctct. vom roß- täuscher-recht,und
Argutias Juris Civilis , zu Straßburg aber Xoticiam Hungarise
heraus gegeben. Czmittmgeii Hungaria litter.

Behaoddin , ein Mochammedanischer Historicus , florirte
im XII . fieculo . Sein völliger nähme ist , Kadi Bahaoddin ,
Ebn Chasan , Joseph , Ebn Tamin , Ebn Schadar , juclex
oder Cadi von Chaleb (Aleppo .) Er hat eine ausführliche Histo¬
rie von Saladin ( oder Salachoddin ) in Arabischer sprach ver¬
fertiget , genannt Taarich Soltan Salachoddin , filii Jobi , in
2. theil abgetheilet : in deren erstem , welcher aber viel kürtzer ,
handelt er von der geburt , auferziehung , lugenden und qua -
litäten des Saladini , welchen er sonderlich wegen seinem eifer
für die Mochammedanische , und haß gegen die Christliche reli -
gion , wie auch wegen seiner gerechtigkeit , leutfeligkeit rc . bis
in Himmel erhebt : in dem andern erzehlet er umständlich alle
seine thaten , belägerungen , sieg , rc. bis an seinen tob . Der
author war bey unterschiedlichen Arabischen Fürsten in ansehen,
und zu gesandtschafften gebraucht ; wie er dann auch auf diese
weis Saladin bekannt worden , fast immer um denfelbm ge¬
wesen , und auf seine ordres viel Verrichtungen abgestattet :
dahero er fast nichts anders erzehlet , als worinnen er selbst
beschäfftiget war , oder wovon er genügsame erkänntnis hal¬
te . Diß ansehnliche Arabische manuscript befindet sich in der
öffentlichen bibliotheck zu Basel , und ist nicht nur niemal ge¬
druckt , sonder auch in sehr wenigen Catalogis Bibliothec . be¬
findlich ; in dem Baselifchen codice hat jemand hin und wie¬
der etivas von einer Lateinischen Version beygefüget , vielleicht
willens , solches zum druck zu befördern . Sonst hat auch
gemeldter author andre bücher geschrieben , als eines äs Bei .
lo , auf verlangen Saladini . Ex ipso manuscr . Ärab . Bibl .
Büßt. *

* Beheim , (Sebald) ein stück -giesser zu Nürnberg , hatte zu
seiner zeit , da man sehr grosse geschütze zu giessen sich angelegen
seyn liesse , hierinnen seines gleichenkeinen . Er gösse an. 1903 .
eine grosse canone,die bey ioo. centner schwer , und die eule be¬
nennet war, wie auch hernach noch eine und andre in das Nürn¬
bergische zeughaus. Er war gleichfalls gar geschickt die glocken
nach einem jeden thon , so groß und klem man dieselbe haben
wollte,mit beyhülffe einer künstlichen abtheilung und abmessung
darzugeben und zu giessen. Damit aber solche kunst noch zu ei¬
ner wettern aufnahm gelangen könnte , war er dahin bedacht ,
daß seine söhne künftighin selbige aus einigen zuvor gefaßten ma¬
thematischen hiezu unentbärlichen gründen befördern sollten ;
dieweilen aber einer seiner söhnen absonderlich grosse tust hiezu
verspüren liesse , so ermangelte der vatter nicht auf seine unko,
sten und Bklibaldi Pirckhelmeri gute Vorsorge für diesen , durch
den weitberühmten Nürnbergischen Mathematicum, Johan¬
nen! Wernerum , die 19. bücher Elementorum Euclidis aus
dem Griechischen in das Teutsche übersetzen , und jede Propo¬
rtion mit einem deutlichen exempel erleuchten zu lassen, dadurch
er dann seinen gehabten endzweck desto besser erreichet. Er starb
an . 1534. Joh . Gabriel Doppelmayr , von den Nürnber¬
gischen Mathematicis und künstlern , p . 284 . 28; .

Behemoth . Dieses wort bedeutet allerhand thiere , in
dem buch Hiob aber cap . 40. soll es , der Rabbiner vorgeben nach,
einen ochsen von ungemeiner grösse anzeigen. Die Talmudi-
sten und andere allegorische scribenten unter den Juden , in-
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sonderheit R . Eliezer in seinen capitulis , geben vor , daß GOtt
dieses grosse threr am 6 . tage erschaffen , daß es täglich 1000.
berge abweide , auch daß es zu dem gast -mahl der Jüden in
jener weit bestimmet sey. Welches aber die vernünftigen Ju¬
den auf eine verblümte weise verstehen , daß nemlich dadurch
die freude der gerechten nach dieser weit angedeutet wur¬
de . Samuel Bochart berichtet weitläuftig , daß Behemoth
bey Hiob nichts anders als ein see-pferd sey , in hierozoico
lib . V . L. 19. Ludolf in hiit . JEthiop . &c.

* Behm , (Georg ) ein Jesuite , gebohren zu Leutmeritz in
Böhmen an . 1621 . und gestorbenzu Znoym den ? .nov. an . i666.
Er hat Propositiones Mathematico - mufurgicas , Prag 1690, in
4to ; Physico -mathematicas de objecto potent !* visivae , Ol -
MÜtz 1676 . in 4to ; Propositiones fcientige static * , ib . 1699 .
in 4to ; ingleichen Propositiones Geometricas de quadratura
circuli , ib . iööo . in 4t0 geschrieben. Alegambe .

Behme , oder Besme , ( N . Dianowitz ) des Admirals
von Coligni mörder . Er war von geburt ein Teutscher ;
weil er aber von kindheit an in dem Guisischen Hause aufer-
zogen worden , so ließ er sich gebrauchen , an. 197 ». bey der
bekannten Parisischen blut -hochzeit dem gedachten Admiral die
zwey ersten tödtlichen stösse , den ersten in die brüst und den
andern in den mund , beyzubringen , nachdem vorher Coli¬
gni auf seine anrede sich selbst zu erkennen gegeben , und da¬
bey ihn erinnert , daß er , wofern er ein soldat wäre , bey sei¬
ner jugend vor einem alten General sollte lernen respect ha¬
ben. Etliche sagen auch , es habe derselbe bedauret , daß er
nicht durch eines rechtschaffenen manns , sondern durch eines
nichlswürdigen troßbubensHand sterbenmüste . Einigezeither¬
nach schickte derHertzog von Guise diesen Behmennach Spanien ,
unter dem vorwand , daselbst pferde zu kauffen , in der that aber,
wie man davor hielte, um mit dem Könige Philippo !l . gehei¬
me tractaten zu pflegen . Da er nun von bannen zurück kam ,
ward er von der Reformirtengarnison des schlosses Bouteville in
Angoumois gefangen genommen. Aus beysorge , man möch¬
te ihn zu einer schweren lebens - strafe denen von Rochelle
ausliefern , versprach er alsbald eine überaus grosse rantzion ,
und die von Guise erboten sich , den gefangenen tapfern Ca-
rolum du Puy Montbrun gegen ihn los zu geben. Andern
theils wollten ihn die von Rochelle um 1000. thaler erkauf-
fen , damit sie ein scharf exempel an ihm statuiren könn¬
ten . Der Gouverneur von Bouteville , nahmens Bertoville ,
hielt , aus beysorge einer raache , vor das rathsamste , ihne zu
verwahren . Allein , da man den gedachten Montbrun zu
Grenoöle hingerichtet , stiftete man einen soldaten an » wel¬
cher Behmen behülflich seyn muste , aus seinem gefangnis
zu entkommen , und zu gleicher zeit hatte man andre bestellt ,
welche ihm aufpassen und seinen rest geben musten. Thut»».
hist . lib . LII . Mezeray , hist . de France tom . III . p . 3 80 .

Behmius , ( Johannes ) dieser wurde an. 1978. zu Kö¬
nigsberg in Preussen an das licht dieser welk gebohren. Er
wurde anfangs in der Haupt - und Altstättischen schule in de¬
nen ansängen unterwiesen , bis an . ,1996. da er sich auf die
Academie begäbe , und das Churfürst !, stipendium erhielte.
Er wurde an. 1602. auf der Leipziger Universität Magister ,
worauf er unterschiedliche Gollegia und Disputationes gehal¬
ten . An . 1603 . menge er nach Wittenberg , aber an. 1606.
machte er sich wieder auf Leipzig . An. 1607. um Ostern näh¬
me er eine reise vor , und durchwanderte in einem halben jäh¬
re fast gantz Teutschland , Brabant , Flandern und Holland ,
welchemnach er wieder auf Wittenberg gienge , allwo er an.
1608. Doctor Theologie worden. Darauf reisete er nach
haus , und wurde an . 1609. Professor Theologiae extraordi-
narius , und an . 1610 . Hof -Prediger , An . 1612 . wurde er
Professor Ordinarius ; Und an . 1613 , Assessor des Samländi -
schen Consistorii. Der tob fände ihn endlich an . 1648. den 27.
april. Unter seine schriften gehören 1) Pauli Burgensis difcur-
sus de celebratione Pafchatis notis illustratus . 2) Refolutio
virgarum Johann . Montani . 3 ) Collegium Anti -Rahtmannia -
num . 4 ) Vom sitzen Christi zur rechten Hand. 9 ) Unterricht
vom Exorcifmo &c . Vid. Witte , memor . Theol. pag . 794. &
I) iar. Biogr . ad . an . 1648 . *

Behmius , (Michael) wäre ein söhn des vorigen, gebohren
zu Königsberg an. 1612. Den gründ seiner wissenschafft hat
er in seiner vatter -stadt gelegt. An . 1631 . gienge er aufdie Uni¬
versität nach Grypswalde , allwo er sich dritthalb jähr aufge¬
halten . An . 1634. wendete er sich nach Rostock . An . 1639.
muste er auf seines vatters befehl sich nach Hause begeben, und
nachdem er seine qeschicklichkeit im predigen und disputiren all¬
da sehen lassen , reisete er im herbst eben desselbigen jahrs nach
Wittenberg , als aber die pest dorten angriffe , gienge er nach
Leipzig , allein die pest triebe ihn weiters nach Chemnitz ; als
diese nachgelassen , gienge er wieder auf Leipzig , und von dar
auf Wittenberg , allwo er den gradum Doctoralem in Theo-
logia an . 1638 . angenommen . Hierauf käme er im december
nach haus , allwo er an . 1639. Theologie Adjunctus und her¬
nach Professor worden , in welchem character er , auf befehl
des Churfürsten , dem Golloquio zu Thor» beygewohnet hat.
Er ist an . 1690. und also nur zwey jähr nach seinem vatter ge¬
storben, verschiedene schriften hinterlassende. Vid. Witte, d . loc .
pag . 761 . & Diar . Biogr . ad an . 1690 . *

* Behn , (Aphara) stammte aus einem guten geschlecht von
Dddd ; Canter-
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Canterbury her, allwo ihr vatter N. Johnson seßhafft wäre. In
ihrer ersten jugend zeigte sie , daß sie einst sowol an dem leid als
an dem geist etwas vollkommenes vorstellen wurde. Man be-
merckte auch sehr frühe an ihr eine grosse neigung zu der ticht-
kunst. Sie wäre noch sehr jung , als sie samt ihrem vatter und
der gantzen familie nach Surinam in West-Indien zöge. Diese
reise ist in nichts merckwürdig, als daß sie der anlas gewesen , aus
welchem Aphara die bekannte liebes-geschicht von dem Aftica-
nischen Printz Oroonoko beschriebenhat . Man versichert, daß
als sie nach ihrer zurückkunft aus America vor den König Ca-
rolum II . gebracht worden , und sie ihme einen umständlichen
bericht von dem zustand der Englischen colonie abgestattet hatte,
habe dieser Monarch ihro befohlen,die geschicht des Oroonoko zu
schreiben. Sie hatte das Unglück gehabt , ihren vatter und alle
angehörige in West-Indien durch den tod zu verlieren , so daß
sie gantz allein naher Engelland käme. Einige zeit nach ihrer
ankunft zu Londen , heurathete sie den Herrn Dehn einen sehr
reichen Holländischen kauffmann , welcher sich da gesetzet hatte.Sie ist so berühmt worden durch ihren grossen verstand und sat¬
tes urtheil ; ja , welches etwas seltenes ist bey dem weiblichen
geschlecht , durch ihre Verschwiegenheit, daß Carolus II . sich ih¬
rer, zur zeit des Holländischen kriegs , in verschiedenennegotia-
tionen in Flandern , welche grosse klugheit und Vorsichtigkeit
erforderten , bediente. Sie richtete auch alles so wohl aus, daß der
König sehr wohl mit ihrer Verrichtung zufrieden wäre. Man
versichert , sie habe durch ihre list etwas höchst wichtiges , so die
gantze Englische nation betraft , entdecket , und solches einem ge¬
wissen Staats- Minister hinterbracht , als aber dieser die fach
verächtlich angehöret , habe sie sich aller staats -sachen entschlagen,und sich vorgenommen , sich zu Antwerpen zu setzen, um allda
ihr leben vergnügt zuzubringen. Sie hatte eine geraume zeit
die stadt Londen mit ihren poetischen schristen belustiget , und
ftiinde in bekanntschafft mit den scharfsinnigsten geistern ihrer
zeit , welche sie auch mit vielen lob-sprüchen beehret haben. Un¬
ter diesen waren Dryden , Southerne , Carolus Cotton und
andre mehr . Gildon, welcher sehr bekannt mit ihr gewesen ,nennet sie nur die unvergleichlicheFrau Behn , und sagt, sie seye

-in dem stand gewesen , von allen vorkonrinenden Materien gleich
dem grösten Philosopho zu reden , und habe ihre verse ohne ei¬
nige mühe geschrieben, so gar , daß sie in gesellschafft solches ge¬
than habe , indeme andre redeten, und sie auch von zeit zu zeit
mitredete . Jedennoch ist auch bekannt , daß diese grosse Poetin
eine zeitlang um das brvdt zu gewinnen verse geschrieben habe,
dahero es auch kommt , daß sie oft die erfindungen von Fran¬
zösischen scribenten entlehnet hat , damit sie desto mehrere arbeit
in kurtzemverfertigen könnte. Doch muß man bekennen , daß
sie auch das geborgte mercklich verbessert, und in so wett sich zu¬
geeignet habe. Einige jähre vor ihrem end ist sie von einer kranck-
heit befallen worden , voll welcher endlich die Unwissenheit ihres
artztes sie befreyet hat , indeme sie den 16, april i68y. gestorben.Man hat an ihren theatralischen getichten sonderlich ausgesetzet ,
daß sie die einem weibsbild so anständige tugend der ehrbarkeit
öfters hindangeseöet habe. Ohnerachtetaber daß sie den grösten
theil ihres lebens mit versen zugebracht , so hatte sie doch gegendem ende desselben wichtigere Materien behandelt , und ist mit
philosophischen , astronomischen , geometrischen , chronologi¬
schen und geistlichen fragen beschäfftigetgewesen . Ihre comö-
dien und tragödien sind zusammen 16. bis 17. stücke , von wel¬
chen verschiedene auflagen vorhanden sind die letzte ist von
17 :54 . in 4. vol . 8vo. Sie hat auch etliche bände Historie« and
Novels , und Miscellany Poems ausgegeben. Des Herm Fon-
tenelle tractat äs 1a xluralits des Mondes ist von ihro auch ins
Englische übersetzet , und mit anmerckungen begleitet worden .
Englischer Bayie.

* Sehr , (Christophorus) Rector und Professor Eloquentiae
& Poeieos zu Dantzig ; starb am schlag im 6i . jähre seines alters
den lv. apr. an. 1704. Er hat de Muris urbisRom . de Fide
demonstrationum Archimedis ; de Mediis Geometricis percircinum & regulam indagandisr ; Thermas Carolinas ; Viele
Programmataund Poemata geschrieben. Progr . fitnebr. Hendr.

Behren , siehe Bahr.
* Behrenfels , ein Churfürst !. Sächsisches forst- und jagd-

haus in Meissen , zwischen Dippoldiswalda und Altenberg an
dem fluß Weisseritz , im Böhinischen walde . Es pfleget daselbst
ein Churfürstlicher land - jägermeister zu wohnen . Rnauth ,Mifniie prodr.

Behrungen , ein amt oder kellerey in der gefürsteten
Grasschafft Henneberg , zwischen Römhild und Melrichstadt ,
gehöret jetzo dem Hertzoge von Sachsen-Hildburghausen , wel¬
chem es aus der Sachsen - Römhildischen erbschafft Hertzog
Heinrichs , so an. 1710. ohne leibes-erben abgestorben , zuge¬
fallen . *

* Behuchet , oder Beuchet , (Nicolaus) Herr von Musy ,
von Louye und von Eftrignolles, Admiral von Franckreich, wäre
in dem jähr 1328. Brücken -und Forstmeister,nachgehends in dem
jähr iz z i . Schatzmeister von Franckreich. Der Konig Philip-
pus von Valois gäbe ihme in dem mertzen 1334. zur belohnungder sowol vor als nach seiner erhebung auf den thron ihme ge¬
leisteten diensten , siebenhundert und stmfzig pfund einkünften
aus dem schätz , ausser der dreyhundert drey und fünfzig psuu-
den , fünfzehen schilling , so er in Taintongc von den einkünf¬
ten der insulOleron bezöge ; machte ihne in dem jähr 1338. zum

Cammer -Ratb , trüge ihme auch das commando über seine ar-mee zur see als Admiral gemeinsamlich mit Hue Ouirret auf
'

mit welchem er in dem jähr i ; zy. in Engelland hinüber subralldort unterschiedliche plätz verbrannte , sich des Hafens vonPortsmouth bemeisterte, aller orten alles verheerte , und sich mieiner reichen beute zurück begäbe ; Er hatte aber das folaenbjähr das Unglück in einem treffen gegen dem Englischen KomaEduardo gefangen zu werden , worauf ihne dieser Fürst in demjähr 1340. an St .Iohannis des Täufers tag an den mast-baumeines schiffs aufhangen ließ , und dieses , nach der auflag desBeüeforet, aus raach , weilen er das vorhergehendejähr die stadtHantonne abgebrannt, und das gantze umliegende land verhee¬ret hatte. Sein vormaliger8eeretarivs , Petrus le Marchandlnähme nachgehends den dritten orden St . Francisci an , undstiftete zum angedenckendieses Admiralen die Priorey u. L. Fdu Bois d’Auvricher vhnftrn Harfleurs. Er hatte sich verheu -rathet mit Philipp« von Dreux, einer tochter Iohannis, Herrnsvon Chateauneuf und Beausart , und Margarethä von l»Röche . Sie vermählte sich zum zweyten mal mit JohannevonPonteaudemer , hatte aber aus erster ehe erzeuget Johannen,Behuchet , Herrn von Musy , Louye , rc. deme Carolus , Her-
tzog von Normandie , Regent des Königreichs, in dem mvnatmertz an . 13 $ 8. hundert und fünfzig pfund einkünften gäbe ,welche Johannes Turnebu aus dem land von Musy und vonEftrignolles bis dato bezogen hatte , welcher er aber als ein rebcllund ftind des Königreichs beraubet worden, f . Anselmmbitt . des grands Officiers. '

Beia , Bejar , Bexar , die haupt - stadt in dem Hertzoq-thum dieses nahmens in Portugall , in der provintz Alemciv ,zwischen den flössen Cadaon und Guadiana , 10. oder ir . Mei¬len von der see auf einem fruchtbarn bodcn gelegen. Sie ißwohl bevestigt und hat berühmte bäder , davon die eine quellewarm , die andere aber kalt ist . Nicht weit davon findet sichein stiller see , welcher ein vorhandenes unqewitter durch seine
ungestüme bewegung vorher verkündigt. Es wird sonst diesestadt vor der Alten Pax Julia gehalten ; wiewol Moletius Ta-rapha und einige andere es von Badajoz wollen verstanden ha¬ben. Sie war eine colonie der Römer , und findet man nochdie überbieibung von einer Wasserleitung, medaiüen , inscriptio *nes und dergleichen. Plin. lib . IV. c. 22 . Antmin . in inner.Ptolem. Rejenditts , antiquit. Lusit . & epistola de Colonia Pa-cenfi. Vasaus . Barretio . Merula . Clttfius. Nonius. Mariarn .Colmenar , delices d’Efpagne & de Portugal tom . IV.

Beta , (Ludovicus ) ein Augustiner -Mönch , zngenannt Pe-
restrello , >veil er von einem dorft dieses nahmens in Portugallgebürtig war , wiewol andere behaupten , daß er zu Coimbra
gebohren sey. Er florirte ums jähr 1610. und war ein Theo-
logus bey dem Cardinal Paleoto , welcher ihn gebrauchte, die
Moral in der kirche zu Bononien zu dociren. Er schrieb ver¬
schiedene bücher , als Refvonfa Lafnnm Conscientke ; de Con-
tractibus libellariis ; de Venditione rerum fructuosarum ad
terminum, &c. Anton . bibl.

Bejar , Oejar , eine stadt und Hertzogthum in Spaniemin Estremadura , ro . meilen von Placencia gelegen. Den Her-
tzogl. titul hat sie an. 1488. von FerdinandeGatholieo erhalten.Sie gehöret dem hause Sotomajor , welches davon dm Hertzog-
lichen titul führet. Imhof von Grand in Span. Ceu. geogr.

*
Bejar de Melena , lat. Bejara Melenae , eine kleine stadtin Andalusien an der see - küste. Man hält davor , daß sie der

Alten Mellaria sey , welche zwischen Cadir und Tarif« gelegen ,und berühmt war , weil Pomponius Uela daselbst gebohren,
Andere nennen sie Bejer de la Meile .

.
* Bejar , oder Biar , Buar , lat. Bejara , ein flecken im

Königreich Murcia in Spanien , zwischen Origuela undTati -
va an denen grentzen von Valencia gelegen .

BeichUngen , eine Grasschafft an der Unstrut in Thürin¬
gen , welche den Herren von Werthern zugehörcl . Sie wird
von dem fluß Lossa , der hinter Leubingen in die Unstrut fällt ,
fast rings umschlossen . Das schloß Beichlingen liegt nicht weit
von Heldrungen.

Beichlingen. , Beuchlingen , eine alte adeliche familie in
Meissen , allwo sie heut zu tage unterschiedliche Ritter -güther
nebst der Gräflichen würde besitzt. Knaut führet sie von den
berühmten Grafen von Beuchiingen her , und setzet zu ihrem
anherrn Cunvnem oder Conradum , Grafen von Nvrdheim ,
welcher von dem ersten Sächsischen Hertzoge Wittekindo öl.
und in dem 6 . grade von dem Kayser Henrico I. abgestammet.Sein vatter Otto , Hertzog zu Sachsen an der Weser, bekam an.
1062. durch seine gemahlin zugleich das Hertzogthum Bayer » ,
ward aber dessen von dem Kayser an. 1070. wiederum berau¬
bet, und an. * 083. erschlagen. Er selbst aber Cvnradus , war zu¬
gleich Pfaltzgras zu Sachsen , und soll die in Thüringen gelege¬
ne Grasschafft Beuchlingen , nachdem die ersten besitzet abge¬
storben , (von welchen Erpo die stadt Erfurt erbauet , und Die¬
trich an . 968. dem turnter zu Merseburg beygcwohnet ) erhal¬
ten , und sich davon genennet haben . Er wurde an . n ° ? . von
einem meuchel-mörder zu Alvensleben erstochen . Von seinen
nachkommen war Albertus Bischoff zu Appus und des Er8-B>-
schoffs zu Mayntz Viearius in pontificialibus , welcher der kirche
zu Memleben einen ablaß -briefertheilet. Nachgehends hak sich
unter andern Friedrich , als Meißnischer Feld-MarschaU, her-



vor gethan , und an. 1426. in der schlacht bey Außig fein \a
den eingebüsset. Dessen söhn gleiches nahmens, erhielt das
Ertz -Bißthum Magdeburg, und stund demselben20. jähre , bis
an seinen an . 1464. erfolgten tobe löblich vor . Adam Fried¬
rich verkaufte an. 1500. die Grafschafft Beichlingen an die
Herren von Werther , und wird von einigen , wiewol unrecht,
vor den letztern seines geschlechts gehalten ; denn es besassen die¬
se Grafen ausser der jetzterwehnten Grafschafft , Gebsee , Krey-
enburg und andere in Thüringen gelegene güther . Adam auf
Gebsee war an. 15 ;«. KayserltcherCammer -Richter zu Speyer.
Hubert commandirte die Teutschen trouppen , welche dem Kö¬
nig in Franckreich , unter dem verwand gegen Engelland zu
dienen , zu grossem Verdruß Caroli V . zu hülffe zogen , und
hatte an. 1544. das ungluck , von den Kayserlichen in Lo¬
thringen gefangen zu werden. Er wurde hierauf zu dem tode
verurtheilet , erhielt aber doch , da es eben an dem war , daß
ihm zu Metz der köpf sollte abgeschlagen werden , durch den
Kayserlichen Printz Mapimilianum , pardon , welchen seine ge-
mahlin durch einen fußfaü bey dem Kayser vergebens gesuchet
hatte. Nachgehends diente er den Protestanten , und wohnte
der schlacht bey Mühlberg mit bey , worauf ihn der Kayser in
die acht erklärte , und in dem folgenden vertrage mit dem
Churfürsten zu Sachsen ausdrücklich von aller gnade aus¬
schloß . Dieses bewog ihn , wiederum in Französische dienste
zu treten , darinnen er vermuthlich sein leben beschlossen.
Bartholomäus Friedrich wurde an . 1547. in der kurtz vorher
erwehntcn schlacht gefangen , und hat , als der letzte Graf von
Beichlingen , an. 1560. das zeitliche gesegnet . Er wird Erb-
Cammerhüterdes R. R . genennet, welche würde auf dem schloß
Beichlingen soll gehafftet haben , und darauf erst denen von
Werther , so schon an . 1247. eine expectantz , und an . 1420. ei¬
ne confirmation von dem Kayser darüber erhalten , zu theil
worden seyn .

Nach abgang dieser Grafen blieb noch eine linie von denstl-
ben übrig , welche nur den Adelstand führte , und vor reiten
mit der zu der, Grafschafft Beichlingen gehörigen Herrschafft
Cölleda oder Cöln an der Löste war abgetheilt worden. Von der¬
selben ist unter andern Dietrich Wilhelm von Beichlingen , ein
söhn Mauritii des jüngern , zu mercken . Er war zu Cölleda
an . 1587. gebohrcn , und starb an . 1654. als Dechant und
Stifts-Rath zu Wurtzen , wie auch Ober - Hofgerichts -Assef-
sor zu Leipzig . Sein söhn, Gottfried Hermann auf Dahlwitz ,
Tsthorno , Baselitz und Dobriczcow , ward Chur -Sächsischcr
geheimer Rath , Ober-Hofrichter zu Leipzig , und Ober-Con-
sistorial-Präsident . Er hat seinen stamm mit 4 . söhnen fort-e et , von denen der älteste, Wolf Dietrich , den Gräf-

>aracter wiederum auf sein geschlecht gebracht , und bis
an . 170z. bey dem Könige in Polen Augusto, als Groß -Cantz -
ler und geheimer Rath , in grossen gnaden gestanden ; der an¬
dere aber , Gottlob Adolph , so an . 171 ; . mit tode abge¬
gangen , war anfangs Chur-Sächsischer General -Adjutant,
nachgehends aber bis an - i ?«- ; . Cammer -Herr und Ober-Falcke-
nierer . Lucä Grafens. Knaut. orig . Beichling . Spangenb.
Adelst». Huhn. geneal . t . CXLIX. Albin. Meißn . land -chr.
Fahrte , orig. Sax. Müüeri annal. Sax. Seckend . hist. Luth.

* Beier , (Adrianus) ein Archidiaconus zu Jena, von Glau -
che in Meisten gebürtig , lebte in der mitte des XVII . feculi,
und stund über so. jähr im predig-amte . Er hat das 8wäium
Biltoricum jederzeit sehr geliebet ,. und das leben einiger Per¬
sonen in predigten öfters ausgeführet, auch Syllabum Recto -
rum & Professorum Jenensium , ingleichm Geographum und
Architectum Jenensem geschrieben. Hendreicb .

* Beier , (Adrianus) war zu Jena an. 1634.. gebohrcn, und
wurde daselbst Doctor und ProfessorJuris, Adfessor im Schöp-
pen -stuhle und Hof-gerichte , wie auch Fürstlicher Sächsischer
Rath. Er starb an. 1712. und hat Noras ad Schobelii Pand . &
Jus feudi ; de Transitu cum exercitu per territorium alte-
rius ; de Origine Juris opificiarii ; de Receptu tarn perfona-
rum quam rerum nebst vielen tractätgen und dilpurationen ge¬
schrieben. Ricbardi vitae Professor. Jenens.

Beierlinck , ( Laurentius ) Canonious und Arcbidiaconus
zu Antwerpen , ein mann von grosser gelehrsamkeitund arbeit ,
war zu Antwerpen im apr. an. r Z78. gebohrcn. Nachdem er
daselbst bey den Jesuiten die Grammatikund Philosophie studirt
hatte , legte er sich zu Löven ausdie Theologie, bekam auch den
titul eines Doctoris , und ein gewisses Beneüdum,welches er bis
an. 1605 . behielte , da ihn Joannes Miräus , Bischoff von Ant¬
werpen , zum Girector seines Seminarii berufte . Einige zeit
hernach gab er ihm auch ein Canonicat, und endlich erlangte er
das Archidiaconat , starb aber etwa zwey jähr hernach , den
r2. jun . an . 1627 . 49. jähr alt. Es ist zu verwundern , daß er
bey seinen überhäuften geschafften so gar viel hat schreiben kön¬
nen , sintemal er ohne sein grosses werck in VII . voluminibus ,
Magnum Theatrum vitae humanae genannt , so aber eigentlich
nur eine Vermehrung des von Theodors Zwingers unter glei¬
chem titul heraus gegebenen wercks ist , auch Biblia sacra va-
riarum translationum, in III . tomis in fol . Opus Chronogra -
phicumab an . 1570. ufque ad an . 1612 ; Chronici Opmerii Au¬
stariern ; Promptuarium morale super Evangelia Feltorum to-
tius anni ; Commune Sanctorum in III . tomis , und andere
mehr , geschrieben . Andr . biblioth . Belg . Swertii ,Athena;
Belgic* . Freher . Hendreicb . gg c. *

* Beierus , oder Bavarus , (Georg. ) von Lemberg aus
Schlesien , war zu ansang des XVII . feculi Prediger zu Si »
kerwitz bey Lemberg , hernach zu Berkelsdorf unweit Lauben,
schrieb geistliche schlaf - hckube mit tröstlichen sprächen
Heil. Schrift zusammen genähet ; 8cboIam Leonis ; Er¬
klärung des liebes : GOtt der Vatter wohn uns bey , und :
Nun bitten wir den Heil . Geist , wie auch über Job. III. 16.
Eberti Leorinum erud . Hendreicb .

* Beigatus , (Cafp.) ein Mayländer , schrieb in Italiäni¬
scher spräche Historiam universalem ab initio mundi ad A . C.
1569, so zu Venedig an. 1571 . gedruckt. Hendreicb.

Beste , oder Best , eine stadt in Africa , im Königreich Tu¬
nis , zwischen Cvnstantine und Tunis. Man hält sie vor der Al¬
ten ihr Bulla regia . Sie liegt in einer Überaus fruchtbarn ge-
gend , daß die einwohner zu sagen pflegen , wenn sie zwey sol¬
che örter hätten , wie Beste , so würden sie so viel getreyde in
Africa haben , als fand am meer.

* Beilagon , eine feine stadt in Persien , nicht weit von
Derbent, gegen dem Caspischen meer, unter dem 6 ; . gr. sj .min .
longitud . und 41 . gr. 20, min. latit . gelegen . Sie ist sehr
fruchtbar an körn und andern früchlen. Tavernun Persia -
nische reise III . i z .

* Betlkenland , oder Boldeckenland , ein gewisser strichlandes bey Giffhorn im Hertzogthum Zelle.
* Beiling , (Albert) commandirte an . 1424. in dem schloß

zu Schoonyoven, nachdeme die stadt schon eingenommen wäre.
Floris von Vyfhoek , einer der Generaln Jaquelina von Bayern
und Gräfin von Holland , welche wider ihren ehemann den
Hertzvg von Brabant krieg führete , weilen er sich als Grafen
von Holland hatte huldigen lassen , und als ein solcher zu
Schoonhoven feinen öffentlichen einzug gehalten hatte , comman¬
dirte bey dieser belagerung . Beding muste endlich das schloß
auch übergeben. Die befatzung ward zu kriegs-gefangene« ge¬
macht , und erhielte das leben , aber der Commendant Beilingward zum tod verurtheilet . Dieser unverzagte Held begehrte
nichts als einen monat aufschub der execution , damit er von
stinen freunden abschied nehmen, und seine fachen in richtigkeit
bringen könnte. Es ward ihme diests auf sein Wort bewilliget,
daß er zur bestimmten zeit sich wiederum stellen sollte . Nachdeme
er nun seine nöthigsten geschaffte besorget hatte, käme er als ein
anderer Regulus wieder, und ward lebendig begraben. Goud~
haven , chron. p . 448 . Groß . allgem . Holt . Lexrcon .

Beilly oder Beilius , ein Kriegs - Hauptmann , war aus
der stadt Utrecht gebürtig , und zagte in der ersten Niederländi¬
schen unruhe die befatzung des Königs in Spanien daraus.Als er nun diese stadt unter sich gebracht hatte , ließ er Bloe-
mum , welcher darinnen Gouverneur war , aufhencken ; als
aber Mondragon den 6. jan . an. 1479. Utrecht einnahm , und
auch am vierten tage das schloß eroberte , ließ er die meisten
von der befatzung an die nächsten bäume , den Beilly aber selbst
bald darauf an eben den galgen, welchen er dem Bloemo hatte
aufrichten lassen , aufhencken. Einige sagen, daß solches an eben
demselbigen tage geschehen sey , da Bloemus das jähr vorher
hingerichtet worden , und daß dieser , da man ihn zum gerichts-
platz geführet , den Beilly innerhalb einem jähre vor GOttes
richrer-stuhl zu erscheinen gefordert habe . Strada, de bell ,
Belg . decad. II . lib . I .

Beilstein , eine kleine stadt nebst einem schloß und amt im
Westerwalde , in dem Nassauischen gebiethe , zwey stunden von
Herborn , gehöret dem Printzen von Naffau-Dietz.

Beilstein , eine kleine stadt nebst einem schloß und amt in
dem Hertzogthum Würtemberg , nicht weit von Heilbronn ge¬
legen. An . 1274. soll sie schon mit mauren umgeben worden
seyn . Anfänglich hat sie den Herren von ' Wimmerstein zuge¬
standen , davon der letztere , der gleissende Wolf von wegen
feinen schönen waffen genannt , Graf Eberharden von Wur-
temberg in der schlacht bey Weil 1 * 77. gute dienste gethan .
Vorher waren sie zwar tod-fetnde , sind aber bey dieser gele-
genheit so gute freunde worden , daß Wolf in Würtembergi -
sche dienste getreten , und dem Grafen seine Herrschafft Beil¬
stein nebst Klein-Betmar , als der letzte seines geschlechts , ver¬
macht . Heutiges tages ist von dem schlösse wenig mehr vor¬
handen , und das städtlein ist 164 ; . und 169, . durch die
Schweden und Franzosen heftig mitgenommen worden . Pre.
gizer . Ephem.

'Wiirtemb . cit . annis. Crus. P. III. p . 510.
Beilftetn , Tat . Bilestinum oder Bilstinum , eine Herrschafft

und kleine stadt , nebst einem schlösse , an der Mosel,in dem
Ertz-Stift Trier gelegen , und den Freyherren von Metternich -
Beilstcin gehörig. Sie hat vormals eigene Herren gehabt, als
aber Philippus und Wilhelmus, Freyherren zu Winneberg und
Beilstein , ohne männliche erben abgegangen , und der erste nur
zwey töchter , so gleichfalls an . iszs. gestorben , hinterlassen,
ist es als ein lehn der kirche zu Trier Heimgefallen , von welcher
es die Grafen von Metternich bekommen haben. Zeiieri topog.
Trev . Imh. N. P . lib . IX. cap . 6 . n. 8-

* Beilftem , oder Bielstein , war vormals eine besondere
Grafschafft im Hertzogthum Westphalen , welche an. 1390.
der erste neue Landgraf in Lessen, HenricusBrabantinus , dem
letzten allda residirenden Grafen Johanni , weil er keine erben
halte , ab - und ans land Hessen erkaufte. Das schloß und
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stadt gleiches nahmens liegen bey 4. weilen von Wmterberg
-wischen Olepo und Fredeburg , und ist in selbiger der berühm¬
te Bischoff Ferdtnandus Fürstenbergius zu Paberborn geboh-
ren . Sie muß nebst Winterberg zum Reichs -contingent r .mann
zu roß, oder monatlich einfach 12 . fl. und zum Canimer -gericht
jährlich ordinair 3 . und mit der Vermehrung 5 . - . geben.
Schneiders beschreibung des alten Sachsenlandes x . 58.
Rnauth ibid.

Beilwitz , Beulwitz , eine alte adeliche familie in Thü¬
ringen , welche an. 968. zu Merseburg und an . 1019. zu Trier
dem turnier beygewohnel. Ihr stamm-haus gleiches nahmens
liegt ohnweit der stadt Jena , und hat auf selbigem Hartmann
von Beilwitz , Ritter , und des Landgrafen Friderici Admorsi
Rath, an . 1316, seinen sitz gehabt . Hartmuth siorirle an. 1352.
und an . 1383 . wird Albertus Erbsaß in Nerckwitz genennet .
Heinrich hat an . 1436. einen vertrag der Grafen von Schwartz-
durg als zeuge unterschrieben. Heinrich Christoph war an.
1710. Haus-Hofmeister , und dessen bruder Gottfried Christian ,
Cantzler an dem Hofe zu Rudelstadt, Alexander Christian aber,
Königlicher Polnischer Ober-Forst- und Wildmeister zu Voigts-
berg. Bucel. in ind. illultr. fam . qute primisiz . ludis inter-
fuere . Mutiert annal. Sax. Beyeri geogr. Jenens.

* Beimiram , (Mac) ein Medicus und söhn Salomonis,
der gleicher profeßion zugethan war , lebte ums jähr 1070. und
schrieb de Definitionibus ; de Elementis ; de Febribus ; Uri-
na ; Dieetis und Stomacho . Sympborian . Champerius . Lam-
becius , prodr.

Beinfeldt , siehe Benfeldt.
Beinheim , ein Marggräsiich -Badenisches städtlein, un¬

weit Fort-Louis , am fluß Sur in Nieder-Elfaß gelegen. Der
ort hat erst denen von Fleckcnstcingehört , denen es aber die
Marggrafen von Baden in einer fehde abgenommen . Doch
haben dieselben noch ein gefreytes Haus allda. Zu Alten-
Beinheim ,. welches eine wühle ausser der stadt, ist der alten
von Fleckenstein begräbnis. Hertzog , in der Elf. chron . Me-
rian . top.

* Beinkirch , ein -ecken in Westphalen , eine meile unter
Willingen , und Eimelraid zur lincken des Dymel-flusses , in
welchen nicht weit davon ein dach , von Ratteler her , fliesset.
Schneiders beschreibung des alten Sachfenlandes p . 78.

Beinschau , eine stadt in Ober-Schlesien , zum Fürsten»
thum Troppau gehörig .

Beinweiler , ist 1 .) ein dorf am Hallweiler-fee, in der ge-
meind Rheynach der Graffchafft Lentzburg gelegen , wäre vor
zeiten ein sitz der Edlen von Beinweil , welche das kloster Wet-
tingen bey Baden unter seine mit-stifter zehlet . Nach deren ab-
gang käme die Herrschafft an die Truchfessen - von welchen
Heinrich solche an das Stift Münster verkauft hat , aber an.
1521. kaufte die stadt Bern von Ulrich Marti Probst und Ca-
pitul zu Münster , die gericht , zwing und bann zu Beinweil um
400 . pfund . 2.) Ein uraltes in der ehr aller Heiligen gestifte¬tes Benedictiner -kloster , in dem gebürg Jura, auf einem lustig
erhabenen Hügel , in der alten Graffchafft Sogern und dem
Bißthum Bafel gelegen. Es ist an. 1083. zur zeit Papst Gre¬
gor« VII . und Kayfers Henrici IV . von Oudelardo (Eytelhard)Grafen zu Pfirt und Herrn zu Sogern , Notgero, Grafen zuVroburg , Ulrich , Grafen von Cgisheim und Dachsburg,und Burcardo , Freyherr« von Hafenburg , einheüiglich gestif¬tet , auch die stiftung nach der Hand von verschiedenen Päp¬
sten , als von Eugenio lll . an. 1147. Cölestino lll. an. 1193 .
Honorio, an . 1218. Benedicto , an. 1136. Martino , an . 1428.Sirto , an. 1484. wie auch von den Kayfern , Frtderico l. an.
1132. Henrico VII. an. 1226. und Sigismundo , an. 1434. be¬
stätiget worden . Die Kastvogtey dieses klosters hat Kayfer
Friedrich dem Graf Oudelard von Pfirt erblich übergeben, da¬
her sie an die Herren von SogernPfirtifchen stammens , und
nach deren abgang an die Grafen von Thierstein , und von
diesen , mit dem schloß und Graffchafft Thierstein an den Stand
Solothurn erwachsen ist. Das neue kloster wurde von den
ftiftern anfänglich mit 8. Mönchen ( deren erster Abt , Esso,aus dem kloster Hirfchau im Würtembergerlandhergenommen
worden ) besetzet , und nach und nach von vielen gutthätem
also bereichert , daß es fast in allen dörfern zwischen der Saone
und dem Rhein, entweder güther , zins , oder eigene leuthe ge¬habt , wiewolen deren heut zu tage viel abgegangen . Nichts
desto minder sind eines Herrn Prälaten Cammer -einkünfte nochdato in gutem stände. Es hat sonsten dieses kloster verschiedene
unglücks-fälle erlitten ; dann als der Abt und Convent dessel¬ben das burgerrecht zu Solothurn angenommen hatte , und
damals zwischen Oesterreich und der stadt Zürich einer seits,und denen Eydgenoßifchen orten , wie auch der stadt Solothurnanderer seits , ein kriegs-feuer ausgebrocheu , ist dieses kloster,von dem von Mersperg Oesterreichifchem Landvogt zu Pfirt,feindlich überfallen , geplündert , eingeäschert , nicht minderder Abt nebst andern fünf ordens - leuthen naher Pfirt
gefangen hinweg geführt worden . Als es kaum wieder einge¬richtet worden , wurde es an. 1499. in dem Schwaben - kriegwider die Eydgenossen , von denen Oesterreichern abermalen
eingenommen , geplündert und verbrannt. An . 1318. hatder letzte Graf von Thierstein , Henricus , die Kastvogtey des
klosters , zu Handen des Kayfers Maximiliani , und zu gunsten

des Herrn Bischoffs vonBasel aufgegeben ; als er aber an.1319. gestorben, hat das kloster der stadt Solothurn die Kast¬vogtey aufgetragen , auf art und weife wie es die Grafen vonThierstein gehabt und gebraucht haben , worüber dann diestadt Solothurn mit dem Herrn Bischoff von Basel in streikverfallen , welcher durch schiedrichterllchen spruch der stadtBern , zu gunsten der stadt Solothurn entschieden worden .Es ist aber das kloster von an. 1323 . ziemlich herunter gekom¬men und öde gestanden , auch kein ordentlicher Abt aUdorrengewesen , bis an. 1389. da der Canton Solothurn solches wie¬derum aus der afchen erhebt . , und AI . Wolfgang Spieß vonEinsiedlen zum Abt dahin beruffen hak , welcher zwar dieAbts-würde ausgefchlagen , jedennvch aber zu annehmung deradmintstration sich bewegen lassen , welchem dann zwey ande¬re , als Gregorius Zechender und Maurus Hoffmann vonEinsiedlen , und an. 1622. Ursus Burl von Rheynau , in glei¬chem amt gefolget sind , unter deren admimstration dasklosterwiederum .in ziemlichen aufnahm gestiegen , also daß an. 1633 .Fintanus Kieffer , ein bürger von Solothurn , die würde einesinfullrten Abts angenommen , unter welchem an. 1636 . dieArche und pfarr Seben dem kloster incorporirt und auf demherg ob Flüen , allernächst beym berg-schlvß Landes -krvn dieheutige neue kirch und kloster Maria - Stein aufgedauen , auchan. 1633. durch den Herrn Bischoff von Basel eingeweyyelworden ; also daß heut zu tage das alte kloster Beinweiler , nurvon etlich wenigen Religiösen bewohnet wird , welche die psar-rey und geistlich amt versehen. Steiner, desc. Relv. pag. 43g.Urftif. ehr. Baiil. üb . I . pag. 18 . & lib . V . pag. 390. Hajner.theatr. Solod . P. II. pag. 420 . Baß/easacra pag . 93 . *
Betra , eine provintz in Portugall , welche gegen nordendie provintz Tra-los- montes , und Entre Douro y Alinho , ge¬gen süden das Portugiesische Estremadura, gegen osten dasSpanische Estremadura , und gegen westen das Atlantischemeer zu grentzen hat. Sie wird in 6. gebiethe , welche manComarcas nennet , eingetheilet. Die haupt- stadt darinnm hatgleichen nahmen . Vormals sollen die alten Spanischen völ-ckre , Transeundani genannt , darinnen gewöhnethaben , wie

Vasconceliui , deicript . Lullt. pag. 394. und Rejemiius , antiq.Lullt. lib . IV . angemercket haben . Catmenar, deliees d’
Espa-gne & de Portugal tom . IV. pag. 721 . seq.

* Beira , (Thom. de) ein Franciscaner -Mönch aus Poc-tUgall , hat Lonüderationes literales & morales super Jere-miam geschrieben , Lisadon 16 ; ; . IVaddmgus , de script.ord. Francisc.
Beirberg , oder Beyerberg, , eine Probstey der Llmco.rum Regularium St . Augustint in Bayern , an dem WasserLohst , nicht weit von dem Wirmsee gelegen , und in das

Munchische Land -gericht Wolfertshausen gehörig . Im XI.feculo haben es zwey brüder von Jrinspurg oderEgrinspurggestiftet. Conrad , der erste Probst daselbst , hat im XIV.fecuto eine kostbare bibliotheck angelegt , davon aber wenigmehr übrig seyn mag ) Chur -Bayern, p . 139.
* Beißner , ( Adolph Christian ) A . L . M . und Predigerin Lübeck war daselbst an. 1709. den 24. febr . gebohren.Sein vatter Gottfried wäre Archidiaconus . Er ward sehr

frühzeitig in die schule und das Gymnasium geschickt , und
machte sich die Unterweisung des gelehrten Herrn Rectais
von Seelen wohl zu nutz . Er gab auch da schon verschie¬dene schriften heraus , darunter insonderheit Specimen Phi.
lologico - litterarium de Polyhiltoris nomine zu mersten.In dem 17. jähr seines alters begäbe er sich auf die Universi¬tät nach Jena , und hörte in der Philosophie , Sprachen, Hi¬
storie und Theologie die berühmten Lehrer daselbst. Er wür¬
de an. 1729. Magiiter , und schrieb dne DilTertationemTheol .
de Gratia Spiritus S . applicatrice ad illustrandum locum ,AM. XXVI . v . 17 . Er reifere nach Weimar , Erfurt, Golha
und Eisenach. Nachdem er endlich in Leipzig eine zeiilang
sein studiren fortgesetzet , kam er an. 1730 . nach Lübeck zu¬
rück . Allhier wurde er an . 1733 . zum Prediger bestellet,
verstarbe aber den 20. mertz an. 1733. AHa Hißorko -Ecdes.
tom . I. p . 874.

* Beissel , ( Iossus ) ein von Aachen gebürtiger Rechts¬
gelehrter , Weltweiser und Redner , lebte in dem jähr
1474 . und wäre ein Rath des Ertz-Hertzogs von Oesterreich.
Er schriebe zu ehren JEsu Christi , der Heil . Jungfrauen, und
St . Annä ein buch in versen , betitelt : Roseeea tria Corona-
menta ; und einen tractat de Christiano ambitu ; de Optimo
genere Musicorum; de Mysteriis Rosarum ; Gesta Flandro-
rum , & c . Tritheinius , Hermolaus Barbaras , und Arnoldus
Boßius waren seine sonderbare freunde. Valerms Andreas ,
bibl . Belg. VoJJius , de Rill. Lat . &c.

Beitharides , oder Ebn Baithar , auch Abenbiter ,
ein berühmter Arabischer Medicus , und Botsnicus von M>u
laca in Spanien gebürtig , fforirte im XII. oder XIII . secu -
lo . Aus seinem vatterland reisete er um seine wissenschassr zu vcr«
grössern m Orient , durchzog gantz Asricam und Asien , gicng
zurück aus Jndia nach Alkair , begab sich in den dienst dcsS<u
ladin , von dem er hoch angesehen wurde . Nach dessen tob
kam er wieder nach haus , und schrieb die folgende büchcr ,
so ihm einen grossen nahmen machten, als : Moiredato Thabbn
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de Medicamentis simplicibus ; de Virtütibus Hcrbarum ; de
Venenis & Metallis &c. Sein Herbarium käme dem Bv-
charto in seinem Hieroroico wohl zu statten , weil darinnen
oft der eigenschafften gewisser thieren Meldung geschicht. Es findt
sich alles m der Bibliotheca Leidenfi in unterschiedlichenvolumi-
nibus. Er starb nach Leonis Afric. bericht zu Malea,an. Heg . ; 94.
d . i. an . Chr. n 97. nicht wie es Hottingerus bey Leone Afric.
nach seiner gewohnheit falsch ausrechnet , 1216 . Golius aber
schreibt , er sey gestorben zu Damasco,an. Heg. 646. d . i. an . Chr.
1248 . Gol. in prsef. ad Lex . Arab. Leo Afr . in bibl . Hotting.

*
* Bettma , ein fluß in Persien, welches ein arin von dem

grossen ström Kama ist, der sich in die Wolga ergeußt. Okar.
Pers. reise-beschr . IV. 7 . p . ^ 4.

* Beito - CLah , ist der nähme , dene die Mahometanerder
mosquee von Mecca in Arabien geben. Drß wort bedeutet ,
das Hause GOttes ; inan nennet es auch Kiblah , weilen
dre Türcken , wann sie baten , ihr angesicht aufdiese feiten wen¬
den müssen . Moreri.

* Bek , ( David ) ein berühmter mahler , war zu Delft den
25. may an. 1621 . gebohren : Er hatte unter andern auch zu
einem meister gehabt den Ritter Antonium van Dvck , mahlern
des Königs in Engelland . Die höflichen sitten und die grosse
kunst , weiche sich in Bek vereiniget hatten, erwarben ihme die
gunsten aller hohen Europäischen Häuptern . Mervorderststun¬
de er in hohen gnaden bey Carolo I . König Engelland , und
lehrete die zeichen - kunst Carolum und Jacobuin seine zween
söhne, den Hertzoq von Glocester und den Printzen Robert. Er
träte hernach in die dienste des Königs in Frankreich und des
Königs in Dänemarck , und endlich kam er zu der Königin
Christina in Schweden , welche ihn sehr hoch achtete , ihme
viele und herrliche geschencke thut , und ihn zu ihrem ersten
Cammer -Junckcr ernennete. Da aber diese Königin eine reise
in Franckreich vornahm , entschlösse sich Bek indessen naher
Holland zu gehen. Als er nun hierzu um erlaubnis anhielte,
ward er feiner bitte käumerlich gewahret , weilen die Königin
besorgte , er möchte nicht wieder von dar zurück kommen wol¬
len . Es geschahe auch in der that , dann er starbe in dem
Haag an . 1056 . und muthmassete man starck , es wäre ihme
gift beygebracht worden . Währender zeit , da Bek in denen
diensten der Königin Christinä stunde , hatte sie thne in Ita¬
lien, in Spanien , in Franckreich, in Engelland , in Dänemarck ,
und alle Teutsche Höfe geschickt, um allda die bildnisscn der Kö¬
nigen und Fürsten zu mahlen . Die Königin beschenckte her¬
nach einen jeden derselben , mit seinem von Bek verfertigten Por¬
trait , welches dann diesem grossen künstler sehr viel eintrüge,
indem er von neun Königen oder Fürsten so viele güldene
ketten samt gnaden - Pfenningen von gleichem metall solle em¬
pfangen haben . Es hatte Bek einen geschwinden pinstl , und
mahlete sehr leicht und flüchtig , daher» ihme König Carolus I.
einsten sagte , er glaube , er könnte auch zu Pferd sitzend
und reukend mahlen. Die mahler zu Rom legten Beken
den nahmen des güldenen scepters bey . Wir sollen aber
hier nicht Unterlasten eine sonderbare begebenheit , so sich mit
ihme zugetragen , zu erzehlen . Als er aufder reise in Teutsch¬
land begriffen wäre, überfiel ihn einsmalseine kranckheit , da¬
durch er in solche schwachheit geriethe , daß er für todt gehak¬
ten ward. Man zöge ihm seine kleider aus , und legte ihn in
einem zimmer aufs stroh. Zween seiner bedienten truncken in
eben diesem zimmer eine flasche wein mit einander , und einer
derselben sagte schertzend zu dem andern , es wäre biüich , daß
sie dem verstorbenen auch ein gläsgen zubrächten , weilen er
doch in seinen lebzciten den wem nicht gehasset hätte. Man
hält ihme darauf ein glas an den mund ; der geruch des weins
brachte die geister des vcrmeynten todten in etwelche bewegung,
und er fangt an zu schlucken . Der erschrockene bediente wie,
derholet die dofin , und Bek käme wieder zu sich selbsten , lebte
hernach noch etliche jähre . Dahero sagte man , er wäre zwey-
mal gestorben. Gr . allgem. HoU. Lexicon .

* Bekava , oder Bekam », ist eine kleine stadt Polens in der
Woywodfthafft Lublin , welche weder mauren noch plätz , auch
sehr wenig öffentliche Wirthshäuser hat. Ihr kirche ist von
ziegel-steinen ziemlich wohl gebauet . Die Juden haben diesen
ort in bessern stand gebracht . Memoires du Chevalier de
Beaujeu .

* Beke , ( Bertholt» von de ) Königlich - Dänischer Kriegs -
Rath und Obrister , schrieb einen soldaten-spiegel , und de
Equitatu & ejus Exercitiis , so zu Franckfurt am Mayn ge¬
druckt. Hendreich.

* Bekia , ist eine kleine insul des mittäglichen America , in
dem Nord -meer , zwischen den Antillischen von Barlovento ,
zwischen der insul St . Vincent und den Grenadillen gelegen .
Sie gehöret annoch denen Caraiben ihren alten einwohnern
zu , hat kein süsscs wasser , und ohngefehr zwölf Meilen in dem
umkreis samt einem guten Hafen . M >wi .

* Bekin , ein paß m Ober - Ungarn bey dem einfluß des Ke-
res in die Theisse .

* Bekinsau , (Johannes) aus einem guten geschlecht inLan -
cashire , ward gebohren zu Broadchalke in Wiltshire , und
nachdem er zwey prob -iahre in dem neuen Lollegio zu Ox¬
ford ausgehalten , an . 1520. zu einem beständigen bodo dieses
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Gollegii angenommen. An. 1526. ward er zum Magistro Ar-
tium gemacht , und hatte in eben diesem jähr sich vorgenom¬
men , seiner studien halber eine reise in fremde lanider zu thun.
Er war sehr erfahren in der Griechischen sprach , und ver¬
liesse an . 1 s 3 8 . seine stelle in dem neuen Lollegio , woraufer
sich verheurathere . Die vornehmste männer seiner zeit hielten
sehr viel von ihme , unter welchen sich auch der bekannte An-
tiquariusLeland befindet , als der in seinen Eneorniis , Trophaeis
&c . eruditorum in Anglia Virorum viel gutes von ihme spricht.
Als Bekinsau an. 1346 . sahe , daß das ansehen des Papsts in
Engelland gäntzlich gefallen wäre , schriebe ex ein buch de su-
premo & absoluto Regis lmperio , welches in gemeldtem jähr
zu Londen ist in 8vo gedrucktworden , samt einer zuschuft an
König Henricum VIII . Bekinsau stunde auch in grossen gna¬
den bey Eduardo VI . da aber die Königin Mariaauf den thron
käme , und alles dasjenige , so ihr vatter und bruder in anst-
hung der religion gemacht hatten , wiederum umzustossen sich
bemuhete , trat er auch wiederum zu der Römischen kirch , und
ward ein abgesagter feind der Protestirenden kirch. Da aber
die Königin Elisabeth zur regierung gelangete , begab sich Be¬
kinsau naher Sherdourne in Hampshire, aüwo er den 20. de«
cembr. an . 1559. indem 6 ; . jähr seines alters mit tod ab«
gienge. Englischer Bayie.

Bekinton , ( Thomas ) stehe Beckmgton .
Bei , siehe Baal und Belus.
Bei , ( Johann de ) Canonicus von St . Lambert zu Lüttich,

lebte zu ansang des XIV .fleeuli. Er hat ein ebronicon geschrieben ,
und viele Nachrichten von den kriegen zu seiner zeit zusammen
getragen , welche mühe er Johannivon Hennegau , mit welchem
er sehr wohl stunde, zu gefallen über sich genommen. Dieses sind
dieselbige memviren, worauf Froisardus , wie er selbst gestehet ,
seine Historien gegründet , welche er der Philippe von Henne.
gau,Eduardi III . in Engelland gemahlin , überreichet. Froisard .
in praef.

* Bel , ( Johannes ) der 71 . Bischofszu Worchester, hatte zu
Oxford studirt, in Doctorem Juris promovirt , und war darauf
Archidiaconus zu Glocester , an . I ? z9 . aber den ll . aug . ins
obige Bißthum eingesetzet worden , welches er jedoch nach vier
jähren wieder niedergeleget. Godwin , de Prsesul . Angl. P . I.
p . ‘>22 .

Bela I . König in Ungarn , war ein söhn Ladislai Lalvi , und
bruder Andrcä 1. Dieser letzte , als er noch keine erben hatte,trat ihm den vierten theil des landes ab , nachdem er ihn aus
Polen zurück beruffen. Es entstunden aber hierdurch unterbey¬
den brudern mißhelligkeiten, welche vermehret wurden , als
Andreas seinen söhn Salomonem , den er erst hernach gezeuget,
zum Nachfolger verordnete. Es vermeynte Andreas der fache
adzuhelffen, ließ Bekam zu sich ruffen,, legte ihm eine crone und
schwerdt für , wodurch jenes die Königliche , dieses aber die
Hertzoglichewürde anzeigte , daß er eines von beyden erweh¬
ren sollte , hatte aber seinen bedienten ordre gegeben , so bald
er zur crone greiffcn würde , ihn zu todten ; allein Bela hatte
solches erfahren , und griff zum schwerdt , worauf ihn Andreas
beschenckte , vermeynev.de , daß er sich dadurch der Königlichen
Hoheit begeben . Doch Bela war damit nicht zufrieden , son¬
dern retirirtesich in Polen, suchte daselbst hülffe , und kam bald
darauf mit einer armee wieder. Andreas erhielte hingegen suc-
curs aus Teutschland,und hieraufkam es an . io6i .an der Theisse
zu einer schlacht , darinnen Andreas unten lag, und bald hernach
stürbe, wodurch Bela das Königreich Ungarn behauptete . Un¬
ter seiner regierung wollten die Heyden unter den Ungarn das
Christenthum ausrotten ;Bela aber verfolgte diejenigen mit feuer
und schwerdt, welche die Christlichereligion verliessen . Er suchte
sein Reich durch gute ordnungen , durch erleichterung der aufla¬
gen , anbauung der felder , und aufrichtung der commercicn
mercklich zu verbessern . Er soll auch zu erst filber-müntzen
in Ungarn haben prägen lassen . Doch nachdem er nicht
viel über z . jähr regiert hatte , und er sich einömals in
einem lust - hause aufhielte , fiel dasselbe über ihm ein , und
zerquetschte ihn dergestalt , daß er bald darauf an . 106 ; . sti,
nen geist aufgeben muste. Seine kinder retirirten sich nach
Polen,und der verdrungene Printz Sglomon kam zur regierung .
Bonfin . dec . 2 . üb . II. Volaterran . lib . VIII.

Bela II . zugenannt der blinde , König in Ungarn , ein
söhn Almi und enckel Geysä I . Seines vatters bruder, Coloman -
nus , hatte ihm die äugen ausstechen lassen ; dem ohngeachtet
wurde er nachdem tode Stephani II . ums jähr n ; .i . zur
regierung beruffen , welche er löblich führte . Seine gemah.
Im Helena aber stiftete die Ungarn an, daß sie diejenigen zur
strafe ziehen sollten , so an der bindheit ihres gemahls schuld
waren . Durch dieses harte verfahren entstund ein blutiger
krieg mit Borchio , König Cvlomanns , verflossener gemahlin
natürlichem söhne , welcher ihm mit hulffe der Renssen und
Polen die Crone abzugewinnen trachtete ; er ward aber von
Bela überwunden . Zuletzt zog sich Bela durch den trunck
die Wassersucht an den hals , und starb daran den 1 ; . febr.
an. 1141 . Ihm succedirte sein söhn Geysa ll . welchen er nebst
Ladislao , Slephano und Almo mit seiner gemahlin Helena ,
Hertzog Urons aus Macedonien tochter, gezeuget hatte . Bonfin .
dec r üb. VI. Bfiljurd . dir011. dc Hung. &c.

Bei»
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Bela IN. Königs Geyfä II. söhn , und Stephan! IV. bru-

der , welchem er an. n73 . in der regierung folgte . Er brachte
das Reich wieder in ruhe , und führte eine schone policey-und
gerichts - vrdnung ein , daher er von etlichen der Ungarische Ju-
stinianus genennet wird . Er setzte auch das land durch aus-
rottung der strassen -räuber , deren es ziemlich voll war, in sicher-
heit , und nahm die stadt Zara in Dalmatien den Venetianern
wieder ab . Endlich nachdem er 2z . jähr wohl regieret , starb
er an. 1196. Er hinterließ von Margaretha von Franckreich,
Ludovici des jünger » tochter , und schwester Philippi , Emeri-
cum und Andream , davon der erste ihm in der regierung ge-
fvlget. Bonfin . dec. 2 . lib. VII.

BelaIV. ein söhn Königs Andreall. welchem er an. 12 ; 5 .
nachgefolget. Er gab an. 1237. den Cumanis , einem alten
Hunnischen , und damals von den Tartarn vertriebenen volck,
an der Theisse die besten örter ein , welche denn auch unter
ihrem Fürsten Cutteno an der zahl fast 40000 . hernach die
Christliche lehre angenommen ; deswegen ihnen der König mit
seinen Ungarn gleiche freyheit gestattet , wodurch er fich aber
viel widrig gefinnte, ja fast seinen gäntzlichen Untergang , zuge¬
zogen. Denn als an . 124z . die Tartarn mit 50000. mann ,
unter ihrem anführer Battus , in Ungarn eindrungen , fielen
ihnen die Cumani bey , auf feine Ungarn aber durfte er fich
nicht verlassen ; daher » , als es an. 1272. bey Erla zu einem
tressen kam , wurde Bela aufs Haupt geschlagen , und entflöhe
kümmerlich nach Oesterreich , da denn die Tartarn gantz Un¬
garn einnahmen , grausam darinnen hattfeten , und nachdem
sie 3 . jähr lang alles ausgeplündert und verheeret , selbiges
land als eine wüsteney verliessen . Bela wollte unterdessen
seine Zuflucht zu dem Oesterreichischen Hertzog Friderico neh¬
men , welcher ihn aber nöthigte , daß er ihm nicht nur sei¬
nen bey fich habenden schätz, sondern auch 3 . Ungarische Ge-
spanschafften abtreten muste , da sich denn Bela nach Dalma¬
tien begab. Endlich erholte er sich wiederum , sammlete an.
1246. ein kriegs-heer , und zog damit nach Ungarn , bekriegete
vorgedachten Hertzog Friedrich von Oesterreich , und erlegte
ihn selbst in der schlacht bey Neustadt . Hierauf rückte er fer¬
ner in Ungarn , allwo ihm die Johanniter -Ritter und Fran-
gipani sehr behülflich waren , daß er wieder in sein Reich ein¬
gesetzet wurde . Nach diesem führte er mit dem Böhmischen
Könige Ottocaro an. 1260. wegen Oesterreich krieg , war aber
unglücklich und starb endlich den 7 . may an. 1275 . Seine ge-
mahlin war Maria , des Griechischen Kaysers tochter , mit
welcher er Stephanum , seinen Nachfolger , zeugete ; seine
schwestern waren Elisabeth , so wegen ihrer Heiligkeit berühmt,und an Ludovicum , Landgrafen in Thüringen , vermahlet
worden , und Margaretha , welche sich in den Dominicaner¬
orden begeben. Bmfin . dec. 2 . lib . VIII .

Bela , oder Lala , eine stadt , deren König Gen . XIV . ge¬
dacht wird.

Belac , Bellac , eine kleine stadt in Lionnois , in dem
Hertzögthum la Marche am fluß Garstempe .

* Belad-Elbeschara , das ist , das land der Verkün¬
digung . Also nennet man diesen abendlichen theil des gelob¬
ten lands , so man vormals Galiläam nennete , und welcher
sehr fruchtbar wäre. Seit deme aber diß land den Türcken
nnterworssen , ist es schier gäntzlich unbewohnt; und befindet
sich ausser einigen dörfern und schlössern kein einiges merck-
würdiges ort darinnen. Solches beschreibet der P . Nau ein Je¬
suit sehr weitläuftig , welcher diese gegend durchgereiset, und nach
seiner rückkunft in Franckreich eine sehr genaue beschreibung al¬
ler orten des gelobten lands ausgegeben hat. Moreri.

Bela -Fons , oder Bellus -Fons, vor zeiten ein Cistercienftr-
kloster in Hungarn , der Claravallischen linie , in der Vespri-
ner Diöces , welches an. 1152. fundiret worden .

Belasyse , siehe Bellasise .
* Belatucadrus , ist der nähme einer vormals in Engel¬

land verehrten falschen gottheit , wovon in einer aufeinem alten
stein in dem Hause des Herrn Th . Dikes in der Grafschafft Cum-
berland stehenden Überschrift Meldung gethan wird ; Deo san-
cto BELÄTUCADRO Aurelius Diatova aram ex voto posuit :
LL. M. M. Man findet annoch eine Überschrift des Belatu-
cadri auf einem andern stein . BELATUCADRO Jul . Civilis
opt. V. S . L . M . und in einer dritten , welche in der samm-
lung der Überschriften Gruteri mangelt , und von Camdeno be¬
kannt gemacht worden . Deo BELATUCADRO , üb . votum .
fecit Jolus. Seldenus in seinem werck de Diis Syris haltet
dafür , dieser Belatucadrus seye eben das , was Belenus und
Abellion , ein nähme , so die Heyden der sonne , so sie sonder¬
bar ehreten , gegeben hatten. Gerardus Johannes Voßius ist
dieser Meynung in seinem buch de Orig . & Progreffu Idol.
lib . II . c . 17 .

Belau , Bölau , eine uralte adeliche familie , welche an.
926 . in die Marck Brandenburg gekommen , und von dem ge-
schlecht von Bülow unterschieden ist. Sie hat fich auch in Pom¬mern niedergelassen, und schon im XIII . feculo allda geblühet.An. 1367. zu den zeiten Hertzoqs Bogislai V. hat Henning.und
zu Erict l . zeiten Claus Below gelebt. An. 1460. haben 3 .vruder dieses gcschlechts den Stelinern im nahmen der stadt
Stargard den krieg aiigekündigl. Nachgehends sind Gerhard ,Hauptmann zu Stolpe , und Schlawe, und George Hauptmann
zu Rugenwalde bey dem HertzvgePhilippo I . in ansehen gewe<
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sen . Henning war an. 1602. des Stifts Camin Cantzler ,wie auch Hertzogl. Pommerischer Land -nnd Cammer-Rath ,um welche zeit auch Nicvlaus als Hauptmann zu Rügenwalde
gelebet. Bertram starb an. 1623. als Hvf-Genchts -Virectoc
zu Stetin und als Landvoigt des Stolpischen districts . Nj.
colaus , Königlicher Preußischer General -Major und Commen-
dant zu Spandau , gieng an . 1707. mit tobe ab. Es hat sich
dieses geschlecht auch in Meissen ausgebreitet , und besitzet da¬
selbst Wünfchendorss im amt Wolckenstein, Lungwitz unweitPirna , Ober-und Nieder -Saland rc. Es scheint mit Wvlf-
fen von Belau , der Chur-Sächsischer Cammer- Juncker gewe¬
sen , und an . 1637. verstorben , hieher gekommen zu seyn.An. 1714. war Adolph Friedrich von Belau auf Lungwitz Kö¬
niglicher Polnischer und Chur- Sächsischer Cammer -Herr. ^ -li
Märck . thron. Micralii PvMM . Frideb . chron . Stet. p . 9g.Mülleri annal .* Beibai , oder Jlbai , wie es einige schreiben , ist der
nähme des Malek al Dhaher Abusaid , des fünfzehenden Sul¬
tans der Mammeluckischen Circaßischen Dynastie in Egypten.Er stiege aufden thron , als er schon über 70. jähr alt war , in
dem 865 . jähr der Hegira , 1460. jähr nach Christi geburt ,und führete sich in dieser würde so übel auf , daß er nach ei¬
ner zwey monat langen regierung , welche er nur allein ,allen Übels zu thun , und seine regierung zu entunehren ange¬wandt hatte, durch einen allgemeinen aufstand von dem thron
gestossen wurde . D’Herbelot , biblioth. Orient.

* Beibais , lat. Belbaisa , oder Pelusium , ein flecken in
Africa , im Königreich Egypten , der stadt Damiate gegmüber , an einem emflusse des Nili gelegen .

Belbo , ist ein fluß in dem Fürstenthum Piemont , da aus
gewissen quellen bey Montezemo einem castell der Marggraf-
schafft Eleve entspringt , und nachdem er 4°. Italiänische wei¬
len in seinem lauf vollbracht , 2. weilen oberhalb Alexandria
dem Tanaro fein Wasser zuführet .

* Belbonuo , ( Archangelus ) ein Italiänischer Jefuiteaus Campagna , starb zu Salerno an. 1627. Man hat von
ihm , wiewol unter einem fremden nahmen , als E . A . G . wel¬
ches Franc . Ant. Guerrery bedeutet , ein Lompendium mirs.
culorum 8 . Maria;. Aleg . Hendreicb .* Belbuck , oder Bialbuck , welches so viel als weiserGott
heisset , ist ein kloster Prämonstratenser- ordens in Pommern ,
welches Hertzog Bogislaus I. allein oder nebst seinem bruder
gestiftet , und sehr bereichert hat. Lairitzens palm - wald ,XV. 1 . p . 679.

Belburg , oder Belbock , von Bei weiß , und Buch gott,
ein abgott der allen Wenden , von welchem alles gute her¬
kommen sollte . Crantzii Vandal . Helmoid. chron. Slav.
Weher , de Puftero fest . I.

Belcaftro , oder Belicaftro , lat. Bellicastram , eine
kleine stadt in Calabria oltra in Neapolis , nicht weil von dem
Golfo di Squillace. Sie hat einen Bijchoff, welcher unter
dem Ertz-Bischoff von Santa Severina stehet . Insgemein
halt man sie vor der Alten Chonia , wiewol es wahrscheinlicher
ist , daß sie auf die mdera von Pekillia erbauet worden , deren
Strabo,Plinius, Ptolemäus und Pomponius Mela gedencken.

Belchamus , ( Feus ) oder wie er von andern genennet
wird , Belcharius , ein Florentiner , war um das jähr 1470.
berühmt. Man hat von ihm das leben des heiligen Colombinv,
des stifters der Jesuaten. Vojj : de Hist. Lat . Üb . III . p . «03 .

Belchite , eine kleine stadt in Aragonien , an dem fluß Aguas,
9 . weilen von Saragossa südwestwärts , gelegen . Sie gehört
mit dem titul einer Grafschafft den Hertzogen von Hijar , und
befindet sich in einer ebene , welche an wem , feldfrüchten,vl
und faffran sehr fruchtbar ist . Co/menar, delic . de l’

Esp . p . 646.
Belczo , eine Woywodfchafft in der Polnischen provintz Roth-

Reussen , welche gegen süden Lemberg , gegen norden Chelm ,
gegen Westen Klein-Polen , und gegen osten Volhynien zu gren-
tzen hat. Sie wird in 4. distrtcte Beltz, Busko , Grodlow und
Grabow eingetheilet. Belczo ist die Haupt-stadt darinnen , und
hat einen Bischöfflichen sitz.

* Bele , ein flecken in Westphalen , in der Herrfchafft Sas
senberg , zur lincken des flusses Hessel , welcher in die Embs
fallt. Schneid, befchr. des alten Sachsenlands, p . 354·

Belegno , eine vornehme und reiche familie unter den alten
Adelichen zu Venedig . Ihren Ursprung hat sie von Dominico
Silvio oder Selvo , welcher an. 1071 . nach dem tode Dominici
Contareno zum Doge erwehlt worden . Derselbe ließ durch
seine gemahlin , welche eine schwester des Griechischen Kay-
sevs Nicephori III . war, sich bewegen , Robertum, Hertzog von
Apulien , zu bekriegen. Wiewol er nun anfänglich gegen
denselben viel Vortheile erlangte , so verlohr er doch zuletzt , und
starb an . 1084. worauf man VitalemValier an seine statt zum
Hertzvge von Venedig machte. Diese familie hat unterschiede¬
ne Procuratores von Sän Marco hervorgebracht , nemlich Dor
minicumSelvo an. 1198. Philippum Belegno an . 1245 . Mar-
cum an. 1294. Paulum , einen fchwieacr- sohn des Doge Marci
Cornaro, an . 1367. und Paulum,welcheran . 1647 . solche wurde
mit gelde erkauft . Aus eben diestm geschlecht war Calharin:»
Belegno,welcher an dem Hofe Caroli EmanuelisII .Hcrtzogs von
Savoyen , die stelle eines Vcnetianischen Ambassadorn bekleide¬
te , und in solchem character gegen den Grafen Philippum von
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Aglie , Ritter cJell * Annonclata > der wegen der Savoyischen
pratensionen auf Cypern einige verdrüßliche reden mochte gefüh-
rel haben, folgende hertzhaffte rede gebraucht r seine Republick
würde etwas grosses darum schuldig seyn wollen , wenn , an
statt des Türcken, der Hertzog von Savoyen meister von dem
gedachten Königreiche wäre, indem man alsdenn gar leicht Mit¬
tel finden würde , solches innerhalb 2. monaten wieder unter
die Venetianische botinäßigkeit zu bringen . Ameiot . de u Hous-
suye, hist. du Gouvern . de Venise p . 98. S ? 6. Palatii fasti Du-
cales.

* Beleguance , oder Beleguanze , ein kleines Königreich
in Ober-Abyßinien , in Africa , zwischen dem fluß Abanbus ,
und denen beyden Königreichen Bagamedri und Amara ge¬
legen.

Belem , eine kleine stadt am Tago unterhalb Lisabon . Sie
wird durch einen mit stücken besetzten thurme , auf welchem die
staats -gefangenen verwahret werden , und auf der andern feite
des stroms durch eine schantze beschützet. Hierselbst ist auch in
dem Hieronymiten - kloster der Könige und der Königinnen von
Portugall erb -begräbnis .

* Belenat , ( der berg ) zu lat. Belenatenüs mons , zöge
allem ansehen nach seinen nahmen von dem gott Beleno , das
ist , von dem für die sonne genommenen Apolline , dene die al¬
ten Gallier gemeinsamlich mit dem Jupiter , Mercurius ,
Mars , vor allen andern gottheiten verehreten. Dieser berg be¬
fände sich in Auvergne zwischen Arsome und Riom, wie solches
Gregorius von Tours in seinem buch de Gloria Confefforum
vorgiebt ; heutiges tags aber ist er denen einwohnern des lands
gäntzlich unbekannt . Hadr . Vales. norit. Gall.

Belenus , ein nähme des Apollinis , welcher vornemlich
S Aquileja , hernach auch im Norico und in Franckreich , zu

ourdeaux , verehrt ward. Zu Aquileja hatte er sein abson¬
derliches oraculum und den zunahmen Augustus , well man da¬
vor hielt , er sollte die Kayserliche familie hauptsächlich in schütz
nehmen. Der nähme mag wohl von Bel oder Baal herkom¬
men . Elias Schedius will behaupten , daß darinnen ein ge-
heimnis verborgen sey , sintemal die buchstaben dieses Worts
so viel zahlen nach art der Griechen bedeuten , daß sie zusam¬
men nach der zahl der tage im jähr ; 6 § . austragen. Herod.
üb . VIII . Sched. de diis Germ . Butengerm , de oraculis.

* Belephantes , ein Chaldäcr , wurde von den stmigen zu
Alexandro gesandt , um ihme die gefahr , so ihme die gestirne
droheten , so fern er in Babylon einziehen wurde , vorher zu sa¬
gen . Diod. Sie. lib. XVII . p . 62a . in Olympiad . CXllI. an-
ni quarti historia .

* Beles oder Belez , lat. Belesus stuviua , ein kleiner siuß
in Catalonien , in «Spanien , welcher sich zwischen Barceüona
und Tarragona in das Mittelländische mcer ergeußt.

* Beleses , einer der fürnehmsten Babylonischen Priestern ,
welche man Chaldäcr zu nennen pflegte , uud zugleich auch Ge¬
neral derjenigen Babylonischen völckern , welche jährlich nach
Ninive geschickt wurden , um daselbst bey der Hand zu seyn .
Er wurde für einen vortreflichen sternseher und Wahrsager ge¬
halten , und hatte sich durch seine kunst bereits in grosses an¬
sehen gesetzt. Nachdem er mit Arbace , dem Vorsteher der We¬
der , freundschafft gemachet , sagte er ihm vor , er wurde sich
des gantzen Reichs Sardanapali bemächtigen. Arbaces ver¬
spräche ihm alsbald Babylonien für seinen theil , wo die fach
einen glücklichen ausgang haben wurde. Er machte sich hier¬
auf die übrige Officiers der armee zu freunden , und erregete
bekannter müssen einen krieg wider den Assyrischen Konig . Ihr
armee bestünde aus 400000 . mann , indem ste auch die Ära-
der zu sich genommen hatten . Allein sie wurden dennoch drey¬
mal von Sardanapalo geschlagen , und endlich bis an die ge-
bürge Babyloniens verfolget , also daß sie alle Hoffnung ver¬
rohren , und ein jeder sich entschlösse naher Hause zu gehen.
Allein Beleses versicherte sie , wann sie nur noch fünf tage
ausharren wurden , so werde ihnen gewiß eine hulffe zukommen,
welche sie in stand setzete , endlich zu überwinden ; und dieses
gäbe er vor aus dem gestirne erlernet zu haben . Als hierauf
eine grosse menge Bactrianischer völcker Sardanapalo zu hulffe
käme , fanden die rebellen Mittel , solche auf ihre feiten zu brin¬
gen , und also die gehoffte hülffe zu erlangen . Hiedurch sieg¬
ten sie , und nahmen Ninive ein . Stehe Gardanapalus .
Beleses erhielte hieraus die regierung Babyloniens. Da er
aber vernommen hatte , daß Sardanapalus viel gold und
stlber mit sich in das feuer genommen , wodurch , ,ch der¬
selbe verbrennet haben sollte ; gäbe er bey Arbace vor , er hat¬
te währender schlacht dem abgott Belo gelobet, aus der asche
des Königl. pallasts , neben dessen tempel zu Babylon einen
wall aufzuführen , welcher zum immerwährenden angedencken
dienen sollte. Bäte sich also erlaubnis aus , diese asche mtt sich
wegzuführen . Arbaces erlaubte ihm solches ; nachdem er aber
den betrug erfahren , ließ er ein urtheil über ihn fällen , durch
welches er sollte am leben gestraft werden . Doch schenckte er
ihm sowol das leben als die begehrte asche , samt allem , so
darunter seyn möchte . Man haltet dafür, Beleses seye eben der¬
selbe, welcher in heil . Schrift Baladan genennet wird . Usserms
hält ihn vor Nabonaffar , welcher 14. jähr über Babylonien
regieret , und von dessen erstem jähre , anre Chr 747 . man
eine besondere jahr-rechnung axzufangen pfleget . Allein Ussent
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Meynung ist deswegen keineswegs zu billichen, indeme Nabo-
nassar erst 120 . jähre nach Arbace gelebet . Diod. Siculus , lib.II . UJJ

'erii annal . Des Vignoles , chronol . S . tom. II . p . ; 70.
Belesme , eine stadt nebst einem schloß in Franckreich , in

Ober-Perche , an den grentzen von Normandie und Marne , an
einem bache, welcher sich in die Rhone und diese in die Huine er-
giesset. Es pflegen sich allhrer gemeiniglich die Stände die¬
ser provintz aufzuhalten .

Belesta , ein flecken in Ober-Languedoc, in dem gebieth von
Mirepoix , allwo ein brunnen , der alle jähr vom ausgang des
julit bis zu ansang des jan. ebbe und fluth hat. Davity .

* Beleth , ( Johannes oder Jacobus ) ein Parisischer Theo-
logus , hat an . 1162 . oder , wie andere wollen , an. i z ag. flori -
ret , und ein Rationale divinorum officiorum , welches Cor¬
nelius Laurimannus nebst des Durandi seinem zu Antwerpen
I ? 70. heraus gegeben , und zu Dillingen I ? 72. auch zu Lyon
1584. wieder aufgeleget worden : Sermones und Gemmam
anim ;e hinterlassen. Bulaus , hist. Univ. Paris. Oudin . Henr.
de Gandavo , in catal. Trithem. de script. eccl . Vo 'ttim, disp .
sei . & in polst . eccl . Vojjim , desymbol. c. 1 . 2.

Belfast , eine kleine stadt, mit einem schloß und Hafen , in der
Jrrländischen Grafschaffc Antrim , welche zu der provintz Ulster
gehört , bey dem ausfluß des Lagon in die baye Knochfergus ,
gelegen . Sie hat sitz und stimm im Parlement. Beevereü , de-
lic. de l ’lrlande p . 1462.

* Belsord , ( Thomas ) schrieb Examination of the Cheif
points of Antinomianifmo , Lvnden 1647. in 4 . desgleichenin
solcher spräche de Potestate Magistratua in coactione confcien -
tste , ib . Lateinisch aber Vindicias gratise sacramentalis , denen
des Davenantii Epistola vorangesetzet ist , ib . i6 ; cr. in 8.

* Belfort , eine kleine stadt in Languedoc, in Franckreich.
Martimere .

Belforte , ein castell in der Italiänischenprovintz Romagna,an den grentzen des Hertzogthums Urbino , aufeinem berge ge¬
legen . Eben diesen nahmen hat ein berg-schloß an den gren¬
tzen der Anconitanischen Marck und des Hertzogthums Spo-
leto , nicht weit von Ceretto ; ingleichen ein flecken in der
Marck Ancona , nahe bey Tolentino , an dem fluß Chiento
gelegen . Delic . de l’ltal. II . p . 6 ; . Miffäw , voyage lett . 21 .

* Belforte , lat. Belfortium , eine feine stadt am fluß Ta-
ro , im Hertzogthum Parma , in Italien gelegen .

* Belforte , lat. Belfordium , ein flecken in Calabria ol-
tra , im Königreich Neapolis , nicht weit von dem fluß Me«
tramno.

*Belforte , ( Raynerius de ) war erst ein Medicus , und
schrieb verschiedene medicinifche tractate , wurde aber hernach
ein Geistlicher , und mit der zeit Abt im kloster St . Galganiin Toscana . Er ist an. 1272. gestorben , und hat Vstam b . j a-
cobi de Monterio hinterlassen. Jongelinus , in serie Abbat .
S . Galgani.

BF. I .G/E , hiessen ehemals alle die völcker, welche zwischen
der Marne und Seine , der Nord-fee,drm Rhein und der Rhone ,
wohnten , mithin den dritten theil von dem allen Gallien , nem-
lich Galliam Belgicam besassen. In wie viel nariones sie eigent¬
lich unterschieden gewesen , ist nicht leicht zu sagen , indeffen
waren die bekanntestenvon ihnen die Caletea , Ambiani , Vero-
mandui , Morini , Atrebates , Nervii , Suecorii , Toxandri ,Batavi , Gugemi , Alenapii , Aduatici , Tungri , Eburones ,Sunici , Ubii , Treviri , Mediomatrices , Vangiones , Neme -
tes , Tribocci , Rauraci , Ambrones , Tigurini , Tugeni , Ver-
bigeni , Sequani , Lingones , Leuci , Rhemi , Sueffiones ,Silvanectes , Bellovaci , und Veliocafles. Ihrem Ursprünge
nach waren sie meist Teutsche , und musten sich unter dem Ju -
lio Cäsare unter die Römische herrschafft bequemen. c* !ar, de
bell . Gall, Plin . i to . Mela . Strabo. Miram, chron . Belg. D <-
vaus , antiq . Gall. Belg. Cluver. &c. *

Belgard , eine stadt nebst einem schloß und amte im Hertzog¬
thum Caffuben , am fluß Perfante gelegen , und dem Könige
in Preussen gehörig.

Belgern , eine der ältesten städte in Missen zwischen
Strehla und Torgau an der Elbe , dem Churfürsten von Sach¬
sen gehörig. Sie soll den nahmen von den Sclaven erhalten
haben , und so viel als Schönberg oder weissenburg heifi
sen. Hernach ist sie unter Marggraf Heinrichs von Meissen
gebieth gestanden, da sie GrafWiprecht von Groitsch eingenom¬
men und geplündert. Folgends ist sie an das bey Leißnlg ge¬
legene kloster Buchau, nach der Hand aber wieder an die Marq-
grasen von Meissen gediehen , von welchen Wilhelm Cocles sie
dem Stifte Würgen eingeräumet . Doch ist sie zur zeit der re-
ligions - änderung den Marggrafen von Meissen wieder Heimge¬
fallen. An . 1429 . soll sie von den Hußiten , und an . 1637. von
den Schweden abgebrannt seyn. Sie hatte sonst ein besonder
amt, wozu unterschiedliche dörfer gehörten , die aber nun zu an¬
dern ämtern geschlagen sind . Schöttgens , hist. des Stlfts
Wurtz . Ditmari Merseb. chron . lib . VL Knauth . prodr , Dreß
J

'eris Isag. hist. P . V . Zeileri topogr .
Belgian , ein gebürge , stehe Altai.
Belgida , siehe Batbastrs .

* Belg»«--
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* Belgiojosa , oder Beliogeuse , lat. Belgivsmm , vdcr

Belgrojola , ein flecken nebst einem schlösse m der landschafft
Pavisano , im Mayländischen gebiethe , 2. meilen von Pavia ,
unweit des Po -stusses. Es gehöret dieser ort denen Venetianern.

Belgiojcsso , siehe Barbiano.
Belgique , Belgeit , Arx Belgica , Arx belli visus , eine

Holländische vestung in der insul Nera , welche eine von den
Moluckischen ist.

Belgium , ist bey dem Cäsare ein theil von Gallia Belgica ,
so die Atrebates , Ambianos und Bellovacos unter sich begriff,
und eigentlich die provintz war , von welcher der berührte dritte
theil des ehmaligen Galliens den nahmen bekommen. Nach
heutiger Geographie hat solches Belgium einen theil von Artois,
der Picardie , Normandie und Isle de France ausgemacht,
nemlich die gegenden , wo jetzo Arras , Amiens, Chaumont
und Beauvais liegen, ciuv. Casar . &c.

Belgius , ein General der Gallier , welche A . M . 3670. A .
Ü . 473 . Olymp . CXXV . in Macedonien einfielen , und den Kö¬
nig Ptolomäum Ceraunum nebst dem grösten theil seiner armee
erlegten , von dem Sosthene aber , das land zu räumen, ge¬
zwungen wurden . Es wollen einige , daß die Belg* von die¬
sem General den nahmen bekommen , welche meynung aber
andere verwerffen. Paulan . in Phoc . Po/yb. üb. II. Jußin.
üb . XXIV.
'

Belgrad , oder Griechisch weissenburg , Alba Grseca ,
bey den Alten Taurunum und auf Ungrisch Nandor Alba ge-
nennet , die Haupt-stadt des Königreichs Servien , ist eine grosse
veste volckreiche handels - stadt , an dem zusammenfluß der Do¬
nau und Sau , da gegen über von der Ungarischen feiten die
Theiß , Temes und andere kleine flüsse in die Donau fallen,
welche allhicr über die «nassen breit ist , auch einen bequeinen
Hafen vor die kriegs-schtffe und tschaicken macht . An dem orte,
tvo die Donau und Sau zusammen treten , ist eine insul und
gebüsche , so um die mitte des XVII . feculi entstanden. Ein
theil der stadt , wie auch das schloß , liegt auf einer höhe , und
vor der stadt sind sehr weitläuftigc Vorstädte. Das schloß ,
so am höchsten und zwar an der landseite liegt , ist mit vielen
hohen thürmen von quabersteinen gezieret , und die gebäude da¬
selbst sind mit bley gedecket. Belgrad ist von dem Ungrischen
Könige Salomone , so an. 1063 . zu regieren angefangen , den
Griechen weggenommen und an Ungarn gebracht worden . In
den öftern kriegen aber mit den Griechen , Thraciern und Bul¬
gar» ist es von den Ungarn zerstört , hernach von StephansNe¬
mans , König in Bosnien und Despoten in Thracier « , des Kö¬
nigs Ludovici I . in Ungarn schwieger-vatter , an. 1343 . wieder
aufgebauet , um die Servier im zäum zu halten , jedoch nach
Ludovici tobe von dem Despoten von Servien Lazaro Bulco-
witz erobert und verheeret worden . Hierauf hat es des gedach¬
ten Königs Ludovici eydam , Kayser Sigismundus , «vegen
seiner vortrestichen läge von dem Despoten in Servien Georgioan sich gehandelt. Hierauf ward dieser platz mehr und mehr be-
vestiget, und haben die Ungarn sonderlich unter Johanne Hun-
niade den Türcken öfters daraus abgetrieben. An. 1442. be¬
lagerten ihn die Türcken unter Sultan Amurath II. das erste
mal , aber vergeblich, indem der Coinmendant , Johannes Zo-
«varins von Ragusa , die belagerung 7. monat ausstand. An .
1436. nahm sein söhn Mahvmet ll. abermals eine belagerungmit 1 30000. mann und etlichen 100. schiffen vor ; als aber Jo¬
hannes Hunniades und der berühmte Capistranusmit dem ent-
satz und Proviant in die stadt kainen,. dem feind ein stürm
mißlunge , und der Sultan selbst blcßiret wurde , musten die
Türcken abziehen. An . 1493 . versuchten die Türcken das schloß
allhier durch verrätherey zu bekominen , es ließ aber Paulus
Quinisius , der Oberste zu Teinestvar , die verräther braten ,und die andern , so hierum wissenschafft hatten , musten selbige
fressen . Als der Türckische Kayser Solimann an. 1321 . da¬
vor ka«n , und ihm ein abgefallener Christ anleitung gab ,die vestung zu miniren , auch die Rhatzen heimlich mit dem
feind tractirten , eroberte er die vestung mit accord , säbelte
aber dennoch alle soldaten nieder , eben zu der zeit , da sich
die Ungarn auf ihres Königs Ludovici beylager zu Ofen lu¬
stig «nachten , von »velcher Übergabe Dubraviris meldet , daß
«nan die stadt «vohl hätte erhalten können , wenn man nur
dein Commendanten davon , welcher zu Ofen bey sollicitirung
einigen gelbes so lange aufgehalten «vordcn , etwan 100. du-
caten zu bezahln«,q der soldaten hatte Herschiessen wollen.Von der zeit an ist dieser wichtige ort unter Türckischer bot-
mäßigkeit geblieben , bis er an. « 688. den o. sept . unter com-
mando des Churfürsten von Bayern mit stürm Übergängen.An . 1690. den 8. oct. aber nahmen sie die Türcken wieder ,und ob gleich die Kayferlichen unter dem co«mnando des Her-·> tzogs von Croy sie an . 1693 . den « « . aug . zu belagern anfien-
gen , musten sie doch den 20. stpt. unverrichteter fachen abzie¬hen , da sie denn an . « 699. im Carlolvitzer frieden die Türckenbehielten , welche sie vor die beste vestung ihres Reichs schätzten ,h«s sie an. 1717 . unter commando des Printzen Eugenik von Sa-voyen zu «vasser und lande belagert , und nachdem den « 6. aug .der feind vor der stadt bey 200000 . mann starck , mit Hinterlas¬sung des gantzcn lagers und 140. stücke , weggeschlagen ,d«e stadt und vestung den 19. aug . mit accord erobert worden ,t Den 25 , jHlti an . 1739. ist diese vestung wiederum von de-
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nen Türcken belagert , und denenselben trafst der den t , stptbesagten jahrs geschlossenen praliminar-artickeln mit dem bedingabgetreten worden , daß die neu-angelegte bevestigungs -lvercker
sollten gesprenget und abgebrochen werden. Die gantze pro-
vintz Servien , in welcher Belgrad liegt , ist denen Türcken
gleichfalls überlassen worden . Bonsin. Cromer . hist . poi lihXXIII . Dub. avim , lib . XXIX. XXXIII . Ortei,, chron. Iß.
buanfi lib . VII . Zzent- Yvawi dec. II . P . I . p . 234 . dec . III . P . I.
5 . 49· Kreck-vsitz. Ungerl . Müller. Reichstags theatr . 1. ver¬
stell . cap . « 8 . § . 10 . 3 . verstell, cap . 3 . Theatr. Euros . Lettres
Hißortques.

Belgrado , eine kleine Venetianische stadt am stuß Taja-mento im Friaul , 4. meilen von Udine gelegen.
* Belgrado , lat. Belgradrm Fluvius , ober Hydralis , einkleiner stutz in der Türckifchen provintz Romanien , »velcher sichin den stuß Charterrcon ergeußt.
* Belgrave , oder Bellogreve, ( Richard ) ein Englischer

Theologus in dem XIV . isec . war gebohren in der Grafschafft
Sussex , und machte seine studien auf der Universitätzu Cam¬
bridge , aü «V0 er hernach auch den gradum Doctoris Theologieannähme. Er trat in den Carmeliter -orden , und that sich in
der Aristotelischen Philosophie und Scholastischen Theologie
sehr hervor . Er lebte um das jähr 1320. unter der regierunzKönigs Eduardi II . und schriebe unter anderm Determinatio -
num Theologicarum lib . I . und Quadtionum ordinariarum
lib . I. Wellen nun die Theolog , seiner zeit gemeiniglich die
Studia elegantiora verachteten , als ist bey ihme Nlchr krasstund scharfsinntgkeitder gedancken , als angenehmheit der schmb-art anzutreffen . Englischer Bayie.

* Belhomme , ( Humbert ) ein Benedictiner, gebohren zuBar -le-Duc den 23 . dec. an . « 633 . begab sich an. 1671 . in
den orden , und lehrte nach der Hand die Philosophie «md
Theologie in der Abtey von St . Michel . Nach diesem legteer sich aufs predigen , und erlangte dabey guten beyfall , wie
er denn auch der erste war , der zu Straßburg , nachdem diese
stadt unter die Französische dotmäßigkeit gerathen , eine Rö»
misch -Catholische predigt abgeleget. An . 1699 . machte ihn Leo-
poldus I . Hertzog von Lothringen , zu seinem Gewisscns -Rath ,und bot ihm hiernächst eine stelle in seinem Staats-Rath an ,die er aber ausgeschlagen. Hingegen ward er ai«. 1703 . Abt
von Moycnmontier , da er unter andern eine sehr schöne bidlio«
thcck aiilegte , und starb in dieser würde den dec . an . 17 -7.Er ist im übrigen sechsmal General - Superior seiner congre-
gation gewesen , und hat die Historie seiner Abtey in Lateini¬
scher spräche zu Straßburg , ingleichen einige decisiones der
Ruota , betreffend die Abteyen zu St . Michel und Senones ,
zu Neapolis , nebst andern schriften mehr , wiewol zum theil
ohne vorsetzung seines nahmens , an das licht gestellet. CeiHier ,
«nemoire manuscr.

* Belhomo , ( Agapitus) ein Römer von geburt,warb
anfangs Clericus Cameras Apostolicai , hernach Bischvff zu Ca»
serta den 3 . dec. an. 1334. Er hat solcher kirche 4° . jähr lang
vorgestanden , ist dein geitz sehr ergeben geivesen , Smtorius in
lib . de Casertanis Comitibus. und hak den nutzen seines Bi-
schoffthums schlecht befördert , vielinehr hingegen einiges da.
von abkommen und verlieren lassen . Über der religion aber
hat er mit grossem eifer geh

'alren , ist auch mit auf dem Con.
ciüo zu Trident gewesen , und an . « 394. gestorben, ügheiius ,Ital. sacr . tom . VI . p. 313 .

* Belhomus , ( Gotardus ) ein Italiänischer Jcsuite, war
an. « 612. gebohren , lehrte die Philosophie und Theologie ,
dirigirte etliche Collegia nacheinander , und schrieb in Italiä»
nischer spräche Initium 8apienriT ; Plammas Sanduarii , Ve¬
nedig 1672. in 4 . gedruckt , u ««d in Lateinischerohne vorsetzung
seines nahmens , Microcofmum immobilem , Mantua 163^.
in 8 - Alegambe. Hendrtkb.

Bell ä Bellfort , ein altes adeliches geschlecht in Bünd¬
le«« , aus welchen Bucelinus anführet Martinum, Land -Am¬
man auf Davas , der an . «430 . meuchel- mörderischer weise
umgebracht worden , und 4. söhne, Martinum , Udalricnm,
Johannem und Nicodemum , hinterlassen hat. Udalricus wa,
re Land -Amman zu Davas und Landvogt aus Bellfort , ist
wegen seiner lügend und ritterlichen thaten in den Ritter-orden
erhaben «vvrden , und an. «483 . gestorben, 3 . söhne hinterlas¬
sende , ( « . ) Nicolaus, Amman aus Davas und Landvogi zu
Bellfort , jö an . « 3 « 3 . gestorben. ( 2. .) Wilhelrn , glcichfahlls
Amman zu Davas , und ( 3 . ) Conradinus, auch Ainman zu
Davas und Landvogt zu Mayenfeld , starbe an . 13 «8 . des¬
sen drey söhne Udalricus , Stcphanus und Georgius nach¬
einander Ämmänner zu Davas gewesen , der letztere aber
ward schon im 19 . jähr seines altcrs Land -Amnian auf Da¬
vas , hat zum 2ten mal als Hauptmann in Franckreich eh¬
re eingelegt, »vie auch zum zten mal die Lands -Hauptinanns-
stelle im Veltlur rühmlich verivaltet , und ist an . 1366 . gc-
storbei«. Udalricus , ein groß-sohn obigen Wilhelms , wäregleich¬falls Hauptmann in Franckreich. Seines bruders Zacharia söhn,
Lucius,wareBürgermcisterzu Chur,desseneinter sohu,Zacharias,
ein berühmterMedicu « gewe «en,und einen söhn gleiches nähme ««»
gebohren. Der andere söhn, Gabriel , auch Bürgermeister zu

Chur ,



Chur , zeugete gleichfalls einen söhn Lncium , deren Nachkömm¬
ling annoch in gutem flor und Wesen stehen . An . 1607. wurde
ein dem Prättigäu fürgesetzterKayserlicher Landvogt Bell, von
dem schwärmischen pödel in Grau -Bündten aus dem Bischöff-
lichen Hofe mit gemalt heraus genommen , und nebst Caspar
Baselga enthauptet . An . 1712. ist ein in Züricherischen dien-
sten gestandener Obrister Beli , in einem Scharmützel erschos¬
sen worden . Bucelin. Rhasc . pag . 373 . Stettler . chron . P . II.
lib . X. p . 439 .

*
Beltal, ist der nähme eines abgotts bey den Sidoniern , wel^

chen der Apostel Paulus auch dem satan beyleget. St . Hiero -
nnmus verstehet durch die kinder des Belials die kinder des teil-
sels / das ist , die bösen . Aqutla giebt dieses Wort durch ei¬
nen abtrünnige»« , und die Chaldäische Übersetzung durch bos-
heit . Sonst war es eigentlichein schelt-wort ,

' und bedeutet ei¬
nen nichtswürdigen menschen . Num . XXII . jud. VI. & VIII.
Grcgnni in Lex. S.

* Helibus / wäre ein Babylonischer König , welcher nach
zweyjahrigem Interregna dem Ärkiano nachfolgete. Er regier¬
te drey iahr lang , und hatte zu feinem NachfolgerApronadium,
welcher sechs fahr lang den thron besaß . Prideaux , hist. des
Juifs &c . tom . I . p . 47.

Belicastre , siehe Belcastro.
Belice , lat. Hypsas , ein grosser fluß in Sicilien , im thal

Mazara , »velcher anfangs in 2. strömen rinnet , sich aber bey
Busachini vereiniget, und endlich zwischen Mazara und Sacca
,n das Africanische »neer sturtzet .

Belicht , ist der nähme , welchen die völckcr in Madagascar
dem teufet geben, welchem sie das erste stück von ihren opfern
vorwerffery um ihn dadurch zu begütigen. FUcourt , hist. de
jMadagasc.

* Belida , (Johannes ) hat ein buch unter dem titul : Tabu-
la seu Nomenclatura simplicium medicamentorum, quorum
in Medicinis potiilimum ufus est, cum recensione facultatum
in siebenerley sprachen zu Embden 1376. in 8. und 8ymaxin
l.atina-0rTLam zu Franecker heraus gegeben . Hendrekb.

Belides , siehe Danaides .
Velin , siehe Bilin.
Veline , siehe Cäsarea Philippt.
* Belinguer , eine kleine insul aufder küste von Bretagne,

in Franckreich , zwischen der insul Ovessant und dem vesten
lande .

Belinzona , siehe BeUentz.
* Beljoco , lat. Beljoeum , ein flecken in dem Königreich

Aragonien , in Spanien , nicht weit von der stadt Borja.
* Belira , ein kleiner fluß in Catalonien , »velcher in denen

Pyrenäische», gebürgen seinen Ursprung nimmt , und sich nicht
weit von Urgel in die Segre ergeußt.

Belisarius , General der armee des Kaysers Justin iani,
war einer der grösten Helden seiner zeit . An. 329 . gieng er wi¬
der den Cabades , König in Persien , »velcher die Waffen ergriffen,
weil der Kayser den König Tzalhus in Cvlchis in schütz genom-
»nen hatte . Hier leistete er sehr gute dienstemnd »vurde hernach
zurück beruffen, um die armee zu commandiren , »velche in Afri-
ca geschickt »vurde . An. 33 *. im jan. war so ein gefährlicher
ausstand zu Constantinopel , daß Iustinianus willens war , sich
von dar hinweg zu begeben , Belisarius aber trieb die rebeüen
glücklich zu Maren , welche einen , nahmens Hypatium , zum
Kayser ausgeruffen hatten, und von Probo und Pompejo , den
enckeln des Kaysers Anastasii, unterstüst »vurden . Ais er hier¬
auf mit einer flotte von 300 . schiffen nach Afriea übergesetzt , ero¬
berte er Carthago, und überwand an. 334. den Gllimer , »vel¬
cher sich auf den thron des Vandalischen Reichs geschwungen
hatte , nachdem er seinen vetter , Hilderic , einen söhn Hunne-
rici und der Eudoria , umbringen lassen . Also wurde Africa
wieder mit dein Römischen Reich vereiniget , nachdem es über
aoo . jahr davon war abgerissengewesen , auch hierdurch die herr-
schafft der Vandalen zerstöret, und Gtlimer gefangen nach Con-
stanlinopel geführet . Hierauf rüstete er sich wider die Gothen
in Italien , und an. 33 ? . da er Bürgermeister war, gieng er in
Sicilien , woselbst er alsobald Catanea , Syracusa , Palermo
und andere örter »vcgnahm . Die Gothischen Herren giengen
um die wette zu ihin über, und unter denselben Ebrimor , des
Theodati schwieger- sohn . Die stadt Neapolisnahm er das fol¬
gende jähr innerhalb 20. tagen weg , und »veil Theodatus, theils
aus einer ihm angcbohrnen furcht , theils »veil er sich von ei¬
nem Jüden weiß machen lassen , er müsse verlohren gehen, nicht
die germgste gegen -anftalt machte , so geriethen die Gothen auf
die gedancken , als wenn er dem Iustiniano Italien gut»villig
verrathen wollte , machten demnach zu Reget» , umvett Rom,
den Vitiges zum Könige , welcher zu bevestigung seines Reichs
sich zu Ravenna die Printzeßin Malasuntha , derAmalasun-
thä tochter, beylegen ließ , da inyvischen Belisarius den 10. dec.
an. 316 . der stadt Rom durch freywillige übergäbe sich bemäch¬
tigte , nachdem siejähr in der Barbarn Hände gewesen .
Das folgende jähr kam Vitiges mit 130000. mann vor
Rom , und als Belisarius mit ohnaefehr 3000. mann auf
kundschafft ausgeritten , verfiel er auf dessen vor-trouppen , da
er sich aöer mit grosser tapferkeit durchschlug , und in die stadt
salvirte , darinnen ihn Vitiges etliche mvnat lang heftig de-
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lagerte , doch als hulffs-volcker aus Orient vor den Belisa-
riüm zu Neapolis ankamen , machte er einen drey monatli-
chen stillstand , worauf Belisarius den Johannes mit etlichxooo. mann in das Picenische schickte , daselbst auf die ersteordre in diesem von Gothischer besatzung entblösten lande eine
diversion zu machen. Weil nun die Gothen den stillstand bald
brachen , inden» sie Rein unversehens zu überrumpeln ge¬
dachten , bekam Johannes ordre , die er so glücklich ausführ¬te , daß er nicht allein gute beute machte , sondern auch durchdie eroberung Arimint die vor das benachbarte Ravenna be¬
sorgte Gothen nöthigte , die belagerung vor Rom gantz auf¬
zuheben , nachdem sie solche über ein jähr , nernlich vom mertzdes 337 . bis im april des 338 . jahres fortgesetzt , da sie dennin dem abzuge von dein Belisario noch eine grosse Niederlageerlitten . Die Gothen belagerten hierauf Ärimini , so aber
Belisarius , zu »vclchem Narses indejsen mit neuen hülffs-völ-
ckern aus Orient gestossen »var , entsetzte. Indessen zerfielenBelisarius und Narses mit einander wegen des ober-comman-
do , »velches verursachte , daß die Gothen Mayland eroberten,diese stadt schleiften , und dreymal hundert taufend erwach¬
sene männer darinnen erivürgten , auch gantz Ligurien unter
sich brachten. Der Kayser Iustinianus , als er solches erfahren,rüste dcsivegen den Narses aus Italien zurück , und bestätigteden Belisarium nochmals in dem Gencralat , welcher den Go¬
then Auxiinum wegnahm , und nach einer vergebens gepfloge¬nen friedens-handlung vor Ravenna nickte , »velche stadt er

' so
enge einschloß , daß die Gothen und Vitiges selbst aus Hungers¬noth ihm zuentbieten liessen , sie wollten sich ergeben , wenner ihr König seyn , und also verhindern wollte, daß sie nicht ausItalien »reichen müften. Ob nun »vol Belisarius dieses oh¬ne des Kaysers vvrwissen nicht zu thun in willens hatte, so stell¬te er sich doch anders , und bekam also die stadt Ravenna samtdem Vitiges in seine gemalt. Er ward aber bald daraus vondem Kayser aus Italien beruffen , »veil er seiner gegen die Per¬
ser nöthig hatte , und vielleicht auch wohl besorgte , er möchte
sich des Gothischen scepters anmaffen. Belisarius folgte auch,alles einwendens der Gothen ungeachtet , und nahm den Viti¬
ges nebst den vornehmsten Gothen mit sich nach Constantinopel .An . 341 . als er in Orient wider die Perser gezogen war , thater gervaltige einfülle in Assyrien , woinit er bis ins jähr 343 .anhielt ; allein weil in seiner abwesenheit in Italien die Gothenwieder überhand genommen , und Totilam zu ihrem Königer»vehlet hatten , »velcher gegen die Generale des Iustiniani
glücklich »var , so wurde der Kayser genöthiget , Belisariumaus dem Persischen kriege abzufordern , und an. 344 . abermal
nach Italien zu schicken. Jedoch weil er nicht volck genug hat¬te , u,»d alles schreibens ungeachtet nicht bekommen konnte, so
»nuste er geschehe»» lassen , daß ohne Neapolis, Tivoliund an¬dere ansehnlicheplatze , Rom selbst an. 347 . ei»»genommen ward.Man »varfdaselbst elnen theil der mauren übern hmiffen, undrvürde die stadt gar geschleiffet haben , »venn nicht Belisarius
solches verwehret hätte. Endlich bekam Belisarius einige
hulffe , mit welcher er Tarentum , Spvletum und andere ör¬
ter dem Totila abnchm , auch sich in Rom hinein warf , und
es wieder bevestigte , welches Totila zwar hindern wollte , aber
von ihm tapfer zurück getrieben »vurde . Allein, weil die Perserden» Orientalischen Reiche scharf wiederum zusetzten , musteBelisarius von neue»»» Italien verlassen. Hierauf eroberte To¬tila zum ziveyten »nal Rom und andere städte in Italien , da
denn endlich Narses von dem Kayser Iustiniano rvrder ihn ge¬
schickt wurde , der auch hernach dem Gothischen Reich ein ende
gemacht. Belisarius brachte unterdessen den Persischen krieg
zu e»»de , und als nach diesem die Hunnen auf dem eis über
die Donau gegangen , auch in Thracien und Griechenland ein¬
gefallen »varen , und alles verheeret hatten , wurde ihnen der
alte Belisarius entgegen geschickt , der sie auch an . 338 . tapfer
schlug , und zurücke trieb. Doch der danck war schlecht. Denn
als sich an. 361 . eine gefährliche co»»spiration »vider den Kayser
Justinianum angesponnen, deren Häupter Ablarius, Marcellus
und Sergius »varen , selbige aber zeitlich entdeckt , und die da¬
ran theil hatten , abgestraft »vurden , so klagte man Belifa-riuin gleichfalls an , baß er »vissenschafft davon gehabt , wes¬
wegen ihn der Kayser in seinem höchsten alter »nit seiner gantzettfainilie zu Constantinopel soll haben in ein gefängnis werssen
( »velcher ort noch heutiges tages Belisarii thurn heisset ) ihm
die äugen ausstechen , und alle seine guther einziehen lassen,
daher er , nach arl der gefangenen, einen beutel aus seinem ge-
fängnis heraus gehänget , und zu schreyen pflegen : Date Beli¬
sario obolum , quem virtus evexit , invidia depreslit , gebtdem Belisario einen Pfenning , welchen die lugend erhoben,der neid aber unterdrückt hat. Einige sagen auch , er »värc
nicht immer im gefängnis geblieben , sondern habe das allino-
sen vor den thüren gesuchet . Allein andere scribenten , als Ce-drenus , der auctor historise miscells &c . behaupten, daß Be-
Ijsariussich gerechtfertigethabe, folgendes jähr aus dem gesang-
uis erlediget worden , und den 13 . »»»artn an. 363 . in hohen eh¬ren gestorbensey. Procop . üb. 111 . de bell . Goth . lib . 1 . v . 2 . de
Vand. & Pers. Agathiar. G 'ycar. Zmaras· Grelot, voyage da
Constant . Da Cange, hist . Byzant.* Belisarius , (Ludovicus) ein von Modena gebürtiger
Artzt, lebte in dem XVI. feculo . Wirhaben von ihme verschie¬
dene »vercke : Ge Instrument« odoratüs , &C. Van dar Linden,de script . Med. Simier , in ep , bibl. Gest».

Eeee Belitz,
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Belitz , ein städtleinin der Mittel-Marck, an dem kleinen

Auß Ada , 6 meilen von Berlin , und eben so viel von Witten-
berg gelegen , ist in vorigen zelten in gutem stände gewesen .
An. 1478. ward es von den Schlesisch-Saganischm völckern
erobert , aber noch in selbigem jähre ihnen wieder abgenom¬
men. An. 1326, is63 . und gegen ausgang des XVII. und
bey ansang des XVIII. feculi ist es gantz abgebrannt.
Der bekannte betrüger , Jacob Rehbock , so sich vor Churfürst
Waldemarum l. zu Brandenburg nach dessen tode ausgegeben ,
nennte sich auch vor» diesem orte Menicke von Belitz. preuss.
staats -geograph.

* Belitz , (Johannes ) ein Mus , hat an. 1661. ein buch
de ProceffuCameras Imperialis, ingleichen Proceffum judicia-
rium und criminalem mit anmerckungen , und Ideam Juris

' Publici inodcrni in tabellen heraus gegeben. Kanig. Hend-
reich .

* Belknap , (Robertus) wäre unter der regierung Richard!
II . Königs in Engeüand oberster Richter. Er wurde nebst ei¬
nigen andern Richtern aus beseht des Parlements , des lands
verwiesen, wiewolen ihne, die Wahrheit zu reden, die glieder die¬
ser verfammlung , welche 40000 . mann wider den König auf
die deine brachten , in unterschiedliche gesetzes aufsatz , so unge¬
recht er sie auch befände , einzuwilligen genöthiget hatten, ßa-
keri chronica.

* Bell , (Wilhelm) gebohren zu Londen den 4. ftbr . an.
162; . war ein berühmter Englischer Prediger, und letztlich Kö¬
niglicher Caplan und Doctor Theologice. Er ist an. 1683. den
26. jul. gestorben, und hat einige predigten heraus gehen lassen .
Wood , Athen. Oxon.

* Bellabuccus , (Angelus ) ein sehr gelehrter, hoch -verstän-
diger und gar sinnreicher Augustiner -Mönch , aus Mayland,
florirte an. i zrr. wie PaMphilus in chro». ord. Rrernit . mel¬
det , oder an. 152? . nach dem zeugnis Possevini appar . S.
Er wird von Crufenio P . III. c . 36 . Gratiano , Elßio , und To«
rcllo, wie auch Piccinello , Athen. Alediol . p . 31 . sehr gerühmt,und hat man unter andern von ihm Viridarhim S . Scriptune,
fo zu Venedig an. 1319. in 4 . und auch anderswo gedruckt.
Gandolfi diff. de 200 . scriptor. Augustin.

* Bellagen , ein flecken nebst einem kloster zur rechten des
flusscs Hunta , zur Grafschafft Dipholt gehörig. Schneid, be-
schreibung des alt. Sachfenlands p . 307.

* Bellagines , ist der nähme , dene die Gothen ihren muni-
cipal-gesttzen gaben , nach der aussag Jornandis lih. I. e. u .
von der Historie dieser völckern . Es ist aber der nähme ver¬
derbet worden , und solle eigentlich heissen, Bilagines . Dann
das Wort By heisset in alter Sächsischer sprach, eine rvohnung ,und also nannten die Gothen ihre städte und gemeinden. Die
Engellander nennen sie annoch heutigs tags Bilavvs oder Bur-
lavvs , welche Wörter ihren Ursprung von dem Teutschen wortBaur und Eavv , d. i. gejetz, her haben . Speimann , in gloffar.
Ajchajol .

Bellagio , (Guido) ein Cardinal, mit dem titul St . Chry -
sogoni , war von Florentz , und bekam von Jnnocentio II . an.
1138. im dec. den Cardinals-Hut , ward auch in wichtigen ge-
schäfftender kirche gebrauchet. An. 1143. wurde er als Legatin Aragonien geschickt , und an. 1147. gab ihn Eugenius lll.
dem Könige Ludovico dem jünger » auf seine reise ins gelobteland als einen Legaten mit. Er kam von dar an. 1133 . wieder
zurück , und starb kurtz hernach . Baron . A . C. 1147. & 1153 .
Mariana , de reb. Hisp. iib . X . c. 18. Aubery, hist. des Card.
Onupb . Ciacon . & c.

* Bellaise , (Julianus) ein Benedictiner , von der Congre-
gatione St . Mauri , war gebohren zu St . Symphorien , einemdorfin der Diceces von Avranches ; und begab sich an . 1663 .da er 22. jähr alt wäre , in gemeldten orden. Man gäbeihn nachgehends dem P. le Rourri und Duchesne zu , welchedie wercke Ambrosii schon angefangen hatten zu übersehen. Daaber bald darauf Bellaise dieser arbeit enthoben wurde , unter¬
nähme er die Coneilia von Normandie zu sammeln , und andas licht zu geben. Er suchte zu diesem end so viel mann-
scripta als er finden konnte , wie auch gedruckte schriften ; undbedrenete sich der Nachrichten, so Mr. Duchesne , Bibüotheca-rius des Herrn Colbert , Ertz-Bischoffen von Rouen, in gleichemvorhaben gesammlet hatte. Er starb aber über dieser arbeitin der Abtey von St . Ouen den 26. mertz 1711 . Der P. Beßinhat das werck fortgesetzet , und erst an . 1717. in folio zu Rouenheraus gegeben. Le Cerf, bibl. des auteurs de la Congreg . deS. Maur. Salmon, traite de l’etude des Conciles p . 244.* Bellamera , (Aegidius de) ein vortreflicher JCtus , wur¬de Bischoff zu Avignon , andere sagen, Ertz-Bischoff zu Sevilla,und starb an. 1392. Seine schriften, welche Mantua de jctisp. | 7 ; rühmet, und als von allen gehaltene Oractda Delphicaausgiebet , sind : Coniilia , Venedig 1387. Commentaria inDecreta Gratiani , LwN 1330. in fvl. Deciüones RotT, Vene-dlg i6vo. und 1620. in fvl. LivN 1329. Deciliones Canonic -e.Venedig 1613 . in fvl. w. Kanig . Hendreich .Bellumsresksv-Eepsrie , lat. Leporia Grandvicensis , ei¬ne prvvrntz tm Mvftowitischen Lapland, am Weissen meer gele.

BeUano , einekleinestadt in dem Hertzogthum Mayland,am Comer -see.* Bellantes , oder de Bellantlbus , (Francistus) war auseinem vornehmen geschlechte zu Siena , wurde anfangs beyJacobo , Bischosse zu Viterbo Procurator , dann Thesaurarius
generalis des Römischen stuhls , und an. 1387. Bischoff zuNarni. Er soll eben derjenige seyn , welchen das Römischevolck nebst dem Patriarchen von Grado ins gefangnis gelegel ,auf erhaltene Nachricht aber von seiner verwandtschafft mit demPapst alsbald wieder los gelassen . Bzovim , annal . eccl . tom.XV. Gregorius XII . versetzte ihn an. 1407 . in das Blßthum
zu Grosseto, welches er bis an. 1417. verwaltet , darauf er den
9. jul. gedachten jahres in seiner vatter-stadt gestorben , û uugerius , pomp. Senens. P . I . p . 166 . Ugbellus, Ital . sacr . tom,I. p . 1019 . 111. p. 670.

* Bella -pola , eine kleine , aber fruchtbare insul auf dem
Archipelago , vor dem Gvlfo di Napoli , in dem KönigreichMorea in Griechenland .

* Bellarditus , (Paulus ) ein berühmter Doctor Juris ausLeontmi in Sicilien, war sowol wegen seiner ankunft als gelchr-samkeit berühmt, und ein eiferiger streiter vor das kirchen-recht.Gregorius XIII. erhub ihn an . 1380. den 17 . octobr. zum Bi¬schoffvon Lipari, und trug ihm auch das amt eines lnquisitoris
zu Mileto auf. Er danckle an . 13 83 . von seinem Bißthum wie¬der ab , und starb den 1 . mart. an. 1392. Er ist auch AbbarCommendatarius St . Ella des ordens St . Basilii gewesen.Ugheü. Ital. sacr. tom . I . p . 783 -* Bellarinus , (Johannes ) ein Clericus Regularis Congre-gationis St . Pauli, schrieb Doctrinarn Concilii Iridenlmi &Catechismi Romani , Breftia 1601 . Venedig 1620 . LivN 1663.Paris und Rouen 1666. in 8. de Poteftate Papa; , Cöln 1611.in 8. Praxin scientiarum , Mayland 1606. in 8. Compen-dinm Chronici urbis Comi , 1619. in 4. Hendreich.

Bellarminus , (Robertus) einer der berühmtestenJesuirenund Cardinal der Römischen kirche , wurde an . 1342 . zu MvntePulciano gebohren , und begab sich an. 1360. in die Soc. JEsu.Seine mutter, CynthiaCervina , war eine schwester Marceüi II.An . 1369. wurde er zu Gent von Cornelio Jansenio zum Prie¬ster ordinirt, und an. 1370. lehrte er die Theologie zu Löven,welche zuvor keinJesuit daselbst docirt hatte. Nachdem er sich
7. jähr in den Niederlanden aufgehalten , kehrte er wieder in Ita¬lien , und war der erste seines ordens , welcher die controversien zuRom lehrte . Bald darauf ordnete ihn Sirtus V . seinem Lega¬ten , den er an . 1390. nach Franckreich schickte , als Theologumzu , dessen rath sich der Legat in religions -sachen bedimen sollte.Nach io . monatenkehrte er wieder nach Rom, und nachdem erunterschiedene bedienunaen in seinerSocietät bekleidet, wurde eran . 1399. zum Cardinal gemacht, zu welcher würde er durch be-drohungdes banns muste gezwungen werden . Drey jähr darauferlangteer das Ertz-Bißthum von Capua, dessen er sich an.1603.wiederum begab, weil ihn Paulus V . näher um sich haben woll¬te. Er wurde derowegen in allerhand wichtigen geschafften ge,braucht, bis an. 1621 . da er sich aus dem Vatican in ein Hausseiner Societät begab, und daselbst noch in demselbigen jähr den

17 . sept.ftarb . Gregorius XV . besuchteihn selbst in seiner kranck-heit , und bezeugte eine grosse Hochachtung gegen ihn . Er hat sicham meisten durch sein grosses Opus Comroversiarum .berühmtgemacht , welches zum ersten mal in 3 . voluminibus in folio zuJngolstadt an . 1386. hernach aber an vielen orten zum öfternaufgelegt worden . Seine übrige schriften hat man in 3 . voIum.in fol. zu Löven an. 1617. zusammen gedruckt, unter welchensonderlich sein tractat de Scriptoribus Ecclesiasticis, wie auchdeGemitu Columba: berühmt sind , über welches letztere , weil erdarinnen von dem verderben der geistlichenorden etwas hart ge¬redet, einige verdrüßlichkeit entstanden. In der lehre von der
gnaden -wahl, auch in den Puncten , so die moral betreffen, ist erin etwas von seinem orden abgewichen ; doch zufrieden gewe¬sen, daß seine 8uperiores in feinen schriften eines und das ande¬re geändert . Es wollte Sixto V. nicht gefallen , daß er nur eineindirecte potestät in weltlichen dingen dem Papst über die Königeund Potentaten beygelegt,weswegen sein werck de RomanoPon-tifice, darinnen er diese Materie berühret , in den indicem Inqui-litionis gesetzt wurde. Er hatte auch hierüber eine controversmit Wilhelmo Barclajo , dem er einen tractat de Porellatelummi Pontificis in temporalibus entgegen setzte , welcher ZURom an . 16 »O . gedruckt worden. Es hat aber nicht allein derKönigJacobus in Engelland darwidergeschrieben , sondern auchder Rath zu Venedig und das Parlcment zu Paris haben selbi¬ges buch verdammt, so daß wenig gefehlet, daß man es nicht an

diesem letzter » ort durch den scharfrichter verbrennen lassen.Auch haben einige unter den Catholischen in seinen schriften ver¬
schiedene fehler entdeckt , unter welchen wohl der vornehmste und
gelehrteste Johannes Launojus ist. Der Protestanten , so wider
ihn geschrieben , ist eine grosse menge, doch sind derer, die ihn ver¬
theidiget Haben , nicht weniger , so daß auch Berald, ein Jtalia-ner, derselbeneinen eigenen catalogum verfertiget. Sein leben
hat Jacobus Fuligatti in Italiänischer spräche geschrieben , so
hernach von Johanne, ingleichen von Petro Morino ins Fran¬
zösische, und von dem Sylvestro Petra Sancta ins Lateinische
übersetzt worden ; ferner Daniel Bartoli de vita Bellarmini;Marccllinus Cervinus de vita & moribus Bellarmini ; Didacus
Ramirez,in vitaBellarmini exvariis authoribusconcinnata,des»
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stn Nikolaus Antonius in seiner bibliothccaHispana gedruckt ;
wozu noch eine relation de piu obim Bellanuini ex literis Eu-
dzmono Johannis kommt , gedruckt ZU DillillgM « 1. 1621 .
Coffin. de morte Card. Bellarmini . Alegambe, bibl. UgbeO . Ital.
vol . VI. Imperial . Erytbr. Du Saujfay . Mayer , de fide Baronii
& Bellarm . Bayle. Hendreich . &c.

+ Er ward den 4. oct. 1342. gebohren , und in der taufe
Robertus Franciscus Romulus genennet , davon er aber nur
den ersten nahmen beybehalten. Nachdem er an . 1360. in die
Gesellschafft der Jesuiten aufgenommen würden , und hierauf
zu Rom fein Novitiat gehalten , lehrete er zu Florentz und
Mondovi die Humaniora , predigte sodenn zu Florentz , Padua
und Venedig mit bcfonderm beyfall , und hielte folgends auch
zu Genua 2 . tage lang eine Disputation über die vornehmsten
Puncten aus den stchriften Aristotelis und St . Thoma, wodurch
er sich bey seinen obern dergestalt in gunsten gefetzet , daß man
thue nicht lange darauf nach Flandern schickte , allwo damals
die Protestantische lehrsätze viel gehör fanden , und dahero der
Papst einige geschickteleuthe vonnöthen hatte . Hieselbst wurde
er nun An . 157° - (nicht aber , wie Sotwel berichtet , an. 1569.)
zum Priester geweyhet, ohngeachtet er das dazu erforderliche
alter noch nicht völlig hatte , dahero er auch die 3 . vota eher ,
als gewöhnlich , abgeleget. Bey seinem tode soll er eine heifte
seiner seele der Jungfrau Maria , die andere aber dem HErrn
Christo vermacht haben . Sein buch de 8ummo kontistce ist
zwar zu Rom in den Indicem gesetzt , nachgehends aber wieder
ausgestrichen worden . Seine opera hat man auch letztlich an.
1721. zu Venedig in3 . vol . in fol. zusammen wieder aufgelegt.
Im übrigen hat man zu Rom schon sehr lang an seinem Cano-
nisations - proceß gearbeitet , davon auch viele schristen in der
druckerey der ApostolischenCammer zum Vorschein gekommen ;
er hat aber doch zur zeit noch keine stelle in dem Verzeichnis der
heiligen erhalten können, bayie . Nweron , 4 . 31 .

* Bellarminus , ( Franciscus ) der 7z . Bischoffzu Arezzo ,
war ein söhn Jacobi Bellarmini aus Monte Pulciano , und
stund bey Johanne XXIII . wohl dran, der ihn auch zum Breto-
notario, Secretario derer Breven und zum Abbreviatore , den
22. dec. aber an . 1414- zum obigen Bischoff machte. Er ver¬
waltete seine Arche meist in abwesenheit, indem ihn die Königin
Johanna, welche er gecronet hatte , in ihren wichtigsten angele-
genheiten hin und wieder brauchete , so, daß man auch niemalen
recht den ort seines aufenthalts erfuhr, welches Ursache gewesen ,
daß man ihn zweymal fälschlich todt gejagt. Er starb endlich
an . 14z ; . als ein grosser liebling von Kayser Sigismundo , von
dem er auch , weil er es mit der Guelphtschen partey gehalten,
mit einem herrlichen privilegio war regaliret worden . Ugbc,-
Jus , Ital . sacr. Win. I . p . 482 . leg.

Bellasise, oder Belasyse , ein vornehmes qcjchlecht in En¬
gellandwon dessen haupt-lmte der titulFauconberg nachzusehen
ist . Eine neben-iinie davon entstund eu ch Johaunem , einen
jüngern söhn Henrici Belasyse, ersten Vice-Grafen Fauconbergs .
Dieser Johannes , weil er bey der innerlichen unruhe vor den
König Carolum I . ein starck regiment zu fuß geworben, und mit
demselben in den schlachten bey Kineton , Brentfort und New-
bury, wie auch in der bestürmung von Bristol sich sehr tapfer
gehalten hatte , ward an . 1644. zum Baron von Engelland , mit
dem titul eines Lords Belasyse von Worlaby in Lincolnshire ge¬
macht . Wie er nun hierauf sich noch ferner das Königliche In¬
teresse sehr eifrig angelegen seyn ließ ; also begnadigte ihn Caro -
lus I . noch weiter mit der würde eines General -Lieutenants
über die Grafschaften Porck, Nottingham, Lincoln und Derby,
eines Gouverneurs der stadt Porck und der garnison von New -
port an der Trent, wie auch eines General -Capitains über die
Königliche garde . Carolus ll . erklärte ihn nachgehends zum
General-Capitain seiner in Africa befindlichen trouppen , zum
Gouverneur von Tanger , zum Lord-Lieutenant des östlichen
theils von Porckshire , zum Gouverneurvon Hüll, und zum Ca-
pitain über die sogenannte Gentlemen -Peniioners . Weil er an .
1672 . den von deinParlementanbefohlnen eyd abzulegen ein ge¬
wissen machte , so träte er alle obgemeldete würden ab ; als sein
Gubernament von Tanger , dem Grafen von Middleton ; sei¬
ne Statthaltcrschafft des orientalischen theils der Grafschafft
Äorck, und sein Gubernament von Hüll, demHertzog von Mon-
muth ; seine würde eines Hauptmanns der ersten leib -wacht sei¬
nem nepoten Thomas, nachgehends Grafen von Faulconbridge ;
wie auch ein in dem krieg wider die Holländer aufgerichtetes re¬
giment fuß-volck dem Grafen von Northampton. Er ward
nachgehends wegen der den Catholischen zugemessenen conspi -
ration gefänglich in den Towr gebracht , doch endlich gegen
bürgschafft wieder los gelassen , und starbe sehr besaget in
dem jähr 1689 . Er heurathcte ( 1 .) Johannam , eine tochter
und erdin des Ritters Robert Buttler von Woodhall ; ( 2. )
Annam , eine tochter des Ritters Robert Crane von Chilton ,
und eine wittwc des Baronets , Wilhelmi Airmine von Os-
aodby ; ( z .) Johannam , eine tochter Johannis , Marggra-
fen von Winchester. Mit der ersten zeugte er seinen Nach¬
folger , Henricum , von dem unten , und Mariam , vermählt
an Robertum, Vice-Grafen Dunbar in Schottland ; mit der
letztem aber bekam er 4 . töchter, (i . ) Honoriam , eine qemahlin
Georg» , Lords Abergavenny ; (2.) Barbaram , verheurathet
an den Ritter, JohannWebb ; ( 3 .) Catharinam, verheurathet
an Johannem Talboc von Langford , einen nahen anver-
wandten des Grafen von Shrewsbury ; (4 .) Jsabellam , ver-
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heurathet an Thomam Stonvr. Sein söhn , Heinrich , ver¬
mählte stch mit Rogeria , einer tochter Francisci Rogers von
Brianston,und einer schwester der Hertzogin von Richmond und
Lenox , Elisadethä . Nach deren tode heurathcte er Susannam ,
eine tochter des Baronets , Wilhelmi Airmine von Osgodby,
welche nachmals an. 1674. auf ihre lebens-zeit von dem Könige
Carolo II . zur Baroneßin Belasyse vk Osgodby, gemacht ward.
Von dieser letztem hinterließ er einen söhn , gleichfallsHeinrich
genannt , welcher mit Anna , deren vatter Franciscus , Lord
Brudcnel, der groß-vatter aber Robertus, Graf von Cardigan,
war , sich vermahlte , und ohne leibes-erben das zeitliche gesegne¬
te , worauf der titul eines Lords Belasyse verlosch , und seine
wittwe Carolum , Hertzog von Richmond , zum andern gemahl
bekam. Peerage oj England ! . p . 395 . Heyims help to English
histoty p . 375 .

* Bellator , ein Priester und freund Caßiodori, war in dem
jähr 330 . berühmt . Er schriebe unterschiedlicheCommentarios
über die heil . Schrift ; erklärte das buch Esther in <s . büchern ;
das buch Tobias in 3 . das buch Judith in 7 . das buch der Weis¬
heit in 8 . und die Maccabäer in 10 . büchern. Er übersetzte
über diß zwey predigten des Origenis über Estms . Es ist von
den wercken dieses Priesters nichts mehr übrig , ausser den über-
fttzungen einiger wercklein Origenis, wie solches Huetius muth-
masset . G. Cave , de Icript . eccl . p . 339 .

Vellay , oder BeUey , lat. Bellium , Bellica , eine kleine stadt
nicht weit von der Rhone, in der Französischen landschafftBu¬
gey , nebst einer Baillage und Bißthum , so nach Besangen ge¬
höret . Daß sie sehr alt sey , ist ausser streit : indem der Bi-
fchöffliche sitz bereits an. 412. daselbst aufgerichtet worden . Un¬
ter diese Dioeces gehören 4. städle, 6. grosse stecken » und mehr
als 200. dörfer, so daß sie dem durchschnitte nach 10. meilen in
sich begreift. Die würde eines Fürsten des heil . Röm. Reichs
ist mit der Bischöfflichen jederzeit verknüpfet , welche ehre von
den Kaysern dem Ertz-Bischoff zu Befangen und seinen drey
Suffraganeis , dem zu Basel,zu Lausanne , und zu Beüay, ist bey¬
gelegt worden. Was man aber von ihrem Ursprung gemeini¬
glich vorgiebt , ist »«gegründet , eben so wohl , als daß man
berichtet , das hiesige Bißthum sey von Nyon in dem lande
Vanx nach Bellay verlegt worden . An . 1383 . brandte die stadt
gantz ab , wurde aber von dem Hertzogevon Savoyen Amadeo
VIII . wieder erbauet , und mit maurenund thürmen umgeben.
Das Dom -Capitul war sonst Augustiner -ordens , wurde aber
an . 1379. secularisirt. Der Bischoff hat auch die weltlicheherr-
schafft über diese stadt, und sagt man, daß der erste Bischoff Au-
dax an. 412 . gelebt habe. Johann von Passelaigre, Bischosszu
Beüay, erhielt an. rsz 3 . von Ludwig dem XIII . die confirmation
aller Privilegien, welche ehemals den Bischöffen von Kayser Frie¬
drichen gegeben worden , das recht der regale , und das müntz-
recht ausgenommen . Dieses Bisthoffs Vorfahr war der berühm¬
te Jo . Peter Camus, der an. ,1609, das Bißthum überkommen,
und seinen fitz wider einen Mönch , der den Ami-Camus wider
ihn geschrieben hatte , in seinem And-Bafilic vertheidiget

'
hat.

Guicbenon, bist. de Breste & de Bugey. Bayle .
Dellay , ein altes berühmtes geschlecht in Franckreich. Bel¬

lay I . Herr zu Montrevil in Aniou , lebte zu den zelten Königs
Lotharii im X . feculo , und hinterließ Bellay II . dieser Giral-
dum I . genannt den guten , Ritter und Herrn von Montrevil,
so an. 1066. in einem aufruhr zu Angers umgebracht worden ;
Rainaldum , Ertz-Bischoss zu Rheims, so an. 1093 . starb , und
Hugonem . Giraldus I . zeugte Bellay III . und Robertum ; je¬
ner stiftete an. 1103 . zwölfklöster, und war sein ältester söhn Gi¬
raldus II . welcher die Abteyen Brignon und Anieres stiftete,
und ein favorit bey Ludovico dem jüngern , auch Seneschal in
Poitou wurde. Er führte übrigens krieg mit dem Grafen von
Amou, welcher ihn in seinem schloß Montrevil belagerte , ge¬
fangen nahm, und nach Angers führte , doch wieder auf freyen
fuß stellte ; allein er wurde hernach von neuem wieder belagert ,
gefangen , und an . n6r . nach Saumur nebst seiner gemahlin
und Ändern geführet, unter welchen letztemvornemlich zu mer-
cken Bellay IV. und Giraldus » Herr de 1a Brosse in Alonne,
hernach von Bellay genannt . Jener war mit Richardo,Könige
in Engelland , in Palästina, und hatte zum söhn Giraldvm III.
welcher nur eine einzige tochter hinterließ , Agnes von Bellay,
die sich 1.) mit Wilhelmo , Mcomten von Melun, 2.) mit Vale-
ran d'Jvri , 3 .) mit Stephans von Sanccrre vermählte , und
von allen dreyen kinder zeugte , dergestalt , .daß die landereyen
von Mvntrevil-Bellay erstlich an das Haus Melun , folgends
an das von Harcourt , und endlich an das von Longueville ge¬
kommen. , . v

Obgedachter Giraldus , ein söhn Giraldl II. und bruder Bel¬
lay IV . zeugte Hugonem und Johannem . HugoI. hatte unter
andern einen söhn, HugonemII . und diestr noch 4. Nachfolger
dieses nahmens , darunter der letztere , nemlich Hugo VI. Herr
von Bellay und Villeguier , an . 1362. lebte , den schlachten bey
Cerisoles und Montcaffcl beywohnte, und Johannem I . nach sich
ließ , welcher viel kinder hatte , darunter vornemlich Johannes,
Abt zu Dt . Florent, der zum Bischoff zu Poitiers erwehlt wur¬
de ; und der älteste söhn Hugo, welcher «1,1413 . in der schlacht
bey Azincourt blieb , und nebst 3 . söhnen 3 . töchter nach sich
ließ , unter welchen Johannes IV . an . 1461 . Cammer -HerrLu-
dovici XI . war , und den arrier - ban von Anjou comman-
hirte , auch den stamm fortpffantzte , sintemal von seinen 3»
söhnen , Eustachio , Johanne und Ludovico , z . eigene Unten

Eeee » auf-
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aufgerichtet worden ; die ; . andern söhne aber begaben sich in
den geistlichen stand. Eustachius der älteste wurde Herr zu
Bellay und Gizeux , Vorschneider , Rathund Cammer-Herr
bey Renato , Könige in ©teilten , aus dem hause Anjou , an.
1461. und starb , nachdem er sich nach dem tobe seiner gemah-
lin zum Priester hatte machen lassen ; er hatte aber mit ihr 7.
Ander gezeuget , darunter 4 . söhne , als 1 .) Renatus , der wie¬
derum 14. Ander gehabt ; 2.) Ludovicus , so Archidiaconus
zu Paris , Rath im Parlement , und Provisor in der Sorbon¬
ne worden ; 3 .) Johannes, Herr von Gonnort , so eine eigene
linie gestiftet , und nebst Renato auch Ioachimum , einen be¬
rühmten Poeten zu seiner zeit , der auch zum Ertz -Bischoff zu
Bourdeaux ernennet worden , und davon unten ein mehrers ,
verlassen; und 4.) Theobaldus, so sich ins kloster zu St . Florent
begeben. Unter den 14. kindern Renati sind merckwürdig Eu¬
stachius, so Rath im Parlement, Bischoff zu Mans, hernach zu
Paris worden , und sich mit bey dem Concilio zu Trident befun¬
den, und Iacobus, Baron von Touarcs , Graf von Tonncre,
Ritter des Königlichen ordens,Aussetzer der victualien bey Hen-
rico II. Gouverneur zu Anjou . Er befand sich in den schlachten
bey St . Laurent, St . Quintin, Dreux, Jarnac , St . Denys,
und Loudun. Er hinterließ Renatum , genannt Baron de ia
Lande, und Eustachium , Baron von Comequiers , dessen posteri-
tät bis auf unsere zeiten gekommen, siehe unten. Renatus war
Ritter des Königlichen ordens,Deputirter an die General-Staa¬
ten an. 1388. und zum Ritter des heil. Geistes ernennet . Er
verhcurathete sich mit Maria von Bellay seiner baase , Prin-
tzeßin von Jvetot , Frauen von Langet ; durch welche Heurath
die ältere linie wiederum mit der von Langet , so von Ludovico
von Bellay, Herrn von Langet herstammete , vereiniget wurde.
Unter seinen kindern ist sonderlich merckwürdig Martinus,Printz
von Jvetot , Ritter der Königlichen orden , Feld -Marschall des
Königs , und Lieutenant in Anjou , unter der Königin Maria
von Medices . Mit seiner ersten gemahlin zeugte er unterschie¬
dene Ander , so aber ohne erben verstorben ; um welche zeit
auch die succeßion der linie de la Flotte auf das Haus Hau-
tefort fiel.

Was nun diese linie de 1a Flotte anlanget , so ward selbige
von Johanne , Herrn de 1a Flotte , dem andern söhn Johan-
nis lv . und bruder Eustachn und Ludovici aufgerichtet . Er
wurde Capitain de cent komme« d’armes , Ritter des Königli¬
chen ordens , und gieng mit Renato , Könige von ©teilten , in
Italien. Er starb an. 1522. und hinterließ unter andern kin¬
dern Johannem , Herrn de 1a Flotte, gleichfalls Ritter der Kö¬
niglichen orden und Capitain de csnt komme« d'arrns «, tvelcher
nebst 3 . töchtern Renatum , Herrn de 1a Flotte , Königlichen
Ritter ; dieser hinwiederum Renatum , Baron de la Flotte,
Lieutenant des Königs in Touraine, zeugte, welcher aber nur 2.
töchter nach sich ließ , davon Renata an Carvlum von Hautefort,
welchem sie die erbschafftzubrachte,und Catharina anPhilippum
de Bigni verheurathet wurde.

Die dritte linie von Langei , stammet her von Ludovico von
Bellay , Herrn zu Langei , dem dritten söhne Iohannis IV. und
bruder Eustachn und Iohannis. Er folgte dem Könige Rena¬
to von Sicilien , als er das Königreich Neapolis unter sich brach¬
te, und zeugte 8. Ander : i .) Wilhelmus, Herr von Langei,Rit¬
ter, Cammer-Herr bey dem Könige , Vice-König von Ptemont,
der sich durch feine thaten und Verrichtungen berühmt gemacht,aber keine nachkommen gezeuget, von welchem unten ein meh¬
rers. 2.) Iacobus, Oberster über 2000. mann , blieb in der
belagerung von Sassari in Sardinien . 3 .) Martinas , Printz
von Jvetot , Herr zu Langei nach seinem bruder, GouverneurzuTurin, hernach in Normandie. Er vermählte sich mit Jsabel-la, Printzeßin von Jvetot, welche ihm Mariam gebohren, die an
ihren vetler Renatum von Bellay, Baron von Lande , einen söhn
Jacobi und enckel Eustachn , verheurathet wurde , und ihm die
erbschafftzubrachte, siehe von ihm unten ein mehrers . 4. ) Nico-laus, Ritter von Maltha , starb zu Neapolis. 3.) Johannes,Abt zu St . Florent und zu Lerins in Provence , Bischoff zu Pa¬ris, Limoges, Bayonne, Mans , Ertz-Bischoff zu Bourdeaux,Cardinal, Dechant des Cardinals-Lollsgü, Gouverneur zu Pa¬ris , Isis ds France Champagneund Brie , Staats-Minister,von welchem unten mit mehrern . 6.) Renatus , Bischoff zuMans, und endlich 2. töchter.

Übrigens sind noch 2. äste von dem Hause Bellay vorhanden ,ib von Eustachio von Bellay , Baron von Comequiers , einem
söhn Jacobi de Bellay und bruder Roderti, Barons ds la Lan¬
de, abstammen . Er hinterließ 4. söhne , Carvlum, Herrn von
Feuillse und Bois -Thibaut ; Petrum , Herrn de la Courbe ;Renatum , Abt von Fontaine-Daniel, und Jacobum , Herrn dela Pallu . Carolus ließ nach sich Renatum , welcher mit feinen
beyden gemahlinnen viel Ander gezeuget, davon aber die mei¬
sten jung gestorben, und nur etliche töchter am leben geblieben.Petrus, der andere söhn Eustachn , wurdeOberster zu fuß , her¬nach Capitainder garde , und hinterließ Guidonem de Bellay,Herrn de la Courbe , Raguin , Precort,Baron von Pleßis-Äace,wurdenach dem tode Carolivon Bellay, Printzen von Jvetot,und Renati von Bellay, Herrn von Feuillse , das Haupt der sä¬umte ; übrigens war er Feld -Marschall , und zeugte Antonium,welchem ferne beyde gemahlinnen verschiedene Ander gebohren,davon ermge brs aufunsere zeiten gelebet. Iacobus, der dritte
söhn Eustachtt , hat seine posterität durch verschiedene Andergleichfalls bis aus unsere zeitenfortgepflantzet.

Bellay , (Wilhelmus du) Herr von Langei, unter welchemletzter » nahmener bekannt war , war ein söhn Ludovici Bella»,und ein bruder des Cardmals Iohanms. Er that Franciscv l.soivol mit seiner tapferkeit , als mit seinem verstände gar gutedienste, und war capabel , beydes durch diefeder und durch dendegen, nach des Kaysers eigenem geständnisse , demselben Vorthei¬le- zu erlangen . Er commandirte in Piemont , wohin ihn derKönig mit dem titul eines Vice-Königs geschickt hatte,nahmdenKayserlichen unterschiedene örter weg , und wüste sich der fpio-nen gar wohl zu deinen. Er ließ sich um die zeit , da KönigHenricusVIII. in Engelland feine ehescheidung vorhatte, sehrangelegen seyn , einige Universitäten in Franckreich dahin zu di-sponiren , die resolution des gedachten Königs zu billigen. Erwurde auch etliche mal an die Protestirenden Fürsten inTeutschland geschickt, selbige in gutem vernehmen mit seinemKönige zu erhalten , da er denn insgemein dem Kayser schadete,wie er denn zu trennung des Schwäbischen bundes , und Wie¬dereinsetzung Hertzog Ulrichs von Würtemberg viel beygetra¬gen. Der Adel in Franckreich hielt so viel auf ihn , daß sie ihnwegen seiner guten eigenschafften ein Muster eines rechtschaf¬fenen Edelmanns nennten . Im übrigen verfertigte er eineHistorie seiner zeit in Lateinischer spräche , welche er in ogdoiwdes eintheilte , und hernach auf beseht des Königs ins Fran¬zösische übersetzte ; sie ist aber verlohren gegangen , ausser eini¬gen fragmentis aus dem dritten und vierten buche , welcheWilhelmi bruder, Martinus Bellay, seinen memoiren mit ein¬verleibet hat. Daß er einen tractat ds Disciplina militari ge¬schrieben , ist falsch , und von den vielen andern schriften , soihm beygelegt werden , zweifeln einige Gelehrte , ob sie jemalsin druck gekommen , ausser seiner epitome von den Gallischenanttqutläten , weiche nebst andern kleinen schriften an. 1336.gedruckt worden . Als er an.1542. in Piemont unpäßlich ward»ließ er sich heraus tragen , es nahm aber unterweges die kranck-helt zu , daß er sich muste nach St . Saphorin bringen lassen,woselbst er den y. jan. an. 1543. starb. Thmn. Sammanh. inelog . SleuiuK. de itatu relig. Brantome , mein. des grands Ca-
pit . i'

ranq . Meteray. Bayle, &c.
Bellay , (Johannes du) Cardinal und Bischoff zu Paris,wurde an. 1492. gebohren , ein söhn Ludovici von Bellay, undein bruder des vorher gedachten Wilhelmi. Er legte sich in sti-ner jugend auf die itudia ., und brachte es in Kumamonbus

ziemlich weit , daß er nicht allein zierlich Latein schrieb , sondernauch «neu guten vers machte. Ein zeichen von seiner fertigkeitkau dieses abgeben, daß er den Papst Clemens VII. bey seineran-wesertyelt zu Marseille an. 1533 . aus dem stegreife zierlichLatei¬
nisch angeredet, weil der bestellte Redner , der Präsident Poyct,sich auf verschiedene puncre nicht gefaßt gemacht hatte , die derPapst erwehnt haben wollte. Er kam auch durch seine studiabald in betrachlung , und brauchte sich seines ansehens zu beför-derung der guten wissenschafften . Zu welchem ende er es auchnebst Gailreimo Budao dahin brachte , daß an. 1329 . ein Köni¬glich Uüiiegium aufgerichtet wurde. Er war zur selbigen reitBischoff zu Bayonne, hernach aber wurde er nach einander Bi¬

schoff zu Paris, Mans, Limoges , Ertz-Bischoff zu Bourdeaux ,Abt zu <2t . Gildas, St . Maur ds« Folss« , &c. An. 1332. warder zum Bischoff zu Paris ernennet , nachdem er vorher«1.1327,als Ambajfador nach Engelland gegangen. Insonderheitbrauchte ihn sein König in der Englischen ehescheidungs -sache,und schickte ihn ums ende des jahrs 1333. nach Engelland, vondar er auch alsobald nach Rom gieng , und die gäntzliche tren¬nung zivischen der Englischen und Römischen Arche zu verhin¬dern suchte . Allein weil der courrier, den er mit einer nähernvollmacht erwartete , durch übles Wetter war aufgehalten wor¬den, und der Papst keinen weiter» aufschub geben wollte , «engder bann vor sich , und seine bemühungwar umsonst. Rächst die¬
sem nahm er sich der Französischenfachen ferner unter dem PapstPaulo 111 . an, welcher ihm auch den 21. may «1,1333 . den Car-dinals-hut auffetzte. An. 1336. befand er sich in dem Consiltorio,in welchem Carolus V. sehr heftig wider Franciscum 1. in
Franckreich redete. Der Cardinal wüste seinen Verdruß meister¬lich zu verstellen , war aber glücklich , daß er die aantze rededes
Kayfers von Wort zu Wort behalten, nahm darauf die post, und
gab dem Könige in Franckreich von allem genaue Nachricht. Imübrigen , als der Kayser an. 1337. in die Provence einfiel, und
Franciscus1. demselbigen entgegen gieng , ließ er diestn Cardi¬nal in Paris, und verordnete ihn zu seinem Lieursnant - Leneral ,mit befehl , der Picardie und Champagne zu hülff zu kommen.Der Cardinal verhielt sich in allem sehr klüglich,undsetzte sowolParis als auch die übrigen städte in guten defensivns -stand. An .
1341. ernennte ihn der König zum Bischoff von Limoges , undan. 1344. wurde er Ertz-Bischoff zu Bourdeaux, succedirte auchan. 1346. seinem bruder Renato von Bcüay in dem BißthumMans. Nach dem tode Francisci I . wurde er an. 1347 . seinerwürde beraubet , wozu der Cardinal von Lothringen das meiste
beytrug . Er begab sich derowegen nach Rom , und wurde da-
felbst in ansehung seines alters, Bischoff zu Ostia und Decanus
des Cardinals-LoUegii, so lange die beyden Cardinäle , Tournonund Bourbon , so älter , abwesend waren . Zu Rom lebte er
in grossem ansehen , und kam nach dem tode Marcelli II. in be-
trachtung , Papst zu werden ; er starb aber noch selbiges jähr
an. 1360. im 68. jähr seines alters. Brantome erzehltin seinenvies desDames galantes tom . II . p . 133 . daß dieser grosse Car¬
dinal eine msriaLs ds consoience mit der verwittwelen frau von
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Chatillon aufgerichtet , und in solchem verbündnis auch gestor¬
ben sey , wobey er Nr. de Manne , Bischoffen zu Frcjus , als
einen damals noch lebenden Prälaten , dem es in Brantomege-
gcinvart eine vornehme Dame erzehlel hat , zum zeugen anfüh¬
ret. Man hat einige schriften von diesem Cardinal, als Oratio -
nes , eine apologie für Franciscum I . und unterschiedenePoerna-
ra in büchern verfaßt . Tbuan . lib , XVI . Sammartb . in elog.
& in Gall. Chr . Aubery , tritt, des Card. Mezerai . P . Da¬
me '

. Bayle.
Bellay , ( Joachim du ) Herr von Gonnor, Canonicus und

Archidiaconus der kirche zu Paris , war aus denk vorher ge-
meldten geschlechte , lebte gleichfalls zu den seilen Francisci I.
und Henrici II. und erlangte wegen seiner verse einen grossen
rühm . Er ist der erste gewesen , der nach dem exempel Ron-
sards die Französische poesie cultiviret , in der Lateinischenaber
war er nicht so glücklich . Seine wercke sind öfters zusammen
gedruckt worden . Er kam zu dem Ertz-Bischoffthum Bour-
deaux durch Vorschub seines Vetters , des Cardinals du Bellay ,
in vorschlag , starb aber darüber den i . jan . an. i ; 6o. im
jähr seines alters. Tbuan. lib . XXVI. Sammartb . in elog.
La Croix du Alaine . Du Verdier. Vauprivas &c .

Bellay , ( Martin du ) Ritter des Königlichen ordens ,
Lieutenant -General in der Normandie rc . war der dritte söhn
Ludovici du Bellay , und wegen seiner gemahlin Printz von Jve-
tot. Franciscus I . bey welchein er sehr wohl stand , brauchte
ihn sowol in kriegs-sachen als andern Verrichtungen. Hierbey
arbeitete er auch an seinen memoiren , die er von an. iziz .
da er an den Hof gekommen , anfieng , und bis auf den tod
Francisci I . fortsetzte . Er hatte aber in denselben zugleich et¬
was von den memoiren Guilielmi de Bellay , Herrn zu Lan¬
ger , inserirt , wie bereits oben erwehnt worden . Es bestehet
dieses gantzc werck aus io . büchern , ist in Französischer spräche
geschrieben , und zu Paris an. 1569. auf Veranlassung seines
schwieger -sohns , Renati du Bellay , Barons de Ia Lande , ge¬
druckt , hernach aber ins Lateinische übersttzt , und an. 1574.
zu Franckfurt unter dem titul : Guilielmi & Martini Bellajo-
num historia Latine facta ab Hugone Surteo , in fol . heraus
gegeben worden . Er starb den 9 . mertz an. 15 *59. Tbuan. lib .
XXVI. Sammartb. in elog . La Croix du Mame .xJDu Verdier
Vauprivas &C .

Bellay , ( Renatus du ) Bischofs zu Mans, war der 4 . söhn
Ludovici von Bellay. Er liebte ein stilles leben , daher er
sich von dem Hofe entfernte , ob es ihm gleich an geschick-
jichkeit nicht fehlte. Seine brüder brachten ihm an . 1535 .
das Bißthum Mans zuwege , dessen er sich eifrig annahm ,
dabey aber sein vergnügen in betrachtung der natur , inson¬
derheit des garten - wercks , suchte . An . 1 *546 . begab er sich
nach Paris , Francisco I . die armuth und den elenden zustand
der einwohner seines Bißthums vorzustellen , und für selbi¬
ge eine erleichterung zu schaffen . Er erhielt es auch , starb
aber , da er noch zu Paris war , im aug . selbigen jahres.
Le Corvaßer hist. des Eveq . de Mans . Sammartb . Gall .
Chr . &c .

* Bellay , ( Eustachius du ) Bischofs von Paris, wäre durch
Ludwig von Bellay , seines vatters bruder , der Arehidiaeonus
zu Paris war , auferzogen worden . Dieser liesse ihn auf der
Universität daselbst studiren. Hierauf wurde er ebenfalls Ar-
chidiaconus , demnach Pfarrer und Ertz-Priester zu St . Seve -
rin . Den 15 . novembr . an. 1551. folgte er seinem oheim ,
dem Cardinal Johann von Bellay , welcher ihm mit genehm-
haltunq des Königs , das Bißthum von Paris abgetreten hat¬
te , als er sich nach Paris begäbe. In dem fahr 1559. mach¬
te er fürtrcßiche Verordnungen , welche von seinen Nachfolgern
sind behalten worden . Nachdem er das leich -bcgängnis Hen¬
rici 11 . gehalten hatte , gienae er mit mehrern andern Präla¬
ten auf das Concilium zu Trident , da er bis an dessen an.
r ^ üz . ersolgtes end verbliebe. Er kehrte hierauf wieder nach
Paris , und träte sein Bißthum zu gunsten Wilhelmi Viole,
welchen Carolus IX. dazu ernennete , ab. Er begäbe sich nach
Bellay in Aniou , und starb daselbst an. 1 *565. Sein leid);
nam wurde nach Gizeux in eben derselbigen provintz getragen ,
allwo seine Voreltern waren begraben worden . Grancolas, hist.
de l’Eglise , de la Ville & de l’Universite de Paris , welcher
aber desselben tod unrcck) t an. 156 ; . setzet . Mim . du tems.

* Bellay , ein schönes schloß in Oesterreich , welches zu der
Grafschafft Mitlerburg gehöret.

* Belle , (Stephanus von la) gebohren zu Florentz an. 1610.
ward von seinen eitern zur gold-arbeiter -kunst gewiedmet. In¬
dem er aber solche erlernete , bekam er einige kupferstiche von
Jacob Callot zu sehen , welche in ihm eine lust erweckten , auf
diese weise zu arbeiten . Seine erste prob -stücke brack)ten seine
eitern zum entschluß , ihn einem mahler zu Florentz zu über¬
geben , welcher in seiner kunst für einen guten Meister gehal¬
ten wurde . Er hiesse Cartagallina. Er begäbe sich einige
zeit hernach zu Cäsar Dandini in gleichem vorhaben . Allein
feine natürlick)e neigung triebe ihn zum zeichnen und kupfer-
stechen , darinn er alles that , welches chn vollkommen ma¬
chen konnte. Der Groß - Hertzog Laurentius von Medicis
erklärete sick) sein patron zu seyn . Ea Belle arbeitete mit so
gutem fortgang nach der art des Callots , daß es schwer seyn
Alite zu sagen , welcher von beyden am besten reußiret ha-
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be. Er käme nach Franckreich , und hielte sich lange zeit da¬
rinn auf , ohne etwas anders zu thun , als seine eigene zeich-
nungen in kupfer zu stechen. Indessen that er eine reise in
Holland , nur allein in der abflcht , geschickte leuthe kennen zu
lernen . Nachgehends kehrete er wieder nach Florentz , da er
bestellet wurde , den Printzen Cosinus , so hernad) Groß-Her,
tzog worden , in der zeidmung zu unterweisen. In dieser stadt
starb er auch in einem alter von 54. jähren , an . 1664. Mi-
moires du tems.

Belleau , ( Remigius ) ein Französischer Poet , war zu
Nogent le Rotrou , einer stadt in Perche , gebohren. Er be¬
gab sich zu Renato von Lothringen , Marquis d'Elbouf ,
General der Französischen galeeren, und folgte ihm an . 1557.
nach Italien und andern ortern , bekam auch die aufsieht über
dessen söhn Carolum von Lothringen , welcher hernach der
erste Hertzog von Elböuf , und Groß- Stallmeister von Franck¬
reich wurde . Er war einer von den 7. Poeten , welche ,
gleichwie bey den Griechen , die Plcjades genennet wurden .
Er verfertigte unterschiedene wercke , und brachte die öden
des Anacreontis in Französische verse/ Man rühmet auch
sehr seine Pastoralen , und Scavola Sammarthanussagt , daß
er die fachen darinnen sehr natürlid) und artig beschrieben ha¬
be , daher ihn auch Ronsard le Poete de la nature genennet.
Ferner schrieb er ein vortrefliches getichte von der natur , von
dem unterscheid der kostbarem steine , wie auch unterschiedene
andere , und starb zu Paris den 6. mart. an . 1577. im 5° · jähre
seines alters. Tbuan. hist. üb . LX1I. Sammartb . üb . IIL
elog . La Croix du Maine . Du Verdier Vauprivas . Basquier, re.
cherch . liv . VII . c . 7 . Bayle. Teijier , elog . des hom . sav. tom .
I . p . 567 .

* Belle-Branche, lat. Bellabranca , eine Abtey in der pro¬
vintz Maine, in Franckreich , am kleinen fluß Vergelte gelegen .

* Bellee , ( Theodorus) ein Medicus im XVI . feculo , war
von Ragusa gebürtig , woselbst er sich aud) verheurathete , und
einige Ander zeugte . Als er aber nach der Hand sich nach Pa-
dua gewendet , und daselbst verschiedene fahre , wiewol ohne
zweifel nur privatim , die Artzney -kunst geleistet , erfuhr er bey
seiner Wiederkunft , daß seine frau immittelst , auf das gerächte
von ftinem tode , zur andern ehe gefthritten ; daherö er sein
Haus verkaufte , und nach Padua zurücke kam , allwo er auch
um das fahr 1600. mit tode abgieng . Man hat von ihm ei¬
nen Commentariumin Aphoriünos Hippocratis , der «N. 157!»
in 4. heraus gekommen. Mangeti bibl . script . Medic . tom .I.

* Delle Estoile , lat. Bella 8tella , eine Abtey in Franck¬
reich , in der Normandie, und zwar in der landschafft Beßin
gelegen .

Bellefont , ( Marquis de ) siehe Gigault.
Belleforest, ( Franciscusde ) war im nov. an. 1530. in ei¬

nem schloß bey Saramont , einer stadt der provintz Comingues
in Guienne , gebohren. AIs er 7. jähr alt war , verlohr er
seinen vatter , aber seine arme mutier hielt ihn dennoch eini¬
ge zeit zur schule . Nachmals bekam sie gelegenheit , ihn zu
der Kömgln von Navarra , einer schwester Francisci I . zu brin¬
gen , woselbst er etlick-e fahr seinen unterhalt fand . Hierauf
studirte er zu Bourdeaux unter Buchanano , Vineto , Sali-
gnac , Gelivaund andern gelehrten leuthen ; von dar gieng er
nach Toulouse , die Rechtsgelehrsamkeit zu begreiffen , legte
sich aber aufgantz andere fachen , sintemal er seine zeit aufVer¬
fertigung Französischer verse anwendete , sich bey dem frauen -
zimmer dadurch beliebt zu machen , und brachte damit 7. oder
8 . jähr zu , worauf er nach Paris gieng , die Professores le¬
sen hörte , und mit den vornehmsten in bekanntschafft kam.
Doch dieses alles konnte ihm nid)ts einbringen , und weil er
vor sich keine Mittel halte , so begab er sich auf das bücher-
sdireiben , daher er denn mehr als 50. tractate von unterschie¬
denen Materien verfertiget hat. Endlid) starb er zu Paris
den i . jan . an. 158 ; . Seine viele schriften , darunter auch ei.
ne Cosmographie in ; . und die Annales von Franckreich in 1.
bänden , rc. erzehlen la Croix du Maine v . 88 . und Verdier
Vauprivas in ihren Bibl . Eranc . Was Ghilini von ihm mel.
det, ist voller irrthümmer» Thevet. elog . des homm . 111. tom .
VII . Bayle.* Belleforiere , (Maximilianus Antonius von) Marggraf
von Soyecourt und von Guerbigny, Graf von Dllvloy , von
Roye, und von Tupigny, Freyherr von la Neuville le Roi, Rit¬
ter der Königl . örden rc. dienete in dem jähr 1648. in der schlacht
von Lens, in dem jähr 1667. in der belagerung von Lille, und in
andern gelegenheiten. In dem fahr 1652. ward er mit dem
Gubernament der stadt und citadell von Rue , und im herbst,
monat an. 165z. mit der wurde eines Großmeisters der klei-
der-kammer beehret ; er wurde in der beförderung des letzten
christmonats 1661 , zum Ritter der Königl . orden gemacht ,
auch anbey in dem jähr 1670. mit der obersten jäger- ftelle von
Franckreich versehen , welches amt er bis auf sem absterben,
so sich den ia. Heumonat an . 1679. zutrüge , verwaltete . 1. Er
stammele ab von Johanne , Herrn von Belleforiere , welcher
in dem jähr in Normandie unter dem Marsck-all von
Audenehan und in dem jähr 1,55. in Picardie auch unter die¬
sem Marsdzall dienete. Er dienete auch in Flandern unter
dem Herrn von Coucy , und lebte annod) in dem fahr izgz .
Man giebt ihme für seine erste gemahlin Mariam von Waisie-
res , und für die zweyte Agnes von Rimaucourt. Von der er«
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ftm erzeugte er Johannam von Belleforiere , vermählet an Jo¬
hannen ! von Chicvres , Casiellan von Lens ; und von der zwey¬
ten kamen Robertns , welcher folgt ; und Petrus von Beüefo -
riere , weichem die bewahrung der stadt Ardemvurg anvertrauet
wurde , und welcher bey Gent mns leben käme . II . Rober -
tu5 , Herr von Belleforiere , Netz , Warendin und Bernicourt ,
stellete in dem jähr i ; 8 ; . gegen dem Hcrtzoge von Burgund ,
Grafen von Flandern und Artois , wegen feiner Herrfchafft von
Belleforiere einen lehens -revers aus , in welchem er erkannte ,
daß sie von dem fchlvß Lens zu lehn rührend feye ; und diente
in dem iahr mö . in Flandern . Die alten schriftlichen Nach¬
richten dieses Hauses sagen , er habe sich mit Maria/einer toch -
1er Jacobi von la Vieuville , Herrns von Flers , und Mariä
r >on Ghisteües vermählet , und mit ihr erzeuget Iohannem
II . welcher folgt . III . Johannes II . des nahmens , Herr von
Belleforiere und Jttre , Rath und Cammer - Herr Johannis
rmd Philippi der Hertzogen von Burgund , starbe den letzten
weinmonat an . 14 ; 8. Er hatte sich vermahlet mit Johanna
von Landas , einer tochter Matthäi von Mortagne , von Lan¬
das genannt , Freyherrns von Landas und von Bouvignies ,
und Jfabellä von Bourzies , welche den i . mertz an . 1449 .
gestorben , von deren er erzeugete : perceval , welcher folgt ;
und Jacobum von Belleforiere , Herrn von Romery , welcher
von Anna Bouvet feiner gemahlin , einer tochter Johannis le
Bvut , genannt Bouvet , erzeugete Philippum von Belleforiere ,
Gubernatorn des schlosses Hall in dem jähr 1488 . der in der
Flandrischen Historie sehr berühmt , und ohne von Jfabella von
Kaulieze kinder zu hinterlassen , gestorben ist. IV . perceval ,
Herr von Belleforiere und Jttre , wäre in dem jähr 1471 .
Rath und Cammer -Herr des Hertzogs von Burgund , nachge -
hends ein Rath und Cammer -Herr des Kaysers Maximiliani I.
er machte sein testament in dem jähr 147 ? . und starb in dein
Lo . jähr feines alrers . Er vermahlte sich den 24 . wintermo -
vat an . 1452 . mit Jacqnclina , einer tochter Renaldi von Lon -
gueval , Herrns von Thenelles , und Johannä von Montmo -
vency , von deren er erzeugte Michaclem , .Herrn von Bellefo -
riere und Jttre , Königl . Rath und Cammer -Herrn , Landvogt
von Lens und von Henin -Lietard , welcher im augstmonat an .
1 ; 1 ; . sein testament machte , und sich mit Johanna vonNeu -
ville , einer tochter Johannis , Herrns von Bonbers , und Jsa -
bella von Ligne , vermählete , von deren er keine kinder erzeuge¬
te . Sie vermählete sich zum zweyten mal mit Gilberto von
Lannoy , Herrn von Willerval , von deme sie erzeugte : pe -
trum , weicher folgt ; und Johannam von Belleforiere , wel¬
che sich den 16. brachmonat an . 1469 . an Johannen » von
Sains , genannt 1'

Aigle , Herrn von Caveron und Guyen -
court vermählet hatte . V . Petrus von Belleforiere , Herr von
Thun Saint Martin und von Beaumanoir in Eambresis ,
folgte seinem ältesten bruder in den Herrschafften von Bellefo -
ricre , Jttre , von Noyelle le Godard rc. nach . Er wäre in dem
jähr »496 . Gubernator von Corbie , wurde den 2 ; . jenner an .
1515 . zum Tutnre twnorario Ludovici von Bourbon , Grafens
Don Marle , ältesten söhn Caroli , Hertzogs von Vendome , er¬
nannt , dessen Rath und Cammer -Herr er wäre , und starbe
in dem jähr 15 ; o . Er vermählete sich den 22 . hornung an .
1512 . mit Magdalena von Coucy , der ältesten tochter Radul -
Phi , Herrns von Vervins und Chemery , und Heienä von la
Chapelle . Sie vermählete sich zum zweyten inal den 7 . Herbst-
monat an . i ; ; ; . mit Antonio von Haines , Herrn von Andin -
fer ; nachdeme sie aus erster ehe erzeuget hatte : Carolum ,
welcher folgt ; Claudium , welcher die linie der Herren von
Thun und Belleforiere , wovon unten gemeldet wird , angefan¬
gen hat ; Ludovicam , verinählet an Jacobum von Moreuil ,
Herrn von Fresnoy und Tanques ; Magdalenam , eine Aeb -
rißrn von Origny , und Antoinettam von Belleforiere , eine
kloster -frau zu la Fere . VI . Carolus , Herr von Belleforiere ,von Jttre , groß und klein Caqny rc. Ritter des Königl . ordens ,und Königl . Cammer -Juncker , ward im brachmonat an . 1556 .mit dem Gubernament von Corbie beehret , und lebte in dem
jähr 1567 . Er vermählete sich mit Catharina von Saintan ,einer tochter Pbilippi , Herrns von Saintan , und Charlotta
von la Forest , von deren er erzeugete : ponthis , welcher
folgt ; Robertum , Herrn von Olify , Hauptmann der leichten
reuterey , und Gubernator von Bvhain , welcher in dem jähr
1594 . in einem ausfall ums leben käme , ohne von Magdalenavon Estampes , einer wittwe Ludovici von Hallencourt , Herrnsvon Dromefnil , und einer tochter Jacobi von Estampes , Herrns
von Valengay , und Johannä Bernard , einer Dame von Estiau ,kinder zu hinterlassen . Adrtanam , vermählet an Carolum
<lu Chastelet , Herrn von Moyencourt ; und Antoinettamvon Belleforiere , welche sich mit Antonio von Hallencourt ,Herrn von Conteville vermählet hatte . VII . ponthis , Herrvon Belleforiere , Cagny , rc. Ritter des Königlichen ordens ,Eammer -Junckcr , und Fahn -Juncker der compagnie küraßierdes Marquis von Elbeuf in dem hornung an . 1579 . In demfolgenden jähr wäre er Gubernator der stadt Corbie , allwo erbey ihrer plötzlichen eroberung , durch den Herrn von Humiercs ,ums leben käme , nachdeme er vorhero den 28 . novembr . an .2577 . die Herrfchafft von Belleforiere an seinen oheim Clan -dmm von Belleforiere , Herrn von Thun , verknustet hatte . Ervermählete sich mit Francifca , einer Dame von Soyecourt undTilloloy , der ältesten tochter Francifci , Herrns von Soyecourt ,welche von ihme m icmern testament und codiciil zur erbinein -
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gefetzt wurde , trafst dessen ihre Nachkömmling sich Herren vonSoyecourt genennt haben , und Charlotta von Mailly . Sievermählete sich zum zweyten mal mit Thibaut von MaiUr .Herrn von Remaugis und Orvilliers , von deme sie auch kin¬der erzeugete . Aus dieser ehe entsprossen Albertus von Beüe-
foriere , welcher in seiner jugend den 2z . hornung an . i .-sö

’
verstorben ; Maximiliaiius , welcher folgt ; und Gothofre ^dus von Belleforiere , Herr von Jttre und Cagny , welcher vonLeonora von Bonruvnville seiner gemahlin , einer tochter Ludo¬vici , Herrns du Quesnoy , erzeugete : Artum , so ohnverehelichtverstorben ; Theobaldum , der in der schlacht von Rvcrvy ae-
sterben ; Carolum , welcher ohnfern Amiens in einem ducll dasleben verlohr ; Franciscum , welcher in der jugend gestorben '
und Antoinettam von Belleforiere , welche in dem fünfrehen

'
den jähr ihres alters an den kinder -blattern die zeitlichkeit ver¬liesse. VIII . Naximilianus von Belleforiere , Herr von It -
tre und von Soyecourt , Marquis von Guerdigny und Grafvon Tilloloy , wäre erstlich Oberster eines regiments fuß -vvlcks,hernach Feld -Marfchall , und General -Lieutenant in dem Gu¬bernament von Picardie und Boulonois in dem jähr 16,4.Er commandirte in Corbie zu der zeit , da dieser platz in dem
jähr i6 ; 6. von den Spaniern belagert wurde , und starb den22 . mertz an . 1649 . Er vermählte sich durch einen contractvom 27 . herbftmonat an . 1618 . mit Judith « von Mesmes ,einer tochter Johannis Jacobi von Mesmes , Herrns von Rvis.
sy rc. Staats -Raths , und Antoinettä von Grossaine , welche den
5 . may an . 1659 . gestorben , von deren er erzeugete : Marimi -
lianum Antonium , welcher folgt ; Carolum , Grafen von
Tnpigny , so in dem jähr 1649 . vor Bar le Duc ohnver¬
ehelicht ums leben käme ; und Fxanciscam Antoinettam
von Belleforiere , eine kloster -jungfrau der H . Mariä , an der
strasse St . Antonii . IX . Maximrlianus Antonius von Bel¬
leforiere , Marggraf von Soyecourt und Guerdigny , Graf von
Tilloloy , rc. Ritter der Königlichen ordcn und Oberst -Jäger¬
meister von Franckreich , starb den 12. heumonat an . 1079 .Er vermählete sich den 2 ; . hornung an . 1656 . mil Maria Re¬
nata von Longueil , einer tochter Renati , Marquis von Mai -
sons , Präsidenten in dem Parlcmcnt , Staats -Ministers , und
Ober -ÄufseherS der Cammer -gcfäll , Schloß -Hauptmanns von
St . Germain en Laye und von Versailles , und Magdalena
von Boulenc äe Crevecoeur , einer Dame von Grisolles , die den
ersten weinmonat an . 1712 . gestorben , von deren er erzeugete
Ludovicum , welcher in dem jähr 1674 . gestorben ; Joban -
uem Maximilianum , Marquis von Soyecourt , Obersten
des regiments von Vermandois , welcher den ersten heumo¬
nat an . 1690 . in der schlacht von Fleury ohnverehelicht ums
leben käme ; Adolphum , der Ritter von Soyecourt genannt,Oberst -Lieutenant der 6endarm «s Dauphins , der an denen in
gleicher schlacht empfangenen wunden den ; . heumonat an.
1690 . feinen geist aufgab ; Mariam Renatam , welche folgt ;und Elifabetham Gabrielam von Belleforiere , welche sich
vermählete 1 . den 6. augstmonat an . 1682 . mit Ludovico von
Romille , Marquis von la Chesnelaye in Bretagne ; 2 . den 6.
weinmonat an . 171z . mit Joachim Josephs du Mas , Grafen
von Brossay . X . Maria Renata von Belleforiere , nähme
nach absterben ihrer brüder den titul einer Marquise von Bel¬
leforiere an , rc. Sie vermählete sich den 5 . Horn . an . isgr .
mit Timoleon Gilbert von Seigliere , Herrn von Boisfranc ,
rc . Reguetenmeister des Königlichen schlosses, und Cantzler Phi¬
lippi von Franckreich , Hertzogs von Orleans , einigen brudcrs
des Königs Ludovici XIV . der den 1 . hornung an . 1695 . mit
tod abgangen , einen söhn Joachimi von Seigliere , Herrns von
Boisfranc , rc. Cantzler und Siegcl -Bewabrer dieses Fürsten ,und Genovevä von Gedonin , von deme sie erzeugte ; Joachi -
utuiu Adolphum , welcher folgt ; Mariam Ludovicam ,
vermahlet den 22 . mertz an . 1710 . mit Ludovico Maria Rena -
to Saguier , Marquis von Luigne , Königlichen Lieutenant in
Poitou ; und X . von Seigliere von Boisfranc , so in der lü¬
gend gestorben . XI . Joachimus Adolphus von Seigliere ,
Marquis von Sovecourt , Graf von Tilloloy , von Guerbigny ,
von Tupigny < Freyherr von Jttre rc. wurde , nachdeme er in
dem jähr 1702 . als mufquetier den seldzug gethan hatte , zum
Hauptmann der reuterey in dem fremden regiment des Dau¬
phins ernannt , in welcher stelle er in der belagerung der ve-
stung Kehl , in der beschiessung vor den linien von Stollhofen ,
in denen eroberungen der kleinen städten Gcnqcnbach rc. i» dem
hornung an . 170 ; . bey der niederlag des Gencraln Grafens
von Styrum den folgenden 28 . mertz , und bey der eroberung
von Augspurg den 16. decembr . gleiches jahrcs diencte. Er
wohnte denen zweyen treffen bey Hochstätten in dem jähr i7 ° ?>
und 1704 . bey , allwo er von einem flinten -fchuß verwundet ,
sein pferd aber unter ihme gctödtet wurde : Er geiangle nach-
aehends den 17. Wintermonat 1704 . zu der würde eines Ober¬
sten des regiments zu fuß von Burgund , dienete in diesem
stand in dem treffen von Cassano in Italien in dem jähr 17° ; -
in der belagerung von Ssncino , in der schlacht von Calcina -
to , wie auch in der belagerung von Turin in dem jähr 1706.
ferners in der aufhebung der belagerung von Toulon in dem
jähr 1707 . in der schlacht von Malvlaquet in dem jähr >7° 9-
in dem treffen bey Denain , und in dem jähr 1712 . in denen
belagerungen von Marchiennes und Douay . Nach eroberung
dieses letzten Platzes schickte ihne der Marschall von Villars
mit den feindlichen fähncn zn dem König , damit er ihme an-
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- ey von dieser delagerung bericht ertheilen konnte . Ihro Ma¬

jestät ernannte ihn in dem april 1718 . zum Ritter des kriegs -
ordcns St . Ludovici , und den 1 . hornung an . 1719 . zum Bri¬

gadier seiner armem . Er vermählete sich den - 9. jenner an .

1720 . mit Paulina Corisimte von Pas , einer tochter Anto -
nii , Marggrafens von Feuquieres , General -Lieutenants der
Königlichen armem , und Gubernatorn der stadtcn und citadeü
von Verdun , und Mariä von Monchy - Hocqmncourt , einer
Ehren -Dame der Printzeßin von Conti .

Herren von Thun und von Belleforiere .
VI . Claudius von Belleforiere , zweyter söhn perri , Herrns

von Belleforiere , und Magdalenä von Coucy , wäre ein Herr
von Thun «saint Martin in Cambresis , und » langte von Pon -
Ihis von Belleforiere seinem nepvtm , dem ältesten söhn seines
Hauses , durch einen den 28 . Wintermonat an . 1577 . errichte¬
ten tractat die Herrschafft von Belleforiere . Er vermählete sich
erstlich mit Maria von Saint Blaise , einer tochter Ogeri ,
Herrns von Brugny , und Johanna von Bcaufort , von deren
er keine kinder hatte ; 2. den 9. mertz an . izsz . mit Maria
von Wastines , einer wittwe Antonii von Habart , Vicomtc von
Arleux , und einer tochter Hugonis von Wastines , Herrns von
Warlainconrt , und Bonnä von Bonmarchiet , von deren er er¬

zeugte : Maximilianum , welcher folgt ; Johannem , wel¬
cher hernach folget ; Franciscam und Mariam von Belle¬
foriere , so ohnverehelicht verstorben . VII . Naximilianuo von
Belleforiere , Herr von Thun Saint Martin , Hauptmann der
leichten reuterey , käme in dem iahr 1594 . in der delagerung
von Cambray um , nachdem er von seiner gemahlin Ludo -
vica von Bernimicourt , einer tochter Georgii , Herrns von
Maisnil , und Mariä von Pingret , erzeuget hatte : Robertum ,
welcher folgt ; Franciscam , eine Nonne von Bourbourg ;
und Ulartüin von Belleforiere , vermählet an Antonium von
Bonmarchiet , Herrn von Rußilly und la Brayellc . VIII . Ro¬
bert » s von Belleforiere , Herr von Thun Saint Martin , starb
ohne von der den ; . christmonat an . 1609 . geheuratheten Mar -

garetha von Wingles , noch von Anna von Tenrcmonde sei¬
nen zwey gcmahlinnen , kinder zu hinterlassen . IX . Johannes
von Belleforiere , jüngerer söhn Claudii , Herrns von Bellefo¬
riere , und Mariä von Wastines , wäre ein Herr von Bellefo¬
riere , Sailly au Bois , Courcelles , Colincamps , Sains en Ter -
nois , und Neuviüe au Cornil , und wurde durch briefe vom r .
Herbstmonat an . 1612 . von Alberto Ertz - Hertzoge von Oester¬
reich zum Ritter ernannt . Er vermählete sich durch einen
contract vom 4 . may an . 1600 . mit Anna von Nedonchel , ei¬
ner Dame von Isberg , einer tochter Francisci , Herrns von
Jsberg , Sevelinges rc. und Jsabellä von Bies , einer Dame
von Ramccourt , von deren er erzeugete : Alexandrum ,
welcher folgt ; und Magdalenam von Belleforiere , welche
den 2 ? . weinmonat an . 1622 . an Robertum von Lens , Herrn
von Blandecque , verheurathet wurde . X . Alexander , Herr
von Belleforiere , Sailly , rc . wurde durch brief vom 26. jen¬
ner an . 1644 . zum Ritter gemacht . Er vermählete sich den
16 . brachmonat an . 16,4 . mit Anna Catharina von © mitte
Aldeqonde , einer Hof -Dame der Jnfantin Jsabellä Clarä Eu -

geniä , und einer tochter Maximiliani , Grafens von Samte
Aldeqonde,Ritters des güldenen Vliesses , ersten Hofmeisters Al -
berti , Ertz -Hertzogs von Oesterreich , und Gubernatorn von Ar -
lois , und Mariä Alexandrinä von Noyelles , von deren er er¬

zeugte : Johannem Maximilianum Ferdinandum , wel¬

cher folgt ; Euczenium , Philippum Lamoral , Robertum

Franciscum , petruni Ernestum , so in der jugend gestor¬
ben ; Francifcum Albertum , gebohren den 13 . . . . . . . .
an . 1645 . und in dem jähr 1661 . als Maltheser -Ritter auf¬

genommen ; Eugenium Alexandrum , gebohren den r8 . nov .
an . 1648 . Louisam Alexandrinam , eine Canonißin von Ni -
velle ; und Isabellam Theresiam von Belleforiere . XI . Jo¬
hannes Maximilianus Ferdinandus , Herr von Bellefo¬
riere , von Sailly au Bois , rc. gebohren den 12. apr . an . 16 ; ; .
lebte in dem jähr 1711 . Er vermählete sich den 24 . Winter¬
monat an . 1667 . mit Justin « Helena von Henin , einer tochter
Francisci Antonii , Herrns von Querevain , und Iustina Hele -
nä du Bofc , von deren er Philippum Maximilianum

Ignatium erzeugte , welcher folgt . XII . Philippus Maxi -

milianus Ignatius , Herr von Belleforiere , wäre in dem

jähr 1691 . ei» Page des grossen Königl . Marstalls . Er ver¬

mählete sich mit X . von deren er kinder erzeuget hat . La Mor .
litte , bist . de Cambresis . P . Anselmus , hist . des grands Öf¬
tre . &c.

Belleqarde , eine kleine stadt in dem Hertzogthum Bur¬

gund , liegt an der Saone , ohngefehr oder 6 . Französi¬
sche weilen von Ch-alons , an der qrentze von der Franche -Com -

te , und führt den titul eines Hertzogthums . Sie war sonst

ziemlich veste , und hieß Seure , welchen aber Ludovicus
XIII . als er sie Rogerio von St . Lary zu gefallen an .
1620 . zu einem Hertzogthum und einer Paine gemacht hat¬
te / änderte .

Bellegarde , eine kleine stadt in der Grafschafft Roußillon ,
an der grentze von Catalonien , zwischen Ceret und Jonquiere ,
ist bevestigt , und ein paß über die Pyrenäischen geburge . Die

. Spanier eroberten sie an . 1674 . und legten einige fortification
an , sie mustc sich aber den Franzosen unter commando des Mar¬

schalls von Schomberg wieder ergeben . Baudrmd .
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Bellcgarde , eine kleine stadt nebst dem titul einer Ba -

ronie , in der Dioeces von Nimes tu Nieder -Lauguedoc , dem
Hertzoge von Uzes gehörig . Es liegt auch ein ort diefes nah¬
mens in der provintz Foret , und ein schloß in der Graf¬
schafft Astarac in Gafcogne .

Bellegarde , ein geschlccht in Franckreich . Die familie von
St . Lary von Bellegarde ist zwar verloschen , hat aber viel be¬
rühmte leuthe hervor gebracht . Petrus , insgemein Perroton
genannt , von St . Lary , Baron von Bellegarde , lebte unter
Francisco I . und Henrico II . war ein Ritter des Königliche »
ordens , wie auch Gouverneur zu Toulouse und Albi , und hin¬
terließ Rogerium und Johannem . Rogerius von St . Lary
wurde Marschall von Franckreich , und insgemein Marschall
von Bellegarde genannt . Er war zu einem geistlichen leben
bestimmet , führte den titul eines Probsts von Oulx , und
sollte zu Ävignon studiren ; als er aber daselbst einen im
duell umbrachte , retirirte er sich ums jähr 1554 . zu seiner groß -
mutter bruder , dem Marschall von Thermes , und that unter
ihm die ersten kriegs -dienste . Es starb zwar an . 1562 . gedach¬
ter Marschall , allein Rogerius hatte bereits ansehnliche chargcn ,
und wüste sich bey dem Herrn von . Gondi , nachmals Hertzoge
von Rets , so beliebt zu machen , daß er ihm eine Commenthurey
des ordens von Calatrava in Gasconien , welche die einzige
in Franckreich ist , zuwege brachte . Bellegarde erwies hier ,
auf gute dienste in Guienne und Languedoc bey währenden
innerlichen kriegen . An . 1562 . warf er sich in Toulou¬
se , um wider die Hugenotten daselbst gebraucht zu werden . An .
i ; 6z . gieng er mit den freywilligen nach Maltha , diesen
von den Türcken belagerten ort zu entsetzen ; nach seiner zu¬
rückkauft begab er sich zu dem Hertzoge von Anjou , der fol -
gends König Henricus III . genennet wurde , welcher ihn zum
Obersten seiner infanterie machte . Er folgte ihm auch in
Pole » nach , kam aber kurtze zeit darauf wieder zurück nach P ie-
mont , und als er vernommen , daß Konig Carolus IX . gestor¬
ben , und Henricus III . aus Polen aufgebrochen wäre , vermoch¬
te er den Hertzog von Savoyen und die Republick Venedig , wo¬
selbst er sich damals aufhielt , diesen König wohl zu empfangen ,
gieng demselben auch bis in Kärndten entgegen . Der König
nahm ihn sehr gnädig an , und als er die regierung angetre¬
ten , machte er ihn an . i ? 74 . zum Marschall von Franckreich ,
gab ihm auch ein jährliches einkommen von 30000 . pfund .
Doch währete dieses glück nicht lange , denn man brauchte ihn
zu verdrießlichen commißionen , welche er nicht nach wünsch zu
ende bringen konnte ; worauf » sich vor Verdruß nach Piemont
begab , woselbst er jederzeit ein heimliches Verständnis mit dem
Hertzoge von Savoyen hielte . Er machte sich auch von der
Marggrafschafft Saluzzo meist » , und vertrieb Carolum von
Ttrague , welcher das Gouvernement führte , daraus , welches
bey Hofe ein grosses aufsehen machte , worauf die Königin
Catharina de Medices mit dem Marschall von Bellegarde zu
Montluel nahe bey Lyon im oct . an . 1379 . eine Unterredung
hielt , und ihm das Gouvernement zu Saluzzo bestätigte , weil
sie kein mittet sahe , ihm solches wiederum zu nehmen . Er führ¬
te darauf den titul eines Königlichen Lieutenant -Generaltl jen¬
seit des gebürges , starb aber bald darauf , doch nicht ohne arg¬
wohn , als wenn ihm von der Königin gift wäre beygebracht -
worden . Mit seiner gemahlin Margaretha von Saluzzo , des
Marschalls de Thermes wittwe , hat er Cäsarem von Bellegar¬
de gezeuget , welcher sich nach des vatters tobe einige zeit in der
Marggrafschafft Saluzzo erhielte , wurde aber durch gute Wor¬
te von der partey des Königs bewogen , selbige fahren zu lassen,
und das Gouvernement in Taintonge davor anzunehmen . Er
starb an . 1 -187. von denen in der schlacht bey Coutras empfange¬
nen wunden , als er nur 25 . jähr alt war , und wurde nach fei¬
nem tobe von seiner maitresse , welche er sich ins geheim hatte
antrauen lassen , Octavius gebohren , so hernach Ertz - Bischoff
zu Sens worden . Selbiger ward bey den Mönchen von St .
Germain de I'Auxerrois » zogen , von Ludovico XIII . an . 1614 .
zum Bischoff von Conserans , und an . 1621 . zum Ertz - Bischoff
von Sens » nennet . Er starb den 26 . jul . an . 1646 . Johannes
von St . Lary , Herr von Bellegarde , war ein söhn obengcdachten
Perrottons , und des Marschalls Rogcrii bruder . Mit seiner
gemahlin Anna von Villemur zeugte er Rogerimn , Johannem ,
welcher in seinem 14. jähre starb , Cäsiirem Augustum und Pan -
lam . Rogerius von St . Lary und Thermes wurde Hertzog zu
Bellegarde , Pair und Groß -Stallmeister von Franckreich , Rit ,
ter des Königlichen ordens , und Gouverneur von Burgund und

Bresse . Er stund bey ; . Königen in grossen gnaden . Hcnri -
cus III . machte ihn zum Grand . Maitre de la garderobe , her¬
nach zum ersten Cammer -Herrn und Ober - Stallmeister . Hen¬
ricus IV . gab ihm das Gouvernement von Burgund und den

Königlichen orden . Ludovicus XIII . ernennte ihn an . 1620 . zum
Hertzog und Pair von Franckreich . Seinen bruder Cäsarem
Augustum , welcher Ritter zu Maltha , und Groß -Prior von
Auvergne war , beredete er , sich zu verheurathen , trat ihm
auch die Ober -Staümeister -stelle ab , nahm sie aber , nachdem
derselbe an einer in der delagerung vor Clerac enipfangenen
wunde an . 1621 . im jul . verstorben , wiederum an , und überließ
sie endlich an . 16,9 . Henrico Ruze d 'Effiat , Marquis von Cinq -
mars . Er starb den 13 . jul . an . 1646 . im 83. jähre seines alterS

ohne erben . Sein vorgedachter bruder wurde auch von Ludo -

vico XIII . zum Ritter des H . Geistes gemacht , und ließ nur
Eee « 4 emc
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eine einzige tochter nach sich , welche an Johannemvon Gon-
drin ihren vetter verheurathetwurde. Paula , welche un hohen
alter an . 1715. verstorben , wurde die andere gemahlm Antonn
Arnoldi von Gvndrin und Pardaillan , Herrn von Montespan ,
Capitains der Königlichen leib -garde , Ritters rc . dessen nach¬
kommen den titul und das wapen von Therines und Bellegarde
angenommen. Seines sohns Rogerli Hectors söhn , Ericus
Ludvvicus von Montespan , ist ein gemahl der berühmtencon-
tubine Ludovici XIV . Franciscä Athanasiä von Rochechouart ,
gewesen . Laboureur , addit. aux memoir. de Castelneau. tom.
Ii . p . 373 . Gramond . histor. Gall. lib . IX. Imhof. geneal . Gall.
Part . II. T. 33 - *

Bellegarde, ist ein schloß und landvogtlichersitz in dem Can-
ton Freyburg , dahin das dorfSt. Joun gehörig ist . Plant.
abrege p . 644.

* Bellegarde , (Ioh. Baptist« Morvan , Abbe de) ward
in der Gräfschafft Nantes zu Piriac an. 1648. den 3 °· aug. ge-
bohren , und brachte 16. bis 17 . jähre unter den Jesuiten zu .
Sein verstand , liebe zur Mathematic und den schönen wissen-
schafften , und sein angenehmes Wesen macheten ihn bey jeder¬
mann beliebt . Der k . Pardies , Rapin und Bouhourswaren
seine vertrautesten freunde. Er war ein schüler des letztern ,
und trug von diesem grossen kenner der schönheiten seiner mut-
ter -sprache das lob eines reinen , ungezwungenenund angeneh¬men Französischen scribenten davon. Er zeigte seine emsicht
darinn in einem eigenen buche , welches er Reflexions für l’ele-
gance & la deücatesse du stile nannte. Seine grosse liebe zu
der neuen Philosophie , die er öffentlich blicken ließ , war die
Haupt-ursache , warum er von den Jesuiten abgieng. Doch
liebte er die gesellschafft derselben, und behielt darinn grosse freun¬
de. Sein untadelhaffterwandet , und der mit recht erworbene
rühm , den er durch feine schriften erlanget , machen dem orden
nicht geringe ehre , der ihn gezogen hat. Er predigte mit gross
fem beyfall. Weil er theils aus eigener neigung , theils aus
Nothwendigkeit zu Verfertigung vieler geistlichen , moralischen ,und historischen schriften getrieben wäre , so gab er fast so viele
bücher heraus , als er jähre alt worden ist. Er fand sein ver¬
gnügen nur in einem kurtz abgeschnittenen Umgänge mit weni¬
gen freunden , und war als ein Philosophus ohne pralerey ,mit wenigem zufrieden ; also wendete ee keine zeit zur sorge
vor sein glücke und vermögen an , und behielt genug übrig ,
seine wercke auszuarbeiten. An einigen derselben mercket man
doch die eilfertigkeit , wozu ihn seine Verleger bisweilen mögen
getrieben haben. Allein seine ehre war auf diese auch nicht ge-bauet. Seine gedancken von dem was im umganqe gefäl¬lig und unangenehm seyn kan , sahe er als einen zeit-
vertreib in seiner mgend an , und doch hat man sie fast in al¬
le Europäischesprachen übersetzet. Die Übersetzung der Kir-
chcn-Vätter war seine angenehmste arbeit . Mehr als 30. bän¬
de in 8 vo sind davon heraus gekominen , welche die buchhänd -
ler den scribenten aus dem Port-Roial zueigneten , und die viel
getreuer , reiner und eben so zierlich seyn sollen , als was aus
jener feder geflossen ist. Man hat auch durch den ersten tomum.
seiner Histoire universelle des Voi'ages ein grosses verlangen
nach den übrigen bekommen . Seit an. 1726. da er feine Hi¬
storie von Spanien heraus gab , entschlug er sich alles studie-rens , und wollte an nichts , als an seinen tod gedencken. Er
schickte deshalben seine bücher an einen gewissen Geistlichen in
Bretagne seinen alten gmen freund . Seine manuscriptenund
seine geräthe gab er auch weg , behielt fast nichts um sich ,und begab sich in die stille in die Oommunaute de 8 . Franqoisde Sales , wo er wegen eines schadens an den schenckeln zwey
jähre auf dem stuhle saß. Übrigens war er aufrichtig , fromm,angenehm im Umgänge, ein fetnd von der satyre , und schien
ohne affecten gebohren zu seyn . Er lebte von dem , was ihm
seine arbeit einbrachte , gab vieles den armen , und starb selbstarm den 26. apr. an. 1734. P. Tournemine hat dessen Liege
geschrieben. Gelehrte Zeitungen.* Belletn , eine kleine offene stadt im Teutschen Flandern ,am canal , zwischen Brügge und Gent. Sie ist wegen des
grossen jahrmarckts , welcher im herbst allda gehalten , und weil
daselbst gut tuch gearbeitet wird , berühmt.

Belle Isle , lat . Galonefus , eine Französische fruchtbare in-
ful auf dem Gasconischen meer , der stadt Blavet gegen über,4. meilen von dem vesten lande gelegen . Sie hat in der länge
vhngesehr 6. in der breite aber nur 2. meilen , bestehet aus vier
kirchsvielen , und führt den titul einer Marggrafschafft, unter
welchem titul sie an. 1373 . dem Grafen von Retz gegebenworden , da sie vorher dem Abt zum H . Creutz zu Quimper -
lay gehört . Ausser einem guten haftn befinden sich noch etliche
schlöffer auf derselben , sonderlich aber ist sie wegen ihrer saltz-wercke bekannt .

* Belle-Isle , eine kleine insul in Nord -America , zwischenTerra Labrador und der insul Terreneuf , an einem Golfo ,welcher hievon Passage de Belle-Isle genennet wird.Belle-Isle , oder Formosa eine insul in Asien , sieheFormosa .
Bellelay , lat. Bellelagium , Französisch Belleley , eine Ab -

tey Pramonstratenser-ordens in dem Baßler Bißthum und zwarim Dellsperger-amt sieden stund von Prundrut gelegen , welcheSigenandus , Probst des Collegiat-Stifts Münster in Granfel«hen in dem XII . focuio gestiftet . Nach der gemeinen sage , so-
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wol als denen documentendes klosters selbst ist diese stiftung umdas zahr 1136. geschehen , und solches zwar aus anlas der fol¬genden seltzamen begebenheit . Als einömals vorgemeldter Probstm dieser gegend sich mit jagen belustigte , begab sichs , daß ihmeem ungeheures wildes schwein aufstiesse , deme er mit solchemeifer nachgesetzt , daß er unversehens von seinen leuthen ab - undallzu tiefin den wilden wald hinein käme, da er zwar das fchweinerlegt , nachwärts aber den rückweg nicht mehr finden können ,so daß er bis aufden dritten tag in der irre herum gehen muste ,und jedes mal zu end des tages wiederumsein erstesNachtlagerantraft ; er geriethe dadurch in große angst und furcht , nähmeendlich seine zuflucht zum gebät , und thäte ein gelübde : daß woer wiederum aus dieser Wildnis heraus und zu den seinigenkäme,wollte er in der ehre des heil. Augustini ein Oratorium oder ca-
pelle erbauenlassen ; als nun solches endlich des vierten tages ge¬schehen, hat er auch noch in gemeldtemjähre sein gelübde vollzo¬gen , und an demjenigen ort , da nunmehro St. Augustinusaltar stehet , ein solches Oratorium aufgebauen. Aus diesemgeringen ansang ist besagter ort nach und nach durch verschiede¬ne Vermehrungen in ein reiches und ansehnliches kloster erwach¬sen. Der erste Abt wäre Gerold , welcher die rcgul Norbertioder den Prämonstratenser-orden daselbst eingeführet. Nach-wärts hat zu aufnahm dieses klosters vieles beygetragen Ortlieb ,Bischoff von Basel , als welcher selbiges nicht nur mit einemweiten bezirck an landschafft , sondern auch mit verschiedenm
dorfschafften , zinsen , zehnden rc. reichlich begäbet , deme auchBischoff Humbertus nebst seiner bestatigung noch ein mehrcrs
hinzugethan. An. 1413. ward dem damaligen Abt HeinrichNerr von Dellspcrg die freyheit ertheilet , sich einer insul und
stabs zu gebrauchen . Endlich ist auch dieses kloster mit der Prob-
stey zur Himmels -pfortenin der Grafschafft Rheinfelden , durcheinen Hertzog von Oesterreich beschenktet worden . Es stehet im
bürgerrecht mit denen städten Bern , Solothurn und Viel.Das gar alte kloster dienet nunmehro zu einem kornhaus ; die
kirche ist bey unsern tagen gantz neu und prächtig , auch gegenüber vor wenig jähren ein schönes Haus aufgebauet worden.Den nahmen hat es nicht bekommen vom Wasser noch von der
lustigen aussicht , als welche daselbst ermangelt , sondern von
dem obgedachten schönen wilden mutter-schwein , Französischbelle laye , oder wie andere wollen , von belle lai , so nach dor¬
tiger landsprach so viel als schöner speck heisset. Aus denen
Aebten dieses klosters sind vornemlich zu mercken 1 .) Gerold ,
crwehlt an. 113 6. ein gottseligerund gelehrter Herr, welcher , wie
vbgedacht , das klösterliche leben nach der regn ! St . Norberti ,und das angefangene gebäude samt der kirche allda zum stände
gebracht , und an. n 70. gestorben . 2 . ) Ludwig , erwehltan.
1170. dieser hat einige Patres aus feinem kloster naher Grand -
Court abgeschickt , um daselbst ein neues kloster aufzurichten ,
er starb 1202. z .) Heinrich III . zugenannt Nerr von Dcllsperg ,
erwehlt an. 1401. ; er hat als ein sehr geschickter und furtreffi-
cher mann dem Costnitzer-Goneilio beygewohnt , und wie vbge¬
dacht der erste die insul und den stab getragen. Bey Bischoff
Humbert zu Basel war er sehr beliebt , und hat das kloster in
merckliche aufnahm gebracht , er starb an . 1418. 4. ) Johan¬
nes V. von Chetelaterwehlt im Grand Val an. 1426 . Er wä¬
re ein gelehrter mann , und hat dem Goneilio zu Basel beygc-
wohnet , allwo ihm verschiedene wichtige geschäffte zu verrichten
anvertrauet worden. Er ist an. 1434. gestorben. 3 . ) Peter IV.
von Sarathoine in der Französischen provintz Artois gebürtig ,
erwehlt an. 1434. ist gleichfalls im Baselischen Goneilio zu ver¬
schiedenen geschafften gebraucht worden , und an . 1439 . verstor¬
ben . 6. ) Hans Georg II . Voirolaus dem dorf Geneve; , cr¬
wehlt an . 1706. Dieser hat die jetzige kloster-kirch samt den thur-
men aufbauen, auch das zierliche glocken-spiel von zehen qlocken
dazu gieffen lassen. Er starb an. 1717. 7 .)Johannes Baptist « Se-
mon von Montfaulcvn im Freyenberg , erwehlt an. 1719- s· S.
Theol. Doctor und ehemaliger Professor , ist der heut zu tag dem
kloster löblich vorstehende Abt. Vrflis. chron. Basil. üb . I . ? . 9·
Ste -ner . defeript. Helv . p . 307. Baiilea facra , p. 206. Hafner.
theatr. Solod . P . I . p . 280 . *

Bellemams , siehe BELLIS MANIBUS.* Bessemere , (Aegidius von) ein Jurist , von welchem man
eine sammlung rechtlicher decisionen hat , die zu Lyon au.
1,308. mit Gothischer schrift gedruckt worden. Er lchrcle an¬
fänglich die Rechte zu Angers , allwo er auch Arebidiaeonus
gewesen . Nachgehends ward er Auditor di Ruota . Er giebt
sich auch auf der Überschrift feines buchs den titul eines Au-
ditoris Palatii Apostolici , und eines Bischoffen zu Avignon .
Er ist auch Bischoff von Puy und Cardinal gewesen. Asi-
moires numuscr .

* Bellenberg , eine Herrschafft in Schwaben , welche denen
Grafen von Pappenheim zustehet.* Bellenstein , ein vestes castell in Ober - Ungarn , nicht
weit von Preßburg.

Bellentro , ein feiner Savoyischer ort in dem Tarantaisi-
schen thal , welcher bey denen Römern in grösserer bekannt-
schafft gestanden , und Bergintrum genennetworden , dessen auch
in der reis-route Kaysers Antonini Meldung geschiehet. *

Bellentz , oder Belinzona , lat. Bilitio , Biütionum , Bei-
lizona , eine stadt und Landvogtcy an der lincken feite des The-
sins , zwey stunden oberhalb dessen einfluß in den Lago maggiore.

I
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Sie hat drey schlösse« neben einander , womit man die Passage
über die Alpen sperren kan , und gehört den Cantonen Uri ,
Schweißund Unterwalden . Vor zelten ist Bellentz eine Graf -
schafft gewesen , und hat eigene Grafen gehabt . Zur zeit Kay-
strs Mauritii zu Constantmopel , an. 59c». als der Fränckische
König Childebert II . zu Metz wider die Longobarden in Ita¬
lien eine armee geschicket , wäre Bellentz schon ein bewahrter
platz , indeine die Franzosen in dessen belagerung ihren General»
Holo eingebüsset . Es käme hernach die Grafschafft an die
Bischöffe zu Como , wie dann Carolus M . den Bischoff Petrum
in deren besitz bestätignhat , gleichwie hernach an. 978. Kayser
Otto II. den Bischoff Adelgisum. Aber zur zeit Kaysers Fride-
rieil . waren die Rusconi Grafen zu Bellentz , welche auch bis
an . 1306, allda regiert haben . Dann in diesem jähr wurde zu
Como beschlossen , Bellentz mit gemalt wiederum zu erobern ,
und unter den ästen gehorsam zu bringen ; es wollten aber die
zwey brnderFranchinus und Zaninus die Rusconen , des ernsts
nicht erwarten , handelten mit der stadt Como und räumten ihr»
das schloß zu Bellentz , gegen empfang 4000. pfund , ein . Als
aber an. i 3 3 5 . Azo Vlseontl vollmächtiger Herr über Como wor¬
den, hat er auch Bellentz dem Franchino wieder zugestellet .
Nach abgang der Rusconen ist Bellentz durch ehe-pacten an die
Grafen von Sax zu Montsax gekommen , welche aber der Her-
tzog von Mayland nicht leiden wollen , sondern mit gemalt aus
dem besitz getrieben. Sie musten also des landes ermangeln , bis
an . 1402. Hertzog Johannes Galeazius mit Hinterlassung
zweyer unmündigenPrintzen verstorben. Dieser zeit und gele-
genheit hat Graf Albrecht von Sax sich weislich bedient , und
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^ »ellentz mit list wiederum eingenommen ^ Die Vormünder aber
der jungen Printzen griffen ihn mit krieg an , da dann gescha¬
he , daß von beyd,eckigem kriegs -vvlck die von Ury und Unter¬
walden beraubt und beschädiget wurden , also , daß sie entschlos¬
sen waren , den Urheber dieser unruhe , den Grafen von Sax ,
gleichfalls zu bekriegen , und also sich zu rächen . Der Graf wohl
sehende , daß er zu schwach feye , mithin die Grafschafft Bellentz
nicht behaupten könne , wollte doch selbige dem Hertzoge nicht
gönnen , sondern verkaufte sie an die beyden Orte an . 1422 .
Diesem verkauff widersetzte sich Hertzog Philippus Maria aus
dem gründ , daß Bellentz ein Reichs -lehn seye,welches zu verkauf -
fen und dem Lehnherrn zu entziehen , der Graf nicht befügt ge¬
wesen . Er begehrte also , durch eine nach Baden , auf eine ge¬
meine Eydgenoßische tagsatzung abgeschickte Gesandtschafft , daß
die Löbliche Orte die von Ury und Unterwalden zu deren ab -

tretung vermögen und anhalten sollten . Als nun die zwey
Orte darzu keine ohren hatten , zettelte der Hertzog eine verräthe -

rey an , und bekäme theils mit list , theils mit gemalt , die stadt
und schlösser Bellentz ein . Das gäbe nun lermen in der Schweiß ,
also daß alle Ort , ( Bern ausgenommen ) auf mahnung der

zwey Orten , über den Gotthard auf Bellentz gezogen , allwo
es zu einem treffen gekommen , darinnen ihnen der Mayländi -

He General Francesco Carmagnola ziemlich scharf zu den

köpfen gesthen , doch endlich sich hinter die mauren »ntt 900 .
mann Verlust retiriret hat . Die Eydgenossen wollten auch nicht
Wetters anbeissen , wurden uneins und zogen in ihre bcrg zurück .
Der Verlust wäre ihnen aber so unlcidenlich , daß sie an . 142z .
im augusto mit 4000 . mann nochmalen für Bellentz gerucket ,
und sich eben wieder an den vorigen sthlacht -platz gelageret ; al¬

lein die Mayländer scheuten die grosse schlachs-schwerdrer und

Sempacher - Halmparten , und wollten sich nicht Herfür lassen ,

wehrten sich tapfer hinter den mauren , also daß die Schweißer

nach drey wöchiger belägerung den Heimweg unter die füsse nah¬

men . Es ward hierauf an einem frieden gearbeitet , welcher
den i2 . julii an . 1426 . seine richtigkeck erlanget , trafst dessen

Bellentz dem Hertzoge verblieben , denen Eydgenossen aber 30000 .

si. für ihre anspräche und kriegs -kosten ausgezahlet worden ,

( a) Dieser friede bestünde bis an . 1478 . da unter dem jungen

Hertzoge Johannes Galeazius Sfortia und seiner frau mutter

Bvna aus geringem anlas , die Waldung und holtzung betref¬

fend , eine harte Verbitterung zwischen den Mayländern und

denen von Ury , und nach fruchtloser zerschlagung des conares -

ses zu Chur , ein ernstlicher krieg entstanden , also daß die Eyd¬

genossen alle , auch Freyburg und Lolothurn im kalten Winter ,
über den Gotthard für Bellentz gezogen , und den ort starck ,

jedoch vergebens belägert ; müssen sowol die starcke gegenwehr
der belagerten , als auch die strenge kälte , die Eydgenossen zum

abzug nöthigte . Sie liessen aber zum schütz der Urnern 600 .

mann zu Amts , oder Jornito in dem Liviner -thal . Diest wur¬

den gleich darauf von 15000 . Mayländern den 28 . dec. über¬

fallen , wehrten sich aber so ritterlich , daß sie ihre feinde zurück
und deren 1400 . erschlugen , auch 8. feld -schlangen erobert und

sonsten grosse beut gemacht , von ihnen aber ist nicht ein einiger
umkommen , wol «wer viele verwundet worden . Als nun die

zcitung hiervon in die Schweitz erschollen , geschahe ein neuer

aufbot der mannschafft , durch alle Ort , und gewänne das

spiel nun erst ein ernstliches aussehen ; derohalben König Lud¬

wig XI . in Franckreich sich schiedlich darzwischen gelegt , und

endlich einen frieden zuwegen gebracht hat , der datirt ist auf

Pfingsten an . 1479 . kcafft dessen der Hertzog Bellentz behielte ,
und denen Eydgenossen 24000 . fl. bezahlte . ( i>) Es konnten aber

die von Ury und Unterwalden Bellentz nicht vergessen ; dahero ,
als König Ludwig XII . in Franckreich an . 1499 .mit demHertzog -

thum Mayland auch Bellentz eingenommen , forderten sie den

ort von ihm zurück als ihr erkauftes guth , konnten aber nichts

erhalten . Indessen hatte der vertriebene Hertzog , Ludwig Sfor¬
tia , eine armee von 18000 . mann starck zusammen gebracht,und
Novara wieder erobert , deme dann sogleich die Bellentzer , nach¬
dem sie die Französische besatzung übermeistert , zugefallen . Als
aber der Konig gleich darauf Novara mit accord ein , und den
Hertzog , durch verratherey eines landmanns von Ury , gefäng -
llch angenommen , begunten die Bellentzer sich gewaltig zu
fürchten , derohalben , als der Land -Amman von Beroldingen
mit 800 . mann aus denen drey Ländern dahin gekommen , wil¬
lens dem König zuzuziehen , haben sie sich freywillig an ihne er¬
geben , ja sie an und in schütz zu nehmen geböten , mithin de¬
nen drey Landern gehuldiget , an . 1500 . Der König nähme das
sehr übel auf , und wollte Bellentz für sich haben , sperrte den
paß , und hielte fowol bey den Urnern als übrigen Eydgenossen
starck um die wiederherausgebung an , aber alles vergeblich , ja
er zöge sich sechsten endlich der Eydgenossen Waffen an . 150 ; . auf
den hals , Massen diese im mertzen in die 14000 . starck für
Locarno gezogen , den ort belagert , und in das Mayländische
so starck und viel gestreift , bis daß endlich der König nachge¬
geben , einen friedens -vergleich eingegangen , und darinnen die
stadt und Grafschafft Bellentz denen drey Ländern eigen¬
thümlich überlassen . Welches alles hernach an . 151- . der von
denen Eydgenossen in sein Hertzogthum wieder eingesetzte Her¬
tzog Maximilianus Sfortia förmlich bestätiget hat . Von wel¬
cher zeit an dieses land von denen drey Orten alle zwey jähr
nmbevogtet (c) wird . (a) Guleri . Rheet . lib . XIII . p . 200 . seqq .
Stumpf, lib . IX. p . 281 . Buüinger . histor . Helv . mscr . lib . IX.
c . 6 . & seqq. jEgid. Tscbudy , chron. msc. P. I. ad ann. 1422.
25 . & 26 . (b ) Buüinger . d . Ioc . c . 8 - Edlibach . histor . Helv .
mscr . p. m . 38 ? · Eüsli, chron. mscr . p. in. 29 6 . Guitr . d. lib .
XIII . p . 204. Buüing . d. Ioc. Urßij. chron. Basil . lib . VII . p.
498 - & seq . Stumpf, d . \oc. Simler . de Republ. Helv . lib . I.
p . 367 . seq . *

Belle -perche , ein stecken in dem lande Bourbonnois , an
dem fluß Ällier . Man glaubet , daß Petrus von Belle -Perche ,
Bischoff von Auxerre , von hier gebürtig gewesen . Siehe Pe¬
trus von Belle -Perche .

Belle -perche , lat . Bella Pertica , eine Abtey in Gasto -
gne , an der Garonne , drey meilen von Montauban gegen
Westen gelegen .

Bellere , ( Johanns ein berühmter Buchdrucker zu Antwer¬
pen im XVI . fcculo , ließ ein Dictionnaire drucken , welches
aus Roberto Stephano und Gesnero zusammen gezogen war ,
machte hernach auch selbst eines aus dem Lateinischen ins Spa¬
nische , wie man aus dem leben der Stephanorum sehen kan .
Er und seine anverwandten gleiches nahmens und gleicher pro -
feßion machten ihre editiones durch saubere littern und schön
papier angenehm . Sie hatten auch eine druckerey zu Douay ,
und hält man die editiones des Balthasars Bellere vor andern
werth . Maiincrot . de art . typogr .

Bellerive , ein Port , welches der Hertzog von Savoyen in
der Baillage de Gaillard , an dem Genfer -see , kaum andert -
halbe Teutsche meile von der stadt Gens , zum Nachtheil dieser
letztem , hat aufführen lassen .

Bellerophon , ein söhn des Neptuni und der Eurynomes ,
oder vielmehr der Eurymedes , oder nach der gemeinsten Mey¬
nung des Glauci und der Meropes , war von Corinth gebürtig ,
und hieß anfangs Hipponus ; weil er aber Bellerum , einen
vornehmen Corinthier , umbrachte , bekam er den nahmen Belle¬
rophon , das ist , Belleri todtschläger . Dieser that wegen mu -
ste er sein vatterland verlassen , da er sich denn zu dem Könige in
Argis Pröto stüchtete , und willig aufgenommen wurde . Allein
als nach diesem dessen gemahitn Sthenobäa sich in ihn ver¬
liebte , er aber sich nicht nach ihrem gefallen erklären wollte , ver¬
klagte sie ihn hierauf bey ihrem gemahl , als wenn er ihr unge¬
bührliche dinge zugemuthet hätte , welcher ihn darauf , weiser
selbst das gaft - recht nicht brechen wollte , mit einem brief an
der Sthenöbää vatter , den Jobatem , König in Lycien , ab¬
schickte , worinnen er ihn ersuchte , den Überbringer zu todten .
Weil aber Jodates bey feiner ankunft ein gewisses fest feyerte ,
nahm er ihn neun tage mit zur tafel , ehe er das schreiben er¬
brach . Binnen welcher zeit Bellerophon sich dergestalt bey ihme
beliebt gemacht hatte , daß er bedencken trug , ihn aus dem we-
qe zu räumen . Doch befahl er ihm , die Chimaram , die So -
jymos und Amazonas zu erlegen , in Hoffnung , daß er bey die¬
ser qelcgenheit umkommen sollte . Allein weil die gotter wegen
seiner Unschuld ein mitleiden mit ihm hatten , ließ ihn Neptunus
den Peqasum besteigen , auf welchen er , nachdem ihn Miner¬
va qezaumet , des Jobatis befehl glücklich ausrichtete . Dieser
gab ihm darauf seine andere tochter Philonoen , oder wie sie
andere nennen , Anticliam , mit welcher er Jsandrum , Hippo -
lochum und Laodamiam zeugte . Als solches Sthenobäa erfah¬
ren , brachte sie sich selbst um , Bellerophon aber ließ sich den
Hochmuth verleiten , und wollte auf dem Pegasv in den Him¬
mel fliegen ; allein Jupiter machte selbiges kollernd , worauf es
ihn abwarf , daß er in Cilicien auf die Lampos Alejos herunter
fiel , wiewol andere vorgeben , er habe , da er unter sich die ab¬
scheuliche tiefe erblickt , den schwinde ! bekommen , und sey hin¬
unter gestürtzet . Durch diesen fall ward er nicht allein lahm ,
sondern auch blind , und starb in besagter wüsten gegend
vor Hunger . Einige halten ihn für einen klugen mann ,

wel -
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welcher den nahmen von £«* » Consilium und 4^?“ kcro habe ,
und die Chimäram ein raubschiff überwunden ; oder auch den
berg Chimäram von den wilden chieren gesäubert , mglerchen
die pferde zu bereuten erfunden habe ; andere hingegen sehen chn
vor eine errichtete perfon an , bey welcher durch die Überwin¬
dung der Chimära die besiegung der liebe angedeutet werde.
Homerus U -:.

Bellersheim , ein uraltes adeliches gefchlecht am Rhein ,
von welchem Janinus um das jähr,1080. gelebethat. Philipp
Wilhelm war Fürstl. Heßifcher Präsident zu Marpurg , und
starb an. 1627. Um selbige zeit lebte auch Heinrich Eckard ;
dessen söhne waren Johann Ernst und Johann Daniel , Chur-
Mäyntzifcher Hauptmann , welche beyde erben nachgelassen.
Humhrachf . vom Rhein . Adel tab . I io .

* Bellettus , ( Joh. Maria ) ein berühmter vockor Juris
und vortrefflicher Theologus , dabey in allen gelehrten wissen-
fchafften sehr erfahren , war erst Päpstlicher Auditor in Polen ,
wurde hernach an . 162 ; . den 26. jenner von Urbano VIII.
zum Bischoffvon Geraciernennet . Er starb den 24. febr. an.
1626. und hinterließ Difquisitiones Clericales , Rom 163s . und
16s ? . in fol. Rosettus , iyll. scriptor. Pedemont. UgbeUus ,
Ital. sacr. tom. IX . col . 399.

* Belle-veue , (Armandus von) ein Dominicaner , wurde
von seinem geburts-ort also genannt ; um das jähr 1320.
wurde er von dem Papst Johanne XXII . zum Doctore Theo-
logise , und in dem jähr 1327. , an statt des von ihme zum Bi¬
schofs von Pamiers ernanntenDominici Grtma , zum Magistro
S . Palatü gemacht. Man kan beweisen, daß er in dem jähr
1332. annoch gelebet , und in dem jähr 1334. gestorben , da
ihme dann Armandus von St . Michael nachfolgete. Er hat¬
te unterschiedlichewercke geschrieben , deren einige bekannt ge¬
macht worden ; das erste ist eine art wörter-buch der schwer¬
sten Wörter der Philosophie und Theologie ; diß buch ist zu ver¬
schiedenen malen unter unterschiedlichen tituln ausgegeben
worden ; die Venetianische edition ist unvollkommen . Das
zweyte bestehet aus 98. gesprächen über die Psalmen , so in dem
jähr 1519. zu Paris / 1323 . zu Lyon , und röio. zu Bresse
unter bem prächtigen titul : Sennonesplane divini , gedruckt
worden sind« Der erste Editor, Johannes von Ver , lobet ihn
nicht nur in dem titul , sondern noch vielmehr in der vorrede ,
also daß er auch seine schreib - art für verwunderungs-würdig
ausstreichet , obwolen solche nicht viel sonderbares ist ; sonsten
ist dieses an ihme zu loben , daß er diejenigen ort , da der au-
thor von der heil. Jungfrau auf eine seiner zeit nicht unge¬
bräuchliche art geredt hat , verändert , weilen solches heuttgs
tags nicht gebräuchlich ist. Er möchte aber vielleichtdarinn ge¬
tadelt werden , weilen er die Provenealische sprüchwörter , wie
man solche in einem manuscript der bibliotheck des Marquis
von Seignelay findet , ins Französische übersetzt hat. Dann
eben diese sprüchwörter geben das vatterland des Urhebers
klar zu erkennen ; wovon einige scribenten, gleichwieFontana ,
auf eine der Wahrheit zuwider lauffende art geredt haben ; dann
dieser wollte behaupten , Armandus seye erst von Benedicto
XII . vor dessen Priesterthum er gestorben wäre , zum Magi¬
stro S . Palatii gemacht worden . Das dritte werck ist eine
sammlung von gebätern und betrachtungen über das leben und
die gutthäten unsers HErrn JEsu Christi , welches in dem
jähr 1303 . zu Mayntz gedruckt worden ; der Überrest ist nicht
an tag gekommen , anbey aber nichts merckwürdiges , ausser sei¬
ner antwort über XIX . ihme von dem Papst Johanne XXII.
über das selige anschauen zugeschickte artickul ; welches
buch nur allein in Engeüand gefunden wird . ßcbarä , script .
ord. Prsed . tom. I.

Belleville , lat. Bella villa , eine kleine stadt und Abtey in
der Französischen landschafft Beaujolois , an der Saone
gelegen.

* Bellew , ein uraltes gefchlecht in Jrrland , welches mit
Wilhelmo Conquestore nach Engelland gekommen. Richar-
dus Bellew wurde an. 1479. mit dem orden des Hosenbandes
beehret. Von diesem stammte Johannes Bellew ab , wel¬
cher an. 1686. den 29 . oct. von Jacobo II. zum Baron Bel¬
lew von Daleek in der Grafschafft Meath gemacht wurde , und
von seiner gemahlin , Maria Birmingham von Millerstown ,
folgende zwey söhne nach sich ließ : i . ) Waltherum , andern
Lord Bellew , der sich mit Francisca Arabella , einer schwester
Thomä Wentworth , Grafens von Strafford , verehelichte, aber
ohne männliche erben starb. 2. ) Richardum , welcher nach
seines bruders tobe , der dritte Lord Bellew wurde , und an.
1715. den 22. mertz das zeitliche gesegnete , nachdem er mit
Francisca , einer schwester Georg « Brudenel , Grafens von Car-
digan, und wittwe Caroli Livingston , Grafens von Newburgh ,
zwey kinder gezeugel hatte . Dieselbe waren 1 . ) Johannes , vier¬
ter Lord Bellew , welcher an. 1727. lebte. 2.) Dorothea , bie
dem Capitain Gustav Hamilton, dem andern söhne des Vicomte
Boyne , ehelich beygeleget worden . The Irisb comp . p . 328.* BELLIA , ist der nähme einer familiezu Rom gewesen , de¬
ren auf einer von Fulvio Ursino und Carolo Patin angeführten
müntz Meldung gethan wird. Man siehet auf dieser müntz ein
geflügeltes pferd mit dieser Umschrift : M . BELLIO . PROC . . .II . VIR. Dieser M . Bellio ward von dem Triumviro Marco
Antonio an die Königin Cleopatram gesandt , mit befehl ihro zu
hinterbringen , daß sie des Triumviriin Cilicien warten sollte, um

v . . . , ' «v *vvv V*V 4 ’HUVU AMvuimiui / Um ) von 1IWro vernehmen , warum sie sich zu Caßio geschlagen und nurdlesem .hulffe zugesandt hatte . Bellio , welcher wohl vorsähe , da«die schonhert der Cleopatra den zorn M. Antonii bald besänfti¬
gen wurde , hütete sich die aufhabende commißion so gemessen
abzulegen , und bäte sie nur , daß sie möchte dahin sich beaebenallwo M. Antonius sie zu besprechen wuuschele Dleekm
aufführung brachte ihn in grosse gunsten , die er aber bald wie¬der verlohre , da er unter dem fürwand, daß die Cleopatraibne
verachtete , M. Antonium verliesse und Augusto anhicnge . L·.ton . Augustin . de familiis Romanorum . Car. Vatini femilisRomana ?.* Bellia, (Casar) war zu Palermo an . 1670. gebvhren , undhatte nebst herrlichen gaaben zu der ticht-kunst eine grosse Nei¬
gung zu denen Eiteris elegantioribus . Er hat sehr viele Italiä¬
nische verse gemachet, welche mit music sollten begleitet werden.Bibliotb. Sicula.

* Bellia , (Octavius) des vorhergehenden Cäsaris bruder,war auch zu Palermo aus einer vornehmen familie den 20. juniiiööi . gebohren. Seine gelehrtheit erwarb ihm einen grossen
nahmen , und da sich bey ihme nebst aller gattung wissenfchaff -
ten auch noch eine grosse wohlredenheit befände , so ward er beyder Academie zu Palermo oft mit allgemeinem beyfall angehö¬ret. Nebst bem Italiänischen und dem Französischen , verstünde
er die Lateinische und Griechische sprachen aus dem gründ. Es
ward aber dieser vortrefliche mann in der blüthe seiner jähren den
27. sept . 1693 . zu Castel-Nuovo durch den tob hingenommen .Er hat viele Italiänische verse ausgegeben , und viele andre ge,
schriebenhinterlassen. Bibliotb. Skuta. ,

Bellievre , eine familie in Franckrcich , hat ihren Ursprungaus Lyon , und viele berühmte leuthe hervor gebracht . Clau¬
dius war ein söhn Bartholomäi , und wurde an . 1541 . Ober-
Prasident in dem Parlement zu Grenoble . Er hinterließ un .
terschiedene kinder , darunter Pomponius , dessen unten mit
mehrern wird gedacht werden , und Johannes , welcher
an . 1584. gleichfalls die stelle als Ober - Präsident zu Gre-
noöle bekam , aber nur eine tochter hinterließ. Pomponius
zeugete 3 . söhne und n . tochter , darunter ihm Nicolaus succe-
dirte ; Albertus wurde Ertz-Bischoff zu Lyon , und war in den
sprachen , sonderlich der Griechischen wohl erfahren , stund auch
bey Henrico IV. in gnaden , weicher ihn in seinen Rath zog, an.
1594. zum Abt zu Jovi , und an. 1599. zum Ertz -Bischoff zu
Lyon ernennete ; doch an. 1604. legte er aus liebe zü seinembru¬
der das Ertz-Bischoffthum nieder , begab sich in seine Abtey ,
woselbst er an 1621 . starb. Claudius , sein bruder , wurde an.
1604. Ertz - Bischoff zu Lyon , er war gelehrt , und sonderlich
der Hebräischen spräche wohl erfahren . Er präsidirte aufder
jusammenkunft der Französischen Clerisey,und starb den 19 . apr.
an . 1612. Nicolaus, der älteste unter diesen dreyen , wurde we¬
gen seinen fürtreflichen gaaben zum Rath im Parlement zu Pa,
ris angenommen , ob er gleich das gesetzte alter noch nicht hat¬
te. Hernach den n . jan. an . , 612. wurde er General- Procu-
rator diests Parlements , und zwey jähr darauf erlangte er die
stelle eines Präsidenten , welche er an . 1642. semcm söhn abtrat .
Der König machte ihn zum Staats-Rath,worauf er den g . jul.
an. i6 ; o, zu Paris starb , nachdem er 5 . söhne und 4. tochter
gezeuget , davon Pomponius II . Ober-Präsident im Parlement
zu Paris worden , und an. 1697. ohne erben verstorben , die
andern söhne hatten gleichfalls keine nachkommen. *

Bellievre , (Pomponius von) Cantzler in Franckrcich , Rit.
ter der Königlichen orden , und Herr zu Grignon , war ein söhn
Claudii , Präsidenten im Parlement zu Grenoble , gebohren
an . 1529. Er studirte zu Toulouse und Padua , und nach sei¬
ner zurückkunft wurde er in den Rath zu Chambery , welches die
Franzosen erobert hatten , aufgenommen ; ferner ward er an.
is7s . Ober - Intendantüber diesinantzen , und an . 1379. Prä¬
sident im Parlement zu Pariö . Er ließ sich in verschiedenenGe-
sandtschafften gebrauchen, und leistete unter der regierungCaro¬
li IX. Henrici III . und IV. dem Reich sowol innerhalb als aus¬
serhalb bey den Graubündtern , in Teutschland , Engclland ,
Polen , Italien, und bey dem frieden zu Vervins gute dienste ,
welche zu belohnen Henricus IV. ihm an. 1599 . die Cantzlers-
würde auftrug. Übrigens hatte er eine grosse wissenschajst von
den Eiteris elegantioribus , und hielt diejenigenwerth , so da¬
von profeßion machten . Er befand sich auf der conferentz zu
Fontainebleau, wo Jacobus Davy du Perron , hernach Car¬
dinal, wider Philippum du Pleßis Mornai disputirte ; und leg¬
te darauf in einer schrift gantz Franckrcich vor äugen , was in
dieser Unterredung vorgegangen war. An . 160 ; . aab er die sie¬
ge ! von sich , blieb nur der oberste im Rath , und starb hierauf
den 7 . sept . an. 1607. Tbuanus . Majson . Sammartb . Bouchtt.
Miraumont . Blancbard . bist. des Presid. du Pari . Godefroi, elog.
des Chancell . P . Anfelme , Offic. de la Cour . & orig. des famil.
Matth . bist. Cborier, bist. du Dauph . &c.

* B ellievr e , ( Pomponius II . von ) ein söhn Nicolai und
enckel Pompönii I . ward anfänglich Parlements - Rath ,
hernach Requetenmeister , und endlich Staats -Rath. Ludo-
vicus XIII. sendete ihn nach Italien , und machte ihn hicram
zum Präsident k Mortler. Sodann ward er nach Engelland
geschickt , allwo er die Händel des Königs mit seinem Parlement
noch weit mehr verwirrt machte , als sie es bereits waren. An.

gieng er auch nach dem Haag , um denen Staaten zu ver-
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sichern , daß der König sich der Vermittlung des friedens mit
Spanien , zu welcher sie sich erboten , wollte gefallen lassen .
Daselbst weigerte er sich , denen Abgeordneten derer General-
Staaten in seinem Hause die vberhand zu geben , reisete auch
darüber , aller Vorstellungenungeachtet , weil er vom Hofe kei¬
nen ausdrücklichen beseht bekam , wie er sich verhalten sollte/
wieder nach hause. Nach seiner Heimkunft ward er erster Prä¬
sident des Parlements , und starb an . 1657. ohne erben. Er
war ein ehrlicher mann, der nicht geschicktwar , die allergering¬
ste Niederträchtigkeit zu begehen , aber er besaß eine härte und
strengigkeit , die sich zu des Staats und des Königs angelegen¬
heilen nicht reimte , inmassen er denn dadurch zu vielen Verdrieß¬
lichkeiten zwischen dem Hofe und dem Parlement anlas gab.
Dem Cardinal Mazarin , der ihn auf keine weise gewinnen
konnte , machte er insonderheit durch seine trotzige aufführung
viel zu schaffen . Er kam , wenn ihn derselbe fordern ließ , nicht
zu ihm , dafern solches nicht in des Königs nahmen geschah ,
und wollte als oberster Parlements-Präsident dem obersten Mi¬
nister den rang nicht einräumen . Als ihm der Cardinal dereinst
durch den Bischoss von Frejus mit der entsctzung von seinem
amte und dem gefängnis drohen ließ , sahe er , anstatt demsel¬
ben zu antworten , zum fenster hinaus zu , wie man ein pferd
zäumte , und da der Bischoss indessen ihn mit lauter stimme
versicherte , daß man einen ersten Präsidenten eben so leichte , als
irgends einen andern abzusetzen und gefangen zu nehmen pflegte ,
so schrie er hinwieder mit dem finger auf den Bischoss weisend ,
ihr kinder , das ist ein hartmäulig pferd. Seine gemahlin war
Maria von Bullion , eine tochter Claudii , Herrn von Bron-
nellcs , Ober - Aufsehers der sinantzen , ein überaus schönes
und tugendsames lveib , welche ihm 800000 . pfund zubrachte,
und bey ihrem tobe , der an. - 649. erfolgte , bey nahe ihr aan-
tzes vermögen vermachte , ohngeachtel man ihn zum ehestand
untüchtig hielt , und er noch dazu mit andern: frauenzimmer
vieles gelb durchbrachte . F «in,,eloge de Pompone de Bellievre .
Wicquefort , Ambaffad . I . Coibert, testam . polst. jvhnagiana,
tom. III. Atneiot, memoir. tom. I. Bußtage t des Prov . un . tom .I.
MotteviUe , memoir. tom. IV.

* Bellievre , ( Claudius von ) aus einer adelichen familie
von Lyon gebürtig , in welcher stadt er gegen 1487. an die weit
käme. Er gelangte nach und nach zu den höchsten ehren-stellen,
lind leistete seinem vatterland grosse dienste . Der König Fran-
ciscus l . gab ihm an . 1541 . die stelle eines ersten Präsidenten
von Dauphine , ivclche er noch unter Henrico II . verwaltete.
Die liebe zu seinem vatterlande machte ihn wieder nach Lyon
zurück kehren , allwo man ihm alle ehre anthat , und obwoi er
die ihm angetragene höchste Obrigkeitliche ausser nicht anneh¬
men wollte , dennoch nichts von einiger Wichtigkeit schlöffe, ohne
seine meynung darüberzuerst in seinem haus zu vernehmen. In¬
dessen schriebe er sein Lugdunum priicum , welches niemals ge¬
druckt worden, daraus aber Wilhelm, m seinen Memostes pour
l’histoire de Lyon, welche an . 1574. gedruckt worden , sehr viel
gezogen hat , ohne des authoris Meldung zu thun. Die liebe ,
welche Claudius von Bellievre zu den alterthümmern trüge , be¬
wöge ihn eine menge Römischer stein - schriften in seinen garten
zu sammeln , deren anzahl durch den Präsidenten Nicolaus de
l'Ange , seinen schwagcr , sehr vermehret ward : Daher man
diesen garten nur den antiquitäten - garten zu nennen pflegte .
Denselben besitzen nun die PP . de la Trinite. Bellievre starb
an. 1557. Man findet auch einen andern Claudium von Hel-
Uevre von Lyon , in dem XIII. soculo , welcher an . 1269 . ein
buch heraus gegeben , unter dem titul : Tractatus de Bellis &
induciis , qus fuerunt inter Canonicos S . Joannis Lugdunen-
iis , & Canonicos S . Justi , desumtus ex Monasterii Athenio-
rum Bibliotheca. Der P . Menestrier hat diesen tractat in sei¬
ner Historie von Lyon an . 1696. drucken lassen , p . Colonia , hist.
littet, de Lyon , tom . II . Le Loag , bibl . hist . de la France
pag . 71 .

Bellin , oder Delinus , ein gewisser alter König der Brit¬
ten , von dem die Engelländischen scribenten viel fabelhaffte din¬
ge erzehlen . Dem: sie geben vor , daß er ein söhn des Dunualo
und bruder des berühmten Brennus , welcher die Gallier in
Italien geführet , und A . M . 3004. oder 63 . gar die stadt Rom
eingenommen , gewesen sey. Ferner , daß diese beyden brüder
mit einander in krieg gerathen , und als sie eine schlacht hätten
liefern wollen , habe ihre mutier unter ihnen friede gemacht.
Belinus hatte darauf seinen bruder nach Italien begleitet, und
als er mit grossen : rühm zurück gekommen , sey er A . M . 3670.
gestorben , und habe seinen söhn Gurguntius zum Nachfolger
hinterlassen.

Bellin , eine uralte adeliche familie , welche sich an. 926. in
die Marck Brandenburg begeben , nachdem die Wenden dar¬
aus vertrieben worden , und sich auch in Pommern ausgebrei¬
tet hat. Jürge Bellin hat nebst andern von Adel an. 1460.
der stadt «Stettin im nahmen der stadt Stargard den krieg an¬
gekündiget. Jacob ist an. 1396. Chur - Brandenburgischer
Rath gewesen . Christian , Chur - Brandenburgischer gehei¬
mer Rath und Landes - Hauptmann von Ruppin , florirte
an. 1626, Detlev bekleidete um das jähr 1630. die stelle eines
Chur - Brandenburgischen Land - Raths. Johann Carl , der
an. 1680. Chur - Brandenburgischer Land - Rath gewesen , hat
seinen stamm fortgepflantzet. Es ist diese familie mit dem alten
adelichengeschlecht von Belling in Pommern nicht zu confun-
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diren , welches ebenfalls vor langm Seiten in der Marck Bran¬
denburg und Pommern floriret. MSä. gweai.

Bellingwolder -schantz , eine vestung in der provintz Grö-
ningen , nlcht weit von dem Dollcrt an den Ost-Frießländischen
grentzen gelegen .

Bellino , ( Gentilis ) von Venedig , der älteste söhn Jacobt
Bellino , war an . 1421 . gebohren , und nebst seinem bruder
Johanne von seinem vatter sorgfältig erzogen , dergestalt, daß sie
beyde einen grossen rühm in der Mahlerey erlanget . Die Re-
publick gab ihnen gute deförderung , und ließ sie vortrefliche stü¬
cke in dem Raths -strale verfertigen . Endlich kamen auch dem
Türckischen Kayser Mahomet II . einige gemählde von diesem
Bellino zu gesichte , welchem sie so wohl gefielen , daß er an die
Republick schrieb , mit bitte , ihm diesen Bellino zu überlassen,
welcher auch darauf nach Constantinopel gieng , und unter an¬
dern stücken die enthauptung Johannis mahlte. Der Kayserbewunderte zwar dieses werck , tadelte aber daran , daß dex
hals gar zu hoch und dicke wäre , nachdem der köpf herunterge¬hauen worden ; und damit er den Bellino seines fehlers über¬
führen möchte , ließ er ernen sclaven herkommen , und densel¬
ben enthaupten , damit Bellmo sähe , w<e sich der hals nachder enthauptung zusammen zöge. Allein dieser hatte sich derge¬
stalt dafür entsetzet , daß er nicht nachließ , bis er seinen ab¬
schied bekommen, da ihn endlich der Kayser mit reichen geschen-
cken , und einem recommendation - schreiben an die Republick
wiederum nach Hause schickte. Er bekam von derselbennach
diesem jährlich eine grosse pension , machte in Venedig noch ei¬
nige gemählde , und starb an. lzoi . Vasari vitedePitt . Ri-
äoiß, P . I. p . 39 . Felibien , &c.

Bellino , ( Johannes ) ein bruder des vorhergehenden, wel¬
chen er noch in seiner kunst übertraf. Er brachte die alte Manier,grall und trucken , dabey gantz lieblich und der natur ähnlich zu
mahlen , wieder Herfür , welches er in den bildern der Heiltgen
wohl zu brauchen wüste. Er machte übrigens verschiedene con-
trefaiten , und darunter auch des Petri Bembi , Leonard : Lo-
redani und vieler andern , zu geschweigen , was er in dem saal
zu Venedig gemahlet. Er starb an. 1312. nachdem er vor den
Hertzog Alphonsum von Ferrara ein grosses stücke angefangen ,im neunzigstenjähre seines alters. Vajari. Ridoifi , P . 1. p . 47.
Felibien . Sundrart. P . II . lib . II . p . 88-

* Bellino , ( Jacodus ) ein mahler von Venedig , welcher
zu ansang des XV . fecuü , um das jähr 1420. und 143a. lebte,wäre ein lehr - jünger Gentilis von Fabriano. Er mahlete un¬
terschiedliche stück und insonderheit Portraits ; von seiner arbeit
aber wird das bildnis Petrarchä und Laurä hoch gehalten. Ri¬
doifi·, vite de Pitt. pari. I. Felibien , entr. des Feineres .

* Bellinus,ein wegen feiner Frömmigkeit berühmter Bischoss
von Padua , wurde wegen der schärfe seiner geboten von dem
Adel dieser stadt verjaget. Man flehet sein grab 13. messen von
Rvvigo, zu welchemman zu Heilung der raserey sich begiebt, und
soll nach Versicherung der einwohner des lands das blosse beta¬
sten des schlüsseis der kirchen , worinnen er sich befindet , diesesübel plötzlich zu heilen im stände seyn . Dieses behauptet auchCölius , welcher aus diesem land gebürtig wäre , lib. XVII,
cap . 28 .

Belliola , siehe Bailleul .
* Bellisarius , (Dominicus) ein berühmter Doctor Jurisaus der Dioeces Bari , wurde , nachdem er anfangs Protono -

tarius Apostolicus und an verschiedenen orten Vicarius Cenera-
lis gemessn , von Jnnocentio XII . bey welchemer die Caplans-
stelle verwaltete , auf recommendation des Ertz - Bischosss von
Bari , zum Bischosszu Molfetta ernennet , von welcher würde
er den 17. jan. an. 1696. besitz nahm. Er starb den - 8. jan.
1701 . eines jähen todes zu Rom , wohin ihn der Papst hatte
kommen lassen . Ugbellus , Ital. lacr. tom. I . p . 920.

BELLIS UAdelBFIb, (Johannes de) oder ad Albas manus ,
oder de Belmis , Ertz-Bischoff zu Lyon. Einige halten dafür,
er sey aus dem Hause Belesme , ein söhn Wilhelm : , genannt
Talvas , Graf zu Alenqon, gewesen . Allein es ist gewiß , baß
er ein Engelländer , und in seinem vatterlande durch seine lu¬
genden am ersten empor gekommen. Er ward daselbst Archi-
diaconus , oder wie andere wollen , Schatzmeister der kirche zu
Borck , nachdem er die berühmtesten Academien in Europa be¬
suchet . Er war dabey fromm , klug , beredt , und in sprachen
wohlerfahren. Daheroeran. 1162. zum Bischosszu Poitiers,
und ums jähr 1178. wider die Albigenser in Languedoc zu pre¬
digen ernennet wurde. An. 1179. befand er sich aufdem Gene-
ral-Concilio im Lateran , unter Alexandro III . und weil er sich
in Languedoc in grosses ansehen gesttzet , ward er an . nzo. zum
Ertz-Bischoff zu Narbonne , und um eben diese zeit zum Ertz-
Bischoff zu Lyon crwehlet , als er sich zu Rom bey Lucio III.
befand , welcher ihm das Ertz - Bißthum zu Lyon bestätigte,
ihn zu seinemLegaten ernennete , und in verschiedenen geschaff¬
ten zu rathe zog. Er stund auch seiner kirche wohl vor , hatte
aber dennoch v:el feinde , welche :hm gift beybrachten , so ihm
bey nahe das leben gekostet hätte . Ums jähr 1194. reisete er nach
Engelland , und begab sich bey seiner zuruckkunft in die Abtey
zu Clervaux , woselbst er , wie es wahrscheinlich, ums jähr
1198. gestorben , weil Jnnocentius III. der im febr. selbigen
jahrs erwehlt worden , m seinen Decretalibus den Johannen:
de Bellis manibus , vormaligen Ertz - Bischoss zu Lyon , nen¬

net.
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net. Er hat viel fragen , die messe betreffend , an den Papst
abgehen lassen , deswegen Jnnocentius 111 . seinen Decretahbus
eine de celebratione miffse einverleibet. In dem leben Hugo-
nis , Bifchoffs von Lincoln , wird von ihm gemeldet , daß er,
als er sich zu Clervaup aufgehalten , stets die Psalmen Davids
um sich gehabt , und selbige in seinem munde gefuhret. Man
eignet ihm einen historischen tractat , 32 . episteln , und etliche
andere stücke zu , welche aber nicht auf unsere zeiten gekommen.
Roger de Hoiveden annal . part . post . in Rob . Robert de Monte ,
A . C. n8l . & ep . 163 . & 174. Job. Sahthut. ep . 2 ; ; . 270.
28i . & 286 . Tornac. ep. 33 . 86. 92. Fitfius , de scr . Angl. Sam-
martb . Gall . Christ . Besli , Eveq . de Poit .

* Belltus , ( Paulus ) ein Sicilianischer Iesuite aus Mes-
sina , starb an. 1658. Er hat unter dem titul Gloria Messa-
nensium geschrieben de Veritate Epistolte a Deipara ad Meffa-
nenses missaE, Meßina 1647. in fol. ingleichen unter dem nah¬
men Loelii Palumbide Capellano & Eleemofynario Christi pro
animabus purgatorii, ib. 1654 . in 8vo. Hendreich.

Bellmoü , ein kleiner ort in Catalonien , so den titul einer
Grafschafft führet , dem hause von Braxado zuständig. *

Bellmont , ist i .) eine kleine stadt in Calabria citra in Nea-
polis , an dem Tvscanischen meer. 2.) Eine stadt nebst einem
schlösse in Castilien , von welchem Joh . Ferdinand Pacheco an.
1421. den Freyherrlichen titul erhalten , z .) Ein schloß undHerr-
schafft in Lothringen.

Bellmont, ein Freyherrliches geschlecht , welches zu zeiten des
Römischen Königs Tarquinii Prisci, der bey nahe 600, jähr vor
Christi geburt gelebet , mit den ersten Rhätiern aus dem Tosca-
nischenin Graubündten gekommen seyn solle, daselbst viele güther
angekauft,und das Erb-Cämmerer -aml im Stift Chur,wie auch
den Freyherrlichen character erhalten . Sie hatten ihre schlösser
und Herrschafften zu Flins und in Lungnetz im grauen oder
obern Bund . Anshelm hat an. y4r . zu Rvkenburg , Wilhelm an.
1019. zu Trier , Johann an. 1080. zu Augspurg , und Andreas
an.n6z. zu Zürich den thurnieren beygewohnt . Poppo waran.
1119 . Abt zu Prüm , und Conrad an. 1272. Bischoff zu Chur.
Er starb an. 1282.nachdem er viele schlösser theils eingelöset,theils
aber neu erbauet . Ulrich Walther schlug an. 13 5Graf Rudol-
vhen von Montfort , der ihn mit krieg überzogen, in einem treffen
bey Ilantz , und bekam ihn nebst 38. vornehmen Grafen und
Herren gefangen. Johann ward Churfürstund Ertz-Bifchoff zu
Trier um das jähr 139°. GeorgBischoff zu Worms , starb an.
1395. ttn 70. jähre seines alters. Um eben diese zeit waren von
diesem geschlecht berühmtJohann Reinhard , Kayserl. geheimer
Rath, wie auch Gottfried, Hugo , Augustin samt vielen andern
hoch angesehenenmännern. Es sind aber diese Freyherren nach-
gehends durch die innerliche kriege in solchen abgang gerathen ,
daß sie nur den Adelstand geführet,und haben sich in Teutschland
begeben, da sie ihren nahmen verteutscht, und sich von Gchon-
derg genennct. Es mögen auch die schlösser, stadte und familien
Beaumont oder Bellmont , iin Hennegau , Franckreich und an¬
dern ländern von denselbenden nahmen erhalten haben , wie den
Guilieimus Brito im 10. und n . buch Philippidos unterschiede¬
ner Grafen und Generals von Bellmont gedencket , die zu Kö¬
nigs PhilippiAugusti zeiten inFranckreich in grossem ansehen ge¬
redet. Allein dieser nähme kan auch gar leicht von selbsten in meh-
rern ländern aufkommen seyn , weil er sich aufviele örter und ge-
aegenden schicket. Guileri Rhaet. chron. Ardufer , stemmat .
Rhast .

*

Bellmont , war vor zeiten eine sehr reiche familie , in dem
Königreich Navarra , deren güther und titul zu ansang des XV.
feculi durch Heurath an das Haus Toledo gelanget , welche linie
zugleich das Connetabel -amt im erwehnten Königreiche erlangt,
und sich öfters durch heurathen mit der Königlichen familie be¬
freundet hat. Es ist auch von derselbenbekannt die Bellemonta-
nifche saction wider die von Acrimont zu zeiten Königs Johan-
nis II . aus dem Französischen geschlechte von Albret , welche sich
König Ferdinandus Catholicus , in Aragonien dermassen zu nu¬
tze machte, daß als die Bellemontanische unten lag , er derselben
güther in Navarra gegen andere in Aragonien vertauscht , und
dadurch zu erst einen vesten fuß in Navarra gesetzet,hernach aber
das übrige nachgeholet. Heut zu tage führen in Spanien auch
die Hertzoge von Lerma , Najera, Uzeda rc. den Marggräflichen
titul von Bellmont. In Jrrland hat auch eine familie den nah¬
men Bellmont , und ist von derselbenein Lord und Baron an.
1702. als Gouverneurvon Neu - Engelland verstorben. Hamb.
hist. remarq . 1702. Sie», hist. ins. C.88. Farryni, bist . Navarr .

BELLOCASSI, VELIOCASSES , VELOCASSES oder
VELLOCASSES , eine besondere nation in dem ehmaligenGallia Belgica , deren Haupt - stadt das jetzige Rouen ge¬
wesen .

* Bellochio, eine kleine stadt im HertzogthumFerrara , in
Italien , im that von Comachio , an dem Venetianischenmeer.

" Bellocq , ( Petrus ) von Paris , ein Cammer-diener Kö¬nigs Ludwigs XIV . und Schweif-träger der Königin Maria
Theresia , und hernach der Hertzogin von Burgund ; wäre ein

französischer lichter , welcher verschiedene ziemlich hochgeschätz¬te stucke verfertiget. Darunter ist eine fatyre : Les Petits Maitres ; eine andere les Xouvellistes ; und ein getickt über das kjn 'valrden-haus , welches er dem Herrn Mansart , Ober -Aufseherder Konigl . gebauden , zuschriebe . In verschiedenen poetuebmsammlungen findet inan einige getichte von diesem mann - alsr«m exempel in deren , fo in dein Haag an . 17t ; . in zwey
'
bän

'
den heraus gekommen. Er halte auch wider die fatyre , so Boi-leau über die weiber gemacht , geschrieben , welcher anstatt einerantwort ihn etwas schimpflicher weist in seiner zehenden evi-stel nennest . Da aber Bellocq sich bey ihm entschuldigen lassen,
setzte er an dessen statt den nahmen Perrin . Jener aber starb den4. octob . 1704. Brossette in der anmerctung über gemeldte»ort von Boileau. Titon du Tibet , Panalle Franqois p . 501 .

Bellor , ( Petrus ) General - Advocat im Parlement zuToulouse , war ein gelehrter Jurist , und ob er gleich der Ca-
tholischen religion zugethan , so gab er doch an. 138; . eine
Vertheidigung der rechte des Königs in Navarra , wider die Li-
gue unter folgendemtitul heraus : Apologie Catholique contreles libelles , declarations , avis , & consultations faites , ech¬
tes , & publieea par les ligues perturbateursdu repos du Ro.i'aume de France , qui se Font elevez depuis le deces de feu
Monseigneur frere unique du Roi par E. D . L. I . C. welche
Hernach ins Lateinische übersetzt , und von den Ligistffchenscei=benten als eine schmah-schrift verworffen worden. Es hak auch
derselben einer , unter dem nahmen Franciscus Romulus , eine
antwort in Lateinischer spräche unter dein titul Responsio ad
praecipua capita apologiae , quae falso Catholica inscribitur ,
entgegen gefetzt. Der author selbst wurde darüber an . 1387.ins gefängnis gesetzt , und als er nach etlichen jähren daraus
entkommen , von dem Könige zum General - Advocaten im
Parlement gemacht. Über dieses buch hat er noch geschrieben :
Declaration du droit de legitime succeffion für le Roiaume
de Portugal apartenant ä la Reine mere du Roi Tres-Chre-
tien 1582. ; variorum Juris Civilis libr. IV . & Disputat, de
Successione ab intestato , &c. Du Pleßis Mernai halt ihn
gleichfalls vor den rechten authorem der apoiogia: Catholica .
Chronologie novenaire de Cayet , tom . 1. f. 17 . 20. Thuan .
lib . LXXX 1I . & CX . Du Marne, bibl. Franq . Mornai ine.
moir. tom. I . p . 657 . Catalog. bibl. Bodlej. Bujle.

Bellona , des Martis schwester oder eheweib , regierte in
den kriegen dessen wagen , und wird daher selbst vor die göltin
des krieges angegeben. Man bildet sie in gelben fliegendeninid
mit blut bespritzten haaren , da sie in der rechten Hand eine faste!
oder stnst , in der andern aber einen schild führet , oder auch
mit derselben die pferde des Martis regiert. Ihre Priester
hiessen Bellonarii , welche sich selbst die schultern mit Messern
zerritzten , daß das blut häuffig nachgieng , wobey sie ein paar
blosse fchwerdter in die Hände nahmen , und sich gantz unsinnig
stellten . Ihr tempel stund zu Rom in dem Circo Flaminio ge¬
gen das Carmentalische thor über , ihr fest aber wurde den 4.
jun. geftlierr , wobey denn insonderheit ihre Priester , jetztge-
dachter Massen , ihr blut opfern musten. Ehemals pflegte der
Rath zu Rom den Gesandten oder auch den Römischen Feld¬
herren bey ihrer Wiederkunft die erste audientz in diesem tempel
zu ertheilen , wiewol diese gewohnheit nicht beständig war , ob¬
gleich die Columna bellica lange zeit für demselben stehen blick,
m welcher ein Fecialis einen spieß vcst machte , der sich gegen
das volck kehrte , wider welches der krieg beschlossen war. Bey
den Cappadociern war sie eine der vornehmsten gotthetten , und
ihre Priester die ansehnlichsten bey den Konigen daselbst. Ter.
tuüianus, apol. cap . 9 . de pall. cap . 4 , La.Ho.nt. lib. I . cap . 21 .
Cartarius , de imag. deor. Statius, lib. II. & VII . The-
baid. &c.

Bellonius , ( Petrus ) ein Doctor Medicina: in der Fa-
cultät zu Paris , war zu Sourletiere , einem kleinen dorfe na¬
he bey Fouilletourte, in der provintz Maine , gebohren . Nach¬
dem er lange zeit herum gereiset , verfertigte er ein buch von
dem , was er denckwürdiges in Judäa , Egypten , Griechen¬
land , Arabien und andern ländern mehr gesehen hatte. Er
schrieb auch einen tractat von der natur der vögel , fische , rc.
machte einen Commentariumüber den Dioscoridem , welchen
er nebst dem Theophrasto ins Französische übersetzt hatte ; in¬
gleichennoch andere schriften , als de neglecta üirpium cultu -
ra , earumque cognitione ; de Arboribus cocciferis , resinife-
ris , aliisque scmpiterna fronde virentibus , &c. Übrigens ge¬
noß er der gnade der Könige Henri« II . und Caroli IX. wie
auch der freundschafft des Cardinals von Tournon. Einige ste¬
hen in der meynung , er habe sich mit den schriftenPetri Aegidii
de Albi , welchen er auf seinen reisen begleitet , groß gemachet,
indem er ein theil davon nach dessen tode an . 13 ? ; . unterge¬
schlagen , und hernach unter seinem nahmen heraus gegeben .
Endlich wurde er an. 1364. ermordet . Simler. in ep. bibl . Gesn .
Thuan . lib . XVI . Du Maine & du Verdier Vaufrivas , bibl.
Franq . Sammartb. elog . Linden , de scr . Med . Le Corvaßer,
hist. des Ev. du Mans.

* Bellonius, ( Marc. Anton. ) war aus der stadt Gorulfi,
unter die Diceces Novara gehörig , gebürtig , und gab bereit «
zu Mayland einen der besten Advocaten ad , als ihn der dastge

Erb-



b e I
Ertz - Bischoss St . Carolus zum geistlichen stand beredte , und
einige zeit darnach zum Canonico an der Metropolitan - kirche,
wie auch zum Ertz-Bischöfflichen Cantzler machte . Nach dessen
tode nahm ihn der Hertzog von Lothringen zu seinem Rath an,
worauf er nach Spanien reisete , und das Bißthum Evora be¬
kam. Endlich warb er nach Rom beruffen , da ihn denn der
Cardinal Camillus Burghesius, so hernach unter dem nahmen
Pauli V . Papst worden , zu seinem vertrautesten annahm , und
ihm den i2 . sehr. an . 1607. das Bißlhum Bobbio ertheilte, wel¬
ches er bis an. 1618. wohl verwaltet hat , da er in dem 62. jähre
seines alters mit tode abgegangen. Ughelius, Ital. sacr. tom .IV.
pag. 949.

* 23>eUontuö 1 ( Nicolaus ) ein berühmter JCtus aus Casal,
florirte an. 1542. und war Professor Juris zu Dole und Piacenza .
Er hat geschrieben Repetitiones& tractatus aliquotJuris , Ba¬
sel i $ 44. CommunesJurissententias , i SS } , in 8vo ; An¬
tinomiarum Juris diffolutiones ; Lucubrationes ; Consilia &c.
Mantua , de JCtis p . 42.

* Belloniuo , (Paulus) ein Professor Juris zu Pavia , und
Rathsherr in Mayland , war zu Burgo aus einem adelichen ge-
schlechte gebohren , und starb an. 162 ; . den 20 . april zu May¬
land. Er hat geschrieben de Obligationibus; de Testamentis

* ordinandis ; de laudibus Alexandri Saulii ; de Potestate eorum ,
quae in continenti vel ex intervallo fiunt. Ghilmi theatr.

Bellonoten , sind nordische völcker , derer unter der armee
des Attila, und unter den trouppen des Majoriani gedacht wird .
Sidon. Apollin. in paneg . Aviti & Majoriani .

* Bellonus , ( Andreas) ein schwester - söhn des Cardinals
Iohannis Mercurii aus Meßina gebürtig , woselbst er anfangs
Decanus war , von dar aber den 27 . jun. an . 1560. ins Bi-
schoffthunl Massa Lubrense eingesetzet wurde . Er erlaubte der
bürgerschafft an statt der kirche St . Maria la Lobra , welche
sonst am ufer des meers gestanden , aber vor mehr als 1000.
jähren gantz eingegangen war , eine neue , il Capitiello genannt ,
zu erbauen , desgleichen ordnete er andre parochien in seiner
viesces , wo die sacramente künftig ausgespendet werden soll¬
ten , weil solches bisher nur allein in der Haupt-kirche geschehen
war . Welche stiftung Pius V . an. 1566. confirmiret hat. Auf
dem Concilio zu Trident ist er auch mit gegenwärtig gewesen .
Ughelius , Isal. sacr. tom. VI. p . 648.

* Bellorius , ( Ioh . Petrus ) ein berühmter Antiquarius ,
war zu Rom aus einer ansehnlichen familie gebohren. Sein vat-
tcr hatte vor , ihn meist bey einer Cantzley in dienste zu bringen ,
und that ihn dannenhero bey guter zeit zu dem Secretario des
Cardinals Aldobrandini , Francisco Angeloni , damit ihn selbi-

er zu diesem zweck anführen sollte . Wie aber dieser ein beson-
erer liebhaber von antiquitäten war , und neben einer guten

bibliotheck auch ein sehr schönes cabinet besirß , erweckte solches
bey Bellorio eine begierde , die alterlhümmeraus dem gründe zu
studiren , wobey ihm denn des Angeloni anweisung sehr zu stat¬
ten kam. Als nun hierauf dieser letztere seine Historia a gusta
illustrata dell ’ antiche medaglie an. 1641 . zum erstenmal her¬
aus gab , solche aber von Tristan de Samt Amant in Franck-
rcich angepacket wurde , nahm er die Vertheidigung seines lehr-
meisters auf sich , und schrieb : II Βοηΐηο , overo avvertimenti
al Tristano , worinn er diesem seinem gegner unterschiedene feh¬
ler aufrückt , die derselbe in dem ersten tomo seiner Commentai -
res historiques soll begangen haben. Nachdem er aber einmal
die feder angesetzet , gab er nach der Hand noch viele andre wercke
an den tag , und kam dadurch in solches ansehen , daß ihm von
der Königin Christina über ihre bibliotheck und curiositäten -cabi-
net die aufsieht anvertrauetwurde . Er starb über 80 . jähr alt,
an . 1606. und verließ ein treflich cabinet , welches nach der Hand
dem Königlich-Preußischen zu Berlin einverleibet worden . Von
seinen wercken sind annoch zu mercken : Vite de ’ Pittori , Scul-
tori , & Architetti moderni ; Colonna Trajana ; le Pitture an¬
tiche dei sepolcro de Nasoni nella via Flaminia , davon auch
eine Lat. Übersetzung in Grasvü thesauro tom . XII. befindlich ;
ferner : le Pitture antiche delle grotte di Roma ; le Antiche
Lucerne sepolcrali con le osservazioni ; Selecti nummi duo
Antoniniam ; Nummus Antonini Pii de anni novi auspiciis ,
ac diisert . de nummo Commodi ; Numismata apibus insignita ,
die auch in Gronovii thesauro tom . I . anzutreffen ; Veteres Ar¬
cus Augustorum triumphis insignes ; Fragmenta veteris Ro¬
mae , welche auch in Gravi i thel . tom . IV . stehen ; Admiranda
Romanarum antiquitatum , ac veteris sepulturae vestigia ; und
Annotationes in 12 . priorum Caesarum numismata ab iEnea
Vko - Parmensi olim edita , welches letzte werck erst an. 17 ? °.
ru Rom heraus gekommen , da denn auch seine lebens-beschrei-
bung beygefüget worden .

* Belloste , (Augustinus ) ein berühmter wund-artzt , war
anfänglich Chirurgien -Major bey der Königlich - Französischen
armee in Italien , nach diesem aber oberster Chirurgus bey der
verwittweten Hertzogin von Savoyen , und starb zu Turin den
15 . jul. an. 1730. in dem 80. jähre feines alters. Man hat von
ihm ein nützliches werck unter dem titul : Le Chirurgie » de l ’hö-
pital , in II . vol . welches nicht allein zum Ostern in Paris und
in Holland gedruckt , sondern auch , bey nahe in alle Europäi¬
sche sprachen übersetzet worden . Mangeti bibl. scr . Medic.
tom . I . Mereure de France , 1751 .
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* Bellovacensis , (Mauritius ) wird von einigen vor einen

Dominicaner-Mönch ausgegeben, wie Lusitanus in bibl . p. 175 .
und die ihm gefolget sind , Gozzeus , Pius , Fernande; und an¬
dre beym Altamura ad an . 1277 . gethan , welcher meynung auch
Laur. Pignon n . 79 . ist , hingegen halten ihn andre , und zwar
mit besserm rechte, vor einen Minoriten , wie solches aus einem
manuscripl bekräftiget wird , fo zu Paris im Navarrischen Gy-
mnaiio liegt. Wadmg . bibl . Alinor. Alva , in sole verit. rad .
212 . col . 1 ; 22 . Von seinem vatterlande sind die amhores wie¬
der nicht einerley meynung . Pitfeus. Anton . bibl . Hisp . darin¬
nen aber kommen sie alle überein , daß er zu ansgang des XIII.
feculi gelebec , und Distinctiones geschrieben habe. Evhard ,
script. ord . Prad . tom. 1 . p . 484 . seq.

BELLOVACI , eine der berühmtesten nationen in Gallia
Belgica , welche bey 100000. mann ins seid stellen konnten ;
dem aber ohngeachtetmusten sie A . M . 3898. U . C . 701 . a .C . ;o.
die Römische Oder - Hcrrschafft erkennen , nachdem sie von Ju¬
lie Cäsare aufs Haupt geschlagen worden . Ihre Haupt - stadt
war das jetzige Äeauvais.

Bellovesus , ein schwester - söhn Ambigati , Königs der
Gallier , ums jähr der stadt Rom 164. soll derselbe seyn , wel¬
cher die stadt Beauvais bauen und nach feinem nahmen nennen
lassen . Er begab sich mit dem Segovefo aus seinem vattcrlan-
de , um neue wohn - plätze zu suchen , und da sich dieser letztere
nach Teutschland wendete , gieng Bellovesus nach der Proven¬
ce , woselbst er den Phocensern , als den neuen einwohnern von
Marseille , wider die Salier beystand. Hernach begab er sich
in Italien , und machte sich meister von dem strich landes , wel¬
ches jetzt die Lombardie gencnnet wird , allwo er Mayland ,
Breftia , Bononien , Cremona , Bergamo , rc . bauete. Fer¬
ner war er den andern Galliern behülflich , daß sie sich in die¬
sem lande gleichfalls niederlassenkonnten , welches daher» Gal-
lia Cisalpina benennet worden . Diesen auszug des Bellovesus
und der Gallier setzt man gemeiniglich ins 164. jähr der stadt
Rom , welches in die XLVII . Olymp , fällt , womit Livius über¬
eilt kömmt , indem er sagt , es wäre selbiger 200. jähr vor ero-
berung der stadt Rom durch die Gallier , diese aber 364. jähr
nach ihrer erbauung geschehen . Livius , lib . V . Dupieix, mem .
des Gaul . liv. II . c. 26. Petai>. &c.

* Bellozanne , ist eine in Normandie , eine meile von der
stadt Gournay gelegene Prämonstratenser-Abtey. Maty , Dict.

* Belluccius , ( Bernardinus ) der 42. Bischdss zu Monte
Feltro , war aus St . Marino gebürtig , ein mann von grosser
gelehrsamkeit in beyderleyRechten und von treflich aus der erfah-
rung erlangter klugheit , daher er auch anfangs zum General -
Auditor von Urbino und hernach zum Auditor Rotie in Ferrara
bestellet wurde , bis er e >Blich den ; . sept. an . 1S78 . das obge-
dachte Bischoffthum erhalten , aus welchem er jedoch , nachdem
er sich durch fleißige Visitation seiner Direces , Haltung eines Sy-
nodi , und errichtung eines Seminarii zu St . Marino um seine
kirche sehr wohl verdient gemacht , die ihn dahero auch mit vie¬
len thränen von sich gelassen , an. 1702. den 2 ; . sept . nach Ca-
merino versetzet worden . Ughelius , Ital. sacr . tom. I. p . $ 70.
II . p . 8 ; 6.

* Belludus , (Jambonetus ) ein relegirter Paduaner , war
so verwegen , daß er während seines exilii sich mit einem grossen
Haussen äusrührifcher köpfe zusammen verschwöre , und aller¬
hand feindseligkeitenund Plünderungen im Paduanischen vor¬
nahm. Allein die aus Padua belagerten ihn auf seinem schlösse,
eroberten solches , und bekamen ihn gefangen , worauf er zu
Padua enthauptet , seine mit- gesellen aber als räuber tractiret
und aufgeknüpfet worden . Scardeonius , de dar. Patav . p . 339 .

* Belluga , (Petrus ) ein SpanischerJurist im XV . feculo,
von Valentin gebürtig , stund bey dem Könige in Aragonien Al-
phonfo V . und bey dem CardinalAlphonso Borgia in gutem an¬
sehen , ward aber doch dereinst , da er in abwesenheit des be-
meldten Königs der Stände freyheiten vertheidigt , von der In¬
terims - regierung des landes verwiesen . Er fand aber doch ge-
legeuheit mit obbemeldtem Cardinal Borgia zu Alphonso nach
Neapolis zu kommen , der seine Verantwortung gar gnädig auf¬
nahm. Das jähr , in welchemer verstorben , ist ungewiß. Zu
eben derzeit , als er nach Neapolis gereiset , hat er auch dem
Könige jein Speculum Principis überreicht , welches nach der
zeit zu verschiedenen malen gedruckt worden , und soll Alphon-
sus selbst dem buche diesen titul gegeben haben . Anton , bibl .
Hisp . vet . X . 9.

Belluno , lat. Belunum , eine kleine aber schöne stadt in der
Tarviser -Marck , liegt zwischen dem gebürge an dem fluß Piave,
und hat ein Bischoffthum , so unter Aqutleja gehockt . Das hier¬
von dependirende gebiethe,Bellunese,hat gute eisen-bergwercke .

* BeUus , oder Beau , (Ioh . Bapt.) ein FranzösischerIe -
suite aus der Grafschafft Avignon , gebohren an . 1602 . lehrte
die beredtsamkeitsieben jähre zu Toulouse , war Rector des Col-
legii du Rodes , und endigte sein leben zu Montpellier den 26 .
jul. an . 1670. Er schrieb de Stratagematibus Gallorum ; wie
auch de Partibus templi auguralis ; de Tempere conflictus
Pharsalici ; ingleiche» verschiedene Vitas Le . A egambe .

* Bellus , (Cherubinusl ein Franciscaner aus Sicilien, wel¬
cher zugleich ein vortreflicher Poet und berühmter Theologus
war . Er verstünde sonderlich das Jus Pontificium . Er ward
in Sicilien Definitor ftines ordens , und blühete um das jähr

Ffff i6 ; r.



886 b e l b e l
I6zr. Cr hat eine grosse anzahl Italiänischer getichten drüben
lassen , und solle zum druck bereit gehabt haben : Summam Ca-
suum ConlcientiiE. Biblioth. Sicula.

* Bellutus , ( Bonaventura ) ein Minorit von Catania in
Sicilien , wäre ein berühmter Philosophus und Theologus .
Nachdem er sich anfangs auf die Humaniora gelegt hatte , er¬
griff er das StudiumJuris. Damit er aber ein heiligeres leben
führen könnte , wehlete er das kloster- leben. Er lehrte viele jäh¬
re lang in gemeinschafft mit Barcholomäo Mastrio die Philoso-
phiam Scoti und die Theologiam . Sie musten aber einander
verlassen , weilen Bellutus an. 1640. zum Definitore perpetuo
ernennet worden . An. 164? . ward er zum Provincialn in Si¬
cilien gemacht , allwo er auch als General-Lommistarius dienste
leistete . Hernach ward er Inquisitions-Rath und Assessor der
CardinälenAstalli und Bonadies , so beyde Bischöffe zu Catania
gewesen , allwo er au. 1676. in dem 77 . jähr seines alters mit tod
abgienge. Die viele philosophischeDisputationes, welcheer mit
Mastrio ausgegeben hatte , sind endlich in ein corpus zusam¬
men geschmolken, und unter dem titul : Philosophiead mentem
Scoti cursos integer gedruckt worden . Von ihme allein aber
hat man : De Incarnatione Verbi Dei ; Mortaüum opusculo-
rum miscellan . apparat. atque Resolutionum Liber Posthumus .
Biblioth. Sicula.,

* Belmeys , ( Johannes ) ein gelehrter Englischer Iheolo-
xus des Xll. feculi , der aus einem edlen geschlecht entsprossenwäre , und auf denen berühmtesten Universitäten in Engelland ,
Franckreich und Italien studiret , und sich aller orten durch seine
grosse gelehrthcit hervor gethan hatte. Johannes Salisburien -
sis sagt , er habe eine grosse wohlredenheit besessen , und alle Ge¬
lehrte seiner zeit in der Lateinischen , Griechischen und Hebräi¬
schen sprach übertroffen . Er wäre dabey auch ein scharfsinni¬
ger Disputator. Nach seiner zurückkunft in Engelland ward er
zum Oanonico und Schatzmeister der kirche zu chorck ernennet ;
einige jähr hernach gieng er nochmals in Italien , und ward
von Papst Hadriano IV. der von geburt auch ein Engelländerwäre , und mit welchem Belmeys einige jähr zuvor in genauer
freundschafft gelebet hatte , sehr höflich empfangen . Baleus
sagt , es habe König Henricus II . den Belmeys zu dem Bißthum
von Poitou erhaben , und dieser , um seine danckbarkeitdagegen
zu bezeugen , habe sowol in person als durch schriften sich dem
Hochmuth Thomä Becket, Ertz -Bischoffs von Canterbury , ohn-
erachtet er Primas von gantz Cngelland und Päpstlicher Legatus
gewesen , nachdrücklichwidersetzet . Er gelangte hernach zu dem
Ertz -Bißthum von Narbonne ; allein da er eben auf seiner reise
nach Rom begriffen wäre, in dem jähr 1181 . um das Pallium zu
empfangen , ersuchte die Geistlichkeit von Lyon den Papst Lu-
cium III . er möchte den Belmeys zum Ertz-Bischoss ihrer stadtund zum Primate von Franckreich ernennen , welches auch ge¬
schehen ist. An. 1194. da cr schon ein hohes alter erreichethatte , gieng er nochmalen naher Engelland unter der regierungKönigs RichardiI . man weiß aber das jähr seines todes nicht.Seine wenige schriften sind : EpistolaeXXXII . ad ThomamBec¬
ker ; Invectiva in eundem ; Orationes elegantes ; Aürea Hi-
ftoria , wiewol es nicht gar gewiß ist , haß durch den JohannemEboracensem , dessen nähme auf dem titul dieses letztem stehet,der Belmeys müsse verstanden werden. Englischer Bayie.

* Belna , ( Johannes de ) ein Dominicaner- Mönch von
seiner vatter- stadt Beaulne , zwischen Chalon und Dijon gelegen ,zugenannt , trat an diesem letzter» ort in obgedachten orden ,und wurde seines bekannten religions -üfers wegen , und weil er
sehr gelehrt war , an. iz is . zum Inquisitor zu Carcassonne ge¬macht , welches amt er bis an seinen tod an . 1333 . mit grosser
klugheit emsig verwaltet hat. Seine verschiedene sententzen ,die er als Inquisitor abgefasset , hat Philippus a Limborch dem
buch , so den titul Historia Inquisitionis führet , und zu Amster¬dam an . 1692. in fol . gedruckt ist , hinten angefüget , auch hatBaluzius miso. tom. I. etwas von seiner arbeit mit inserirt .Echard . script . ord . Pratd. tom . I. p . 38 ; - soq .

* Belnon , ein Bischoff von Müssen in Sachsen , ward
vhnfern Goslar in dem jähr 1010. gebohren , zu Hildesheim ,einer stadt in Nieder -Sachfen , auferzogen , und nähme in dem18. jähr seines alters den orden an. Nachdem er unterschied¬liche jähr lang in dem kloster zugebracht hatte , ernanntemanihne in dem jähr 1031 . zum Canonico der Kayserl. capellen vonGoslar , und zum Thevlogalndieser kirchen , endlich aber wur¬de er in dem jähr 1066. zum Bischoff von Müssen erwehlet ,und durch den Ertz - Bischoff von Magdeburg eingeweyhet. Erwurde in der von Henrico IV . gegen die Clerisey und den Adel inSachsen angerichteten Verfolgung eingewickelt , und wehrte sichfür den Papst gegen diesen Kayser sehr starck. Er verfügte sichnach Rom , allwo er einem Concilio , in welchemder Papst denKayser in den bann thäte , beywohnte. Nach seiner Wiederkunftm Teutschland , träte er die von ihme angefangene mistion inSclavvmen wiedrum an , und starb den 16. Heumonat no6.Er wurde von Adriano VI . canonisiret , und haltet man seinfest den 16. brachmonat . Sein leben wurde von HieronymoEmfer beschrieben . Batikt , vies des Saints , 16 . juin.Belochus , oder Belotus I . König in Assyrien , fuccedirtedem Armamrthres A . M . 2214 . und regierte bis 2249. 33 . jähr.

Belochus II . folgte dem Amintes , und regierte von an.a; 66, bis 2591 . Andere setzen noch einen König in Assyrien,

Belochus , welchen sie mit dem Phul , der zu den zeiten desMenahem , Komgs m Israel , ums jähr dir well 326; . reale-ret , confundwen .
* BELOMANTIA , auf Griechisch

nähmeeine^ gattung wahrsagerey , welche durch pfüle geschaheDie dabey übliche ceremonien waren insonderheit bey den Oricn
'

talischen volckern unterschiedlich, wie solches Pocockius in seinemversuch von der Arabischen Historie bemercket ; wir wollenuns aber nicht an deme , was er von denen bezeichneten pfeile»erzehlet , tvelcher man eilf oder zu zeiten mehr in einen kleinensack warf, und nachgehends wieder heraus zog , aufhalten, son¬dern nur alleir » dasjenige anführen , so er von einer gewissen gabtung von loos , von den ArabernAlazlam genannt , meldet, hie
'

her setzen , welches also lautet. " Wann jemand eine reife vor-„ hat , oder sich zu verheurathen willens ist , oder ein ander„ wichtiges vorhaben hat , sind sie gewöhnet durch drey in ein„ gefäß gethane pfeile sich darüber raths zu erholen ; ausdener-„ sten schreiben sie , der Herr hat mir befohlen , juflit me„ Dommusmeus ; aufden zweyten ; der Herr hat mir ver-„ boten , prohibuit me Dominus meus ; aufden dritten aber„ schrieben sie nichts. Wann sie nun denjenigen , worauf der„ bcfehl stunde , heraus zogen , griffen sie mit freuden alsvbald
„ ihr vorhaben an , gleich als ob ihnen solches von GOtt wäre »
, , befohlen worden . So sie denjenigen , darauf das verbot ge-„ schrieben wäre , in die Hände bekamen , schlugen sie ihren an-„ schlag alsobald aus dem sinn , und wollten nicht mehr daran
„ gebenden . So aber der dritte zum Vorschein käme , darauf„ nichts geschrieben wäre , legten sie selbigen wiedrum darein ,„ und fiengen wiedrum von neuem an zu ioosen , bis sie einen
„ heraus zohen , welcher ihnen ihr vorhaben ins werft zu rich -„ ten entweder verböte oder -geböte. „ Eine gantz gleiche fach
besindet sich Ezeck . XXI . 21 . aus anlas Nabuchodvnosoris ,des Babylonischen Königs : Denn der Röniq ;u Babel ,sagt Ezechiel, wird sich an die weg - scheide stellen , vor-nen an den zween wegen , daß er ihm wahrsagen lasse,mit den Pfeilen um das loos schiesse , seinen abgott fra¬
ge und schaue die leber an ; und die Wahrsagung wirdauf die rechte feiten gen Ierusaleindeuten rc. und in dem
23 . verse sagt dieser Provhel : Aber es wird solch wahrsagenden bindern Israel falsch duncken rc. Es redt also die
Schrift klärlich von der Belomantia , und erkläret solches St.
Hieronymus gleichfalls, wiewolen etwas weitläufiger : " Dieser
„ König , sagt er , wird zwischen zween wegen stehen , und das
„ Oraculum nach art seines lands um rath fragen ; er wird
, , pfeile in einen köcher thun , und solche miteinander vcrmi-
„ scheu , aufdiesen werden unterschiedlichenahmen stehen , um
„ durch den ersten , so heraus gezogen wird , zu bedeuten , welche
, , stadt er zum ersten belagern solle. „ Siehe , was dieser grosse
Kirchen - Lehrer über Hofe* IV . sagt , allwo er ruthm oder
stecken nennet , was hier pfeile genennet wird . Dieses heißet
man RABDOMANTIA.

* Belon , wäre ein tapferer mann der armee Alexandri öl.
welcher sein leben in krtcgs-diensten zugebracht hat , und von ei¬
nem gemeinen soldaten bis auf die stelle , so er damals befaß ,
hinauf gestiegen wäre ; welcher aber anbey nur allein pi den
kriegs-diensten tüchtig wäre ; und übrigens gar grobe sitren hatte .
Er wäre der erste , welcher zu dem tod Philotä , weilen er wider
das leben Alexandri conspiriret , seine stimme gegeben hatte.
Quintus Cuitius , üb . VI. cap . II .

* Belona , ist ein flecken Andalresiens , am ufcr des sees de
las Aeguas , vhnfern dem fluß Barbato gelegen . Man haltet
Belona für die kleine stadt Hiipaniae Baeticie , so ehemals Belv ,
Bälo und Bello genannt ward , welche jedoch einige Geographi
bey Conil und andre bey Porto Barbato setzen . BmdranA.

* Belorado , oder Villorado , Belüforamen oder Villora -
dum , wäre vormals eine Bischösslichestadt HispanisTarraco-
nensis , jetzund , aber ist es nur ein kleiner flecken in Alt - Casti-
lien , unten an denen bergen von Cogollos , zwischen Burgos und
St . Domingo von Calcada , fünf weilen von dieser letztem und
eilf weilest von Burgos gelegen . M -neri .

3$eIot , ein Advocat im KöniglichenFranzösischengeheimdm
Rath , unter Ludovico XIII. unterstund sich in einem buche zu er¬
weisen , daß man sich der Französischenspräche nicht in gelehrten
schriften bedienen sollte , weil dadurch dem gemeinen volft die ge¬
heimnisse der Weisheit offenbaret würden , welches grosses übel
nach sich zöge , wie er in einem andern buche beweisen wollte.
Das erstere buch kam an . 1637. zu Paris in 8 . unter folgendem
titul heraus : Apologie de 1a langue Latine contre la Pretace de
Monsieur de la Chambre en son livre des nouvelles conjcctu -
res de la digestion . Pf ijj -m , hist . de I’Acad, Franq. B.iyk .

* Belot , ( Ioh . ) ein Franzose , gab Opera Alathematica ,
Rouen 1640. in 8vo , und 1662. Chiromantiam & Physiogno-
miam , Rouen 1649. in 8vo ; und l ’Oeuvre des Oeuvres , ou le
plus parfait des sciences Steganographiques Pauünes , Arme -
delles & Lullistes , Lugdun . 1654. in 8vo Heraus. Headreich,
Pand . Brandenb . Mofhof . Polyhist . tom . I . üb . II . c. 5 . n. 68 .
c . 6 . n . 22. tom . II . üb . III . n . 7.

Belp , ist ein groß dorfund schloß unten am Bclpberg , nicht
weit von der Aaren , 2 . stund ob Bern gelegen , wäre das stam-
Haus der Freyherren von Belp , von welchen lebte Rudolph des
Raths zu Bern , an. * 3 »! . Hartmann , an . 1351 . Bartholome,
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an. INr . Nach deren abgang käme diese Freyherrschafft an die
von Montenach, und von diesen zum halben theil an die von
Waberen , und der andere halbe theil an die Gruber. Peter¬
mann von Waberen ( welcher an. 14 *0. gelebt) hinterliesseeine
einige tochter Ottilia , welche Hans Thüring von Bütickon ge-
heurathet , und ihme chres vatters halben theil an Belp zuge¬
bracht. Deren tochter Cordula brachte solche an. 1912. zu ih¬
rem mann , Melchior von Luternau , und aufdie mit ihme er¬
zeugten kinder. Der andere halbe theil ist an die vom Stein
gekommen , aus welchen Hauptmann Jacob vom ablaß - krä-
mer Bernhardin Samson um einen apfel - grauen hängst ablaß
für sich , seine 900, solbatcn , seine vorfahrn und sämtliche Un¬
terthanen zu Belp an. 1918. gekauft hat. Diefer kauff wäre
gewißlich nicht zu theuer , so fern der ablaß kräfftige wurckung
gehabt . Endlich hat Augustin von Luternau , an. 1999 . Mor¬
gens vom Stein erben , ihren halben theil an der Herrschafft
Belp abgekauft , und ist also allein Herr worden , dessen groß-
sohn Hieronymus an. 1984. zwey tochter hinterlassen , deren
Vogt diese Herrschafft an Hans Frank von Luternau vertau¬
schet hat ; dessen kinder selbige Hans Frantz Stürler an. isgo.
gegen das guth Seelhofen vertauschet , dessen söhn Daniel sol¬
che wiederum vertauschet an Obrist Hans Ludwig von Muralt,
um einen garten im Altenberg , an . 1700. Dessen söhn Sa¬
muel hat solche an. 1721 . an Jkr . Carl von Wattenweil verkauf-
fet. Stumpf, lib . VIII . pag . 291 . & 261 . Stettler . docum . ge-
nealog . & ehr . Mscr. varia .

*
* Belpuch , eine kleine stadt in Catalonien , ohnaefehr 9 . Mei¬

len von Lerida , und nicht weit von Ceruera ; es ist in dieser ein
berühmtes Franciscaner -kloster , welches Raymundus Cardona
gestiftet , und mit nöthigen einkünften versehen hat.

* BelrigUardo , lat. Beirigardum , war sonst ein prächtiger
paliast in Italien , an einem kleinen arm des Po-flusses , drey
weilen von der stadt Ferrara .

Belsazar , oder Balthasar , König zu Babylon , ein söhn
des Nirigkissors , und enckel Nebucadnezars des grossen : denn
N riglissor , des Königs Nebucadnezars eidan» , hatte seinen
siywager Evilmerodach , den söhn des Nebucadnezars , aus
dem wege räumen lassen , damit er das Reich an sich zöge ,
und nachdem er solches 4. jähr verwaltet , .starb er , und über¬
ließ es also seinem söhn Laborosardocho , welcher bey dem Da¬
niel Belsazer heist , wiewol andere dafür halten , daß Belfazar
derjenige sey , den Berofus Nabonidum und HerodotusLabini -
tiim nennet . Dieses ist gewiß , daß Belfazar um das jähr der
Welt 9429 . A . C . 961 . Olymp . LIV. 4 . zur regierung gekommen,
jedoch war er unter der vormundschafft seines vatters bis auf
A . M. 9428. da dieser verstorben ; alsdann trat er selbst die re¬
gierung an , und inachte seinen bedienten ein köstlich mahl ,
und als sie in vollen frenden waren , auch die gefässe des tem-
pels zu Jerusalem dabey entheiligten , gieng eine Hand aus der
wand , die eine unbekannte schrift schrieb , deren inhalt war ,
baß sein Königreich gezehlet und vollendet , er selbst gewogen
und zu leicht gefunden , sein Königreich zertheilbt , und den Me-
den und Persen gegeben sey , in welcher nacht er auch A . M.
9428· im 9. monat seiner selbst geführten regierung umgebracht
worden . Dan. V. Heroclot . Jofipbus , lib. X . ant . jud . c. io.
seq. TomieU. Saliern. Pererius . Scaltger . Petavius. Riccioli .
ZJIserius . &c .

Belsazer , wurde der Prophet Daniel von dem obersten
Cämmerer des Königs Nebucadnezars genannt . Da* . I . 7.

* Belsimce , ist ein altes und berühmtes Haus in dem König¬
reich Navarra . Normalen besässe es zwey schlösser seines nah¬
mens , das einte in Oder - Navarra , allwo es annoch stehet ,
6. weilen von Pampelona ; das andere in Nieder - Navarra in
der Pfarr von Aiheres , in dem ländlein Arberoue , unter das
Bißthum Bayonne gehörig , und drey metlen von dieser stadt
gelegen. Allda haben sich die Herren von Belsimce seit unter¬
schiedlichen jahrhunderlen aufgehalten . Von ihrem Ursprung
kan man nichts gewisses sagen , indeme das in denen religions -
kriegen vorgegangene sengen und brennen und die dadurch ver-
lohren gegangene titul bis auf ihren Ursprung hinauf zu steigen
verhindern. Wann es aber in dergleichenfallen erlaubtwäre,sich
auf muthmassungen zu steuren , so wären die wapen der alten
Vicomten von Bear» , so das Haus von Belsunce seit undenckli-
chen jähren traget, vor selbiges ein sehr schönes vor -urtheil . Die
Herren von Belsunce besitzen den titul der Vicomten seit der mitte
des XII. feculi . Das Haupt des Hauses ist ein gebohrner Ober¬
ster der militz des Val d 'Arberoue , welche der Adel des lands
commandirt ; über deren grösten theil er das commando füh¬
ret ; ferners gehet er in denen Lands-Ständen -versammlungen
dem Alcaide oder Königl . Richter vor , und setzet sich allezeit zu
oberst auf dem banck , da der übrige Adel auf gleichem banck
unterhalb dem gemeldten Richter sitzet . Man wird in der folge
dieser genealogiesehen , wie ein Herr von Belsunce in dem jähr
199 9 . m diesem vorsitz-recht unterstützt worden ; wie auch welche
hohe verwandtschafftcndie Herren dieses nahmensgehabt haben;
man hat aber die nahmen einiger ihrer welbcrn nicht entdecken
können. I . Roger , Herr von Belsimce , brachte auf seine
nachkommen den titul und würde von Vicomte , durch die erwer-
bung der Vicomte von Macaye in dem land von Labour , und
des schlvsses und Herrschafft von Pagandure , des ordentlichen
sitzes des Vicomte . Das gantze land wurde ihme an dem Pfingst-
tag 1194. von Raimondo Arnoldo, Vicomte von Acqs , II . des
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nahmens, um sooo.gold - gülden verkauft . Woraufneun und
dreißig der fürnehmsten einwohnern von Macaye , deren in dem
darübererrichteten instrument Meldung gefchicht , und die bey der
kirch - thür von St . Stephans von Macaye versammlet waren ,
versprachen hinfüro Roger Herrn von Belsunce für ihren Vi¬
comte zu erkennen , und sich gegen ihme und seinen Nachfol¬
gern als Vasallen pflichlig zu erzeigen . Er wäre ein vatter
Lhiconis , welcher folgt : II . Lhicon von Belsunce , Vi¬
comte von Macaye , wäre einer der Herren, welcheden von dem
Englischen König Richardo , und dem Hertzog von Aquitanien
in dem jähr 1170. der stadt Bayonne ertheilten freyhetts - brief
unterschrieben haben . Solcher wird in denen in dem jähr 1669 .
von Bcrtrand Compaigne , ersten Königlichen Advocaten in
der Landvogtcy des Laues und dem Präsidial von Acqs bekannt
gemachten chronicken der stadt Bayonne aufLatein pag . 29 . völ¬
lig angeführt. Von ihme ward gebohren : III. wilhelmus
von Belsunce , Vicomte von Macaye , teftirte in dem jähr 1209.
und hinterließ : IV . Lhicon von Belsunce , II . dieses nahmens ,
Vicomte von Macaye, welcher in dem jähr 1240. lebte , und ein
vatter war : V . wilhelmi - Lhicon von Belsunce , Vicomte
von Macaye , vermahlet in dem jähr 1279 . mit Michelotta ,
einer tochter Arnoldi, Herrns von Uza , wie solches in den chro¬
nicken von Bayonne vag . 89 . bezeichnet ist. Er erzeugte von
ihro Arnoldum , welcher folgt , und 9 . andre söhne. VI . Ar¬
noldus von Belsunce , Vicomte von Macaye , wurde samt sei¬
nen drey brüdern von dem König Philipps kulchro , welcher
von seiner gemaHIin das Königreich Navarra besaß , wegen de¬
nen grossen und wichtigen von ihrem vatter geleisteten diensten
durch einen in den archiven von Mixe verwahrten bestaüungs-
briefvon dem jähr 1294. mit dazumalen sehr ansehnlichen pen,
sionen beehret. Sein söhn Ware : VII. Garcias Arnoldus
von Belsunce , Vicomte von Macaye , wurde , wie solches in
der Historie von Navarra bezeichnet stehet , in dem jähr 1922.
von Carolo Pulchro, dem König von Franckreich und Navarra ,
zum Ritter gemacht. Von ihme stammte her : VIII. wilhel¬
mus Arnoldus von Belsunce , Vicomte von Macaye , Ritter,
Groß-Cämmerer und Ricombre von Navarra . Er hatte nichts
als den titul eines Edelmanns , da ihme der König Carolus II.
Grafvon Evreur-mit dem beynahmen der schlimme , ein gewiß
guth , solches lebenslänglich zu gemessen, dennoch mit dem beding
gäbe , daß er verbunden seyn soll , ihme mit einem wohl bewas-
neten reuter , auf feine eigene Unkosten , vierzig tage lang zur
kriegs-zeit in seiner armee zu dienen,oder ihme in friedens - zelten
in seinen zügen zu folgen , wann ihme anbefohlen wurde , sich
bey seiner Person einzusinden. Die patenten dieser schenckung ,
so von Tudela den i . mertz 1990. datirt sind , werden von Qi-
henart , notitia Vasconi* pag. 109 . angeführt. Dieser scribent
füget bey , dieser gattung patenten seyen mesnade - brtefe , und
die , welchen sie ertheilet worden , Mesnadiers genanntworden.
Dadurch wurden sie insonderheit an den Königl . Hof verbunden,
allwo sie nach denen Ricombres einen ansehnlichen rang befas¬
sen. vu Cange sagt , durch diese briefseye man zum Ritter ge¬
macht , und die , welche solche erhalten hatten , für Ritter des
Königl. Hauses gehalten worden . Eben dieser Fürst erhübe
uachgehends diesen Vicomte von Belsunce in den ehren-stand ei¬
nes Ricombre , welcher titul einen grossen und mächtigen Herrn
bedeutet , und welcher in Navarra , gleichwie in Spanien , der
ansehnlichstewäre , welchen der Adel erhalten konnte. Der Kö¬
nig unternähme nichts wichtiges ohne vorhero eine gewiffe an-
zahl Ricombres darüber begrüßet zu haben . Unter denen von
Navarra in Franckreich sich niedergelassenenHäusern kennetman
keine als das von Grammont , von Lupe und von Belsunce,
welche diese würde erlanget haben ; die zwey erstern in dem jähr
1990. und das letztere kurtz darauf. Eine so hohe würde verur¬
sachte , daß der Vicomte von Belsunce dem König seinem Herrn
sehr getreulich anhienge ; er folgte ihme in allen seinen unglück¬
lichen Unternehmungen wider Franckreich , und hatte die ehre
in dem diesem Fürsten durch den friedens - tractat vom 14. mertz
19 so . des alten stvli verwilligten abolitionä - brief mit begriffen
zu seyn . Von seiner gemahlin Agnesia von Luxe hinterließ er
Antonium , welcher folgt : IX. ?jnlonius von Belsunce ,
Vicomte von Macaye , wäre Maire und oberster Hauptmann
der stadt Bayonne in dem jähr 1 9 72. weichen titul das haus von
Grammont sich nachgehends gleichsam erblich gemacht hat.
Er vermählte sich mit Elevnora von Aroue , einer tochter X . . . .
von Aroue , Vicomte von St . Martin . X . Garcias Arnol¬
dus von Belsunce , II . des nahmens , Vicomte von Macaye ,
welcher mit den Herren von Graminont und Luxe den in dem
jähr 1984. zwischen Franckreich und Spanien errichteten srie-
dens -tractat unterschrieb. Er vermahlte sich mit Bianca , einer
crbin des Hauses und der weltlichen Abtey von Barvix , von de¬
ren er erzeugte Arnoldum , welcher folget ; und Gastonem
Armandum von Belsunce , von deme man folgendes erzeh-
let : Als um das jähr 1407. ein greulicher dreyköpfichter brach
die gegend um Bayonne gäntzlich verwüstete , habe der längste
Belsunce sich vorgenommen , das land davon zu erlösen . Er
griffe derowegen dieses unthier bey dem brunnen von Lissague
seinem aufenthalt, eine halbe meile von Bayonne , an , und
tödtete solches nach einem harten kämpf, er wurde aber in fti-
nem triumph selbsten begraben , indeme man ihne unter dem
drachen ersticket fände. Sein leichnam wurde in einem grab,
so man annoch in der Dominicaner-kirche zu Bayonne siehet ,
begraben . Er ward allda gany bewafnet vorgestellt ; es sind
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aber die buchstaben seines grabmahls durch lange der zeit so aus¬
getilget worden, daß man schier nichts als das wapen von Bel¬
sunce unterscheiden kan . Man will versichern, die haut dieses um
geheurs seye oberhalb dieses grabes gehanget worden , welche
man um das jähr 1670. allda annoch solle gesehen haben . Die¬
ses ist gewiß , daß in dem jähr i4°7- Arnoldus,Herr von Bel¬
sunce,die Herrfthafft von Lissague, welche ihme samt seinen zehn -
den von dem Bischofs und dem Capitul von Bayonne gegeben
worden , in besitz genommen , und von seinernachkommenschafft
nachgehends genntzet worden . Über diß gäbe der Magistrat der
stadt diesem Herrn vier Häuser innerhalb der stadt , und für ihne
und seine nachkommen das privilegium der vornehmsten bürger,
mit der befreyung von allen ein-und ausgangs-zöllen . Sie ge¬
messen solche würcklich noch , also daß , wann sich einer von
ihnen zur zeit einer grossen eeremonie, als einer allgemeinen pro -
ceßion rc. zu Bayonne befindet , so überlässet man ihme den er¬
sten rang , als dem vornehmsten burger , wiewolen der übrige
Adel keinen rang in dieser stadt hat . Man drucket auch gemei¬
niglich in denen freyheits -zeduln , so man zur ein- oder ausführt
der lebens-mitteln der Herren von Belsunce ertheilt , aus , dieses
geschähezum angedencken des von einem dieses Hauses ertödte-
ten brachen. Die chronickenvon Barcellona gedencken dieser ge-
schichtpag . 85 . und ward die Historie in Englischer sprach ge¬
schrieben in einem buch unter dem titul gedruckt : Der kämpf
Armandi Gastonis von Belsunce mit einem drachen ,
welcher die etnwohner von Bayonne auffraß . Die
durch dieses ungeheur verwüstete lanbschafft , wird seit dieser
zeit Hiriburn, so man Hiribouru ausspricht , genannt ) welches
in der land -sprach drey köpf bedeutet. Seit dieser geschicht
haben die Herren von Belsunce mit erlaubnis des Königs von
Navarra , Caroli III . des edlen , ihrem wapen einen drachen
beygefügt . XI . Arnoldus von Belsunce , II . des nahmens,
Arnautvn genannt , Vicomte von Macaye, erster Herr von List
sague,ware der erste,welcherin die gevierte feldung der wapen sei¬
ner vor - eitern einen drachen gesetzet hat . Er testirte in dem >ahr
1446 . und hatte sich vermählet mit Maria von Leon , welche
man für eine Nachkömmling der alten Königen von Leon haltet.
Ihr söhn wäre ; XII. Johannes von Belsunce , 1. dieses nah¬
mens , Vicomte von Macaye , Herr von Lissague , wurde in
dem jähr 1480. zum obersten Hofmeister Francisci Phöbi Kö¬
nigs von Navarra , Grafens von Foir , gemacht. Er vermählte
sich mit Magdalena von Grammont , einer tochter Gratiani von
Grammont , Ricombre von Navarra , und Margarethä , mit
dem beynahmen von Navarra ; und hinterließ : XIII. Johan -
nem von Belsunce , II . des nahmens , Vicomte von Macaye,
Heben von Lissague , obersten Stallmeister in dem jähr i ; io.
Iohannis von Älbret , Königs von Navarra , der sich vermäh -
lete mit Johanna von Chaux , einer tochter X . von Chaux , Vi¬
comte von Baygori in Nieder -Navarra,welchesHaus in der Per¬
son Bertrandi von Chaux , Bischoffs von Bayonne , nachge¬
hends Ertz-Bisthoffs von Tours , ersten Almofeniers des Kö¬
nigs , Commandeurdes vrdens des H . Geistes, der in dem jähr
1641. gestorben , und die ehre hatte,durch das haus von Albret
des Königs Henrici IV. verwandter zu seyn , ausgestorben ist.
Aus dieser ehe entsprösse : XIV . Johannes von Belsunce , III.
des nahmens, Vicomte von Macaye, Herr von Lissague, Ober-
Aufseher über die bäckerey des Königs von Navarra , nachge¬
hends sein erster Hofmeister , und endlich sein Groß-Cämmerer.Er dienete eine zeitlang in Franckreich , und ward von dem
König Francisco I . durch briefe vom 18. sept. 1 ^ 4. unter die
hundert Edelleuthe seines pallasts , an statt des sich damals aus
dieser gesellschafft begebenden Fridcrici von Foix angenommen .
Nachgehends ernannte ihne diestr König durch andre briefe vom
g i .christmonat 1544. zum Hauptmann über 30° . mann fuß -völ-
cker. Der Alcade des lands von Arberoue wollte ihme den er¬
sten platz in der Versammlung der Ständen dieser lanbschafft
unter dem verwand der prascription , und als ob dieser vorzug
dem Königl . ansehen , damit er bekleidet seye , allzunahe trete,
streitig machen ; Als nun diese fach bey dem Richter -stuhl von
Navarra anhängig gemacht worden , wurde dieser Beamtete
mit seiner klage abgewiesen , und der Vicomte durch ein urtheil
von der Cantzleyvom 29. april 15 ; ; . in seinen rechten gehand-
!

>abet ; und sind nachgehends seine nachkommen im ruhigen be-
itz desselben verblieben. Antonius von Bourbon, König von Na¬

varra , wiedmete diesen Vicomten zum Hofmeister seines sohns
Henrici,nachgehends Königs von Navarra ; er starke aber ehe
er dieses amt antrate. Er hatte sich vermählet mit Maria von
Armendarits , einer tochter Francisci,Herrns von Armendarits
in Nieder -Navarra , und Catharinä von Armendarits seinerbaas , welche durch eine dispenfation von Rom vom 14. may
1508. so in dem geistlichen Gericht von Bayonne den 7 . jul. lz 10.
einregistrirt wurde , sich verheurathet hatte . Aus dieser ehe wur¬
den gebohren Johannes von Belsunce , IV. dieses nahmens,
welcher folgt ; Florentia , vermählet an Bertrandum von Ha-
rambure , Herrn von Picasari , Gubernatorn von Mauleonund des lands von Soule , der zu ansang des jahrs 1561 . nachdem heutigen stylo gestorben ist ; Johanna , eine gemahlinTristans Aroue , Vicomte von Samt Martin ; Maria,vermäh¬let an Franciscum von Alsatte, Vicomten von Urtubie , und
Francisca von Belsunce , eine gemahlin Iohannis von 1a Laue ,Obersten des Bearnischen fuß-volcks. XV . Johannes von Bel¬
sunce, IV. des nahmens , Vicointe von Macaye , Herr von Lis-
sague , wäre Ritter , Rath und Cammer-Herr des Königs von
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Navarra, nachgehends Königs in Franckreich Henrici IV Diesonderbare Verknüpfung,so zwischen diesen zweven Cronen wäre.verursachte , daß thue der Konig Henricus zum Hauptmannüber g 00 .man» fuß-volck , etzte , um die grenyen von Guyenne m
beschützen ; er wird auch in der vom i4 .may i ^ z .datirlen comMillion,um ihne von seinem vatter zu unterscheiden , Johannesvon Belsunce der junge genannt ; nachgehends war er Guber-nator der stadten und schlosses von Acqs , und findet man ibnein dieser wurdein unterschiedlichen commißwns -briefen von denjähren iz ; 8. 1560. und 1562. Ohngeacht dieser würde ward ih 'me als Ritter des Königs von Navarra , nach dem absterbendesHerrn von Harambure seines schwagers, durch briefe von KöniäCaroloIX .vom 4. mertzen 1 ; 6o. alten styli,bie stelle eines Aaum-manns und Gubernatorn des schloffes von Mauleon und der V,

'
comte von Soule aufgetragen . Die Königin Johanna von Na¬varra hatte , das beste ihres lanbes betreffend, ein sehr grossesvertrauen zu ihme , welches sich durch einen von ihro von Ro-
chelle , da sie sich den 10 . sept . 1570. befände, ihme zugeschriebe¬nen drief erweiset. Henricus der grosse , ihr söhn , war ihmenicht weniger wohl gewogen, wie solches unterschiedliche an thuegeschriebene und insonderheit ein von Agen den 2 ; . hornunq
1577. datirter brief zeiget ; darinnen ihne dieser König bittet ,daß , sofern er nicht selbsten zu ihme kommen, und ihme die ar-tillerie und die 1000. piquenirer , so er von ihme forderte , zu¬führen könnte, so solle er ihme zum wenigsten seinen söhn schi¬cken : Ich versichere euch , daß ich , nebst denen von euchmir schon geleisteten diensten , auch diesen , so ihr odereuer söhn mir in dieser gelegenheit erweisen werdet,nimmermehr in versetz stellen , sondern desselben stetseingedenck seyn werde , um solches gegen euch mit alei-
cher gewogenheit zu erkennen , als rch GOtt bitte , daßer euch , Herr von Belsunce , in guter gesundheit erhalte ;. . . . Euer wohlgemeynter Herr und freund .
Unterzeichnet, Heinrich . Dieser Fürst liesse sich den nutzendieses getreuen dieners so sehr angelegen seyn , daß er zu seinen
gunsten dem obersten Präsidenten von Bourdeaux denwin -termonat 1579. zuschriebe , und ihme einen proceß , so derHe -.evon Belsunce,sein Rath und ordentlicher Cammer -Herr,vor dasi-
gem gericht , wider seine Unterthanen die einwohner seiner Vi¬
comte von Macaye , führte , bester Massen anbefähle. Der
König Henricus III. halte ihme von Paris unterm 2. octvbr .
zugeschrieben, und ihne ersucht , sorge zu tragen und zu ver¬
hüten , baß die von Seiner Majestät in die regierung und Ver¬
waltung der einkünften des Bißthums undCapituls von Bayon¬ne abgeschickte Gesandten in der einnahm der früchten nicht ge-
störet lverden möchten, mit dem versichern , er werde ihme da¬
durch einen schr angenehmen gefallen erweisen, dessen ich mich
(fahret dieser Fürst fort) in einer andern guten gelegen -heil , da ihr mich für euch oder die eurigen darum ersu¬
chen werdet , sehr wohl erinnern werde . Alle diese origi-nal-briefe zeigen , in welch grosser hochachtling dieser Vicomte
von Belsunce gestanden seyn müsse . Da nun der König , sein
Herr , überzeuget wäre , daß der groß -vatter und vatter dieses
Herrn , weder sich selbsten , noch ihren haab und güthern zu be-
schützung seines Königreichs , wider den ungerechten besitzcr ,während den regierungen des älter- vatters und Zlter-muttersder
groß- eitern , des vatters und der Mutter Seiner Majestät niemals
geschonet , und durch ihre beständige treu , einen guten theil ih¬
rer güthern aufgeopfert hätten , als hat der König aus crkännt-
lichkeit und zu einer schadlos-haltung, die von dem König seinem
groß-varter dem vatter des Vicomte durch seine offene briefe vom
13 . april 1521 . verliehene zehendender örtern von Aihercs und
Jsturits in dem land von Arberoue , (welches gcschenck durch
den vatter und mutier SeinerMajestät wäre bekräfftiget worden,in ansehung seiner grossen und vielen diensten , indem er sowol
in denen armeen als in seinem Rath von besagtem Herrn von
Belsunce niemals wäre verlassenworden, ihme und seinen nach¬
kommen neuerdingen eine unwiderrufliche schenckung dieser ze.
henden , für ihn und seine nachkommen gethan . Dieser schen-
ckungs-brief ist von Pau den 7. stpt . 158 - . datirt. Es hatte sich
zwar der Herr von Luxe , ohngeacht der pacifications - edicren,
der stadt Mauleon in dem jähr i ; 68. bemächtiget, und bis den
2 . febr. 1587 m deren besitz erhalten ; da der Vicomte von Bel¬
sunce aus ausdrücklichem befehl des Königs von Navarra ihme
diesen platz wiedrum abnahm. Da er nun durch dieses Mittel
wiedrum in besitz seines Gubcrnaments gesetzt wurde, fände er
sich genöthiget,mit vvrwissen des Landvogts des lands von «sou-
le, um diesen ort auszubessern und zu devestigen , auch die besa-
tzung darinnen zu unterhalten, denen Unterthanen neue schatzun -
gen anzulegen; er ließ auch allda einigen cvnspiranten,;u folge der
von dem König von Navarra vom 2 ; . novembr . 1587. in seinem
Rath ausgefertigten schreiben , den proceß machen. Das Par-
lement von Bourdeaux unterstünde sich zwar wegen dieser that
nachgehends wider den Vicomte von Belsunce zu procediren ;
es erklärte aber der König Henricus IV. daß alles gethane von
ihme gut gcheissen worden , und ruffcte diese fach durch seine zu
Mantes den 6 . jul . 1591 . in dem zweyten jähr seiner regierung
ausgegebene briefe für seinen grossen Rath ab. Dieser Vicomte
vermählets sich bey lebzeiten feines vatters und murter den rz.
decembr. 1 ? ; mit Catharina von Luxe,einer tochter Iohannis
Herrns von Luxe, Ritters, und Jsirbeau von Grammont. Das
haus von Luxe ward , durch eine erbm und baas der obgcmelbc-
ten Catharinä, dem haus von Montmorcncy -Boulevllle, daraus
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die Hertzogen von Montmorency-Luxemburg entsprossen , gäntz-
lich einverleibet . Die aus dieser ehe des Johannis Vicomte
von Belsmice, IV. des nahmens, erzeugte kinder waren : Jo¬
hannes V . des nahmens, welcher folgt ; Automus , Guber-
nalor von Paymirol in Agenois , Oberster zu fuß, welcher sich
in dem jähr 1587. in der schlacht von Coutras sehen ließ. Es
thnt mich der ü>. Daniel in seiner Historie von Franckreich feinet
sehr löbliche Meldung. Dnpleix nennte ihn , da er von dieser
Macht redet , Beifönse , nachgehends aber , in erzehlung der
Belagerung von Rouen , Belsunce , da er ihne dann unter die
vier kriegs-hcldcu zehlct , welche unter dem Marschall von Bi-
ron das oberste commando in dem Königlichen lager führten ;
er käme in einem wessen, da er sich einem hitzigen ausfall der be¬
lagerten widersetzen wollte , den 2 ; . febr . 1592. um . Es hatte
ihme der König die Commandereyen von Bonloc in Bear» samt
andern geschencket , liesse auch nachgehends dieses geschencks,
durch ein vom 3 , april 1392 . aus dem lager von Arnetal vor
Rouen ertheilten gnaden-brief, einen bruder des verstorbenen ge-
nieffen : dieser nannte sich Larolus ; er wäre nachgehends Herr
von Hignieres in Bearn und Gcneral -Procurator in dem Par-
lemenl von Navarra ; X . von Belsunce nähme unter den mit
Franckreich verbundenen Holländern dienste , und hatte unter
ihren völckern ein regiment seines nahmens . Er liesse auch bey
der beschützung von Ostende solche tapferkeit sehen, daß ihne die
besiitzung , als sie ihren Gubernatorn verlohren , an seine stelle
setzte ; nachgehendskam er ums leben , da er die vor-trouppen
der armee Mauritii von Nassau,Printzens vonOrange,comman-
dirte ; Johanna , vermählet mit Carolo von Aroue , Vicomte
von St . Martin ; ihr vatter gäbe ihro zum heurath -guth einen
theil von Llssague , den andern theil aber brachte der Vicomte
von st . Martin käuflich an sich . Die Clerisey , welche solches
vormals einem Grafen von Belsunce geschencket hatte,träte auch
in diesen contract , und willigte in diesen verkauss ein ; Diana
von Belsunce, eine gemahlin Anchot von Mesples , Herrns von
Ejguiolles . XVI . Johannes von Belsunce , V. des nahinens ,
Vicomte von Macaye , Herr von la Maison-Forte-von-Pagan -
dure , von Aiheres , Jsturits , rc . Hauptmann und Gubernator
des schlosses von Mauleon und des lands von Soule , erhielte sich
in dem von seinem vatter erworbenen ansehen mit sonderbaren
ehren . Die Printzcßin Catharina, eine schwester des Königs
Henrici IV . schriebe ihm einen von St . Germain en Laye vom
1 . may 1594. datirten briefzu, worinnen sie ihne, Herrn Vi¬
comte von Belsunce nennet . Sie befähle ihine zwey von ihro
sthr wcrthqeschätzke Personen an , mit freundlicher bitte , sie un¬
ter seinen schütz zu nehmen, indeme sie versichert seye , es werde
sie alsdann niemand mehr beunruhigen noch belästigen. Der
König Henricus IV. gäbe ihme durch unterschiedliche briefe die
niessung aller fruchten und cinkünften seines lands von Mau¬
leon , und seiner Vicomte von Soule , damit er sich besser im
stand befinden möchte, seine dienste auf der grentze fortzusetzen ;
und da die Renk- Cammer von Paris die letzten vom 8 . jm. 1606 .
datirten bries , darinnen dieses gcschenck für neun jähr lang ver¬
längert wurde , einzuregistriren sich weigerte , so sandte ihnen
Ihro Majestät befehle,solches zu thun. Er legte sein Guberna-
ment in die Hände Königs Ludovici XIII. ab , welcher feinen äl¬
teste» söhn durch briefe vom 1 ; . nov. 16,0 . damit bechrete.Ihro
Majestät gäbe auch durch andre briefe vom 28 . hornung 1613 .
dem vatter und söhn die erlaubnis , diese würde in abwesenheit
des einten für den andern zu vertreten . Seine eitern verinah-
lctcn ihne den 19 . mcrtz 1384. mit Rache! von Gontault , einer
tochter Arnoldi von Gontault, Herrn von St . Genies , von la
Chapclle und Andautt, Freyherrnvon Badefou rc. Ritters des
Königl . ordens , Hauptmanns von 30. mann, Raths und Cam-
mer-Herrn des Hertzogs von Anjou , des bruders Königs Hen-
rici III . Gubernatorn und General-Lieutenants für den König
von Navarra , in seinen Königreichen von Navarra und eigen¬
thümlich zugehörigen orten , Seneschalls des besagten lands; und
Johannä von Foix . Die nichte dieser Rache ! von Gontault
brachte die Herrschafft von St . Genies und andre an das haus
von Monlault , durch ihren heurath mit Philippo von Mon-
tault I . des nahmens , Hertzoge von Navailles , von dem sie
erzeugte X . Marschalln Hertzog von Navailles ; Johannem
von Belsunce , VI . des nahmens , welcher ein vatter dreyer söh¬
nen wäre , als : Armandi , des stamm -vatters der ältern linie,
von welcher nachgehends soll geredt werden ; Eliä von Belsun¬
ce , welcher bey dem hcurath seines ältesten bruders sohns sich
gegenwärtig befände ; er wäre Hauptmann des regiments von
Montpouillan aus dem haus de la Force , da sein Oberster zu
der armee des Printzen von Condc hinüber trat,worauf ihme der
König durch eine Commissionvom 24.mertz 165 ; .dieses regiment
fuß -volck gäbe. Dieses regiment nähme alsdann den nahmen
Belsunce an . Solches wurde durch Königliche briefe vom 29 .
mertz 1639 . mit des Hertzogs von Modena vereinbaret ; es hatte
aber

'
der Herr von Belsunce unter diesem Printzen allezeit das

commando darüber , und kam er nachgehends vor diesem regi¬
ment ums leben ; und Jacobum voü Belsunce , welcher die
zweyte linie seines geschlechts ausgemacht hat , wovon unten
Meldung geschicht.

Die ältere linie von Belsunce.
XVII . Armand von Belsunce,Vicomte von Macaye und von

Mcharin von feite seiner gemahlin , Herr derjenigen orten, die
fein Herr vatter besessen , Hauptmann und Gubernator des
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schlosses von Mauleon und des lands von Soule , durch König¬
liche briefevom is .novemb. 1610. Landvogt Seiner Majestät in
dein land von Mixe, einer gegend in Nieder -Navarra , so von der
Vicomte und Bißthum von Acqs abhängt , verkaufte mirver-
willigung seiner gemahlin , seines ältesten sohns und dessen ge¬
mahlin , dem Herrn von Castalounes seinem tochtermann , die
Vicomre von Macaye , welche ihme schon schier gäntzlich ver¬
pfändet war , samt dein Oberhcrrlichen Haus dieser Vicomre , 1»
Salle de Pagandure genannt, um eine summ von 90937.pf„nd,
wovon er,einen theil zum heurath -guth seiner tochter anwandte,
aus dem übrigen aber seinen zwey vrüdern Eliä und Jacobs
die legitimas bezahlte , und einige schulden seines Hauses ab¬
thäte. In diesem vom 13 . wintcrmonat 1640. datirten kauff-
contract sind eben die grund -zinse , welche sich in dem durch Ro -
ger von Belsunce in dem jähr 1154. gemachten erwcrbungs - iii-
strument dieftr Vicomre befinden , ausgedrückt ; der verkäuffcr »
aber behaltet sich darinnen das recht, seinen ältesten söhn einen
Vicomte von Macaye zu neni,en,vor, und sofern der kauffer oder
seine Nachfolger diese Herrschasst wiedrum verkauffen wollten,
so sollten die Herren von Belsunce, die nachfolgere des besagten
Armandi, allezeit den vorzug haben. Er hatte sich vermahlet
den 14 . may isoo .mit Maria , einer Mcomtesse von Meharin,
einer tochter und erbin Bertraudi , Vicomte von Meharin in
dem land von Arberoue , Caminer -Herrn des Königs , und Land¬
vogts des lands von Mixe , von deren er erzeugte : Carolum,
welcher folgt ; drey söhne,welche nacheinander Oberste des regi¬
ments von Belsunce waren , und alle drey in den diensten des
Königs umkamen ; Esther, vermählet an X . clu Pont , Gene-
ral-Advocaten in dem Parlcment von Navarra , welche vor dem
verkaussvon Macaye starbe; und Johannen « , eine gemahlin
Iacvbi von Grenier , Herrn von Castalounes , General -Adju¬
tanten der Königlichen armecn , Hauptmanns des regiments von
Tonneins, nachgehends Oberst -Lieutenants besiegten regiments ,
wäre bey dem kauss der Vicomte von Macaye , so ihr ehemann
vollzogen hatte,gegenwärtig,deren tochter wäre X . eine erbin von
Macaye , welche sich i . ) mit Armando von Belsunce , Vi-
comten von Meharin ihrem vettern , vermählete , wovon unten
gemeldet werden soll. XVIII . Larolus von Belsunce, Vicointe
von Mcharin und Titular von Macaye , Herr von Aiheres,
Jsturits rc. Landvogt des lands von Mixe , wurde den 14 . aug .
1639. von seinen eitern vermählet an Saram von Ferneres, eine
tochter Samuelis von Ferrieres,Ritters und Königlichen Raths
bey dem Präsidial von la Rochelle, und Mariä von Genais ; er
erzeugte von ihro Carolum II . des nahmens , welcher folgt ;
und Saram von Belsunce,vermählet an Jacobum von Gaßion,
Herrn des schlosses Abere und Asson , Hauptmann der reulerey ,
so in dem jähr 1708 . verstorben. Er wäre ein ncpot des Mar.
schalls von Gaßion . XIX . Larolus von Belsunce , II . des
nahmens , Vicomte von Meharin , Landvogt von Mixe , ein-
pfienge in dem jähr 1700. von dem König befthl, mit dem Inten¬
dant der provintz die über die grentzen vonOber - und Nieder -Na-
varra entstandene streitigkeiten beyzulegen . Er erzeugte von sei¬
ner gemahlin Angelica von Cazaux , einer tochrer Henrici Au-
gusti Marquis von Cazaux , General - Procuratorn in dem
Parlement von Navarra , Armandum , Vicomte von Meha¬
rin , Landvogt von Mixe , der in dem jähr 1718. ohne kinder
von seiner baas X . von Grenuer-Castalouncs , einer erbin der
Vicomte Macaye , die sich mit Antonio von Arnedcr wiedrum
vermahlet , erzeugt zu haben , starbe ; Carolum III . welcher
folgt ; Franciscum, Hauptmann des regiments Nivernois , so
in dem jähr 1717 . gestorben ; Ludovicum , der Ritter von
Belsunce genannt, welcher mit einwilligung des Königs Ludo¬
vici XIV . sich in Spanien begäbe , und attdorten in dein regt.
ment der Wallonischen garde Ihro CatholischenMajestät Lieute-
nant , und nachgehends Oberst -Lieutenant seines regiments von
Navarra wäre . Nachdem er mit diesem regiment in Sardi¬
nien und Sicilien gedienet hatte , kehrte er in Franckreich zu¬
rück , allwo er von dem König eine pension empsimge nebst der
commißion eines Oberst -Lieutenants in der stadl Bayonne; und
Armandum von Belsunce , so in dem jähr 172 ; . gestorben ist.
XX . Larolus von Belsunce , III . des nahmens, Vicomte von
Meharin, Landvogt von Mixe , nach absterben seines ältesten
bruders , diente lange zeit als Hauptmann in dem regiment von
Nivernois. Er vermahlte sich mit Maria Anr»a von Arneder,
einer schwester Antonir , an welchen sich seine schwägerin wie¬
drum vermählet hatte ; er erzeugte mit ihro Armandum ,
Henricum Franciscum Laverium , und sNariam An«
nam von Belsunce .

Die jüngere linie von Belsunce.
XVII . Jacobus von Belsunce, dritter söhn Johannis V.

des nahmens , Viconite von Macaye , wäre ein Herr des schlos¬
ses und der Pfarr von Born , in der jimsdictiori von Monflan -
quin in Agenois , von St . Just und von Anvals : Er wäre auch
General -Adjutant der Königlichen armcen durch einen bcstal-
lungs-briefvom is .augstmonat 1631 .Hauptmann zu fuß in dem
regiment von Piemont durch Commission vom 26. mertz 1634.
und Commendant der stadt und schlosses Soissons , während der
abwesenheit des Gubernatorn, Hertzogs von Montbazon , durch
briefe von König LudovicoXIII . vom 12 . heuinonat 1637. Er
vergliche sich mit seinem ältesten bruder , Vicomte von Macaye ,
Hauptmann und Gubernatorn von Mauleonund dem land von
Soule, durch einen zu Paris errichteten tractat über seine rechte

§ fff ; der
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der Legitim ® , da sich alle beyde ohngefehr den 6. may r6g4 .
allda befanden . Bey Untersuchung des adels , bewreje er den
seinigen in dem 70 . jähr seines alters , durch die vor dem Herrn
Pelvt , Intendanten von Bourdeaur , ausgewiesene titul , und
wurde er für einen Edelmann aus altem herkommen erkannt .
Er lebte annoch zu der zeit, da sich sein söhn in dem Heumonat
i6öz . vermählet hatte . Er hatte sich den ersten christmonat i6 ; i .
vermählet mit Johanna von l'Effe , einer tochter Iacobi von
l ' Effe , Herrns von Coudray , und Maria von Loube,einer Dame
von la Gatevine . Die ehe -packen wurden zu Chalons in Cham¬
pagne , in gegenwart Iacobi Nompar von Caumont , Marquis
von la Force , Marschalln von Franckreich , Charlottä von Gon -
tault von Biron , der baas des besagten Iacobi von Belsunce ,
Armandi von Caumont , Feld -Marschalln der Königl . armeen ,
eines sohns des Marschalls von la Force , und Iohannä von

* la Rochefaton de Saverlle seiner gemahlin,errichtet . Johanna
von l 'Effe wäre eine baas dieser letzten Dame , wie auch der
tochter des Marschalln von Chatillon , so an Georgium Her -
tzogen von Würtemberg , Grafen von Mömpelgard , vermählet
wurde , welches aus unterschiedlichen von diesem Printzen an
die Demoiselle du Coudray , jüngere schwester der Dame von
Belsunce , geschriebenen original -briefen , worinnen er sie seine
baas nennet , bewiesen wird . Aus der Heurath Iacobi von
Belsunce wurden neun kinder gebohren . i .) N . von Belsunce ,
Hauptmann in dem regiment von Belsunce , wurde in dem tref¬
fen in der Vorstadt,St . Antenne , aüwo er in dem jähr 16 ^ 2. die
an der spitze stehende soldaten commandirte , für den König strei¬
tend ums leben gebracht . 2 .) Armandus , welcher folgt .
; . ) Iacobus , Hauptmann in dem regiment Turenne , käme
in dem iahr 1674 . in dem treffen von Sintzheim u>m . 4. ) N .
Oberst -Lieutenant der Königl . küraßier,verlohre in gleichem iahr
in der fchlacht von Senef das leben . 5 . ) Ellas , der Graf
von Belsunce genannt , Ritter des kriegs -ordens von St . Lud¬
wig , Oberster des regiments von Nivernois , wurde den 28 .
april 1694 . zum Brigadier der Königl . armeen erwehlet . Seine
schwachheiten nöthigten ihne , sich aus den diensten zu begeben ,
und lebte er noch in dem Horn . 1724 . 6 . ) Anna , vermählet
vor dem jähr 1667 . an Johannem von Montalambert , Herrn
von Monbeau , mit deine sie etliche kinder erzeugte . 7. ) Char -
lotta , vermählet den 21. Heumonat 1668 . an Johannem von
Caumont la Force , Marquis von Tonneins , einen söhn des
ersten Marschalls von la Force . 8. ) Olympia , eine gemah¬
lin Antonii Herrns von la Laue , Obersten eines Holländischen
regiments , von deme sie eine einige tochter erzeugte , so an Ni -
colaum von Fumel , Marquis von Montsegur , Freyherrn
de i '

Isle , vermählet wurde ; und 9 . ) Louisam von Belsunce ,
zweyte gemahlin Armandi Nompar von Caumont , Hertzcgs
von la Force , Pair und zweyter Marschall von Franckreich sei¬
nes nahmens ; welcher sich mit ihro den 22. sept . 1667 . in dem
schloß von la Force vermählet hatte . XVIII . Armandus , Mar¬
quis von Belsunce und Castelmorvn , Freyherr von Cavaudun ,
Herr von Born in Agenois , Vieilleville , Seneschall und Gu -
bernator der Landvogteyen von Agenois , und Condomois den
zo . mertz 1699 . wäre Hauptmann in dem regiment «schomberg ,
und diente in dem jähr 1667 . in dieser stelle in Portugall unter
dem Grafen von Schvmberg ; und nachgehends , Hauptmann
der reuterey in dem Königl . regiment . Er vermählte sich den
21 . Heumonat 1668 . mit Anna von Caumont -Lausun , und
schenckte ihme der bey dieser Vermählung sich gegenwärtig befin¬
dende Marschall von la Force , in ansehung seiner baas , so er
heurathete , die Herrschafft von Castelmorvn . Sie starbe den
6. weinmonat 1722 . und wäre eine schwester Antonini Nompar
von Caumont , Hertzogs von Lausun , so den 19. novcmbr . 172 ; .
gestorben , und dritte tochter Gabrielis Nompar von Caumont ,
Grafens von Lausun , und seiner zweyten gemahlin Charlottä
von Caumont la Force . Charlotta von Caumont , eine andre
schwester des Hertzogs von Lausun , vermählte sich mit Armand
von Bautru , Grastn von Nogent , von deme sie vier kinder er¬
zeugte . i . ) X . . . . von Bautru , Graf von Nogent , General -
Lieutenant der Königl . armeen . 2.) X . . . . von Bautru , der
Rtttcr von Nogent genannt . 3 . ) Margarethe Ludovica ,
Theresia Maria Charlotta von Bautru , vermählet erstlich
mit Ame Blasio Daydie , Grafen von Benauges , und in dem
jähr 1715 . mitX . Grafen von Arco . 4 . ) Maria Antonia
von Bautru Nogent , eine gemahlin Caroli Armandi von Gon -
tault , Hertzogs von Biron , Pairs von Franckreich . Die aus
der Heurath des Marquis von Belsunce gebohrne kinder sind an
der zahl fünf . 1 .) Armand von Belsunce , Marquis von Ca -
stelmoron , Oberster des regiments von Nivernois in dem jähr
1701 . nachgehends in dem jähr 1704 . Capitain -Licutenant der
6endarme8 von Burgund , heutigs tags Bretagne , Brigadier
der Königlichen armeen den zo . jen . 1709 . Ritter des H . Lud¬
wigs , commandirte die Gendarmes in Flandern , in der cam -
pagne 1712 . und starbe an seinen wunden den 28 . henmonat
gleiches jahrs . Dieser wäre der nennte seines Hauses , so seinleben bey der armee verlohren hatte . Er hatte sich in dem jähr
1700 . vermählet mit Anna du Buisson von Bournazcl , einer
tochter und erbinX . . . . du Buisson , Marquis von Bournazelund Mirabel , Landvogt von Rovergue , welche in eben diesem
jähr ohne nachkommen verstarbe . 2. ) Henricus Francijcus
Tavier von Belsunce , wurde den 3 . april 1709 . z„ m Bischoffen
von Marseille ernannt , und den zc>. mertz 1710 . während der
Versammlung der Clerisey , wozu er von der prvvintz Arles de-

vutirt worden wäre , zu Paris eingeweyhet ; er wäre ein AbtU. L . F . des Chambons , unter das Bißthum Viviers , und vonMontmorelunter das BißthumAvranches gehörig . Erwürbeden 14. augstmonat 1688 . als er noch sehr jung wäre , milderunter das Bißthum l'Escar gehörigen Abtey von la Reelle ver¬sehen , welche wurde er dennoch kurtz darauf wiederum ablegteDieser Pralat ließ zu denen in den jähren 1720 . und - 721 «1
Marseille graßirenden pest-zeiten , einen grossen eifer und vielegutthatigkeiten von sich spüren , indem er all sein weltliches ver¬mögen dabey aufopferte , und sein leben durch hülff -leistunq qe-
gen denen an der pest darnieder liegenden Personen täglich in qe-fahr setzte. Er erzeigte auch darinnen insonderheit seine entfer-nung von allem eiqennutz und die Zärtlichkeit seines gewiffens ,da ihne der König den 16 . octobr . 172 ; . mit dem Bißthum vonLaon,der zweyten Duelle - kairie des Königreichs beehrete , wo¬für er sich aber gegen Seiner Majestät fünf Wochen hernach be-danckte ; nicht dafür haltende , daß er seine so liebe kirche , welcheer besässe , mit einer andern zwar reichern verwechseln könnteEs erwiese ihme aber der König in ansehung des Hertzvgthumsund Paine , dessen er sich selbst beraubet , diese sonderbare gnade,durch öffentliche briefe von Versailles vvm 29. decembr . 172 ; .welche den 7. folgenden hornung in dem Parlement sind einreqi -striret worden , daß er alle seine, sowol geist - als weltliche rechtebetreffende fachen , so fern er daran sollte angegriffen werden ,in erster instantz für die grosse Cammer von Paris bringenkonnte . Als er annoch nur Groß -Vieackus von Agen wäre,machte er in dem jähr 1707 . einen kurtzen auszug von demleben , der in dem vorigen jähr verstorbenen Mademoiselle Su¬

sanne Henriette von Foix von Candale , einer Printzeßin sie h
Tete de Buch , einer Dame von Montpont , rc. welche nach
Bretannischer art zu zehlen seine kante gewesen , indeme sie von
Charlotta von Caumont -Lauzun , einer schwester des Grafensvon Lanzun seines mütterlichen groß -vatters , wäre gebohrenworden . Man hat annoch andere sowol zur Unterweisung , als
zum tröst seiner untergebenen dienende unterschiedliche schriften .
z .) Antonius von Belsunce , Hauptmann einer fregalte , starb
zu Saintes den 28 . octobr . an . 1712 . 4. ) Carolus Gabriel ,welcher folgt . 5 . ) Anna Maria Ludovica , wäre Groß-
Priorin der Abtey von Saintes , und nachgehends Acbtis-
sin von Ronceray zu Angers , nachbeme den 19 . mertz an.
1709 . Francisca von Caumont -Lauzun ihre kante diese würde
zu ihren grinsten abgelegt hatte . XIX . Carolus Gabriel
von Belsunce , Marquis von Castelmorvn , Herr von Mont¬
pont , welcher ber) lebzeiten seiner brüder unter dem nahmendes Ritters von Belsunce bekannt wäre , wäre Oberster des re¬
giments von Belsunce ; nachgehends seit an . 171 ; . Oberst-
Lieutenant der Burgundischen Oendarmes , Ritter des St .
Ludwigs -ordens , und erlangte in dem jähr 1717 . die anwart -
schafft in dem amt seines vatters als Landvogt und Gubcrna -
tor der Landvogteyen von Agenois und Condomois ; wurde
auch den 1 . hornung an . 1719 . zum Brigadier der reuterey
ernannt . Er vermählete sich den april an . 171 ; . mitCe-
cilia Genoveva von Fontanieu , einer tochter Mvvsis Augustini
von Fontanieu , Königl . Secretarii , Intendanten , obersten Di-
rectom der cron -mobilien, und Genovevä Ceciliä von Odun,mit deren er den an dem ersten tag may an . 1716. gedohre -
nen Antonium Armandum von Belsunce erzeuget hatte.
Das wapen von Belsunce ist gleich dem wapen von Bearn ,
nemlich zwo rothe mit blauen Hörnern , Halsbändern und schel¬
len versehene kühe in güldenem feld . Seit an . 1407 . aber ist
ihr schild geviertheilet , und führen sie in der zweyten und drit¬
ten feldung einen grünen dreyköpfigen drachen , deme ein köpf
fast abgehauen ist, und von dessen wunde einige blutstrvpfm
herunter fallen , in silbernem feld . Genea/ogia iamtiu .

Bett , siehe Lalthisches meer .* Bettin , Beltinum , ist ein dorf Egyptens an dem Ufer des
Mittelländischen rneers , ohnfern einem arm des Nlli , der des¬
wegen der arm von Bettin genennet wird , in Errtf oder
Niedcr -Egypten , und in dem Califat Menufia gelegen ; es ist
aber dieser arm sehr klein , und kan er kaum kleine nachen tra¬
gen . Er liegt zwischen Damiata gegen morgen , und Rosctta
gegen abend . Einige halten Bettin für das alte Boltina , so
andere bey Rosetta setzen . Mnreri .

* Beltinckham , ist eine Englische stadt , in jenigem theil der
Grafschafft Northumberland , so man Randal -Ward nennet ,
2i2 . Englische Meilen von Londen gelegen , » ict Angiois.

* Belturbet , ist eine kleine stadt Jrrlands in der Gras-
schafft Cavan in Ultonia , an einem kleinen sich kurtz darauf in
den fee von Erne ergiessenden siuß gelegen , welche sitz in dem
Parlement hat . Moren .

* Beltzig , eine kleine stadt in der Woywodschafft Lublin ,
in Klein-Polen , vier meilen von der stadt Lublin gelegen, dem
Herrn von Woroniez anietzo gehörig.

BELVKDERE , ist ein Italiänisch Wort , und wird ge¬
braucht von solchen örtern , von bannen man sehr weit sehen
und angenehme gegenden entdecken kan . Also wird der thier-
garten , welcher sich zu Ferrara bey dem Hertzoglichen garten
befindet , Belvedere genennet. Eben diesen nahmen giebt man
dem lust-schloß , welches der Fürst Pamfilio zu Frescati besitzt.
Insonderheit aber ist das Belvedere zu Rom in dem Vaticani-
schen pallast berühmt . Das apartement , welchem dieser nähme
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gegeben wird , ist, auf einem erhabenen gründe gebauet , und
gehet nach dem Päpstlichen garten zu. Wenn ein neuer Papst
Sii wehten ist , so wird ordentlich das Conclave in diesem Bel-
vedere gehalten. Es sind auch einige schlösser oder flecken in
Italien, welche wegen ihrer anmuthigen läge den nahmen Bel-
vedere bekommen haben , zum erempel ein vrt in dem Hertzog-
thum Spvleto , zwischen Noreia und den Neapolitanischen
grentzen gelegen , u . a. m . In einer gleichmäßigen bedeutung
brauchen die Franzosen die Worte Beauvoir und Beauregard.
Delices de l’ltaie . Vcyage de Mißin .

Belvedere , lat. Elis , eine stadt an dem fluß Pennea , liegt
in der landschafft Belvedere , welche eine der grösten und frucht¬
barsten provintzen in Morea ist. Stehe Messema .

* Belugara , ist eine stadt Africä,in Monomotapa , an dem
fluß St . Lucia unterhalb Sophaia, fünfgrad jenseit des Tropici
Capricomi , an der anhöhe des bergs von Bezala gelegen .
Das alldortige land ist sehr fruchtbar , und hat sehr gütejagd.
Sie haben den Winter in dem brachmonat, Heumonat und
augstmonat. Ohngefehreine meile von Belugara befindet sich
eine hole , aüwo die winde in der grossen hitz , gleich denen
Musonen von Orient , sehr oft blasen. Um nun diesen winden
einen ausgang zu suchen , so haben die einwohner den berg
gespalten , also daß sie durch diesen riß gegen der stadt blasen
und solche erkühlen. Diese luft reiniget die leider dergestalten,
daß sie davon gleichsam unverweßltch werden . Die einwohner
von Belugara , Zenzana und Albiqara, vergraben ihre todten in
dieser hole. Diese völcker sind abgöttisch oder Mahometaner ;
der meiste theil unter ihnen werffen sich bey ausgang der son¬
nen zu boden, küssen die erde , und brummeln zwischen den zah¬
nen gewisse gebäter ; es haben sich aber einige zu dein Chri¬
stenthum bekennet. Reise des Vincent k Bianc , 2 . pari. c.
Thomas Corneille , Dict . Geogr.

Belvis , ein kleiner in Castilien ro , mcilen von Placentia
gelegener ort , so den titul einer Grafschafft führet , und dem
Grafen von Oropefa zuständig ist. *

Belurger , ( Claudius ) ein Franzofe , machte sich durch
seine grosse wissenschaffken in der Griechischen spräche be¬
rühmt . Er lehrte lange zeit in dem Navarrtschen Collegio zu
Paris , und schrieb Commentarios über den Homerum. Sel¬
bige nun desto accurater zu machen , nahm er sich vor , selbst
die ruäera der stadt Troja zu besehen , gieng derohalben ums
jähr 1608. zu Venedig zu schiffe. Er war damals 50. jähr
alt und seine reffe lief glücklich ab , bis er zu Alexandretta an¬
kam , woselbst ihm die luft nicht anstehen wollte , darüber er
in ein hitziges fieber verfiel , und daran kurtz hernach starb ,
da denn seine Driften auch mit ihm untergiengen . Erythraus,
pinac .I . c . n8 -

Belus , ist eigentlich ein Hebräisches Wort , und heist so viel
als Herr. Es sind unter diesem nahmen sonderlich bekannt :
I .) Belus Babylonius , welcher in der Drift Nimrod ge-
nennet wird , und die stadt Babylon erbauet hat , weswegen
er nachgehends allhier sonderlich göttlich verehret,vorder, . 2.)
Belus Aslyrius , ist der Assur , des Sems söhn , und crbau-
er der stadt Nintve. Man hält ihn vor einen vatter des Ni-
ni , welcher vor den ersten Assyrischen König angegeben wird.

Belus Tyrius , wird für Epaphi söhn , und Iovis en-
ckel ausgegeben , und hat diesen zunahmen zum unterscheid
seines ur-enckels , so ebenfalls Belus geheissen , und König zu
Tyrus gewesen, Belus Priitus genennet , da hingegen dieser
auchBelus stunior , oder noch Metres genennet wird , und der
Didonis vatter gewesen seyn soll . 4. ' Belus iEgyptius ,
wird für des Neptuni und l er Libyes söhn ausgegeben . Er
soll den Danaum und Aegyptum gezeugt , zu erst spiesse und
schwerdter in den kriegen gebraucht , und sich endlich mit ei¬
ner colonie an den Euphrat in Babylon niedergelassen haben,
daher ihn einige mit dem erstgedachten Belo vermengen. Über¬
haupt ist die Historie dieser Lelorum wegen ihres alterthums
ungewiß . Eusib. chron. & prasp. evang. üb . IX . c . 4. Auguß.
deC . D . c . 2 . 17 . & 21 . Heda , in sex atat. Marsham . can .
chron. Bojsuet, abrege de l’hist. univ. Jetartus. Bochartus .
VoJJius . Perizonius.

Belus , ein kleiner fluß in Syrien hat seinen Ursprung in
Nieder - Galiläa , an dem fuß des berges Carmel , aus dem
see Cendevia , und fliestet rund um einen thal herum , von
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imgefehr 180. schritten , woselbst , wie Plinius berichtet , das
erste glas erfunden worden . Es befindet sich auch noch eine
grosse menge sandes allda , welcher sich in glas verwandelt ,
aber wenn man ihn aus diesem thal heraus wirft , diese ei¬
genschafft verlieret. Es nimmt dieser fand nicht ab , obgleich
gantze schiffe damit beladen weggeführet , werden , sintemal von
den naygelegenen hohen bergen der wind wieder so viel her¬
unter wehet. P/in. lib . II . Joseph, üb . II. de bellojud. Nie.
remb. de mirab , terrae promiüae .

Belzig , eine stadt , nebst einem amt und schlösse im Chur-
Brandenburaischen kreise , 4. meilen von Wittembergund eben
so weit von Brandenburg an den Mittelmärckischen und An-
Halt-Zerbstischen grentzen gelegen . Das schloß mag ein grentz-
haus und ziemlich vest gewesen seyn , wie aus den ruderi-
bus zu erkennen ist. An . 1406. hat solches der Ertz - Bischoff
von Magdeburg Albrecht nebst dem unweit davon gelegenen
Hause Rabenstein zu gründe gerichtet, daß nur ein runder thurn

davon geblieben ; Churfürst Ernst aber hat es an. 1462. wie¬
der in guten stand gesetzt. Sonst ist dieselbe stadt im zo . jähri¬
gen kriege auch abgebrannt worden , und löst ihren nahmen aus
der Wendischen spräche von Bellsiy , das ist , Herren - sitz
bekommen haben . Peckenßein. theatr. Sax. P. II. p. Zei.
ler. topogr. Sax . sup . p . 29.

BelZig , eine adeliche familie , welche von uralten reiten her
in Sachten und in dem Anhältischen bekannt gewesen , und noch
zu ausgang des XVII . s-eeuü Prussendorff und Spören in dem
amte Zörbig besessen hat. Vielleicht mag die vorgedachte stadt
Belzig ihr ftamm -hans seyn . Hermann von Belzig wird in
einem,diplomare Bernhardt , Grafen von Ascanien , als zeuge
angeführet , und an. is 87 * haben Joachim und Albrecht die
reiche Ioachimi Ernesti Fürsten zu Anhalt tragen helffen.
Knaut. prodr. Misn . Bcm . Anhält , htst. P . V. p . 195 .* Bem , oder Bembe , eine stadt in Persien , unter dem 74.
gr. i z . min . long . und 28. gr. 20. min . lackt , gelegen . Sie soll
von dem Calife Mouktader erbauet worden seyn . Nicht weit
davon liegt die grosse wüste Berrsham . Tavemters Persia-
nische reise , lll. p. 149·

Bema , hieß in der Griechischenkirche der chor oder
ort , wo sich die Geistlichen aufhielten , und wohin ausser den
Kayser kein laye kommen durfte . Die Manichäer hatten ein
fest gleiches nahmens , welches sie an des Manetis sterbe -kage
hielten : denn sie stellten ihn auf einen erhabenen ort , so mit
kostbaren tüchern beleget war , und wozu man auf z . stuffen
steigen muste. Du Ftene , glossar . p. 195 . *

* Bemarchius , ein Sophist von Cäsarea in Cappadocien ,
schriebe die thaten Conftantini in zehen büchern ; er schriebe
auch einige Orarionen , nach der meynung Suidä , welcherzwar
nicht sagt , zu welcher zeit Bemarchius gelebet habe. Vojjim,
üb . II . de Hist. Gr$c. c. 17 .

Bemarin , eine provintz von Florida in Nord - America .
Sie gehöret dem Könige der Avalechiten, und liegt an dem fuß
des gebürges , woselbst Melitot die Haupt - stadt des landes ist.
Rochefort , hist . des Antilles.

Bembo , eine von den allerältesten adelichen familien zu
Venedig , deren vorfahren schon an. 800. die fundationder Ab«
tey di Sän Giorgio Maggiore Mlt unterschrieben haben . Ur¬
sprünglich sollen sie von Bologna gebürtig seyn . Als an . 1298.
von dem Doge Petro Gradentgo II. die noch heutiges tages zu
Venedig übliche regierungs - form eingeführt ward, geschahe der
vortrug davon in dem grossen Rath durch Leonhardum Bembo
und Marcum Baduero in dem nahmen der sogenannten Qua-
rantia Criminale . Franciscus war an. 140! . Bischoff zu Vene¬
dig, und starb an. 1417. Bernhardus war Gouverneurzu Ra«
venna , und muste an. 1481 . Sixto IV. welchen Alphonjus Kö¬
nig in Aragonien bedrängte , succurs zuführen . Er wurde auch
in wichtigen Gesandtschafften gebraucht , und zeugte Petrnm ,
von dem ein eigner artickel . Zu ausgang des jayrs iüi ; . er-
wehlte man an Marci Antonii Memv stelle Iohannem Bembo
zum Doge. Derselbe hatte vorher an. 1597. die würde eines
General-Provebitors zur see erlangt, und in solcher qualität sich
insonderheit wider die räuberische Uscoquen klug und tapfer er¬
wiesen . Hernach da er kaum die Hertzogliche regierung ange¬
treten , zerfiel die Republick eben wegen dieser Uscoquen mit dem
Hause Oesterreich, und es kam so weit , daß die VenetianerGra-
disca zu belagern anfiengen. Allein durch vermittelung des
Königsvon Spanien erfolgte in kurtzem ein vergleich. Johann
Bembo starb an. 1618. und bekam zum NachfolgerNicolaum
Donato . An . 169 ; . blieb Ambrosia , als ausserordentlicher
Capitain zur see , in dem treffen bey Spolocadori. Noch viel
andere aus dem geschlecht derer Bcmbi haben zu kriegs-und
friedens -zeiten in ihrer Republick diensten sich hervor gethan.
Ameintde la Houjs. hist. du Gouvern. de Venise p . 4. zol . Idem
hist. des Uscoques p . 4z . 44 . 47. 48· hiani hist . Reip. Venetae .

Bembo , ( Petrus ) Cardinal , Bernhardt Bembo und der
Helenä Marceüä söhn , war an. 1470. aebvhren , und muste er
mit seinem vatter , da derselbe als Ambassador nach Fkorentz
geschickt wurde , mit dahin gehen , um sich in der zierlichkeit
der Latcimfchen und Toscanischen spräche recht vest zu setzen .
Weil er aber über diese beyde sprachen auch die Griechischerecht
verstehen wollte , so ward er an. 1482. nach Sicilien geschicket,
aüwo er zu Meßina Constantinum Lascarem ; . jähr horte , und
einen Lateinischen tractat von dem berge Aetna schrieb , wel¬
cher an. 1486. gedruckt worden . Nachdem er wieder zu Vene¬
dig angelanget , wurde sein vatter einige zeit darauf an Her-
culem von Este , Hertzog von Ferrara , abgesendet, wohin chm
Petrus folgte , und unter Nicolao Leoniceno die Philosophie
wohl studirte. Er machte sich auch an dem Hofe zu Ferrara
beliebt , wie nicht weniger an dem zu Urbino , welches damals
die beyden galantesten Höfe in Italien , und eine verfammlnna
der gelehrtesten leuthe waren. Am meisten aber machte er sich
berühmt , als er an. rw > im 26 . iahr seines alters liebes-
qespräche heraus gab , welche Azolani genennet werden , weil
man vorqicbt , daß er sie auf dem schloß Azolo gemacht. Mit
diefen schlepten sich damalen fast alle manns - und weibs -per-
sonen in Italien , und ward niemand vor galant gehalten ,
der sie nicht gelesen hatte. Ferner wurden auch seine Latei¬
nische und Italiänische getichte von jederman werth gehak¬
tem Er zeugte mit einer maitresse 2. söhne , Tvrquatum und

F ff f 4 Luciltuin ,
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Lucilium , und eine tochter , Helenani , so an Petrum Gra-
denigo , einen Venetianischen Edelmann , verheurathet wurde .
Solches war vielleicht Ursache , daß er sich nicht in den ehestand
begeben wollte , ob gleich die seinigen ihn deswegen , und daß
er die von der Republick angetragene bedienung annehmen soll¬
te , sehr anlagen ; wiewol auch seine grosse liebe zu den studus
ihn davon hat abhalten können. Allein so bald Leo X . an. i ; i ? .
Papst wurde , gieng er nicht eher aus dem Conclave , bis er
Bembum und Sadöletuin zu seinen Secretariisernennet . Hier¬
durch wurde Bembus mit vielen geschäfften überhäuffet , mU
ehe er sich so angelegen seyn ließ , daß er auch darüber in eine
kranckbeit fiel. Man rieth ihm derhalben , die luft zu verändern ,
da er sich denn nach Padua begab , woselbst er an. i ? -i . die
pvst von des Papsts tobe erhielt . Hierauf gieng er nach Ve¬
nedig , und brachte seine zeit mit studiren und unter gelehrten
leuthenzu , woselbst ihme an. i ? zo . ilConfigüo di died, nach
absterben des Andrea Navagier , die Historie ihrer Republick
zu schreiben auftrug , ohngcachtet er schon 60, jähr alt war.
An. 15 zy . machte ihn Paulus III. zum Cardinal ; worüber er
so erstyrack, daß er solche angebotene ehre ausschlagen wollte.
Als er aber den andern morgen in der kirche diese Worte Chri¬
sti : petre , folge mir nach ! verlesen hörte , wurde er an¬
ders flnnes. Er wurde auch selbiges jähr in Weyhnacht -feyer-
tagen zum Priester eingeweyhet , bekam darauf das Bischoff-
thum Eugubio , und hernach das zu Bergamo. Endlich starb
er an. 1547. Seine schreib -art wird vyn vielen wegen ihrer
rcinlichkeit gerühmt , wiewol andere daran tadeln , daß er sich
gar zu sehr an die redens - arten der alten gebunden, so daß er lie¬
ber wider dieBibehalswiderCiceronem etwas habe schreibenwol¬
len; wie ihm denn Lansius schuld giebt, daß er einen guten freund
von lesung der EpistelnPauli,welche er nur schimpfs-weise episto-
laccias nennete , wo er anders eine Zierlichkeit im schreiben erlan¬
gen wollte , abgemahnt, und Gregorius Michael berichtet, daß
er gegen den Sadoletum , als er die Epistel Pauli an die Römer
erkläret , gesagt habe : omitte has nugas , non enim decent
eraveni virum tales ineptiae . Gleichwol will Scipiv Gentilis
behaupten , daß unter seinen briefen nicht ein einziger ohne
fehler wider die grammatick sey . Unter seinen wercken ist das
vornehmste die üistoria Veneta in 12. büchcrn , welche Lipsius
und andere scharf censiret : Epistolas Leonis X . nomine scriptas;
Epistola famil. de imitatione sermonis ; de Culice Virgilii ; de
Guidubaldo Feretrio & Elisabetha Gonzagia Urbini Ducibus ;
Castigationes in aliqua ] oca Terentii ; Lettere asommi Pontefi-
ci , a Cardinali & ad altri Signori scritte ; Lettere a Prencipi
e suoi familiari scritte ; Lettere a Prencipisse e Signore &c. Ri-
me , Orazioni , & c. Nach seinem tobe ließ ihm Hieronymus
Quirini , sein guter freund , zu Padua in der kirche St . An-
tonii eine statue von marmor seyen . Julius Cäsar Scali-
ger , Ambrosius Personna , AugustinusBcatianus und andere
mehr haben ihm zu ehren elogia verfertiget. Johann de la
Casa hat sein leben beschrieben . Thuim. hüt . üb . III . i.a Rocbe.
pozai, nomencl . Card . Spwuian . annal. Aubery, hist . des Card .
Jmperialis , in müssen hist . UgheL Ital . Bosio . Onupbr . Cabre.
ra . Tipotius. Lifjius, in not . ad polit . lib .'I. c . y . Bodinus , meth.
hist . c .4. Bcaliger, confut . fabul. Burdon. Scip. Gentilis , in Ep . ad
Philem . Lanßus , in orat . contra ltal . Greg. Michael, in. not.
ad curiosit. Gaffarelli pag . in . Teijjier , elog . tom. I . pag . 9.
Bay ’e.

* Bembus , (Franeifcus ) ein Patriarch zu Venedig , daher
er auch aus einem vornehmen geschlecht gebürtig , und Primi-
cerius tot. Marci gewesen war , wurde an. 1401. den 27.
jul . dazu erwehlt . Gregorius XII . schrieb ihm , daß diejenigenClerici , so nach denen Subdiaconis folgten , wann sie etwas
verbrochen hätten , und ohne ihren Priesterlichen ornat und
ohne platte betroffen würden , aller geistlichen freyheiten ver¬
lustig seyn sollten. Er hat den altar 8 . Andreas Apostoli
gebauet , und ist etliche mal von der 8ignorie zu Venedig in
Gesandtschafft nach Engelland und anderwärts gebraucht wor¬
den. Er starb an . 1416. . UgbeÜus, Ital. sacr. tom. V . p . 1287.* Bembus , (Matthäus ) ein Jesuit aus Posen , war an.1640. Hof-Prediger bey dem Könige in Polen , Sigismundo III.Er starb an. 1645 . Seine Lateinische schriften sind : Pax nonFax ; Pacatus impacatus ; Pastor vigilans ; Christianus bella-tor ; Epos in nupturientes Evangelicos Verbi Ministros ; Mo-nita salutaria . Ausser diesen hat er auch vieles in Polnischer
spräche geschrieben . Alegambe. Hendreicb .

* Bemmel , (Wilhelm von) ein Mahler , gebohren in Utrechtden 10. jun . an. i6 ; o. legte sich , da er noch wenige jähreseines alters zehlte , mit vielem eifer auf das zeichnen und
mahlen , welches er nach deine im landschafft- mahlen zu Rot¬terdam bey Hermann Sachtleven , einem in diesem studio vor-
treflichen künstlet , sehr glücklich exercirete , und es in kurtzerzeit so weit brachte , daß da er kaum 17 . jähr alt war , erItalien schon mit nutzen besuchen konnte , und auch an.16 -7. sich dahin verfügte. Er hielte sich zwey jähr zu Vene¬dig , hernach acht jähr zu Rom auf ; ferner übete er sich zuNcapolw und deren gegenden vier jähr lang in seiner kunst ,und zeichnete an den mehresten orten , vornemlich aber zu Tivolidie angenehmste prospeete nach , wodurch er sich sowol in Jta-uen , als da er um das jähr 1660. wieder zurück kehrete , inTeutichland , allwo er am ersten die rechte ausübung von demlandschafft-mahlen dargegeben , ein grosses lob erwarbe . Die
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erste probe hiervon machte er zu Augspurg , hielte sich aber schrkurtz da auf, und gienge nach Nürnberg und Cassel , an wel¬chen zweyen orten er sich eine geraume zeit aufgehalten. End¬lich gieng er an. 1662. wieder gen Nürnberg , und liesse sichda wohnhafft nieder. Seine mit unermüdetcm fl- iß verfertigtegemahlde sind sowol in Nürnberg als ausserhalb starck qesu-chet , und von den kunst - verständigen bis auf diese stund hochgeschähet worden . Er starb den 20. dec. 1708 . und hinterlies¬se zwey söhne , die durch ihre geschicklichkeit in dieser kunstden Bemmltschen rühm noch mehr erhoben. Sandmrt. Hou.braken .

* Bemmel , (Joh . Georg von) des vorhergehenden söhn ,ein bataillen -mahler, ward zu Nürnberg den ; o. novembr. an1669 . gebohren , und legte den gründ im zeichnen und mahlenbey seinem vatter. Hernach machte er sich des berühmtenHerrnJoachims von Sandrart fernere anweisung wohl zu nutze.Darauf fieng er das bataillen -mahlen an , darinnen er fein stu.dium nach der schönen Manier des bekannten Joh. PhilivpLembke richtete , und in wenig jähren so trefiich zunahm , daßihme deswegen , und vornemlich auch hernach , da er sowol sel¬biges als das landschafft-mahlen durch seine gute inventiones
verbesserte, von allen kennern der rühm eines sehr geschicktenkunstlers mit recht beygeleget wurde. Er starb den 18 . jun.an . 1721 . nachdem er lange zeit von dem podagra allerhand
ungemach , und an seiner arbeit viele Verhinderung erduldet hat¬te. Doppelmayer, historische Nachricht von den Nürnberqi .
sehen künstlern.* Bempde , (Jordanus van) ein Niederländischer Domini -caner -Monch aus Tournay , hieß erst Gerardus , bekam aber
bey annehmung obgedachten vrdens zu Brügge in Flandernan. 1652. den 26. nov. den nahmen Jordanus. Er starb denII . mart . an . 1671 . GkUbert de la Haye , in bibl . Belgo-Dom . Man hat von ihm in Niederländischer spräche 8pon.sum sanguinis seu carmen de Paffione Domini nostri J. C.Löven 1670. in 8 . Echard , script . O . P . tom . II. p . 640.* Bemyster , ist ein stecken der Graftchafft Dorset in Engel-land , der Haupt- ort dieser gegend , in . Englische Meilen vonLonden gelegen, nai . AnguAs .

* Ben , oder Nenne , (Wilhelm) ein PresbyterianischerPre¬
diger in Engelland , war zu Egremond in Cumberland , ober
doch nahe bey dieftm ort, im nov . an. 1600. gebohren . Nach¬dem er in der freyen schule zu St . Bee die Humaniora erler¬net , kam er nach Oxford , und gab daselbst , wie man sagt , inder Konigin CoIIegio einen famulum ab . Nach diesem bekam
er eine prasentation nach Okingham in Berks ; als aber auchein anderer , nahmens Bateman , der mit ihm zu gleicher zeitin Oxford studiret , auf eben diesen ort eine anderweitige Prä¬sentation erlanget, , verglichen sie sich beyde unter einander , baß
sie die amts-gefchäffte gemeinschasstlich verrichten, und auch die
einkünfte davon unter sich theilen wollten . In solchen umstan¬den verblieb er daselbst , bis ihn die Marggrafin von Nort«
hampton , welche damals in Sommerfet lebte , zu sich berief,und ihn zu ihremCaplan bestellte . Hierauf erhielt er noch fer¬ner an. 1629. das amt eines Rectoris und Pfarrers an der
Allerheiligen-kirche zu Dorchester , und brachte sich allda durch
seine treue und eifer grosses ansehen zuwege , wie er dann auchden gefangenen in seiner Pfarr wöchentlich predigte , und da¬
durch veranlassete , daß in der ringmauer des gefängnisses eine
capelle , zum wenigsten guten theils , auf seine eigene Unkosten
gebauet wurde . Da er sich aber nicht conformiren wollen ,wurde er an. 1662. seines amtes entsetzet , und gerieth nach-
hero wegen seiner in privat - Versammlungen gethanen pre¬
digten in viele Verdrießlichkeiten , so daß er auch zuweilen
gestraft , und gefänglich eingesetzet wurde . Er starb den rr.
mertz an . 1680. und ward auf dem alten dorfc zu Dorche¬
ster auf dem kirchhof , der zu seiner ehemaligen kirche gehörte ,
zur erden bestattet. Man hat von ihm eine schrift unter demtitul : Answer to Mr . Francis Bampfieid ’s letter in vindica-
tion of the Christian Sabbath against the Jewish ; inglcicheNSoul prosperitv in several sermons , welche letztere wegen ih¬res treflichen innhalts auch in die Teutfche fprache übersetzetworden . Wood , Athen . Oxon . II . 679.

Bena , Beecabena , ein Königreich in Nigritien in Africa ,
dessen einwohnet Sousos gcnennet werden , liegt gegen mit¬
tag an , dem Königreich Mandinga , und gegen morgen an
dem Königreich Melli. Die Haupt-stadt hat diestm lande den
nahmen gegeben , welches voller berge ist , darinnen sind gru¬ben , deren eisen das Europäische übertrift. Es giebt auch bun¬
te schlangen daselbst , welche so dicke als bey einem menschen
das dicke bei». Der König hält stets ein dergleichen thicr
zwischen den armen , und gehet damit um , wie mit einem
kleinen hündgen ; daher man ihn auch den König der schlan¬
gen nennet . Diese abgöttische völcker glauben , daß ßin jener weit alles wieder finden werden , was sie mit ms
grab bekommen ; dahero viel gold und silber hinein geleget
wird , und werden diese gräber in entlegenen orten gebauet ,
auch manchmal in dem gründe des flusses , welchen man un¬
terdessen abwärts geleitet. Dappers Africa.

Bmacus , siehe Garder - fee.
Benadat I . oder Ben - Hadad , König in Snrien , zu

Damasco , ein söhn Tabrimmon , bey dem Joftpho Adad
genannt , fieng an ums jähr der tpelt 5026. a . C. y ? 8 - zu
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regieren , und brachte sich bey feinen nachdarn in grosses an¬
sehen . Er schloß ums jähr A . C . 933 . mit Affa , dem
König in Iuda , einen bund , schickte ihm hülffe wider Bae-
sa , den Konig in Israel , und verhinderte diesen letztem Ra-
ma zu bauen. An . 3083. A . 0. 901 . belagerte er Samarium
mit ; r. Konigen oder Statthaltern der benachbarten provin -
tzen . Ahab , der Konig in Israel , versprach ihm sein fllder
und gold , darzu seine weider und kinder zu geben , wenn er
die belagerung aufheben wollte. Allein , als er noch mehr
begehrte , that Ahab , aufeinrathen eines Propheten , einen aus-
fall mit 7000 . mann , schlug die Syrer in die flucht , und er¬
legte ihrer eine grosse menge. Das folgende jähr kam Ben-
hadad wieder , allein Ahab schlug auf einen tag 100000. Sy¬
rer , und die übrige 27000. mann flohen in die stadt Apheck ,
es fielen aber die stadt-mauren ein , und erschlugen sie ; da¬
her Benhadad bey dem Ahab um gnade bitten ließ , welcher
auch einen bund mit ihm machte , darüber aber dieser von
dem Propheten GOttes bestrafet wurde . Drey jähr hernach
A . M . ; c>87. A . C. 897. bekriegte ihn Ahab nebst Jvsaphat , blieb
aber selbst iin streit. Nach der zeit war Benhadad noch etliche
mal ivider seine nachbarn glücklich . An . 3098. A. C. 886 . ver¬
fiel er in eine gefährliche kranckheit, und als er vernommen ,
daß der Prophet Elisa gen Damascon gekommen , schickte er
ihm den Hasael mit grossen geschencken entgegen , um ihn zu
fragen , ob er genesen wurde. Der Prophet sagte zu Hasael ,
er sollte zu Benhadad sprechen, er wurde genesen , wtewol ihm
der HErr gezeiget , daß er sterben, Hasael aber König in Syrien
werden würde . Dieser brachte dem Benhadad die bötschafftvon
seiner qenesung , erstickte ihn aber des folgenden tages , und
ward König an seine statt. i . Reg . XV . XX . 21. 2 . Reg. vni.
2 . Paralip, XVIII. Joseph, ant. lib. VIII . & IX. TornieO. Salian .
Spond. in annal. V . T.

Benadad II. ein söhn des vorgcdachten Hasaels , welchem
er ums jähr der weit 3143 . A . C . 84t . folgte. Ioas, der Kö¬
nig in Israel , schlug ihn a . M . 3iss - A . C . 829 . dreymal , und
nahm die städte wieder , so sein vatter Benhadad erobert hatte.
Als aber Ioas den Propheten Zachariam A . M . 3144. a . c.
840 . hatte steinigen lassen , erweckte GOtt den Benhadad, daß
er eine kleine armer in Iudäa schickte , damit er den Ioas A . M .
3145 . A. C . 8 ? 9. überwand , den raub nach Damascon bringen,
und den König selbst abstrafen ließ . Die zeit aber , da Ben--
hadad gestorben, ist uubekannt . 2 , Reg . XIII. 2. Pamhp. xxiv .
Joseph , lib . IX . arvtiq . c . 9 . TornieO. Salian .

* Benadky , eine kleine stadt nebst einem schönen berg-schloß
in dem Buntzlauer kreis, in Böhmen gelegen .

Benajah , der söhn Jvjada , einer von Davids gröstenHel¬
den und Hauptmann über dessen leib-wache , war von Prie¬
ster!ichem gcschlechte , und lebte ums jähr der weit 3020. Er
tödtete 2. brüder , so die stärcksten von den Moabitern waren ,
und ihn zu überwältigen trachteten . Hernach ward er gantz un-
bewehrt von einem wohl bewafneten Egyptier , so ein unge¬
heurer rieft war , angefallen , dem,er sein eigen gewehr aus
der Hand rung , und ihn damit erwürgte . Ein ander mal er¬
schlug er einen löwen im brunnen zur schnee- zeit. David be¬
fahl ihm , ftinen söhn valomon auf den thron zu setzen , der
ihm hernach befehl gab , dem Ioab das Haupt abzuschlagen,
an dessen stelle er endlich zum General über die armee gefttzet
ward. 2 . Sam. XXVIII. 18 . XXIII . 20 . 1 . Paral. XII . 22 . leg .
Joseph, üb . VII . antiq. c. 10. 11 . & lib. VIII . c. x .

* Benaketh , oder Benkath , ist eine an einem fluß gleiches
nahmens gelegene , und durch ein gutes schloß bevestigte stadt in
Transoxana, so unter die stadt Schacke gehöret . Abulfeda gie-
bet ihro 90. gr. longimdinis , und 41 . gr. 20. Minuten oder 40.
gx. Minuten latiruäinis. D’Herbelot , bibl . Orient.

Benalcazar , ein kleiner ort in der Spanischen prvvintz
Estremadlira, an den grentzen Andalusiens nicht weit von Hi-
noiosa gelegen , welcher von König Heinrich IV . in Castilien
an . 1466. zu einer Graffchafft erhöhet worden . *

* Benar , oder Capo di Benar , das vorgebürge auf der
rüste von Provence , welches sich ; . Viertel -meile in das Mittel ,
landische meer erstreckt.

* Benard , (Dom . Laurentius) ein Benedictiner , warge-
bohren zu Revers an. 157 z . und wurde hernach Doctor in der
Sorbonne , wie auch Prior des Collegii von Clugny zu Paris.
Er ist einer von denjenigen , welche am meisten die reformi-
rung der Abteyen in Franckreich befördert hat. Er bediente
sich des Carbinals von Retz , von welchem er hoch gehalten
wurde , um von dem König Ludwig XIII. die einfuhrung der
reformirung in der Adrey der Blancs-Manteaux zu Paris er¬
halten . Er nähme selbst eben an dem tag seines todes die
reforme an , welches geschahe den 21 . apr. an. 1620. An. x6x6.
hatte er drucken lassen : Parenescs Chretiennesou Instructions
monastiques für la regle de S . Benoit. Ferner in eben demftl-
ben jähr : L’Esprit de la regle de S . Benoit , en quoi il con-
fiste , & des moi'ens pour Pacquerir , samt einer Übersetzung
der gesprächen St . Gregorii . An. x6r8. ist von ihm ausge¬
gangen : L’Eloge Benedictin , und le Memorial de la vie re-
ligieuse , so den dritten bände seiner Pareneses Chretiennes
ausmachet. Das werck ist Henriettä Catharinä von Ioyeu-
se , Hertzogin von Gusse , zugeschrieben . Endlich gab er an.
1619. an das licht : La Police reguliere tiree de la regle
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de S . Benoit Le Cers , bibl. des Auteurs de la congr. de
S . Maur .

Benares , eine stadt in Jndostan, in dem gebieth des grossen
Mogols , liegt an dem Ganges , in einem sehr schönen lande.
Es ist daselbst die vornehmste schule aller Heyden in Indien ,
woselbst die Bramens und Pendets , oder Heydnische Doctores
durch die gantze stadt zerstreuet sind . Einige von ihnen haben
4. bis 9 . andere 8 . bis 10. andere 19 . bis 20. schüler unter sich,
welche 10 . oder 12 . jähr lang studiren , sintemal die India¬
ner langsam und träge sind. Sie bringen ihnen erst die han-
fcrit , eine alte und von der rechten Indianischen gantz un¬
terschiedene spräche bey , welche nur die gelehrten verstehen .
P. Kircherus hat ein alphabet von dieser spräche heraus gege¬
ben , und wird sie banferit , das ist , eine reine , heilige oder
göttliche spräche aenennet , weil sie dafür halten , dass GOtt
in derfelben spräche ihrem Propheten Brama die Beths oder
heilige bücher gegeben . Nach diesem legen sie sich auf lesung
der purane , so ein auszug der gefttz-bücher ist. Hernach wen¬
den sie einige zeit auf die Philosophie . Unter ihren Pbilofo-
xbis sind 6. sonderlich berühmt , welche so viel unterschiedene
steten machen. Einige scheinen in der lehre von dem ersten
Ursprünge der dinge dem Democrito und Epicuro ; andere dem
Aristoteli und Platoni nahe zu kommen ; doch ist alles dergestalt
verworren , daß selbst die Pendets keinen von ihren ersten lehrern
verstehen , und es also ihren schülern nicht besser beybringen kön¬
nen. Sie haben eine grosse menge von medicinischendüchern,
darinnen aber nur recepte zusammen getragen sind. Bon der
Anatomie wissen sie daselbst nichts , weil sie sich nicht unterste¬
hen einige cörper zu eröfnen. Auf die Astrologie aber legen
sie sich desto mehr , wiewol sie gleichfalls keine rechte miß
ftnfchafft davon haben . Sie bilden sich die erde plat und
dreyeckicht ein , und daß sie auf vielen elephanten-köpfen ruhe,
welche , wenn sie sich rühreten , ein erdbeben verursachten. In
dem XVII . soculo ist in Jndostan bey den Pendets zu Bena-
res eine sonderbare ftcte bekannt worden , welche auch den
Dara-Chau , und den Sultan-Sujah , einen söhn des MogolS
Chan-Gehan, eingenommen . Sie lehrte aber nach art der alten
Philosophorum , es wäre ein allgemeiner Welt-geist , und eine
seele , die sich durch die gantze weit ausgebreitet , davon alle
ftelen der menschen und der thiere theil waren . Welche lehre
auch bey den Sousys , und bey dem grösten theil der Weifen
aus Persien im schwänge gehet. Bernier , hist. du Grand Mo¬
gul tom. III.

Benavari , eine stadt in dem Königreich Aragonien , an den
grentzen von Catalonien , und 6. meilen von Balbastro gelegen .
Sie ist das Haupt der Graffchafft Nibagorca , und hat eine
citadelle.

Benavente , eine kleine stadt im Königreich Leon, am fluß
Esla zwischen Leon und Zamora. Heinrich II. König in Casti-
lien hat ihro an . 1379. zu gunsten seines natürlichen sohns Fried¬
rich den titul eines Hertzogthums beygelegt , worzu er noch
andere örter und Herrschafften geschlagen . Allein König Hein¬
rich III . hat ihme an. 1394. alles wieder hinweggenommen, wei¬
len er sich einen rebellischen anhang gemacht, und den titul eines
Königs von Leon angenommen hatte . Er wurde ftlbsten auf
das veste schloß Almodonar bey der stadt Cordua , gefangen ge-
fttzet , darinnen er auch gestorben ist. Hernach an. 1397. hat
König Johannes I . diese stadt und Hertzogthum dem Infant von
Pormgall , Don Jean , welcher Königs Peter von Portugaü
natürlicher söhn, und als ein fluchtling in Castilien gekommen
wäre , übergeben. Er fiele aber gleich darauf in eben dieses Kö¬
nigs ungnad , also daß ihm die lander weggenommen , und er
ftlbsten gefangen gesetzt wurde , in welchem gefängnis er auch
sein leben gelassen hat. Darauf an. 1398. hat König Heinrich
diese stadt unter dem titul einer Graffchafft , einem Portugiesi¬
schen vom Adel, Don Jean Alphonse Pimente! , Herr zu Bra«
ganz« , gegeben , dessen nachkommen selbige annoch besitzen. V.
Marthe . Etat de la Cour des Rois de PEurop . tosn . III . pag 221 .
Imhof , von Grand in Spanien . *

* Benavente , lat . Benaventa , eine kleine stadt im Portu¬
giesischen Eftremadnra , nicht wert von dem einffuß des Soro
in den Tajo , zwischen Evora und Lisabon gelegen. Einige hal¬
ten es vor das alte Aritium Prsetorium.

* Benavente , (Augustinus ) ein SpanischerBenedictiner -
Mönch aus Valladolid , gab hieselbst ein werck in 2. tomis
heraus , genannt , Luz de las luzes de Dios resplandor de las
Uagas de Christo, tom . I . 1628 . tom. II . 1647 . in 4 . Hendr .

* Benavente und Benavides , ( Christoph de ) ein Spa¬

nischer Graf de Fontanar , und St . Jacobs - Ritter aus Val¬
ladolid , schrieb tn Spanischer spräche Instructiones Regum ,
Principum & tegatorum , Madrid 1643 . in 4. Hendreich.

* Benauges , Benalgia: , ist ein kleines land des eigentlichen
Guyenne , einer Französischenprvvintz , der länge nach an der
Garonne, gegen sud-ost der stadt Bourdeaux gelegen , worinnen
der flecken Cadillac der Haupt- ort ist. Maty , Diction .

* Benavides , ein vornehmes Haus in Spanien , welches von
den Herren von Biedma abstammet. .Jnnigo, Herr von Bied-
ma, war ein vatter Roderici , der 2. 1ohne, Rodericum und Fer-
dinandum , nach sich ließ : 1 . ). Ferdmandus de Biedma , so
am 1313 . gestorben , war ein alter - vatter Elvira , erbtn des
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Hauses Biedma , welche an . 1406. an Diego Lopez de Zuniga
verehelichet worden . 2 . ) Roderrcus de Biedma , war ein
arvß-vatter Äendi , Herrns von Biedma , welcher an. i ; 64.
Benavides von seinem Vetter , Johanne Alphonso , erbte , an.
i ; 66. von dem Könige Henrico II . St . Jstevan de Puerto be¬
kam , und an . 1581. mit tobe abgieng . Sein söhn , Didaeus
de Benavides , Herr von St . Jstevan , starb an. 141 ; . und
hatte under andern 2. söhne , Mendum und Emanuelem:

I. Emanuel de Benavides , Herr von Juvalquinto , lebte
an. 1467. und hinterließ ; .söhne , Gomezium, Herrn von Fro-
mesta , Johannen » Alphonsum , Herrn von Juvalquinto , und
Sanctium , Herrn von Almunnan.

A . ) Sanctius , Herr von Almunnan , wurde ein groß-vat-
ter Martini und Sanctii : 1 . ) Sanctius von Allarcon ließ nur
eine tochter Jmaram , die mit Francisco , Fürsten von Butera,
vermahlt worden . 2. ) Martinus hatte 2. söhne , von denen
Christophorus , Herr von Almunnan, Martinum, so ohne erben
gestorben , Garsias aber , Herr von Villaroel, einen söhn, nah¬
mens Johannem , nachgelassen.

B .
"
>Johannes Alphonsus , Herr von Juvalquinto , war ein

groß -vatter Emanuelis , welcher an. 1617. zum ersten Marg-
grasen von Juvalquinto gemacht worden , und nebst einer toch¬
ter einen söhn hinterlassen. Die tochter , Maria , ward an.
1657 . Marggrästn von Villareal , und heurathete Älvarum äe
Benavides; der söhn, Johannes Franciscus, Marggrafvon Ju-
valquinto , starb an. i6 ; 6. nachdem ihmJfabella de Benavt-
des eine tochter, Jsabcllam, Alphonsi Antonii Pimente! , eilften
Grafens von Benavente und Luna , gemahlin , gebohren.

C. ) Gomezius , Herr von Fromesta , lebte an. 1467. und
ivar ein vatter Francisci , dessen urenckel , Hieronymus , an.

erster Margqrafvon Fromesta wurde , und Ludovicum
«ach sich ließ . Dieses Ludovici söhne waren Hieronymus, drit¬
ter Marggrafvon Fromesta , so im ledigen stände blieb, und
Ludovicus , vierter Marggrafvon Fromesta , welcher von Anna
Carillo,Marggrästn von Caracena , Ludovicum , fünften Marg -
grafen von Fromesta , und zweyten von Caracena , von dem
unter Caracena ein eigener artickul stehet , nach sich ließ.
Derselbe starb an . 1668. , nachdem er mir Catharina Pa¬
nel de Leon , einer tochter Roderici , vierten Hertzogs von Ar-
cvs , Annam Mariam , Marggrästn von Fromesta und Cara-
rena , die sich an. 167z . an Casparen , Tellez Giron , fünften
Hertzog von Ossuna , vermählet , gezeuget hatte.

II . Mendus de Benavides , Herr von St . Jstevan , abge¬
dachten Emanuelis bruder,hinterließ Didacum Sanchez de Be¬
navides, welcher an. 147;» von Henrico IV. König in Casti-
lien , zum ersten Grafen von St . Jstevan del Puerto erkläret
worden , und an. 1478. gestorben. Sein söhn , Mendus Ro-
dcricus , ziveyter Graf von St . Jstevan , that sich in dem krie¬
ge wider die Mohren in Granada sonderlich hervor , und hin¬
terließ bey seinem tobe , der an. 149 °· erfolgte , Franciscumde
Benavides , dritten Grafen von St . Jstevan , welcher sich an.
i zoy . bey dem glücklichen feldzuge in Africa , da den Mohren
Oran weggenommen wurde , befand , und an. 1519. das zeit¬
liche gesegnete , nachdem ihm Maria Carillo de Cordvua fünf
söhne gebühren : r . ) Didacum , von dem hernach. 2. ) Francift
cum , Commandeur des ordens von Calatrava. ; . ) Men¬
dum , so dem kriegegefolget. 4 . ) Martinum, einen Francisca-
ner. 5 . ) Johannem Pacheco de Benavides,, Gouverneur der
Canarifchen insuln . Der älteste von diesen fünfbrüdern , Di-
dacus de Benavides , vierter Graf von St . Jstevan, der durch
seine tapfern dienste , so er dem Kayser Carola wider die Tür-
cken , Mohren und Franzosen erwiesen , grossen rühm erlanget,
starb an. , ; ? 2. und hinterließ unter andern Franciscum de
Benavides , fünften Grafen von St . Jstevan. Derselbe half
die unter Philippo II. in Granada entstandene unruhe dämpfen ,
und ließ , da er an . r z80. starb, unterschiedlicheAnder, von de¬
nen Didacus und Alvarus zu mercken . 1 .) Alvarus de Benavi¬
des gieng an. 1612. mit tode ab , und hinterließ von Maria
de Benavides y Bazan , Marggrästn von Villareal, eine toch¬
ter Jfabellam , welche an Johannem Franciscum de Benavi¬
des , Marggrafen von Juvalquinto , verehelichet worden . 2 .)
Didacus de Benavides , sechster Graf von St . Jstevan , gieng
mit den Spanischen hülffs -völckern nach Maltha , ließ feine
tapferkeit wider die Türcken sehen , und starb an. 1587. Sein
einziger söhn , Franciscus de Benavides , siebender Graf von
St . Jstevan , starb an . 1640. und hinterließ vier söhne , von
welchen Antonius Patriarch von Indien , und Alvarus Cano-
nicus zu Toledo gewesen , Didacus aber und Henricus die bey¬
den noch blühenden linien aufgerichtet haben .

( A . ) Der jüngste , Henricus de Benavides , Marggrafvon
Bajona, war General der Svanifchcn galeeren, brachte mit sei¬
ner ersten gemahlin Mencia Pimente! y Bazan , Marggrästn
von Bajona und de Viso , unter andern güthern auch das
Marggrafthum St . Croce an sich , und starb an . 1700. in
dem 90· jähre seines altcrs. Sein söhn, FranciscusDidacus
de Bazan y Benavides , Marquis von St . Croce , Viso und
Bajona, General der Spanischengaleeren , starb an. lügo. bey
des vatters leben , und hinterließ von Francisca de Velasto ,
gebohrener Gräfin Fuensalida, Josevhum und Alvarum : 1 . )
Josephus de Bazan y Benavides , Marggraf von St . Croce ,
verehlichte sich an. 1690. mit ManueladeAkencastro , des an¬
dern Hertzogs von Adrantes tochter , und starb an. i69h bey

ben
des groß-vatters leben. 2 . ) Alvarus de Bazan y Benavides ,Marggraf von St . Croce , Viso y Baiona rc. Grand vonSpanien , Commandeurvon Alhambvn und Salana, vermähl-tesich an. 1696. mit Maria , einer tochter Antonii , Grafensde Lences y Triviano. An . 1722. war er Philippi V. bevoll-mächtigter Minister, die damals an Ludovicum XV. in Franck-reich verlobte Infantil, auf der Fasanen -insul gegen die fürden Spanischen Printzen , Don Carlos , auch damals bestimmtePrintzcßin von Montpensier auszuwechseln , und bekleidete beyder Königin in Spanien die stelle eines Ober-Hofmeisters .( B . ) Der älteste , Didacus de Benavides , achter GrafvonSt . Jstevan , der sich an. 16,7. in dem Italiänischen krieqehervorgethan , hernach von GaUtcien und von Navarra , end¬lich aber an . 1660, von Peru Gouverneur gewesen , wurde vonPhilippo IV . zum Marggrafen von Solera erhoben , und starban. 1666. nachdem ihm feine erste gemahlin , Antonia DavilayCorella , Marggrästn de las Navas , unter andern Petrum undFranciscum gebohren : 1 . ) Petrus , Marggraf de las Navas,starb an . 1659. 2. ) Franciscus de Benavides , neunter Grafvon St . Jstevan , Marquis de Solera y de las Navas , waran . 1644. gebohren , wurdean. 1075 . in Sardinien , an. 1673.in Sicilien , ( woselbst er den zu Meßina entstandenen ausruhtmit grosser klugheit stillete ) und an . 1637. in Neapolis Vice-König, worauf ihn der König an. 1696. zum Grand, wie auchzum Cabinets - und Staats - Rath ernennet. Er starb au.1716. nachdem ihm Francisca de Arragon y Sandoval , Lu-dovict Ramon Folch de Cardona , sechsten Hertzogs von Se-gorbten und Cardona tochter , unterschiedlicheklnder beyderleygeschlechts gebohren. Von den töchtern ist Anna Maria mitWilheimo Ramon de Moncada , sechsten Maggrasen von Ay-tona , und Rosalia mit Ludovico de Borgia , Marggrafenvon Lamboy , verehelichet worden . Von den söhnen starbderälteste , Didacus de Benavides y Arragon, MarggrafvonGo¬lem , ohne erben ; der andere söhn , Ludovicus de Benavides yArragon , zehenderGraf von St . Jstevan, Marggraf de Sole¬ra y de las Navas , Graf von Risco und Concentana , wieauch Regierer der Häuser Benavides , Biedma undFinesia,istVice-Re von Navarra gewesen , und hat sich mit Mariana deBorgia , einer tochter Pasqnalis Francisci de Borgia, zchendenHertzogs von Gandia , vermählet . V. Sommmterg tab . gea’tom . II . p. 46 . 47.
* Benavides, ( Alphonsus de ) ein Fmnciscaner , edirte umdas jähr i6 ; o. in Spanischer spräche : Relationem de the-lauris spiritualibus & temporalibus in novo Mexico detectis ,so nach der zeit ins Lateinische übersetzt worden. Anm, bibl.Hisp.
* Benavides , ( Anton de ) ein Spanischer Officier ausBaeza , übersetzte Friber. Grissoni Artem equestrem aus demItaliänischen ins Spanische, Baeza an. 1568. ingleichen Histo.riam Franc. Guicciardini , ib . 1581 . infol . Hendnich .* Benavides , ( Didacus de ) GmfvonSt . Stephan » ,Consentana und dei Risco , Marquis de las Navas , war beydem Kömge Philippo IV . Cammer-Herr , commandirtc in dem

kriegewider Portugall , ward, nachdem er in Gallicien und Na¬varra Gouverneurgewesen,als Vice-König nachMerico geschickt ,und starb zu Luna in Peru an . 1669. Er ward wegen seiner
gelehrsamkeit , klugheit und tugend vor eine zicrde von dem
Spanischen Adel gehalten . Seine söhne haben einige von sei¬
nen schristen in gebundener und ungebundener rede unter dem
titul : Horae succisiva; heraus gegeben. AntoK . bibl.* Benavides , ( Michael de ) ein Spanischer Dominicaner-
Mönch , war zu Carton de Conbes gebohren. Er trat an.
1567. zu Vallabvlid in dem kloster St . Pauli in obgedachtenorden , als er nur erstiahr alt war , und zeigte von dem
glücklichen fortgang seiner studien bald so viele proben , daß er
nicht nur an verschiedenen orten , sondern auch in seinem klv-
ster selber zum sector Theologiae ernennet wurde. Als aber
an. 1586. Misstonarii nach denen Philippinischen insuln abge¬
schickt wurden , bekam er tust, mit dahin zu gehen , und lang¬te den 2z . ml. an . 1587. auf Manrüa an , lernete darauf zu
besserm fortgang seines bekehrungs - wercks die Chinesische sprä¬
che , ließ vor diese nation ein Lazareth bauen , darinnen ihre
krancken verpsteget wurden , vor die er nebst seinen mitgehulf-
fen aümosen einsammelte. Nach diesem that er mit Johannede Castro eine reise nach China , wo er an. 1589 - monak
may ankam , wurde aber samt seinem gefehrten alsobald gefan¬
gen genommen , und erst nach verlauffeines jayres unler er-
hulbung vieler drangsalen wieder los gelassen . Als er an.
1590. nach Spanien zurück kam , machte ihn Philippus II.
zum Bischoff von Segovia Nueva , und nach dem lode Domi¬
nici de Salazar conserirte ihm Philippus III. das Ertz-B>-
schoffthum von Manilla , darüber er von Elemente VIII. an.
1602. die gewöhnliche bulle erhielt . Er starb allda den *6,
jun. an. 1607. und ließ Relacion del estado de su iglesia dela
Nueva Segovia , und Vocabularium Sinensc. Lopez , P. IV.
Bb . IV . c . 22. p . 846 . & P. V . lib . II. c . 70. p . 255 . Did.
Aduarte , bist . Phil . I. 19 . p . 115 . & Jli . Font«na. Ja . Mich.
Cavalkri nella sua Galeria de Pontes. Dominic . tom . I. p . ; ri .
Echard , script. O. P . tom. II. p . ; 6 ; . seq .

Denavidius , ( Marcus Mantua ) war von Padua , ein
söhn Johannis Petri Benavidii , eines Medici , der sich von
Mantua nach Padua gewandt , und daher den beynahmen

Man-
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Mantua bekommen hat. Er legte sich aufdie studia elegantiora ,
und hernach auf die Rechtsgelehrfamkeit , welche er 60 . jähr
sang zu Padua lehrete. Die Universität zu Bononien , der Kö¬
nig von Porlugall , der Papst und noch andere Printzen , woll¬
ten ihn gerne zu sich haben ; er zog aber allen diesen sein vatter-
land vor , allwo er in grossem ansehen lebte. Er wurde an.
154 ; . durch Carolum V . an. i ; üi . durch Ferdinanduml . und
an . 1564. durch den Papst Pium IV. zum Ritter gemacht, und
starb den rg . mertz an . 1582. im 9 ; . >ahre seines alters. Seine
vornehmsten schriften sind : Collectanea super Jus c^sareurn ;
Apophtegrnata Legalia ; Consilia ; Probte mata Legalia ; Topica;
Encomium Sacerdotii; Observationes Legates; Polymathia ; de
illustribus JCtis ; Loci communes ; de Privilegiis militaribus;
de Pupillorum favoribus & c . Thomasini elog , P . I . Gbilini .
Simler . Pancirnl. de dar . leg . interpr. lib . II . c. 168.

* Bence , ( Johannes ) wäre von Reuen, und seit an. 1600.
Mitglied der Sorbonne zu Paris. Er vereinigte sich mit
Air . de Berulle , und wäre mit demselben einer der stisteru der
Congregation des Oratorii in Franckreich. Nachdem er nun
fünf jähr lang seine neue mitbruder unterwiesen hatte , schick¬
te ihn Berulle in Burgund , damit er daselbst auch an den
neuen einrichtungen arbeiten möchte. Er hielte sich die meiste
zeit zu Lyon auf, da er zu regierung des dasigen Seminarii ,
welches der Cardinal von Marguemont den Priestern des Ora¬
torii anvertrauet hatte , vieles beytrüge . In eben dieser stadt
und zum dienst und nutzen dieses Seminarii schriebe er : Ma¬
nuale in IV . Evangelia, tlt 12 . Ly0N 1626. und 1682, Manuale
in omnes D . Pauli Epistolas , & in septem Epistolas Canoni¬
cas , 2. bände in 12. Lyon an . 1628. 1638. 168 ? . Er starb
den 24 . apr. an. 1642. in einem alter von 74. jähren . Me-
moires du tems .

Bencius , ( Francistus ) ein Italiänischer Jesuite , war
an . 1542. zu Aquapendente, einer stadt in Toscana , gebohren ,
und studirte die Humaniora unter Marco Antonio Mureto mit
solchem succeß , daß er einer der berühmtesten Redner seiner zeit
wurde . Er hat viele jähre zu Rom in dem Collegio der
Societät die Redner -kunst gelehret, und ist daselbst an . i 591 . den
6. may gestorben. Er hat noch3 . brüder gehabt , die allerseits
auch Jesuiten gewesen . Seine scripta sind Orationes , Poema¬
ta de stylo & scriptione &c . Bnyle.

* Bencius , ( Hugo ) ein berühmter Philosophus , Theolo¬
gus und Medicus, von Sima , war zu Ferrara und Parma Pro¬
fessor Medicinae , und starb an . 1448. zu Rom. Er hat ge¬
schrieben : Commentarium in Aphorisinos Hippocratis ; in Ar¬
tem Galeni ; Volumen Consiliorum; Interpretationem de fe¬
bribus & c. Ghilim theatr.

* Bencius, ( Spinellus ) war ein söhn Svnolphi und Apol-
loniä Signiä aus einem vornehmen geschlechte zu Monte-Pul-
ciano. Er studirte zu Florentz, wurde daselbst Canonicus , und
daraufArchipresbyter an der

"
Cathedral -kirche zu Monte - Pul-

ciano , endlich aber den 9. jan. an. 1562, Bischofs allda. Julius
III . brauchte ihn zu seinem Internuntio an den Marggrafen
Marignani und den Hertzog Cosmum , als sie Siena belagert
hatten. An . 156 ; . wohnte er dem Tridentinischen Concilio
bey , und wollte sich darauf zur ruhe begeben , muste aber
mit dem Cardinat, Alexandro de Medicis , in Legation nach
Franckreich gehen , wo er zu Paris den io . aug . an. 1596.
mit tode abgieng. Ugheüus , Itali sacr. tom . I . p . 1004.

Benckendorff, ein altes adeliches geschlecht in der Marck
Brandenburg und Meissen. Joachim , ein söhn Johannis von
Benckendorffin Wardin , lebte an . 1478. kaufte schone guther
an , und hinterließ Marcum , der durch seine Heurath mit Eli¬
sabeth von Straussen aus dem Hause Wormsfelde , sich mit
den vornehmsten geschlechtern in der alten Marck beschwagerte,
und Georgium zeugete . Dieser diente in den Hungarischen
und Liefländischen kriegen , commandirte auch als Hanptmann
hernachmals in Liefland. Unter andern hat sich Martinas ,
als LicentiatusJuris und Chur-Brandenburgischer Hof-Rath ,
hervorgethan. Seine söhne waren i . ) Christoph von Bencken-
dorff, anfPanckau und Blanckenburg , berühmter JCtus , Chur -
Brandenburgischer geheimer Rath und Vice - Cantzler , wel¬
cher an. 160; . in der 14. Gesandtschafft in Polen und Preus¬
sen aus dem Reichs -tage verstorben. 2. ) Johann , auf Dreh-
uov und Parchim, anfangs Lüneburgischer Hof-Rath zu Zelle ,
nachgehends Chur-Brandenburgischer Regierungs - Rath in der
Neumarck zu Cüstrin , und an . 139 ; . nachdem er eine Chur-
sürstliche Gestindtschafft zurück gelegt, Cantzler in der gedachten
regierung . Er starb an. 1607. im hohen alter . 3 . ) Martin ,
J . U . D . Chur -BrandenburgischerRath und Professor Codicis
zu Franckfurt an der Oder. 4.) Andreas , Chur - Branden-
burgisther Hvfgerichts-Assessor. Dieser letztere hinterließ einen
söhn , Marrinum , welcher an . 1647 . als Chur -Brandenburgi-
fcherHof-Rath gestorben . Nach anfangedes XVIII . föculi lebte
ein Königlicher Polnischer und Chur- Sachsischer General von
Benckendorff in Meissen , auf seinen güthern zwischen Oschatz
und Wurtzen , und Achatius war an. 1712. Schwartzbur-
gischer Rath und Hofmeister zu Rudelstadt . MSC. irehm
theatr.

* Bencoal , ein kleiner ort aufder insul Sumatra gegen
Westen , in Asien , allwo die Engelländer eine gute vestung ha¬
ben.
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Ben - Cochab , ein berühmter betrüger , siehe Bar - Loche,

das.
,
* Bend, ist eine feit der zeit Raphaelis von Urbino , dene man

für den fürnehmsten Stifter haltet , zu Rom aufgerichtete mah-
ler-sociekät. Wann solche gesellschafft jemand in ihr corpus
aufnehmen will , so müssen zum wenigsten sieben glieder dabey
seyn . Die ceremonie dieser aufnehmung verhaltet sich also .
Der Veld -Paap , so der Präsident ist , sitzt aus einem erhabe¬
nen stuhl.; und exzehlet in einer wohl ausgesonnenen rede , so er
an den vert , das ist , an denjenigen , der darein aufgenom¬
men werden soll, richtet, die gesetzt und regeln , welche die un-
zerbrüchlichenstatuta der societat in sich halten . Da nun der
neuling mit tiefster ehrerbietung geantwortet , daß er alles vor¬
geschriebene ins werck zu richten willig und bereit seye , so se¬
tzet ihme der veld -paap eine lorbeer-cron anfdas Haupt, und
fangen zu gleicher zeit alle beystehende mitbruder an zu ruf-
fen , es lebe , es lebe , es lebe unser neuer mitbruder.
Darauf giebt man ihme den nahmen , so er tragen soll ; und
heisset man diese ceremonie , taufen. Als Cornelius le Brun
in diese gesellschafft aufgenommen wurde , gäbe man ihme den
nahmen Adonis . Nach dessen Verrichtung ertheilet man dem
neuen Mitglied , nebst unterschiedlichen cercmonien , seine von
allen beystehenden unterzeichnetegemeinschaffts - briefe ; woraus
man sich in ein zimmer begiebt , allwo man zu tische sitzt , und
sich die mitbrüder auf unkösten des neuen mttgenossen belusti¬
gen . Bey anbrechendem tag begiebt man sich zu dem grab des
Bacchi , um solches zu begtesten . Solches liegt eine starcke Mei¬
le von der stadt in einer kleinen kirche , St . Agnes genannt .
Dieses grab ist aus einem schönen porphirstein gemacht , dar¬
auf auf allen vier ecken eine Vorstellung des Bacchi ist. Gegen
über ist ein Wirthshaus , allwo man dem neuen mitgenost
sen die schönsten aussichten von Rom zeiget , und sich den
gantzen tag belustiget. Es stehet dem neuen Mitglied als¬
dann frey , alle oder nur die helfle der unkösten zu bezahlen.
Man nimmt niemand mehr in diese gesellschafft auf, der nicht
entweder Flammändisch oder Teutsch verstehet. Corneille le
Brun , voyage &c . c. 2.

Benda , eine alte stadt in Macedonien , welche ein Bißthum
hat , so unter Durazzo gehöret. Diese stadt ist jetzo ruiniret ,
aber das land da herum behält noch den nahmen Benda , und
gehört den Türcken.

Bendarmassan , oder Bendarmaßin , eine stadt in In¬
dien , in dem nördlichen theil der insul Borneo , liegt an dem
ausgang des fluffes Saccadano , der insul Java gegen über ,
und hat ihren eignen König .

Bendeleben , ist eine von den ältesten adelichen familien
in Thüringen, allwo sie auch ihr altes stamm-schloß Bendeleben
noch heut zu tage besitzet. Rudolph wird in einem diplomate
Landgraf Wilhelmi in Thüringen von an . 122 ; . als zeuge an¬
geführet . Heinrich und Eitolph haben Dem Marggrafen in
Meissen , Friderico dem erleuchteten, an. 1249 . treue und hüls«
fe wider die Brabantische Hertzoglichewittib und deren Alliir-
ten, Hertzog Albertum von Braünschweig , nebst andern Thürin¬
gischen von Adel versprochen. Hans Christoph , so um das
jähr 1696. als Chur-Sächsischer Hauptmqnn gelebet , hat nebst
andern sein geschlecht fortgepflantzet. MM ann . Sax . Weck.
Dresd. thron. p . 106 . Gotka diplomatica P . II. p . 270.

* Bendeler , ( Joh . Philipp ) war Cantor und Collega Schol .
quintus zu Quedlinburg, gebürtig von Riedtnordthauftn,einem
Eisenachischen dorfe , welches zwey stunden von Ersurt gegen
Mitternacht liegt ; er hat ein iErarium Melopoeticum edtrt ,
davon der erste aus 6. bogen bestehende theil an . 1688. zu
Nürnberg in folio gedruckt worden. Seine Organographia
ist an . 1690. und sein Directorium Musicum an . 1706. in 4.
heraus gekommen. Im erstem wird gewiesen , wie die schlech¬
ten IntervallaMusica können verändert werden ; im zweyten ,
wie eine orqel nach ihren hauptstückcn , als mensuriren , abthei,
lung der lade , zufalle des Windes , temperatur und so ferner,
aus wahrem matheniatischen gründe zu erbauen sey , und im
dritten werden diejenigen streit-fragen , so hin und wieder zwi¬
schen denen Schul - steüoribus und Cantoribus über das Di¬
rectorium Musicum mvvirt worden , erörtert . Der author ist
in der kirche von, schlag gerühret worden , und plötzlich gestorben .

* Bendemir, ein fluß ; stehe Arares.
* Bendenrieder , ( Joh . Christoff) Freyherr von Adelshau¬

sen , wäre ungefehr um an . 1678. gebohren. Er wurde in
vielen wichtigen Negotiationfnund Gesandtschafften von dem
Kayser Carolo VI . gebrauchet. In dem jähr 1714. war er
als Käyserl.

'
Legations - Secretarius bey dem friedens- schluß zu

Baden. An. 171 ; . erhielt er die stelle eines würcklichen
Reichs -Hof- Raths , und gienge an . 1716 . mit Joseph Carl ,
dem Grafen von Königseck, nach Paris. Ferner half er , als
Kayserl. Bevollmächtigter , an. 1718. die vierfache alliantz zu
Londen schliessen. An . 1720. als der Graf von Königseck
von Paris abreisete , blieb er daselbst als Kayserl. Abgesand¬
ter. Als in dem jähr 172; . Caroli VI. älteste schwester , die
Ertz-Hertzogin Maria Elisabetha , zum zweyten mal als Statt -
halterin m die Oesterreichische Niederlande gieng , bekam Ben¬
denrieder bey derselbendie Groß-Cantzler-stelle. Bev dem Frie,
dens - Congreß zu Soissons war er nebst Philipp Ludwig , Gra¬
fen von Sintzendorf, u>»d Joh. Leopold Victorin , Grasen von

Win-
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Windischgrätz , als dritter Kayserl . Bevollmächtigter . Er starb
auch daselbst den i8 . jul . 1728. in dem s° . jähr seines alters.
Er hatte sich bey diesen und andern Handlungen durch seine klu¬
ge auffuhrung in solches ansehen gesetzt , daß er auch nach dem
tod den rühm eines geschickten manns behielte. In seinem te-
stament hatte er seinen bruder , den Kayserlichen Ober-Kriegs -
commillsrium , zum erben seiner guther eingesetzet . Dieser
starb aber auch unverehelicht den 4. nov . gleiches iahrs. Da¬
her erbte ihrer schwester mann , der Herr von Pesseneg , doch
mit dein beding , daß er den Bendenriederischen nahmen künf¬
tig führen solle. Eißoire du Congres de Stijfim. HÜbnekS
supplement &c.

ZZender , sonst auch Tcckin genannt , ist eine Türckische ve-
stung in Bessarabien , an dem fluß Riester , etwa 20. Teut¬
sche meilen von dessen auslauf in das Schwache meer . Vor
diesem war es ein geringer ort , und ist erst nach heutiger Ma¬
nier bevestiget worden , seit dem die Türcken Caminieck an
die Cron Polen abgetreten. Es residiret daselbst ein San -
giack ; dannenhero auch die umliegende gegend das Sangiacat
von Bender genennet wird. Im übrigen ist dieser ort son¬
derlich berühmt worden , seit dem der König von Schweden,
Carolus XII . nach der an . 1709. von den Russen bey Pultowa
erlittenen Niederlagesich dahin retiriret, , und eine lange zeit da¬
selbst aufgehalten . Sonsten findet man inderTürckey , Per-
sie» und Arabien unterschiedliche örter , die den nahmen Den¬
ver oder Derbent führen , und gemeiniglich an die grentzen
gebauet sind , wie denn beyde Wörter nichts anders heissen , als
eine grentz -vestung oder schlüssel des Reichs .

* Bender , ( Ioh . Ludwig ) ein Doctor Juris und Kayser -
licher Cammer-Gerichts-Adfessor zu Speyer , zu ende des XVI.fec . schrieb Commentarium de Revifione actorum & fenten-
tiarum . in Judicio Camerali ; Comment, in Ordinat. Camer .
P . III . tit . 33 . Franckfiirt 1589. Darmstadt 160 $ . Cöln 1639.
in 8 . und gab 5 . Refponfa JCtorurn Germania : super negotio
revisorio heraus , Franckfurt ichy. in 8 . Hmireitb .

Benderen , Benedurum, ein alter stecken in der Oesterrei¬
chischen Grafschasst Feldkirch gelegen. Es ist vor altem allda
auch ein thurn gestanden , welcher an. 140 ; . von den Appen-
zellern niedergerissen worden . An . 1499. im Schwaben- krieg ,
haben die Eydgenoffen bissen stecken in gründ verbrannt , weilen
die darinnen gelegene Oesterretchische lands- knecht jenen zur
ichmach ein kalb getauft, und ihme den nahmen Amman Rü¬
de gegeben hatten . Stumpf. üb . X. pag . 330. Guier. Rhast.
pag. 13 ; . & 219. *

* Bender -Retth , oder Bmder -Rik , d. i. der sandhafen ,eine kleine stadl in der landschafft Schiras in Persien , unter¬
halb des flusses Bofchavir , wo er sich ins meer ergeußt . Sie
liegt längst am gestade des meeres , an einem orte , wo dassel¬be in einen langen und engen winckel lauft , welcher wirblicht
herum läuft , aber nicht sonderlich tief ist. Die meisten häü-
ssr in dieser stadt sind von schilf-decken über geaitterte stanzen
gezogen , und die mauren selbsten , welche diese Häuser umschlies-
sen , sind von keiner andern Materie , also , daß weder eisen noch
mauerwerck dazu kömmt . Einige giebt es doch auch von an
der sonne gebackenen ziegeln , welche aus mörtel von erde und
strohe gemacht werden. Die meisten einwohner sind Araber ,und redgn alle Arabisch und Persisch . Der Gouverneur ist ein
Araber- und dependiret von dem Bassa zu Schiras. Das erb¬
rach daherum ist sandicht , und das wasser zum trincken mußeine meile von der stadt aus einem brunnen geholet werden.Thevemt , Morgenländische reise III . 8 . p . 220.

BENDIDIA , ein fest , welches die Thracier
der Dianen , so in ihrer spräche Bendis hieß , zu ehren scherten.Zu Platonis zeiten fieng man es auch zu Athen an , allwo den
19. und 20. tag des monats Targelioms in dem Piraseo eine
grosse proceßivn , ingleichen ein wettlauf mit fackeln gehaltenwurde. Meurs Gracia fer. Caßelhmus, de fest. Grase .

* Bendinelli , ( Agostino ) ein Luccheser , und Canonieus
Legularis Eateranensts , war ein vortreflicher Aluficus , und
hat Cantiones facras 8 . vocum auf2. Chöre , an. 1383 . zu Ve-
hkdlg , und eben dergleichen 2. bücher zu Franckfurt am Mayn,gN. 1604. heraus gegeben . Draudii hibl . Clafs . p . 1616.

.
* Bendinellus , ( Anton ) aus Florentz , hat an . 1549. flo¬riert , und das leben Seipionis , eine Oration auf den tod Kay -

sers Caroli V . wie auch Adnotationes locorum histor . heraus
gegeben , die in Gruteri Rarnpade stehen . Hanckim , de script .ier. Rom. P . II . p . 136 .

Bendis , wurde bey den Thraciern die Diana genennet,und dadurch verstunden sie die erde , wie Hefychius berichtet ;andere aber , als Suidas und Phavorinus , legen es von demmond aus . Die feste, welche man dieser göttin feyerte , kamen
fast mit den Baeebanalibus überein. siehe BENDIDIA. Strabo
Ilb . CX Proclus , lib . I. in Timjeum.* Bendirius , t Dominicus ) ein Frießländer, war Archi-
r <x

COrUS hruwardcn , und nach diesem Canonieus zu Düftieldorf , woselbst er an . 1386. mit tode abgegangen . Er hatSermones de vitanda peccati occafione ; de Humilitate , Ira,Invidia , Continentia , contra luxum , crapulam & c . geschrie¬ben . Suffiid . Fett. Andrea bibl . Belg. Svveert. Athen .* Bendlowes , (Eduard ) ein Englischer Pvet in dem XVII.

b e n
fec . fame in seinem 16 . jähr in das St . Ivhannis - CoIle-iumzu Cambridge , gegen welchem er sich hernach auch sehr aur-thätig erwiesen , indem er nicht nur von einem sehr gutenedlen geschlecht , sondern auch sehr begütert wäre. Nachdemer sich eine genügsame zeit in besagtem Collegio ausabal.ten hatte , trat er samt einein ihme zugegebenen Hofmeistereine reise an m fremde lande , besuchte sieben verschiedene
Fürstliche Hofe , und kehrete wiederum naher Engelland Od-wolen er von seiner Herrschafft Brenthall und einigen andernihme zustehenden land - güthern gegen tausend pfund sterlinajährlicher einkuuften zu beziehen hatte , auch niemals verheura-thet gewesen , so hat er sich dennoch durch seine schlechte Haus¬haltung , indem er durch Poeten , tellerschleüer, musicamen und
schmeichler, und »»bedachtsame bürgschafflen, um den großentytil feinet Qttti)etn feibjt ge!)tncht,un̂ ist | o Züt wegen butstsöhsttt '
ten zu Oxford in gefangenschasst gerathen . Nachdem er aberaus derselben wiederum befreyet worden , brachte er den reiiseines ledens in dieser stadt mit studiren zu , und starb den ndecembr . an. 1676. seines alters 73 . jähr. Einige studenten
übernahmen die kosten feiner degräbnis . Die von ihm an das
licht gegebene gettchte sind folgende : 8phinx Theologica . seuMuiica Templi , ubi discordia concors ; Honorifica armo-rumCessatio , sive pacis & fidei associatio , febr. 11 . an .
1643 . Theophila ; de ,Sacrä Amicitiä 4, Threnothriambeuti-con ; Oxonii Encomium ; Oxonii Elogia ; Alagia Cccleitis ;Echo veridica joco -feria , & c . Englischer Ruyk .

'
Bendocdar , ein Sultan von Babylonien, und grosser Ver¬

folger der Christen, setzte sich mit hülffe seiner freunde aufde »thron , davon er den rechtmäßigen besitzer gestürtzt hatte. Er be.
lagerte Acre mit 30000. mann ums jähr 1263 . streifte durch Ar¬
menien , und starb zu Damasco den 13 . april au . 1277. als erwider die Tartarn ausgezogen war , nicht ohne argwohn bey¬
gebrachten gifts. Sannt . üb . III . p . 12 . c . 6 . seq . Haittm . c. 36.

Bendorff , ein flecken und Herrschafft auf dem Westerwald
gelegen, und zur Grafschasst Sayn gehörig. Es- gehört zum
theil zur Sayn - Altkirchjschen Portion , die der Hertzog von
Sachsen-Eisenach besitzet.

Bendschin , eine kleine stadt in Schlesien , an den Mähri¬
schen grentzen , zum Fürstenthum Iägerndorff gehörig.

Bene , Den« , lat. Benna , Bagennas , eine kleine stadt in
Italien , im Piemontesischen , nahe am Tenaro , mit dem ti-
tul einer Grafschasst. In dem XVI . feculo hielt es der Graf
von Bene mit den Franzosen , und der Graf de la Trinite ,
sein bruder , mit den Spaniern . An . 1333 . überredete dieser
letztere Ferdinandum von Gonzaga , Bene zu belagern , wel¬
ches er auch that ; Monluc aber , der sich nebst andern hinein
geworffen , machte , daß die belagcrung wieder aufgehaben
wurde . Nachgehends hat man die fortification ruinirel.

uc, memoir. Thuan. bist . lib . XII.
* St . Bene , ein Abt in denen wüsteneyen um Thebaida,

von dem Hieronymus erzehlet , daß er niemalen geschworen,
noch gelogen , noch erzürnt gewesen , oder ein unnützes Wort
geredet , sondern ein recht cngluches leben acführet , und aus
grosser demuth sich vor gar nichts geachtet habe. Er besaß die
trafst wunder zu thun , wie er denn unter andern ein croeodill
und noch ein anders schädliches thier auf ersuchen derer ackers-
leuthe aus der benachbarten gegend vertrieb. Petrus de Nmi.
catal. Sanct . XI. 73 .

* Bene , ( Thomas de ) ein Clericus Regulärst von Marug-
gi aus dem Neapolitanischen , lebte in der mitte des XVII. fe-
culi , war Theologiae Professor , Sancti Officii Qualificator
und anderer Congregationctt Confultor . Seine schritten sind :
De Juramento , Lyon 1669. in fol. de Osticio S. Inquisitionis
circahasresinin2 . vol . ib. 1666 . de Comitiis feu Parlaments ;
de Immunitate & Jurisdictione eccleiiastica , ib . 1644. in 4·
Summa Theologica in 2 . tomis , ib . 1633 . in fol . deConscien-
tia errante , opinante , dubia &c . Toypi bibl . Nap .

Benedict Beurn , eine reiche Bencdictiner -Adtey in Ober-
Bayern , an den Tyrolischen grentzen , wozu das gesund-bad zu
Heilbrunnen , und ein theil des Waller-stes gehöret . Sie be¬
sitzet ein freyes gericht , hat noch in dem XIII . faculo über
10. adeliche lehens-vasallen, und der Abt die Fürstliche wurde
gehabt . Das kloster ist von 3 . brüdern , Lanfrido , Waldra-
mo und Elilando , Graftn von Antorff, und Loysa gelüftet ,
und von dem heiligen Bonifacio an . 740. eingeweyhct worden.
Nach vielen erlittenen Verwüstungen ist es neuerer zelten so
prächtig aufgebauet worden , baß es wegen seiner kostbaren 7-
marmvrsteinern kirchen -altäre , unvergleichlichen zimmern und
wohl angelegten bibliotheck, wie auch des vortreflichen am .

dem
Waller- fee angelegten lust -hauses vor eines der schönsten kloster
in Bayern paßiren kan . Chur-Bayem , p . 139·

* Benedicti , ( Benedictus ) oder de Benedictis , wäre ein
von Legnano , einem an dem Etsch - stuß in dem Veronesischen ge¬
bieth gelegenen flecken , gebürtiger Canonieus von Padua , wel¬
cher länge zeit allda lehrete , und an der pest in dem jähr 1631.
stürbe. Moreri.

* Benedicti , ( Dominicus ) ein Artzt und bruder des vor¬
hergehenden, starbc zu gleicher zeit und an gleicher kranckhcit wie
sein bruder . Sie hatten beyde geschrieben , aber die wercke des
letzter » sind alle verlohren gegangen. Maien.
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* Benedicti , (Johannes ) ein Lehrer von Breßlau und Cra-

ckau , gabe in dem jähr i ; ; o. zu Mayntz einen tractat aus :
de Visionibus & Revelationibus tarn naturalibus quatn divi-
nis . Moreri.

Benedictis , (Elpidio de) lebte in der mitte des XVII . fe-
culi , und war anfangs bey dem CardinalAkazarini , da dersel¬
be das amt eines Nuntii in Frankreich verwaltete , 8ecretarius ;
hernach aber dessen Agent in Rom. Hierbey hielt er sich so
wohl, daß der Cardinal in seinem testament seine treue und gute
aussührung rühmte, und ihn dem König in Franckreich recom-
mendirte , welcher ihn zum Agenten voll Franckreich in Roin
ernennte . Von den erben des Cardinals wurde ihm aufgetra,
gen , ein kostbares ieichbegängnis in der kirche 88. Vincentii und
Anastasii anzustellen, davon er die beschreibung in Italiänischer
spräche heraus gab, wie auch von dem leichbegängnis , so er der
Königin Anna von Oesterreich, Ludovici XIV . mutier , in der
kirche St . Ludovici auss prächtigste anzurichten beordert wor¬
den . Als ein buch zu seines Cardinals beschimpfung heraus
gekommen , gab er in Italiänischer spräche eine collection von
unterschiedenen memoiren heraus , welche obgedachte jatyrezur
genüge widerlegte . Nach der zeit vermehrte er dieses werck, und
fügte auch politische anmerckungcn hinzu . Über dieses hat er
des Printzen von Conty tractatgen von der Pflicht der Fürsten
ins Italiänische übersetzt , chronologische tadelten heraus gege¬
ben , und von seinem Haus und garten , welchen er sich bey
Rom angelegt , eine beschreibung unter dem titul Villa Bene-
dicta literaria drucken lasse» , woraus man seine erfahrenheit
in der bau -kunst zur genüge ersehen kan . Mandoß bibl . Rom .
cent . IV . n . 71 . , Bayle .

* 23c»ebictia , (Johannes Baptista de) ward Bischofs zu
Penna den s ..stpt. an. 1572. ließ die Cathedral- kirche mit schö¬
nen qllader- stücken auspflastern , die Bischöffliche Wohnung mit
zierrathen versehen , erhielt von Gregorio XIII. die macht , al¬
len denen , die vor dem altar der Cathedral -kirche messe lesen
lassen würden , immerwährenden ablaß zu ertheilen, verwandel¬
te die kirche des Evangelisten St . Iohannis in eine Collegiat-
kirche , legte den streit mit dem Abt St . Iohannis ä Vultur -
no bey , und starb nach vielen andern löblichen Verrichtungen
an . 1591 . Pansa , in gloriis Sixti V. p . 9 ; . Ughell. Ital . sacr.
tom. I . p . 1151 . seq.

* Benedictis , ( Lud . Vincentius de ) ein Dominicaner-
Mönch aus Modena , florirte noch ums jahr 1689. wird von
Rovetta vor einen derer gelehrtesten und besten Prediger gehal¬
ten , wie er denn in denen vornehmsten städten Italiens mit
gröstein beyfall geprediget , und geschrieben hat : Sacri En-
thusiasmi fabricati per le Glorie di molti santi , Palermo 1689.
ttl 4. Ea 8ibilla di Eoretto , Neapvlis 1687. in 12. La Corsa
della nave Vittoria di santa Chiesa per le conquiste dell ’ ar¬
me nelP Ungaria ed Arcipelago , Palermo 1689. in 12 ,
Ecbard, script. O . P. tom . II . p . 724.

Päpste .

Benedictus I . welchen Evagrius und andere Bonofum ;u-
denahmen , war von geburt ein Römer, und wurde nach Johan¬
ne III . den 16 . oder 17 . may an . 57 ; . erwehlet. Zu seiner zeit
wurde Rom von hungers-noth und durch die einfülle der Longo-
barden bedränget , da er sich sonderlich der armen annahm. Man
hat unter seinem nahmen einen bries an einen Bischoff in Spa¬
nien , nahmens David , darinnen er von der heil. Dreyfaltigkeit
handelt. Er starb den zo.jul. an. z 77 . als er den stuhl 4. jähr und
etliche monat besessen. Anaßas. biblioth. Baron . A . C. 573 .
577 . Du Cbine, hist. des Papes &c.

St .B enedictu s II . folgte den 20. aug .an . 684. Leoni II. Er
war von geburt eui Römer, und legte sich mit grossem fleiß auf
die heil . Schrift. Er brachte es auch bey dem Kayser Constan-
tino Pogonato dahin , daß derjenige, welchen die Römische Geist¬
lichkeit , das volck und die armee zum Papst erwehlen wurde , oh¬
ne des Kaysers oder Exarchen consens sollte bestätiget werden.
Man eignet ihm 2 . brtefe zu , einen an Pelrum Notarium , und
den andern an der West-Gothen König , welcheraber vielmehr
von seinem vorfahrn herzukommen scheinet . Er starb den 7.
ober 8. may an. 68s . Anajias. biblioth. Platina. Onupbr: G'e-
nebrard . Baron . Du Cbine . Heidegger , hist . Pap .

Be nedictus III. ein Römer, wurde nach Leone IV . den 21 .
jul . an . 856. erwehlet, und wollte anfangs diese würde nicht an¬
nehmen, weil sich ihm Anastasius widersetzte , der aber bald wie¬
der von dem Päpstlichen stuhl gestossen ward. Er starb den
i7 . febr. an . 8s8 . Es finden sich von ihm 2 . briefe , einer an
Hincmarum , Ertz- Bischoff zu Rheims, und der andere an die
Bischöffe im Königreiche Caroli Calvi, wider Hubertum , Sub-
diaconum , welcher vieler lasier beschuldigetworden . Anaßas.
Platina . Baron. Du Cbine . Cave.

Be nedictu s IV . ein Römer, bestieg den stuhl nach Johanne
X . an . 90 ; . oder 906 . befaß ihn aber nur etliche monat, und ließ
sich die kirchen - fachen und Versorgung der armen angelegen
seyn. Voiuteran. in chron . Platina . Du Cbine. Majson . de
Episc . urb.

Benedictus V. wurde nach Johanne XII . von den Römern
erwehlet , und Leoni VIII . entgegen gestcllet , welchen Otto I.
eingesetzt hatte . Daher , als der Kayser bald darauf den 23. jun.

Hrstor . Lexicon L Theil.
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an. 964. Rom durch Hunger zur Übergabe zwang, ließ er Bene-
dictum nach Hamburg bringen , wostlbst er auch den ic>. jun.
an . 965 . etwan 13 . oder 14. monat nach seiner wähl starb.
Ditniars. lib . III. chron . Adam. Bremens, lib . II . c. 6 . Baron .
A . C . 964. n . 1 . 17 . seq .

Benedictus VI. ein Römer, nach Domno II . den 2» . dec.
an.

"972VerwchIt, Bonifacius VII . aber , mit dem zunahmen
Franco, Cardinal-viaconus ließ ihn in ein gefängnis legen , und
durch hülffe des Cinthius ftranguliren, setzte sich auch selbst aus
den stuhl. Leo Oßiens. lib . 11 . c . 4 . Platina, Onupbr . Antonin .
Heidegg .

Benedictus VII . war Bischoff zu Sutri in Toscanien , und
warssssÄs man obgedachtcn Bonisacium VII . aus Rom ver¬
jagte , an . 975 . mit allgemeiner freude auf den stuhl erhoben,
welchen er bis an. 984. zu der zeit , da Otto II . mit den
Saracenen in Italien zu thun hatte , besessen. Er starb den
10 . jul . jetztgedachten jahrs. Platina. Onupbr . Ciacon . Baron.
Du Cbine. .

Benedictus VIII . aus dem geschlecht der Grafen von Tu-
sculan oder Frescätr , war Bischoff zu Ostia , als er nach Ser¬
gio IV. den 7 . jun. an . 1012. erwehit wurde . Die tyranney
des Gegen -Papsts Gregorii nöthigte ihn in Teutschland zu ge¬
hen , und Henricum II . um hülffe anzurüsten, welcher ihn auch
wieder einsetzte , und von ihm gecrönet ward. Er schlug die
Saracenen , welche sich in einem theil von Italien veste ge¬
setzt , wie auch die Griechen , welche Apulien durchstreiften.
Hernach gieng er auf begehren des Kaysers Henrici in Teutsch¬
land , woselbst er an. 1019. die Bischöffliche kirche zu Bamberg

■etnweyhete ; endlich starb er zu Rom den 28 . febr. an . 1024.
Er hat verschiedene briefe geschrieben , die uns aber alle unbe¬
kannt sind , ausgenommen die , so vor das kloster zu Monte
Caßino geschrieben . Leo Marßcanus. Petr. Guillelm . Martin .
Poion. Glaber . Rodolpb. Ciacon . Du Cbine. Binius. Genebrard .
Baron . & C.

Benedictus IX . vorher Theophylactus genannt , war ein
söhn AiverlctsGrafenvon Frescati , und brachte an. 10 ; ; . nach
dem tobe Iohannis XX . die Päpstliche würde an sich , ob er
gleich noch sehr jung war. Er wurde an. 104; . abgesetzt , und
an seine stelle Johannes , Bischoff von Sabina, unter dem nah¬
men Sylvestri III . erwehlet , brachte es aber wieder dahin, daß
man Sylvestrum ab, und ihn wieder einsetzte. Bald daraus
übqrgab er deir stuhl Iohanni, einem Ertz-Priester der kirchen ,
riß ihn aber wieder an sich , und trieb dieses 5 . bis 6 . mal unter
den folgenden Päpsten , wobey er von seinem unordentlichen le¬
ben Nichts nachließ. Er starb an. 10*54. Platina. Onupbr . Si-
gebert . Tritbem. Genebrard . Heidegger . & C.

Benedictus X . sonst Johannes Mincius genannt , ein söhn
Gurdonis Mincii , aus dem alten geschlecht der Tusculani -
schen Grafen ; Leo IX. machte ihn zum Cardinal , und gab
ihm das Bißthum Velctri . Er wurde an . 1059. von einigen
zum Papst aufgeworffen , und Nicolao II . entgegen gesetzt ;
er begab sich aber dieser ehre von freyen stücken , und starb
noch dasselbe jähr vor Verdruß. Platina. Onupbr . Ciaconim,
Du Cbine, & c .

BeNLditHUL .XI . Wird von andern der IX . genennet , weil
sie die vorhergehenden beyde nicht mit unter die rechten Päpste
zehlen ; von andern der X . welche nur den letzter» Iohannem
Mincium aus der zahl der Päpste anslassen. Lein rechter
nähme war Nicolaus Bocaßin, und soll er ein söhn eines Hirten ,
oder, wie andere melden, eines stadt-schreibers in der Tarviser -
Marck gewesen seyn , woselbst er an . >240. gebohren. Er trat
in dem 17. jähre feines alters in den Dominicaner-orden, brach¬
te auch seine studia so weit, daß er in dem 20. jähr tüchtig war,
andere zu lehren. Er wurde darauf Prior , ferner Provincial
in der Lombardey , und endlich an . 1296 . General seines ordens .
Zwey jähr daraus machte ihn Bonifacius VIII . zum Cardinal,
gab ihm das Bißthum Ostia, und brauchte ihn in wichtigen Ver¬
richtungen . Nach dessen tobe wurde er den 22 . oct . an . 130 ; .
zum Papst erwehlet, und gab gleich 3 . bullen heraus , darinnen
er dasjenige vernichtete, was sein Vorfahr wider Philippum Pul-
chrum in Franckreich verordnet , absolvirte die unter seinem vor¬
fahrn in bann gethane Cardinäle aus dem Hause Colonna , wie-
wol er ihre güther , so die Ursini an sich gebracht, ihnen nicht wie¬
der gab, und wollte den Tartarn zu eroberung des landes Sy¬
rien hülffe leisten . Er nahm sich auch sonst des Kirchen-Staats
bestens an , wurde aber in dem 8. monat nach seiner wähl zu
Perugia mit gift vergeben, woran er den 7. jul . an . 1304. starb.
Sonst wird von ihm erzehlchdaß er seine mutier,da sie in präch¬
tiger kleidung vor ihm erschienen , nicht annehmen wollen, selbi¬
ge aber fthr wohl empfangen , da sie in ihrem gewöhnlichen
schlechten Habit zu ihm gekommen. Er hat Commentarios über
den Hiob , fast über den gantzen Psalter , über die Offenbarung
Iohannis, und über den Evangelisten Matthäum , von welchem
letztem etwas gedruckt ist, verfertiget. Er schrieb auch de Riti -
bus in diebus solennibus , &c. Sein leben ist von Nicolao Mau -
ro, einem Rechlsgelehrten , aufgezeichnet. Ruzzi . Anton . Se-
nens. Du Cbine. Majjon. Jacobi. Spond. Rainald. Ciacon. &c .

Be nedictus XII . sonst Iacobus Furnerius genannt , war ei¬
nes müllerS Wilhelmi söhn , gebürtig von Saverdun , in dem
lande Foir an der Ariege. Er begab sich in den Cistercienser -
orden , und ward vockor zu Paris , Abt zu Fvntftoide in der
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Narbonnischen vioeces , hierauf Bifthoffzu Pamrers , und end¬
lich zu Mirepoix . An . 1327. erlangte er den Cardmals- Hut,
und zu Avignon den 20. dec. an. 1334. nach dem tode Iyhamus
XXII . die Päpstliche würde. Hierauf verdammte er einige
lehr -sätze der Franciscaner -Mönche von der armuth Christi und
dem stände der Vollkommenheit. An . 1336. billigte er die leh¬
re, daß die seclen der fcligen alfobald nach dem tode zu dem an¬
schauen GOttcs gelangten , und verdammte die entgegen gefetzte
meynung seines vorfahrn Johannis XII . An . 1337. that er
Johannen :, König in Böhmen, in bann, weil er sich an der kir-
chen -freyheil vergriffen, und der Kayfer Ludovicus Bavarus , der
die losfprechung von dem bann, darein ihn Johannes XXII . ge¬
than , gar sehnlich suchte, konnte selbige nicht allein nicht erhal¬
ten , sondern muste auch erfahren , daß der bann zugleich bestäti¬
get wurde . Er stiftete die Gouverneurs der städte und provin -
tzen in Italien an, sich von der herrfchafft des Kayfers loszuma¬
chen , und ermähnte den Rath und das volck zu Rom , ihre amter
hinführo nicht mehr im nahmen des Kayfers,sondern des Papsts
und der kirche zu führen . Hierdurch wurde Ludovicus Bava-
rus bewogen, daß er an. 1338. auf dem Reichs-tage zu Franck -
furt , woselbst sich auch der König von Engelland, Eduardus III.
befand , einen Reichs -schluß machte, darinnen er nicht allein fein
recht wider den Papst behauptete , sondern auch mit gar harten
Worten dessen beginnen strafte. Es starb dieser Papst an. 1342.
nachdem er unterschiedene episteln und constitutiones , die bey
dein Bzovio , Wadingo in annal . minor. «stephano Baluzio in
miscellaneis und andern zu finden , wie auch andere schriften ,
als de Statu Animarum , de Statu Canonicorum, Decretale
Religiösem , Constitutionem de reformatione Benedictinorum,
&c . heraus gegeben. Henrique 2 , in menolog. Cisterc. _
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& Menardus, in martyrol. Bened . Du Cbene . Bousquet , in Be-
ned . XII . Frizon. Gall. purp . Robert & Sammarth. Gall. Chr.
J )a Sauffay , in martyr . Gall . Ciacon , Pojsevin . Spond . Bzovtus .
Rainaidus. Cave. Heidegger . &c.

>Vnebictug XIII . sonst Petrus de Luna genannt , war aus
einem änsehnlichen Aragonifchen geschlccht entsprossen . Sein
vatter hieß Johannes Martinusde Luna, und seine mutier Ma¬
ria Perezia de Gotor, welche ihn mit fleiß in den studien , son¬
derlich in der Rechtsgelehrsamkeit auferziehen liessen ; allein sei¬
ne neigung trieb ihn zu den waffen, und da in Castilien zwischen
Petro Crudeli und dessen bruder Henrico krieg entstand , hielt
er die partey des letzter». Weil es ihm aber auch im kriege nicht
recht glücken wollen , erwehlte er wiederum die studia , und be¬
gab sich in den geistlichen stand, darinnen er es so weit brachte,
daß ihm Gregorius XI . den 20. dec. an. 1373. den Cardinals-
hut auffetzte. Derselbe brauchte ihn in allerhand wichtigen an-
gelegenheiten, und war er auch unter denen , die das buch von
der offenbarung der heiligen Brigittä untersuchen sollten. Nach
dem tode Gregorii XI . hielt er es mit dem Gegen -Papst Ele¬
mente VII . (oder VI . wie andere zehlen ) und folgte demselben
nach Avignon , da unterdessen Urbanus VI . zu Rom Papst
war . Er richtete aber schon damals seine gedancken auf die
Päpstliche würde , und da die Universität zu Paris an einer bey-
legung des schismatis starck arbeitete , wandte er alle mühe an,
solches fruchtlos zu machen. Als Clemens den 16. sept. an.
1394. starb , machten die Cardinäle zu Avignon unter sich ein ,
gesetze , daß derjenige , so von ihnen Papst werden würde , alle
Mittel zu endigung des schismatis versuchen, ja so gar die Päpst¬
liche würde auf erfordern selbst wieder aufgeben sollte , um sol¬
chen zweck zu erlangen . Allein so bald Petrus de Luna hierauf
zum Papst erwehlet worden , wollte er von der cessione nichts
wissen , obgleichdie Universität zu Paris, die Cardinäle zu Avi¬
gnon , und die meisten leuthe solches vor das beste mitte ! hielten,
der König in Franckreich Carolus VI. auch ihm durch eine so¬
lenne Gesandtschafft seiner vettern , der Hertzoge von Berry und
Burgund , solches antragen ließ . Vielmehr unterhielt er mit
seinem gegner Bonifacio IX . zu Rom ein geheimes Verständnis,
daß dieser eben so wenig , als er, darein willigte, weil keiner von
ihnen dabey einen Vortheil fand. Endlich weil die Könige in
Franckreich , Araqonien , Castilien und andere alle Beneficia und
geistliche einkünfte sequestrirten, die meisten Cardinäle auch von
ihm abtraten , und als er etliche Aragonische trouppen in Avi¬
gnon nahm, gar daraus entwichen, ward er von den Franzosen
belägert , und genöthigt , an. 1399. schriftlich zu versprechen , daß
er die Päpstliche würde ablegen wollte , wenn Bonifacius IX .
dergleichen thun würde . Weil man ihm aber nicht traute, ward
er immer in Avignon genau beobachtet, bis endlich an. 1403 . des
Königs in Franckreich bruder , der Hertzog von Orleans , ihn
heimlich befreyete, worauf er zuwege brächte, daß die geistlichen
einkünfte in Franckreich ihm wieder gelasseü , er auch vor den
rechten Papst angenommen wurde, jedoch nicht anders, als nach
vorher gegangenem abermaligen versprechen, sich der Päpstlichen
würde zu begeben, wenn sein gegner dergleichen thun würde . Al¬
lein er bezeugte nach diesem eben so wenig lust als zuvor , sein
versprechen zu erfüllen , obgleich solches zu der zeit , da Bonifa¬cius IX . und bald daraufJnnocentius VII . mit tode abgiengen,von ihm verlanget wurde, ja gar Gregorius XII . ihn durch ein
schreiben darzu ermähnet , und sich zu gleicher abtreiung erboten
hatte. Wiewvl andere mercken, daß keinem von beyden Pausten
ein ernst bey der fache gewesen . Daher auch, als die vorgeschla¬
gene zusammenkunft derselben zu Savona nicht vor sich gieng,und Gregorius XU. sich zu Rom ebenfalls verhaßt gemacht, dre

Römischen Cardmale an. 14°«, zu Pisa ein Gencral -ConeiimmHielten , Gregvrmm XII. und Benedictum Xlll . ab,und Aleran!drum V . davor zum Papst einsetzten . Weil nun Franckrckch sickvon neuem von dem gehorsam Benedicti XIII . abzog, und denselben gar in arrest nehmen wollte, weil er das Reich und hmKönig m bann gethan , begab er sich ngch Roußillvn , und schluaseinen jrtz zu Perprgnan auf, woselbst er alsvbald 12 . neue Card,,nale machte, und in einem daselbst gehaltenen Coneilio feine (%'aen -Papste , Gregorium XII . und Alerandrum V . verdammte .
'

und in den bann that , auch die acta des Manischen Conciliiannullirte. Ob nun gleich nachmals auf bitte des Concilii ,uCostnitz an . 1413 . die beyden Päpste GregoriusXII. und IM «,nes XXIV. Alexandri V. Nachfolger , sich der Päpstlichenwurdegutwillig begeben , der Kayfer Sigismundus auch eine eigene rei¬fe nach Perpignan vorgenommen , um Benedictum zu gleicherabdanckung zu bewegen , wollte er sich doch nicht darzu beqnc-men , sondern weil er besorgte, gefangen genommen zu werdendretirirte er sich nach Peniscola , welches ein sehr vestes schloß inValentia ist, so dem Hause Luna zugehörte, und ob er gleich vongantz Spanien verlassen ward, und ihn niemand als die cinwoh .ner zu Peniscola vor einen Papst erkannten , führte er doch diesentitul noch 7. jähr, bis an . 1424. da er im sept . starb. Die we-nige Cardinäleseiner creation , so noch vest an ihm hielten , be¬dienten sich der Uneinigkeiten , die der König in Aragomenmitdem Papst Martino V . hatte, und machten nach BenedictiXIIItode Clementem VIII . zu dessen Nachfolger, welches ihnen auchBenedictus selbst in seinem tod-bett aufs schärfeste anbefohlmhatte. Man hat von Benedicto XIII. unterschiedene episteln ,bullen und andere schriften, welche in den tomis Conciliorumund bey dem Bzovio rc. anzutreffen sind . Theodor, de Rum.in hist . schisin . magni . Froijj
'ard . Onuphr . Genebrard. Spondcw .Bzovtus. Rainaidus. Cave . Heidegger . Heia Concil. Conßant,edita a Van der Hart . L’Enfant, hist . du Conc. de Conti. *

* be nedictus XIV. Römischer Papst, oder weil der vorher¬gehende nicht gerechnet wird, XIII . sonst Petrus FrancifcusOrstnt , aus einem geschlechte , welches unter die vier princi-pal-häufer des alten Römischen Adels gerechnet wird. Seineeitern waren Ferdinandus III. Orsini , Hertzog von Gravina,Fürst zu Solafra und Vallata , Gras von Muro, und Johan¬na de Frangipanis della Tolfa , Hertzogs von Cruma , tochter .Er war den 12. febr . an. 1649. zu Rom gebohren. Seine
eitern wollten ihn , als den erstgebohrnen söhn , nicht in den
geistlichen stand treten lassen , allein er wollte sich nicht da¬
von abwenden lassen , und als ihm die Vorsteher des Prediger-ordens in Sicilien schon abgeschlagen hatten , ihn in ihren er¬den aufzunehmen , weil sie sich seine familie nicht zum feinde
machen wollten , bat er sich im 18. jähre seines alters aus , ei¬
ne lust-reise vorzunehmen , reisete aber nach Venedig , und trat
an . 1667. den 12. aug. in dem kloster des heil. Dominici di
Castello in den Dominicaner-orden , und nahm den nahmenVincentius Maria an . Weder seine eitern , noch der Papst,welcher ihn nach Rom zu sich kommen ließ , waren vermögend,ihn zu bereden, daß er den geistlichen stand wieder hätte fahren
lassen ; er studirte dahero die Philosophie und Theologie zuNeapolis, Bononien und Venedig 3 . jähr lang ; da er nun an.
1672 . sollte nach Brescia geschickt werden , die Philosophie da¬
selbst zu lesen , bekam er die Nachricht , daß ihn Clemens X.
den 22. febr . an. 1672. zum Cardinal ernennet habe . Er
wollte sich aber weder durch seine ordens -verwandtcn , noch durch
die Cardinale Paüavicino und Rosctti , welche deswegen nach
Brescia reiseten , noch ein nachdrückliches Breve deS Papsts de.
wegen lassen , diese würde anzunehmen , sondern er reisete selbst
nach Rom , und bat den Papst fußfällig , ihn mit dieser ehre
zu verschonen , da aber der Papst bey seinem gefaßten entschluß
blieb , und ihm den Cardinals- Hut aufsetzte , nahm er ihn an,
trug aber den Cardmals- Habit nur einen tag , und alsdenn
den Dominicaner-ordens -habit. Der author der historischenrelation von dem letzten Conclave erzehlt , er habe sich wegen
dieser aufgetragenen würde nach denen see küsten des Kirchen-Staats begeben , wo ihn die see-räliber gefangen , in die scla,
verey geführt , Papst Clemens X . aber habe ihn ranzionirt ,
und zu annehmungdes Cardinals-Huts überredet. Da aber in
keinem andern Historieo etwas davon zu finden , scheintdieses
wohl eine fabel zu seyn . Kurtz nach dieser angenommenenCardinals-würde machte ihn der Papst zum Prefetto della Con-
gregatione del Coneilio ; als er aber an. 1673 . vom Papst
das Bißthum Manfredonia bekam , legte er jenes nieder , un¬
geachtet solches ein sehr austraglichcsamt war. Weil ihn aber
der Cardinal Altieri nicht gerne in Neapolis leiden wollte , daß
er nicht Spanische partey ergreiffen möchte , bekam er an.
1680. das Bißthum von Cessna in Romandiola , muste sich
aber wegen des aufrührischcn volcks und ungesunden lust nach
Neapolis begeben. An . 1686. gab ihm der Papst dasErtz-
Bißthum von Bcnevento , wo er bey dem an . 1688 . geschehe¬
nen grossen erdbeben , in seinem eigenen pallast von dem über
ihn fallenden schütt und steinen fast erschlagen worden. Er
ließ mit unsäglichen kosten die kirchen , spitaler , klöster, rc. wie¬
der aufbauen , und legte unterdessen seine residentz nach Faven-
za ; an . 1719. sollte er nach des Cardinals Nicolar Acciaioli
tod Cardinal-Oeeanus werden , es stund ihm aber Papst Pau¬
st bulle im wege , vermöge welcher kein Cardinal , der in einem
sremden Staate residirke , diei
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e ehre erlangen sollte , wenn er
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nicht zur zeit des absterbens des vorigen Decani im Kirchen¬
staate würcklich gewesen wäre. Als Cardinal hat er eine
neue partey bey der Päpstlichen wähl gestiftet , welche sich Ze¬
hnten nennen , und bey der wähl nur auf die ehre GOttes
und den nutzen der kirche sehen wollen , mit hindansetzung aller
weltlichen absichtcn. Als Jnnocentius XIII. gestorben war,
und die Cardinäle zwey monate und y . tage im Conclave ge¬
sessen , wurde er an . 1724. den 24. may zum Papst erwehlt,
welches er aber nicht annehmen wollte , bis der Pater General
des Dominicaner - ordens , dessen Superiorität er sich noch
beständig als Cardinal freywillig unterworffen , ihm anbefehlen
müssen , diese würde anzunehmen . Die erhebung zu dieser wür¬
de hatte ihm Don Fabio Caraciolo an. 1699. in dem Ana-
grammate prophezeyet : Vincentius Maria Ursinus Dominica-
nus ; Vir mirus, Scando in Vaticanumsinenisu . EtN sonder¬
bares zeichen seiner demuth bezeigte er gleich zu ansang seiner
regierung , daß er den Päpstlichen pracht seiner vorfahren nicht
continuiren wollte , indem er allen kostbarn zierrath aus dem
Vaticanischen pallast räumen , und schlechte stroh-stuhle hinein
setzen ließ . Am 4 . jul. wurde er mit denen gewöhnlichen ce-
remonien gecrönet. Nach der crönung hielt der Cardinal-ve-
canus del Giudice eine Congregation de Riti , wie man des
Papsts verlangen wegen der Verminderung des staats also
erfüllen könnte , daß man auch der Päpstlichen Hoheit nicht
präjudicirte. Es gieng aber dem Papste nicht nach seinem
köpfe , die geringen konnte er wohl zwingen , aber bey denen
Cardinalen wollte sich solches nicht wohl thun lassen , sonder¬
lich wollten wenig die perruquen ablegen. Er blieb aber dem
ungeachtet aufseinem sinne , und ließ kurtz daraufeine weitläuf-
tige kleider -ordnung publiciren , vermöge welcher sich ledigeund
verheurathete Personen von einander unterscheiden , die Juden
aber auch ein gewisses zeichen tragen sollten. Denen Priestern
wurde bey harter strafe aufgelegt, bis auf den abend in ihren
langen kleidern zu gehen. Er war sonderlich bemüht , die
Lonltimrions-affairen in Franckreich beyzulegen , welches er so-
wol mit güte als ernst versuchte , indem er denen Bischdf-
fen mit dem bann drohete , konnte aber nicht nach sei¬
nem gefallen durchdringen . Des Cardinals von Noailles we¬
gen hatte er starcken Verdruß im Cardinals-Collegio . Denn
als der Papst ihm den titul di S . Sisto gegeben hatte , und in
einem gehaltenen Consistorio etwas davon gesprochen, fiel ihm
der Cardinal Fabroni in die rede , und hieß ihn stille schweigen .
Der Papst aber stund auf , und sagte : Bin ich Papst , und
soll ich nicht einmal macht haben , einen schlechten titul zu ver¬
leihen ? worauf er mit unterschiedenen Cardinälendavon gieng.
Er suchte die zwischen dmen Jesuiten und Dominicanern we¬
gen derer in China befindlichenMißionarien entstandene Unei¬
nigkeit zu entscheiden , und sprach das urtheil gut auf derer
Dominicaner feite. Der Thornischen fache nahm er sich auch
an , ermähnte die Polen zur beständigkeit, und versprach ihnen
ansehnliche geld-summen , wann es etwan zum kriege ausschla-
gen sollte . Er berufte in eben dem 1725 . iahre den 15 . april
ein Provincial-Loneilium zusammen , welches vom Lateran in
Rom , wo es gehalten wurde , Lateranense VI. genennet wur¬
de. Dasselbe endigte sich den 29 . may , und war sonderlich
wegen der Constitution Unigenitus der schloß gefaßt , daß die¬
selbe künftig als eine glaubens -regul gelten sollte . Er soll auch
in willens gehabt haben , die vier Christlichen Haupt-religionen ,
die Catholische , Lutherische , Reformirte und Griechische reli-
gion zu vereinigen , und zu dem ende vier Concilia zu halten ,
wo auf jedein ein Prases von einer von diesen vier religionen
seyn sollte ; allein die meisten halten dieses vor eine fabel , zum
wenigsten hat man nicht Hand an das werck gelegt. Er mach¬
te eine bulle , daß künftig nicht allein Cardinale, sondern auch
Ertz - und Bischösse durch die wähl zur Päpstlichen würde soll¬
ten gelangen können. Seine liebe gegen Benevent gab er bey
allen gelegenheiten an den tag , so , daß Pasquinus sich nicht
enthalten konnte , zu fragen : Was ist das vor eine art eines
Nepotisini ? und viele beseufzeten , daß sie nicht in Benevent
qebohren wären , und daher zu keinem ehren-amte gelangen
könnten . An. 1726. gerieth er mit dem Canton Lucern , den
man eines eingriffs in die geistliche immunität beschuldiget, in
unangenehme zwistigkeiten , welche auch bey seinen lebzeiten nie-
malen völlig beygeleget worden . In eben diesem jähr wollte
er selbst nach Benevent reisen , und durch keine Vorstellungen
sich davon abwendig machen lassen , daher der Cardinal Coscia
schon dahin abgegangen , und im Kayserlichen pallast schon alle
anstatt zu des Papsts empfang gemacht war. Allein er ließ
die reise doch bleiben , und wollte das geld dazu erst sammlen.
Die zwischen dem Päpstlichen und SardinischenHofe obschwe-
bende ftreitigkeiten legte er an . 1726. den 9. dec. in einem ge¬
haltenen Consistorio also bey , daß er den Hertzog von Sa -
voyen vor einen rechtmäßigen König von Sardinien hielte, und
ihm in seinem lande das Jus Patronatus, die Ertz- und Bi-
schöfflichen kirchen seines Reichs mit tüchtigen Personen zu be¬
setzen , zustehen wollte. Es erhübe sich zu ansang des 1727.
jahres von neuem streit , weil der Papst wider wissen des Sar¬
dinischen Hofes ein Canonicat in desselben landen vergeben,
welches aber auch bald beygeleget wurde . An . 1727. gieng
die ein jähr zuvor beschlossene reise nach Benevent vor sich . Als
er den 27. mart . zu Torre Paola angelangt war , wollte er
versuchen , ob er als ein NachfolgerPetri auch fischen könnte,
stieg daher in eine falupke , und warf auf denen Pontinischen
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oder St . Felicitas-sümpftn das netz aus , worauf er mit sei¬
nem gefolge die gefangenen fische verzehrte. Als er nun nach
Benevent gekommen , und bis den r ». may sich daselbst aus¬
gehalten , unter welcher zeit er dem heil. Philippo Neri , wel¬
cher ihn nach seiner meynung in einem erdbeben wunderbar er¬
halten hatte , eine kirche consecriret, und wann denen relationen
glaube zuzustellen ist, ein vom teufet besessenes mägdgen , einen
fünfjährigenstummen und gebrechlichen bauer - jungen , und ei¬
nen blinden knaben von 12. jähren geheilet , hat er sich wieder
zurücke nach Rom begeben , wo er nicht lange darauf eine bul¬
le heraus gehen lassen wollte , vermöge welcher denen Domini¬
canern alle privilegia , so ihnen von denen vorigen Päpsten ge¬
geben worden , sollten bestätiget und ihnen anbefohlen werden,
die reine lehre des heil. Thomä und des heil. Augustini , vor-
nemlich aber die von der würckung der gnade und der gnaden-
wähl ohne absicht auf die guten wercke zu predigen. Diese hat¬
te er in geheim durch den Auditorem Äccoramboni verferti¬
gen und drucken lassen , allein der Cammer -Meister hatte es
doch entdecket , und solches denen Jesuiten gesagt, welche durch
unterschiedene Cardinäle die fache zu hintertreiben suchten , die
bulle aber wurde doch endlich den ig. jul. publiciret , nach¬
dem unterschiedenes darinnen geändert worden . Als den 26.
febr . an. 1727. der Hertzog von Parma gestorben , entstund
ein streit wegen der belehnung zwischen dem Papst und Kayser,
jener aber richtete nichts aus , indem der Kayser erwiese , daß
Parma ein Reichs - lehn sey. An . 1728. als Portugall mit ver.
druß gesehen , daß etliche Cardinal-promotionen vorbey gegan¬
gen waren , ohne den Herrn Bichi zum Cardinal zu erheben,
wurde der König so verdrießlich , daß seine Gesandte nebst al¬
len Portugiesen sich aus dem Kirchen-Staat , und der Päpstli¬
che Nuntius mit seinem gefolg sich aus dem Königreich Por¬
tugall begeben musten . Mit dem Spanischen Hofe setzte es
gleichfalls Verdrießlichkeiten , indem der König in Spanien
durch zwey in Rom gedruckteschriften sich erklärte , daß er die
vom Papst denen Dominicanern zum besten publicirte bulle vor
ungültig hielte , und daß die vom Papst erwehlte Bischösse sich
nicht unterstehen sollten , bey der Päpstlichen Dataria um einige
Beneficia in denen Spanischen landen anzuhalten. Weil der
Papst von denen gecrönlen Häuptern immer angegangen wur¬
de , die an ihren Höfen befindliche Nuntios zu Cardinälen zu
erwehlen , hatte er willens , die zahl derer 70 . Cardinäle auf
80. zu erhöhen , und ließ dahero Sixti V. deswegen gegebene
bulle untersuchen. An . 1729. wollte er von neuem eme reise
nach Benevent thun , und weil die Päpstl. Canuner erschöpft
war , einen theil des vom Papst Sirto V . gesammleten scha-
tzes , ungeachtet der von denen Cardinälen geschehenen Vorstel¬
lung , darzu anwenden , zuvor aber canonisirte er den 19. mart.
Johannem Nepomucenum , und den 28 . martii geschahe die
abreise aus Rom , er halte willens zu Benevent ein Provincial-
Condlium zu halten, weil aber der Kayser unterschiedene Ver¬
drießlichkeiten, so daraus entstehen könnten, besorgte , so blieb
das Concilium unterwegens , und wurde nur ein Synodus der
Beneventinischen Diceces gehalten . Die abreise geschahe den
2; . may , und langte er den ro. jun. wieder in Rom an,
woselbst viele über denen neuen anlagen mißvergnügt waren,
daher man den Papst bey seinem einzuge mit einem corvo kü-
raßiers umgeben hatte , daß ihn das volck nicht anlaussen soll¬
te. In eben diesem jähre wäre er bald mit Franckreich in
zwistigkeit gerathen , indem in Franckreich ein gedruckter bogen
IN form eines Ostlcii Ecdefiastici , welches am feste St . Gre -

gvrii VII. sollte gelesen werden , ausgebreitet wurde . Das Par-
lement unterdrückte diese Legende auf das möglichste , indem
darinnen des Gregor» VII . excommunication wider Kayser
Henricumals was löbliches heraus gestrichen war ; ungeachtet
man nicht wüste, wer diese schrift verfertigt , so hatte doch der
Papst dieselbe gebilliget, und sich gegen den Cardinal Polignac
über das verfahren des Parlements sehr beschweret , die dawider
herausgegebene Mandemensderer Bischösse von Metz und Au-
xerre in einem Breve verdammet , auch alle , so demselben beyfall
geben würden , in bann gethan , welches Breve der Cardinal
Fleury, an welchen es geschickt worden , publicirt , aber dadurch
nickst wenig unruhe erregt . Endlich überfiel ihn den 18 . febr.
an.

'
i ? ; o. ein catharr und fieber , worauf er den 21 . febr. dieses

zeitliche gesegnet . Er wurde mit gewöhnlichen ceremonien zu
Rom in der Peters-kirche den 25 . febr . begraben . Er hatte
kaum die äugen geschlossen , als in Rom viele Unruhen und
Veränderungen vorgiengen , indem das volck die Päpstlichen
Pachter , wodurch die zölle gesteigeret worden , übel tractirte,
und durste sich fürnemlich der Cardinal Coscia nicht sicher se¬
hen lassen , als welchem alle beschwerungen , welche das volck
zu Rom unter des Papsts Benedicti regierung empfunden , zu¬
gerechnet worden . Denn sonst rühmte man immer von Äene-
dicto , er habe viele löbliche anstalten in Rom gemacht , und
sich sonderlich als einen versorger des armuths erwiesen. Er
war ein sonderbarer liebhaber der gelehrsamkeit , indem er so
gar in seinem hohen alter vor das aufnehmen der Theologi¬
schen Academie zu Rom gesorgt, die össentlichen Dissertationes
mit angehört , ja bisweilen selbst opponirt , auch tausend scudi
jährlich von denen Päpstlichen geldern ausgemacht , wovon al¬
lezeit 6 . jähr lang 70. Geistliche studiren sollten . Die von ihm
selbst verfertigten schriften sind : Commentarius in S . Scriptu -
ram ; Ecclesise dogmatum explicatio ; Regulse ad rectam fa-
cramenti administrationem & participationem ; Historia &
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Compendium Conciliorum provinciae ecclesiasticae Beneventa¬
ni« ; Expositio ecclesiafticae disciplinae antiquae & recentioris ;
Dissertatio de S . Bartholomaei Apostoli reliquiis Benevento
vindicatis ; Tractatus Theologis moralis ; Disquisitio Theo¬
logico - historica : An Imperatores , Reges aliique Principes
leculares Conciliis praeesse & an Laici in illis intervenire va¬
leant ? Literae apolog. de veste regulari , ab Episcopis ex
quovis ordine adsumtis semper servanda; Collectae , in qui¬
bus habentur , quae omnes discant. Ughellus , ltal . # sacr.
tom . VIII . p . i7i - seqq.

Heilige und andere Geistliche dieses Nahmens .

St . Benedictus , Stifter eines berühmten vrdens , und
der erste , so das förmliche kloster - leben in Occident eingefüh¬
ret , war von geburt ein Italiäner , aus der stadt Nursia , in
Umbrien , und stammele aus dem uralten und edlen geschlcchte
der Anicier her , ein fohn Euprepii und der Abundantia / war
an . 48v . gebohren. Er ward von seinen eltern nach Rom ge¬
schickt , in guten wissenschafften unterrichtet zu werden , weil
ihm aber dieser ort nicht anstund , begab er sich in eine einöde
und höle unfern von der stadt Sublacmn , vierzig Italiänische
meilen von Rom in Campagna di Roma/ als er nur vierzehen
jähr alt war , und stetig daselbst an ein einsames leben zu füh¬
ren , so gar , daß er auch in drey jährenkeinen menschen soll ge¬
sehen , und den unterscheid der tagen , oder wann dieses oder je¬
nes fest wäre, nicht mehr gewust haben . Seine lehr-jünger er-
zehlen ferner von ihme, daß als ihne der satan durch erinnerung
einer weibs - Person , welche er vormalen zu Rom gesehen , in
heftige Versuchung geführet , hätte er sich , um deren zu wider¬
stehen , nackend tu den nesseln und dörnern herum geweltzet .
Von seinen ersten Mönchen , die er in einer gar strengen zucht zu
halten suchte , muste er auch viel Verdruß leiden ; jedoch über¬
wände er nach und nach alle schwürigkeiten , stiftete in die zwölf
klöster , in deren jedem nur zwölf Mönche seyn sollten , weil er
dafür hielte , daß bey einer grösser« anzahl die gute und genaue
ordens -zucht, sonderlich im ansang , nicht wohl könnte erhalten
werden . Endlich an. ; ?8. begab er sich nach Monte Caßino ,
da er den hayn und tempel des Apollinis niederhauen , und sich
ein kloster bauen ließ. An. ; ; i . wurdeer von BonifacioII. auf
den Synodum nach Rom Verrissen. Als er sein ende merckte , ließ
er sich in das OratoriumSt . Iohannis Baptistä tragen , erhub
sein gemüthe zu GOtt , und gab also aufgericht stehende seinen
geist auf, welches den ri . mertz an . 54; . oder , wie andere wol¬
len , an. 542. zu Monte Caßino geschehen , woselbst er auch be¬
graben , hernach aber nach Franckreich in die Abtey Fleuri ge¬
bracht worden . Seine lehr-jünger und erste lebens -beschreiber
melden ausdrücklich , er habe sich auf seinen todes-kampf durch
empfahung des leibs und bluts Christi gewaffnet , hiermit das
heilige Nachtmahl unter beyden gestalten genossen . Eben diese
schreiben ihm auch viele wunder-werck schon vom 14. jähr seines
alters zu , die eben nicht nöthig allhier anzuführen . Seine
schriften sind in der bibliotheca Patrum tom . IX . zu befinden,
und die vornehmsten darunter Regula Monachorum; de Ordi¬
ne Monasterii epistola ad Rhemigium , ArchiepiscopumRhe-
mensem ; Epistola ad Maurum&c . Der vrden St . Benedicti
hat vor allen andern vrden in Occident den Vorzug , daß er am
längsten und bey 1200. jähr gedauret , wiewol sonsten gantz ge¬
wiß , daß auch vor ihm Mönche von verschiedenen regeln in
Italien , Franckreich und Hispanien gewesen , so aber von dem
Benedictiner -orden hernach gleichsam verschlucket worden , weil
sie deren regul nach und nach angenommen . Im übrigen ha¬
ben sie sich in viele zweige beyderley geschlechts abgetheilet , dar¬
unter die vornehmsten sind der orden der Lamaldulenser, Va-
lombrenser, Carthauser , Cifterctenfer , Feuillans, pra-
monstratenfer, Grammontenser , Cölestiner , Humiliato¬
rum , Sswestrenser , von Monte Oliveto , und etliche andere .
Er ist aber etlichemal reformirtworden , woraus gleichfalls ver¬
schiedene Congregatione » entstanden : als von St . Odone, Abt
zu Cluni , ums jähr 940. die Congregation zu Cluni, an. 1408.
die von St . Iustina zu Padua und Monte Caßino in Italien,
welche an. 1504. erneuert worden , die zu Bursfeld im Braun-
schweigischen an. 1429. die von St . Mauro in Franckreich an.
1621. welche viel vortresiiche leuthe hervor gebracht haben .
S. Gregor , lib .II . dialog . Trithem. de vir . illust. Bened. Scipio,de vir. illust. Mont . Cass. Azor . lib . XII . inst . moral. c. 21 .
Maurolicus , mar . Ocean, relig. Mainard . martyr . Bened.
H 'Acheri & Mabiüon, annal. SS . ord . S . Bened . Marguerite de
Blemur, vie des SS . de l ’ordre de S . Benoit . Baron . A. C. 494.
529. 542 . Petr. Diacon. Odoard . Fialetti. Mir aus. Cave. &c.

St . Benedictus , Abt zu Anian in Languedoc, im Bifchoff-
thum Montpellier, war in Franckreich an. 751 . gebohren, stam¬
mele aber von den Gothen her , und war ein söhn des Grafen
von Maguelonen. Er ward an dem Hofe des Königs Pipini
Brevis erzogen , und erlangte das amt eines Schencken. Unter
Carolo M. diente er eine zettlang im kriege , an. 774. aber begab
er sich des weltlichen lebens, und wurde an. 777. ein Mönch in
dem kloster zu St . Seine in Burgund , woselbst er dritthalb jähr
zubrachte. Als er aber sahe, daß die Mönche nicht so lebten , wie
sichs geziemte, begab er sich , damit er nicht möchte zum Abt er-
wehlet werden, an . 780 . in Languedoc , bauete sich an dem fluß
Aniane eine zelle, und lebte darinnen etliche jähr in der grösten

dürfttgkett . Hrerauf widersetzte er sich nach dem jähr 79 ? .allen krafften der m Languedoc einreissenden ketzerey des Feli svon Urghel. An . 797 . bauete er an dem fluß Anian das lvsicrSt . Salvatoris, und ward darinnen Abt. An. 799 . schickte bnCarvlus M . nebst Leidrado von Lion nach Spanien , den Felicemvon Urghel auf andere gedancken zu bringen. Das folgendejähr reijeten die beyde wiederum dahin , dem volck die rechte leb-re zu predigen. Zu ansangdes IX . saeculi ließ er sich sonderlichangelegen seyn , neue kloster aufzurichten , oder die alten zu re-formiren. Dannenhero er dann sehr vielen klöstern voraestan-den, bis er endlich im 70. jähre seines alters in der Abte« St
'

Cornelii bey Aachen denn . febr. an. 821 . gestorben. Seineschriften sind Codex regularum , quas SS . Patres Monachis &virginibus sanctimonialibus praescripsere r welchen Hvlstenmsan . 1661 . zu Rom heraus gegeben ; Concordia regularumwelche Hugo Mmardusan. iS; 8. zu Paris aus licht gebracht-Modus diversarum poenitentiarum , &c. ArdSN, einer Von derCongregation dieses Benedicti , hat sein leben beschrieben , wieauch Smaragdus , welches von Menardo der Concord . reg.vorher gesetzt ist. Petr . Cluniae. lib , 1 . ep . Samnmrth, Galt
Cate/ , mera , de Lang, Menard . in concord. Mabiüon . in act.SS . ord . S . Benedict . Cave, bist . Iit . S , E.

Benedictus , ein Cardinal , lebte in dem XI. feculo, undward von Urbano II . mit dem Cardinals-Hut beschenckct . Pa¬schalis II . schickte ihn als Legaten in Franckreich , woselbst er
zu Poitiers ein Concilium versainmlete , und anfdemselbendenKonig Philippum I . in den bann that , weil er feine gemahlinvon sich gestossen hatte , um sich mit Bertrade von Montfort zuverehlichen. Als Paschalis starb , gieng Benedictus wiederum
nach Rom , und wohnte der wähl des Gelasii bey. Onupbr.Baron. Aubery, bist . des Cardin .

Benedictus , genannt Biseopius , Abt zu Cantelberg, warein Engelländer aus einer vornehmen und reichen familie ent¬
sprossen , verließ aber seine reiche erbschafft , verachtete alle eh¬re , so er an dem Hof des Königs Oswin zu gewarten hat¬te, und begab sich nach Rom . Als er von dar durch die Pro¬vence gieng , wurde er ein Mönch in dem kloster zu Lerins.
Nach diesem soll er sich eine zeitlang zu Fleuri aufgehalten ha¬ben. Nach seiner Wiederkunft in Engelland wurde er zum Abt
zu Cantelberg erwehlet , und stiftete an. 670. das kloster Wir-mont , und an. 67 ; . das zu Grtvic. Er richtete auch die Giri-
bennische oder Jngirviantsche Congregation auf , und schriebvor dieselbe Concordiamregularum, ( welcher tractataber viel¬
leicht dem vorgedachten Benedicto zugehöret ) de Celebratione
Festorum, Exhortatione ad Monachos &c. Er starb den 14.jan. an. 70 ; . da er ; 8. oder wie andere wollen , 78. jähr alt
war. Pitseus, descr . Angl. p . II ) . MabiU . in act. SS. ord.
S . Benedict . Menard . in martyr . Bened , & c.

Benedictus , Diaconus zu Mayntz , ist sonst unter dem nah¬
men Benedictus Levita bekannt . Er setzte die coüection der Ca-
pitularium Caroli M . und Ludovici Pii , welche der Abt Anse-
gisus angefangen hatte , fort, und fügte drey bücher hinzu , welcheStephanus Baluzius nebst den andern Capitularien heraus ge¬
geben. Es scheinet , daß er seine coüection nach dem tobe Lu-
dovici Pii , so an . 84«. erfolget , angefangen , und selbige vol¬
lendet , ehe Autharius, Ertz-Bischoff zu Mayntz , den ir. april
an. 847. verschieden . Serrarii bist . Mogunt. Baluz. in prafat .
capit . n . 44 . Baron . Sirmond . &c.

Benedictus, ( Renatas ) aus Anjou, ein voctor zu Paris,
Decanus der Facultät und Pfarrer zu St . Eustachii daselbst. Er
ließ sich sehr angelegen seyn , Henricum IV. zu bekehren , und
in den schoos der Catholischen kirchen aufzunehmen , ob gleich
der Hof zu Rom Spanien und der Ligue zu gefallen solches noch
verboten hatte ; daher er, als ihn der König nachmal zu seinem
Beicht-vatter erwehlet , und zum Btschoffzu Troyes in Cham¬
pagne ernennet hatte , die confirmation vom Papst darüber
nicht erhalten konnte , und also an . 1604. sein Bißthum an
Renatum von Breslai abtreten muste. Er schrieb sehr viel,
und sonderlich wider die , so nicht von seiner religion waren. Er
unterstand sich auch , eine neue FranzösischeVersion von der Bi¬
bel heraus zu geben, ob er gleich nicht Hebräisch verstund , daher
er nur die zu Genf gedruckte Übersetzung änderte , und also auf¬
legen ließ ; weil er aber das gedruckte cxemplar mit seinen corre-
ctionibus in die buchdruckerey gab , und die drucket seine cor-
rection nicht allemal beobachteten , so schlichen unterschiedene
bey den Protestanten gebräuchliche Wörter , und sonderlichdas
Wort Cene , für das Wort heilige Abendmahl mit hinein ; daher
diese edition verworffen worden , ob sie gleich unter dem nahmen
eines Doctoris aus der Sorbonne heraus gekommen . Er starb
an. 1603. und ward in seiner Pfarr - kirche zu St . Eustache be¬
graben . La Croix du Maine . Vauprivas , bibl . Franc; . Sam·
martb. Gall. OJfatus , in epist. Mezerai. K . Simon, bist. erst.
duVieuxTest . Iiv . il . c . 25 . Hendreich.

*
* Benedictus , ein Mönch des klosters St . Petri zu

Glocester , soll um die mitte des XII. feculi gelcbet haben.
Er hat Vitam S . Dubricii beschrieben , welches in der Cot-
tonianischen bibliotheck verwahret wird , und davon Henry
Wharton in Anglia sacra einen guten theil publicirct. Den-
thems Englischer schul - und kirchen - staat, 29. § . 32.

* Benedictus , ein Canonicus an der Peters-kirche zu Rom,
lebte in der mitte des XII . feculi , und schrieb : de Ecclesia-

ftico
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ftico Ordine totius anni & prsecipue Apostohc« dignitatis & to¬
tius curi* , welches buch Mabillon in seinem AIuliro Italico her¬
aus , und zugleich von diesem Benedicto einige Nachricht ge¬
geben .

* Benedictus , Cardinal-Priester mit dem titul St . Su¬
sann« , bekam an . mi . von Innocentio III . das Bißthum zu
Porto und St . Rufinä , und wurde von ihm in Gesandlschafft
an Balduinum , Kayser von Constantinopel , gebraucht. Einige
melden , ersey noch zu gedachten Innocentii leb-zeiten , andre
aber im jähr 1216. gestorben. Ugbeiius, ital . sacr. tom. 1.
p . 127.

* Benedictus , der siebende Bischoff zu Ascoli di Satriano,
erhielte an . 1230. von Carolo I . König zu Neapolis , die confir-
mativn des privilegii , welches Kayser Fridericus seinem ©tift
vormals gegeben hatte . In eben diesem jähre wurde er zum
Bischoff nach Troja beruffen,doch hat Nicolaus III . solche wähl
nicht bestätigen wollen. Ugbeiius, Ital. sacr. tom. VIII . p . 228.

* Benedictus , der zwölfte Bischoff zu Acerno, Augustiner¬
ordens aus Ascoli , welchen der Gegen -Papst Clemens VII . ein-
aeschoben , haben möchte , wurde hernach von Bonifacio IX. in
solcher würde bestätiget , und den 21 . martii an. 1396. nach
Castellaneta , und das darauf folgende jähr den 6. april nach
Ascoli versetzt. Doch kehrte er an . 1399. wieder in sein Biß-
thum Castellaneta. Er hatte einen kriegerischen sinn , und be-
mühete sich , das schloß zu Capua dem Könige Ludovico in die
Hände zu spielen , verließ aber hernach dessen partey , und schlug
sich zu Konig Ladislao. UgheUus, Ital. sacr. tom. I . p . 467 . seq.
VII . p . 447 . IX . p . 197.

* Benedictus von peterborough , ein Englischer scri-
hent des XIII. feculi , wäre erstlich ein Benedictiner -Mönch in
dem kloster St . Salvatoris zu Canterbury , hernach Prior die¬
ses klosters , und endlich Abt von Peterborough in dem jähr 1177.
Man hatte ihne von seiner, jüngsten jähren an zu denerr studien
gehalten , er hatte sich auch mit so grossem fleiß darinn grübet ,
haß er den gradumDoctoris Theologie erhielte, und von denen
arösten männern seiner zeit hoch geachtet wurde. Er lebte un¬
ter der regierung Königs Johannis um das jähr Christi 1200.
und hat das leben Thomä Becket,Ertz-Bischoffs vonCanterbury ,
beschrieben , dahero Leland in den gedancken stehet , er müsse
mit diesem Ertz - Bischoffe genaue freundschasst gehabt haben .
Baläus nennet ihn , lmpostorem maledictum, einen verfluch¬
ten lügner , der tausend falsche wunder, so Becket solle gethan
haben , ertichtet hätte. Der Bischoff Nicholson in seiner bi-
bliotheca Britann.Historicä sagt,er seye in dem zahr 1200.gestor¬
ben. Englischer Bayle.

* Benedictus , ein Benedictinerzu Clust , einem Benedi-
ctiner - kloster in Piemont , wäre zu Toulouse gebohren , und
wurde in diesem kloster von dem damaligen Abt seinem oheim
auferzogen . Er läge der regul mit so grossem eifer und liebe ob,
daß er in dem jähr 1066. nach absterben seines ohcims zum Abt
dieses klosters ernannt wurde ; Cuniferlus Bischoff von Susa
aber , deme solche erwehlung mißfiele , erweckte ihme feinde von
allen orten her,undwurde er so gar in das gefängnisgeworffen ;
Wilhelmus, der Nachfolger Cuniferti, und Gregorius von Ver¬
keil , verursachten ihm nicht weniger Verdruß ; es konnte ihn
aber nichts von seinem sieiß , die ordnung seines klosters , darein
einige mißbräuch eingerissen waren , wiedrum in rechten stand
zu stellen , abhalten ; weilen sich auch die meisten alten ordens -
brudcr darwider allzuheftig setzten , gäbe er ihnen die erlaubnis
in andre Abteyen zu gehen ; zöge aber dafür eine grosse anzahl
junge Edelleuth an sich , welche sich seine guten untcrrichtungen
sehr wohl zu nutz machten . Man sagt , er habe in den letzten
jähren seines lebens eben so viel durch schwere kranckheitenaus¬
gestanden , als vorhero durch die Verfolgungen ; dennoch aber
waren solche nicht im stand feine strenge lebens - art zu verrin¬
gern , und starbe er den 1 . brachmonat1091 . Le eiere, chron .
§edemont . MabiOon , ann . ord . Bened . tom. III .

* Benedictus von Nortfolk , ein Augustiner Englischer na-
tion , welcher in dem XIV . sseculo lebte , wohnte zu Norwrch ,
allwo ihne der Bischoffdieser stadt,Antoiiiusvon Beck, zu seinem
Suffraganeo ausersahe . Er schriebe unterschiedliche tractaten :
Epistol« hortatoriae ; Alphabetum Aristoteles &c . und starbe
UM das jähr 1340. Joseph. Pamphil . bibl. August. Pitseus, de
script . Angl. &c.

* Benedictus , ( Wilhelmus ) ein Doctor der Rechten,
lehrte solche mit sonderbarem rühm auf der Universität Cahors
gegendem end des XV . feculi . ©eine fürnehmste zuhöret all¬
da waren Amanieu von Albret, nachgehends Cardinal , ein
bruder Johannis Königs von Navarra ; Ludovicus von Am¬
bosse , nachgehends Bischoff von Aldi ; Ludovrcus von Roche-
chouart - Mortemar , nachgehends Legat von Avignon ; Fran-
ciscus Wilhelmus von Clermont-Lodeve , nachgehends Ertz-Bi-
schoff von Auch , Cardinal und Legat von Avrgnon ; Iacobus
le Roi , Abt von St . Florent , nachgehends von Clugny und
Bischoff von Clermont . Diesen vornehmen und einer grossen
anzahl andern lehr- jüngern dictrrte er zwey jähr lang seine, über
das von den testamenlen handelnde und Raynutius betitelte ca-
pitul der Rechten , haltende lectiones; welche nachgehends bey
flinen lebzeiten in dem jähr 1320. sind gedruckt worden . Sie
wurden in dem jähr 1329. zu Lyon zum zweyten mal aufgelegt.
Claudius Feydeau -Fbementeau , ein Pariser, Li’centiatus Juris,

Histor. Lexicon I. Theil.

ein lehr - jünger Benedicti , schriebe in dem jähr 1320. die zu an¬
sang des buchs stehende rede , darinnen er sowol das wcrck als
dessen Urhebersehr lobet. Dieser gelehrte Professor war nachge¬
hends Rathsherr in dem Parlement von Bourdeaux , und nach¬
gehends in dem von Toulouse . In dieser letzten wurde warb er
von seiner compagnie , samt dem obersten Präsidenten Petro von
St . Andre , und dem dritten Präsidenten Accrrrsio Maimcr zu
dem König Ludovico XII. gesandt , um ihm eine Vorstellung zu
thun. Man siehet annoch durch die ihnen vom i 6 . sept . 1310.
gegebene instructionen , daß sie die durch das Parlement erwehl-
te Abgesandte genanntwerden . Er wäre auch in dem jähr - 314.
unter der anzahl der zu dem König Francisco geschickten Abge¬
sandten , welche ihme zu seiner ankunft aufden thron glück wün¬
schen sollten . Feydeau thut von zweyen söhnen dieses grossen
manns Meldung ; der erste, nahmens Talahard , wäre nach ab¬
sterben seirres vatters Doctor Regens , Rector der Universität
von Cahors , und erster Bürgermeister der stadt ; und der zweyte ,
Raymond genannt , wäre Canonicus der kirchen von Cahors ,
sie liessen sich aber beyde die ausgab des wercks ihres vatters an¬
gelegen seyn . Die familie dieses Professoris , welche für eine
der ältesten und vornehmsten von Toulouse gehalten wird , zeh-
let sieben Räthe des Parlements , und seit dem jähr 1434. eilf
Capitouls oder Bürgermeister , so sie dem Parlement und der
stadt gegeben . Sie ist auch mit den ansehnlichstenHäusern von
Toulouse und der prvvintz verbunden . Genealogie de Catel.
La t 'aiUe , annales de Toulouse , &c.
.

* Benedictus , ein von Florentz gebürtiger berühmter Ma¬
thematicus , wäre zu end des XV . stec. um das jähr 1490. be¬
rühmt. Er gab einen tractat von der rechen - kunst an das licht.
Ugolina Verini , lib . II . de illustr . urbis Florent. Voßus, de
scient . Mathemat. cap . 31 . § . 10 . &c.

* Benedictus , oder Benedicti , ( Zacharias ) ein Car-
thäuser , lebte zu anfang des XVI . feculi , um das jähr 1308.
Er wäre von Vicenza in Italien gebürtig , und lebte in der Car-
thaus © t. Andreä ohnfern Venedig . Er hatte sehr grosse Nei¬
gung zu der Poesie, und schriebe in heroischenversen das leben
des heiligen Brunonis , Patriarchen des Carthäuser -orbens , so
wir unter denen von Ascensio ausgegebenen wercken St . Bru¬
nonis haben . Moreri.

* Benedictus , ( Johannes ) ein Teutscher Artzt , schriebe
de Tue Venerea . Bartholinus sagt, er seye so gelehrt gewesen ,
daß er den Horatium ins Griechische übersetzte , ohne dennoch
an der zahl noch an dem maas der versen etwas abzuändern .
Diese Version verleitete Isaacum Casaubonum , daß er ihn dem
Philippo du Pleßis-Mornay , Gubernator» von Saumnr , an¬
befähle , welcher ihm eine auf der Academie dieser stadt den
Protestanten zugehörige Professor - stelle verschaffte . K*mg,
bibl.

* Benedictus , ( Alexander ) wird auch Alexander päan -
tius Benedictus genennet,, ein berühmter Professor Mediän«
zu Padua , von Verona gebürtig , hat an . 1493 . gelebet , und
de Morbis medendis ; de Peste ; de Medici & aegri officio ;
Anatomen ; de Rebus ä Carolo VIII. Galli« Rege in Italia ge¬
stis ; Libros duos medicinaliumobservationum ; Exempla rara ,
welche Remb . Dodonaei observationibus Cölnsscher edition von
an . 1381 . in 8vo. p . 294. einverleibet stehen ; de Morbo Gal¬
lico , geschrieben . Obgerneldtes historisches werck stehet in
Eccardi Corpore historico . Castellani vit . Med . Scardeonius,
antiquit. Patav . p . 230. Voßus , de Hist . Lat. III . 8 . Lambecius,
prodrom.

* B .enedictus , oder Benetus , ( Cyprianus ) ein Predi¬
ger-Mönch aus Aragonien , und Theologus in Paris , zu ende
des XV . und ansang des XVI . feculi , hielt sich von an . 1309.
bis 1316. zu Rom auf , woselbst er auch gestorben. Er hat
verschiedene schristen heraus gegeben , als : Illustrium virorum
opuscula , Paris 1300. in sol. de Sacramento Eucharistiae &
de ejusdem ministro ; Introductionem ad Logicam , RvM 1309.
in 8vo ; Tractatus IV. nemlich t 1 . de prima orbis sede ; 2 . de
Concilio ; 3 . de Ecclesiastica Potestate ; 4 . de Pontificis Au¬
ctoritate, RvM 1312. in 8vo ; de non mutando Paschate , ib.
1313 . in 4W ; Aculeum contra Judaeos ; Dialogum de excel¬
lentia & utilitate Theologi« ; de Fortitudine animi & de per¬
fecta arte militari, Ly0N 1330. de Caroli I . pr«eminentia &
clementia, RvM 13 .18 - M 4to ; Exhortationem de accele¬
rando itinere ad Adrianum Vi . ; Orationem contra dogmata
Luther! , so noch im Vatican im manuscript liegt. Anton.
bibl. Hisp . Miraus· , in auctar . & de script . eccl . Echard ,
script . 0 . P . tom. II . p . 49 . seq . & 824. flutatis Alexander ,
hist . eccl . s«c . XVI . c. 3 . p. 183 -

* Benedictus , ( Johannes ) ein Theologus von der Sor¬
bonne zu Paris , unternahm mit dem Cardinal Carolo von Lo¬
thringen an . 1333 . eine reffe nach Rom , da er mit den Jesui¬
ten dtspntirte . Er läse die Patres fleißig , mit deren scholiis er
das Neue Testament an . 1343 . heraus gab . Er starb in dem 89.
jähre seines alters an . 1373 . und ließ Commrdantias utriusque
Test . it . Scholia in universam Scripturam , Cöln 1364. in 8vo ;
IndicemSententiarumS . Chrysostomi, ib . 1370. Emendationem
Scholiorum Gagneii in IV . Evangelia & Acta Apost. ; Introdu¬
ctionem in Logicam Aristotelis, Paris 1377. in 8vo. Laumy,
Acad .Paris. Lußt .m . in bibl .p . 139 . I ojjevinus, appar . S . Plodius,
de vir . illustr . P .U. sso.IV . Alt mura.

Gggg ; * Benedi-
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* Benedictus , oder de Benedictis , ( Ioh. Bapt. ) ein

berühmterMathematicus , aus Venedig , erreichte sein ledens-
zielzu Turin an . 1 * 90. im 60. jähr seines alters. Er hat ge¬
schrieben : Resolutionemomnium Euclidis problematum, Ve¬
nedig 15 ; ; . inqto ; de GnomonumUmbrarumque solarium
usu , Turin IS 74 . ib . 1383 158Y . Mechanica , Theoremata Arith¬
metica , Epistolas Physico - Mathematicas , Placita Anstotehs,
Speculum Physicorum , TlMN 1SS8 . lN fvl. Biancanus, chro-
nol . Mattiern , p . 6i .

* Benedictus , ( Jul . Cäsar ) ein Medicus und Professor zu
Rom , aus einem adelichen geschlechte zu Aquila in Neapolis,
starb au. 16 s 0 . an der pcst. Man hat von ihm einen tractat de
Pepasmo seu coctione , Aquila 1636,111 gvo; wie auch de Pleuri -
tide , Rom 1644, in 8vo ; ingleichen Epistolas Medicinales,
Rom 1630. in 4t0 ; und Consilia, Venedig 1630, in 4to. Top.
pi, bibi. Nap. GtroUmo Florido nei Fulmini dell' Aquila , p . iöa ,
A/tamura , bibl. Dominic .

BENEFICIARIUS , hieß bey den Römern i . ) der bene.
KeinTribunorum oder einer andern Obrigkeitlichen Person zu
einer höher » stelle war befördert worden ; 2.) der im krieg sei¬
nen ehrlichen abschied erhalten ; 3 .) der das Scrinium benesi-
ciorum in Handen hatte , und dessen Instrumente verfertigte ;
4. ) der die Zinsen und steuern , so dem sisco zugehörten , ein¬
nahm . hu enget uf, ste Imp . Rom. Gutherius, de offic . störn .
Aug. Valtrinus , de re milit. Reineßus, inscript. dass 8 - n . z 3 .
Fur/ch oU. not . Imp. Orient, c . 89.

* Benefield , ( Sebastian ) ein gelehrter Englischer Theo¬
logus des XVII. siec. war den 12. aug. ISS9. zu Prestbury in
GlvcestersHire gebühren , und den 30. aug. 1386. indas Colle¬
gium Corporis Christi zu Oxford aufgenommen . Nachdem er
den gradum Magistri Artium erlanget Hatte , wiedmete er sich
dem geistlichen stand , und ward I S 99. zum Lectore Rhetorico
ernennet . An. 160g. nahm er den grastum Doctoris Theologie
an,und erhielte fünf jähr hernach die stelle eines Professoris Mar-
garethani Theologise zu Oxford ; Nachdem er dieses amt vierze-
hen jähr lang versehen hatte , gäbe er es auf, und gieng in seine
Rectorey zu Meysey - Hampton bey Faixford in GlvcestersHire,
welche ihm etliche jähre zuvor schon war aufgetragen worden .
Er brachte allda den übrigen theil seines lebens in stille und
frommen wandet zu. Er wäre in allen stücken der literatur, der
sprachen , in denen Patribus und Scholasticis ungemein erfah¬
ren. Er hielte es übrigens in allen stücken mit Calvino , und
starb zu Meysey-Hampton den 24. aug . 1630. Seine schriften
stnd *. Doctrinas Christianae fex capita, totidem ’ praelectionibusin schola Theolog. Oxon. pro; forma)habitis discussa & disce¬
ptata ; Appendix ad caput secundum , de 'Consiliis Evangeli -
cis &c. Adversus Huinphredum Leech ; Acht predigten;
Zwölf predigtenüber das X . cavitul des bnefs an die
Hebräer ; XXI . predigten über tzaS erste capituIAmos ;
Verschiedne predigten ; XXL predigten über das zwey¬te capitul Aniss ; Prselekbiones.de PerleVerantiasanctOrum ;
Eine erklärung des dritten capituls Amos ; Concto Lati¬
ne habita inApoc. V . 10. Englischer Bayle.

Benemerino , ( Caspar ) war der. zwey und zwanzigste Kö-
»ig von Fez , fand aber so viel widerivartigkeiken , den thron
zu behaupten , daß er endlich sich entschloß , -nach Spanien über¬
zugehen ) und daselbst bey dem Könige Philippo III .. hülffe zu
suchen. Hierauf ließ er sich bewegen , den Huholisthen glauben
anzunehmen , und ohne weiter/anfein' Reich zp gedencken , führ¬
te er vor den König von Spanien in den Niederlanden, inglei-
chen vor den Kayser Rudolphum II . in UngarnMe waffen.Der Papst Urbanus VIII . machte ihn zum Commendatordes
Ritter - ördens der unbefleckten empfangnis Maria. Endlich
starb er zu Neapolis, und ward daselbst in der Arche st! St .Maria stella Concordia begraben . Aus seiner grabschrift ist
zusehen , daß er sein alter auf hundert jähr gebracht. Dehc.
del 7halte , V . p . 22.

Benessow , ein städtleium dem Caurzimer -kreis in Böh¬
men » fünfMeilen von Prgg gelegen ward an. 1420. von den
Hußilen abgebrannt , hernach wieder erbauet. . An . 1431 . als
zu Prag die pest regierte , ward ein iand - tag allhier gehalten . Es
sind noch andere orte in Böhmen , dieses nahmens ; darunter
die stadt Benessow oder Pantzen , im Leutmeritzeb- kreis , an
der Pulßnitz , allwo das beste papierin Böhme»'

gemacht wird.Zeilen topogr. Bohem. p . I I . Balb 'm. miscell. dec. I. Üb . III.c. 7 . § . 4 . p· 77· Vogts jettztl. Böhm . p . 73.
* Benetot , ( Jac. Maur. ) gebühren zu Rouen 1613 . be¬

gäbe sich den 28 . sept . 1632. in die Benedictiner -Abrey zu Ber inNormandie. Er war ein gelehrter mann , so die schöne studiensamt der Hebräischen spräche wohl verstünde. Der bekannteD . Luc st'Achery hat durch denselben eine grosse menge ascetischeschriften entdecket , deren rodul an. 1648. und vermehrter an.1671 . gedruckt wurde. Benetot hat auch die kurtze geschicht vonSt . Jean ste Laon geschrieben , welche an dem ende Guibertivon Nogent zu finden. D'Achery hat denselben auch herausgegeben , und aus einrathen Benetots die werckc Hcrmannivon Cvun beygefüget. Er starb in St . Allvre zu Clcrmont inAuvergne , den 17. jul. 1664. Le Cerf, bibl. des auteurs deia Congr . de S. Maur.
* Benetti, (Ioh. Dominicus) ward zu Ferrara den 3 . febr.LÜ38 . gebvhren. Am 1680. nahm er den grad eines Doctvrs der
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Artzney an , und wurde an. 1687 . ;um ersten Artzt des Hospitalszu St . Anna bestellet . Er harte sich in grosse Hochachtung gest-tzet , und die stadt Fmo berufte ihn zu ihrem ersten MedicoFerdinandus Carolas, Hertzog von Mantua , erzeigte ihm auchviele gutthaten und ehre. Er ist einige zeithero vornehmster Leh¬rer der practischen Artzney-kunst zu Ferrara gewesen , und da¬selbst gestorben. Doch ist das jähr eigentlich nicht bekannt . Erhat in Lateinischer spräche drucken lassen : Corpus Medicin*Moralis, in zwey theilen , gedruckt zu Mantua . Mangeti bibl .Medie , tom . I .

* Benetus , ( Vincentius ) ein Dominicaner - Mönch ausCatalonien , nahm zu Puycerda den orden an , lebte gegen diemitte des XVII . sieculi , und war wegen seiner Heiligkeitsonder¬lich in ansehen. Er hat unter andern Opusculum pro horamortis geschrieben , und ist , als ihm solches auf sein begehrenvorgelesen worden , darüberverschieden. Echard, script. 0. P.tom . II . p. 324.
* Beneventanus, ( Petrus ) ein Notarius Papsts Inno¬centi! 111. und Sub -Diaconus zu Rom , hat eine CollectionemDecretalium Jnnvcentii III . verfertiget , welche in Antonii Au¬gustini Collectione veterum Epistolarum decretalium ju M,den N.
Benevento , Beniventum , eine stadt im Principato oltrain dem Königreich Neapolis , in einer fruchtbar » gegend , wo

sich die ströme Sabato und Calore vereinigen. Sie hat einErtz - Bißthum , führt den titul eines Hertzvgthums , und ge¬hört nebst dem umliegenden gebiethe dem Päpstlichen stuhle.Diomedes , als er von Troja weg, und nach Italien gegangen,soll sie erbauet haben . Sie hieß anfangs Maleventum wegender bösen winde , so in selbiger gegend toben ; als aber die Rö¬mer A . M . 3682 . eine colonie dahin führten , bekam sie dennahmen Beneventum. Sie war eine von den achtzehen colo,nie» , welche den Römern einen ansehnlichenfuccurs wider denHannibal zuschickten , und wurdehernach ums jähr Christi 34;.durch den Totilas verwüstet , und darauf von den Longvbardenwieder erbauet , welche auch ein Hertzogthum daselbst aufgerich¬tet , dessen Hertzoge sich sehr berühmtgemacht haben , msonder-heil aber Grimaldus , der fünfte Hertzog , welcher Aripertum , -den König der Longvbarden , vom thron geflossen , und sichums jähr 663 . daraufgesetzt. Der erste Hertzog warZothus,welchen der Longvbarden König Antharit ums jähr 398. einge¬setzt. Aragisus , Hertzog zu Benevent , war ein schwieger-sohn des Longobardischen Königs Desiderii , succedirte Gisulvoan. 762 . und wurdevon Carvlv M . gedemüthiget , weil er mitTaßilone , dem Bayerischen Hertzoge , ein bündnis gemachthatte. Die Saracenen bemächtigten sich an . 831 . dieses lau¬des , und verwüsteten es aufs schrecklichste , bis sie Lubovicus,König in der Lombardey , überwand , und es unter zwey da¬mals sich darüber zanckende brüder austheilte . Nachgehendskam es wieder an die Kayser , von denen HenricusII. das Für-stenthum Benevent dem Papst Leoni IX . an . 1033. gegeben,damit er sich von der jährlichen einrichtung der hundert marck
silber möchte frey machen , welche er dem Papst Benedicto VIII.wegen des privilegii versprochen , so er den Bisthöffen vonBamberg gegeben , daß sie unmittelbar dem Römischen stuhlsollten unlerworffen seyn . Der Papst setzte hierauf einen eige¬nen Hersog nach Benevent , Rudolphum , welchem an. 1071.Landulphüs folgte , nach der zeit aber ist es beständig unterder
Päpstlichen botmäßigkeit geblieben. Aus dem geschlecht der al¬len Hertzoge von Benevent ist der Papst Victor III. entspros¬
sen , und aus dieser stadt der Papst Gregorius VIII. gebürtig
gewesen . An . 1087. hielt Victor III . allhier ein Concilium ,darauf der Gegen - Papst Guibertus mit feinen anhängern er-eommunicirt ward , wie Leo Ostiensis berichtet. Wegen eben
dieser angelegenheit versammlete Urbanus II. an . 1091 . ein
Concilium daselbst , so hielt man eines hier an . 1108 . widerdie investitur der Benestciorum oder geistlichen ämtern und ein-
künften durch die layen , und nach der zeit noch andere mehr.Plin . lib . III . IJvtus , lib . IX . XV . XXII . XXV . & XXVII.
Flppian Alexamlnn . lib . IV. Tacit lib . XV . bist. Frocp . de
bello Got. lib . I . Sigon . de Regno Italiae. Leo Oßiens. lib. III.c. 71 . Paul . Diacon. Blondus . Sabellicus. Leand. Albtrti.
Ughel . &C.

* Benevento , ( Jac . de ) ein Dominicaner- Mönch , von
seinem varterlande also zugenannt, florirte in der andern helftedes XIV . sieculi. Es gedencken dessen Turrecremata , Bandel-lus , Lusitanus , Pius , Fernande; , Vallius , Altamura,Possevinus und Toppius in bibl. Napol. eignen ihm auch den
Codicem zu , darinnen ein Tract. de Articulis fidei ; de Vir¬
tutibus ; de Donis ; de Beatitudinibus ; de Fructibus j de Ora¬
tione Dominica ; de X . Praeceptis ; de Saetamentisde Doti¬
bus nebst sehr vielen Sermonibus ste tempore & de Tunctis ent¬
halten ; doch scheinet Alva Sol. verit. rast . 246. p . iöco . deswe¬
gen daran zu zweifeln , weil Bunderus in Costst. manuscript.indice nichts davon gedacht habe , welches sich aber , indem
dieser nur die Niederländische bibliothecken perlustriret , leicht
beantworten lässet . Ob aber unser author, welchem gedachterBunderus 1. c. p . 333 . Commentaria in Lucam & Joannem bey¬
leget , mit Joanne de Bovenato , dessen Laue . Pignon n. 6.
gedencket , und dem er Postillam in Lucam & Joannem zuschrei¬bet , einerley sey , ist zwar noch nicht ausgemacht , gleichwol
sehr vermuthlich , tebard, script. 0 . P. tom . L p. 648.

* Benevr -
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* Benevenutus de Rambaldis , ein Ulstoricus und Poet, der

in dem XIV. feculo sich berühmt aemachet , wäre von Imola
gebürtig , und hat seine ftudien zu Bologna, allwo er sich bey ze-
hen jähren aufgehalten , gemachet. Er hatte sonderlich grosse
just zu denen Historien , und gab eine schöne probe seiner in
diesem itudio gemachten progreffen , da er die leben aller Kay-
sern bis aufWenceslaum unter dem nahmen Libelli Augustalis
verfertigte , und nebst einer zuschrift an Nicolaum Marggrafen
von Este an das licht treten liesse . Es ist dieses werck das erste
mal zu Straßburg an. 1304. mit einer vorrede LaurentiiAb-
stemii gedruckt worden . Da hernach dieser Libellus Augusta¬
lis des Benevenuti mit denen schriften seines vertrauten freun¬
des Francisci Petrarchä vereiniget erschienen , so haben einige
wollen glauben , dieser letztere wäre der Urheber davon . Frehe-
rus hat dieses buch auch

' in den ton II . seiner sammlung der
Teutschen Historicorum einverleibet , samt der fortsetzung Joh.
Baptist« Egnatii. Aeneas Sylvius hat diese arbeit des Bene¬
venuti so hoch geschähet , daß er die leben der vier aufWences¬
laum gefolgten Kayjern dazü gefüget hat. Freherus bedauret ,
daß er diese edition niemals habe zu sehen bekommen. Nebst
aemeldtem werck , hat Benevenutusauch einen Commentarium
über die comödien des Dantis geschrieben , von welchem ge¬
schriebene absehristen sich in denen bidliothcckenvon Este , in der
Ambrosia «« zu Mayland , und zu Florentz befinden. Der be¬
rühmte Muratorius hat gegen dem ende seines ersten romi Anti-
quit . Italias medii aevi , dem publico weitläufige auszüge aus
gemeldtem Commemario mitgetheilet . Es ist auch wohl in acht
zu nehmen , daß derjenige Italiänische Commentarius übtr den
Dantem , welcher an . 1477. zu Venedig bey Wendelino de Spi-
ra unter dem nahmen Benevenuti ist gedruckt worden , ihme
fälschlich ist zugeschriebenworden . Petrarcb. epist . XI . lib. XIV .

< rer . Senil . Muratonus , in antiquit. Italise medii svi tom . I.
p . 1054. Fabricii bibl . med . & infim. Latinit. tom . II . p . 565 .

Benevolus , Secretarius des Kaysers Valentiniani des äl¬
tern , ums jähr 366 . Er wollte lieber seinen dienst verlieren,
als ein cdict wider die rechtgläubigen vor die Arianer unter¬
schreiben . Rußn. lib . II . c . 16 . Sozomen . lib . VII . c . 33 .

Benezet , ein junger schäfcr , gebürtig von Almila , welches
Theophilus Rainaldns vor Alvilar in Vivarets, 3 . tage-reisen
von Avignon gelegen , hält. Man sagt , er habe sich an. 1177.
durch göttliche eingebung vorgenommen , die brücke zu Avignon
zu bauen , und sich deswegen in diese stadt begeben, ob er gleich
erst i2 . jähr alt gewesen , da er denn sein vorgeben durch wun¬
derbare thaten soll bestätiget haben , worauf jedermann das
stinige zu diesem brückcn -bau zugetragen , bis er endlich an .
n 88 . vollendet worden . Benezet bauete auch darauf ein Ho¬
spital , und setzte ordens -leuthe darein , welche Fratres de Fön¬
te gcnmntt wurden , unter welche er sich auch selbst begab ,
und an . 119z. daselbst starb. Rainaldus hat sein leben unter
dem titul : Bcnedictulus Pontifex , beschrieben . Felibien, vies
des Architect. &c.

Benfeldt , oder Benfeldm , eine kleine stadt im Elsaß , am
fluß Jll , 3 . meilen oberhalb Straßburg , unter welches Bi-
fchoffthum sie auch gehöret. Sie ward an . 1331 . von Graf
Ulrichen von Würtemberg überfallen , eingenommen und ge¬
plündert , nach etlichen wochen aber dem Bischoff Bertholdo
von Straßburgwieder gegeben. In dem Slraßburgischenkrie¬
ge an . 1592. haben sie die Lothringischen erobert , und das fol¬
gende jähr zu bevestigen angefangen . Hernach hat sie Leopol-
dus von Oesterreich , Bischoff zu Straßburg , und nach ihm
die Schweden noch besser fortificirt , doch vermöge des Mün¬
sterischen frieden-schlusses haben die Schweden die bevestigun -
gen an. i 6 zc>. schleiffen müssen . Crußi annal. Suev . Zeilen
topogr. Als. p. 3 -

Bengala , ein Königreich in Indien , dem grossen Mogol
Ä , von den einwohnern Iaganat genannt , iiegtan dem

: des Ganges , und erstrecket sich vom abend bis zum
morgen in die 220. vom mittag bis zu Mitternacht über 120 .
Französische meilen. Es wird in 4 . theile abgetheilet , in das
Königreich patna , darinnen Patna ; in prurop , darinnen
Gofty , Raga ; in Rodas , darinnen Rodas , und das ei¬
gentliche Bengala , welches zwischen den armen des Ganges
gegen den see -kusten lieget,und in i2 . landschafften eingetheilet ge¬
wesen , welche Königreiche waren , und von ihren Haupt-städten
den nahmen führten. Die Haupt-stadt des Königrelchs Benga¬
la ist eigentlich Daca oder Daac , an dem fluß Ganges gele¬
gen , und zwar fehr schmal , weil sie sich fast anderthalb meilen
an den ufern diefes flusses hinunter erstrecket . Die meistenHäu¬
ser sind nur von schilf gebauet , und mit erden bedecket , aus¬
genommen der Holländer und Engelländer , welche etwas best
fer. Die andern städte sind Patana , Chatignan und andere
mehr , wie denn das land mit schlössern und städten überall
verstehen ist. Von Bengala aber , welche vormals als die Haupt¬
stadt angegeben worden , wollen die neuesten reise- beschreibun -
gen nichts wissen . Sonst ist die provintz Bengala eines der
schönsten länder in Indien . Die lnft darinnen ist gemäßiget ,
und der boden sehr fruchtbar ; es träget so viel reis , daß es alle
feine nachbarn damit versehen könnte , und schicket jährlich ei¬
ne grosse menge nach den Moluccischen insuln , nach Suma¬
tra , Malabar , nach den Maldiven und Goa . Es giebt auch
daselbst viel fruchte , zucker , specereyen , baumwoüe , seide und
so ferner , hat auch einen grossen Überfluß an allerhand lhie--
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ren . Die einwohner sind götzen - dienet . Sie halten die
Wasser des flusses Ganges vor heilig , und haben Pagoden
oder tempel dabey , so die schönsten in Indien , worunter die zu
Iaganat , an einem munde des Ganges , und die in der stadt
Banarus , die 2 . vornehmsten seyn sollen . Sie sind mit gold
und edelgesteinen ausgezieret , und werden allda feste viele ta¬
ge lang gcfeyret. Es giebt auch viele Mahometaner daselbst ,
welche eben so schlimm , als die Heyden sind ; denn die leuthe
sind meistentheils wegen fruchtbarkeit des landes sehr wollüstig,
und der raubercy sehr ergeben. Vormals , da dieses Reich
noch unter die Patanische Könige gehörte , waren keine Maho¬
metaner darinnen , und soll damals auch das land in besser«
zustande gewesen styn . Ietzo befinden sich über 20000 . Chri¬
sten darinnen , und sowol dte Holländer als Engelländer pfle¬
gen mit grossem nutzen hicher zu handeln , wie sie denn zu Ba-
tane und Ougli ihre Niederlagehaben. Die ehemaligen Könige
in Bengala sind nach denen von Cambaya und Narsinga vor
die mächtigsten und reichsten in Indien gehalten worden . Ie¬
tzo aber soll diese provintz dem grossen Mogol nicht mehr als 9.
oder 10 . Millionen jährlich eintragen , ob sie gleich reicher ist
als andere provintzen , die ursach davon soll seyn , daß sie a»r
den äussersten grentzen des Reichs lieget , und von unruhigen
leuthen bewohnet wird , die wegen der benachbarten feindseli¬
gen Könige zu Verhütung eines aufstandes müssen verschonet
werden . Der Mogol schicket die auf lebens- zeit zum gefäng-
nis verdammte übelthäter hieher , und das schloß , darein
man sie fetzet , wird überaus fleißig verwahret . Thtvtmn Ost-
Indische reise, lib . I . L . 11 . SpnJ

'on . La Croix , Geograph . Fl .ris
Bengala &c.

* Bengebres , eine gewisse art völcker in Arabien , die keine
beständige wohnung haben , sondern im lande herum fchweiffen ,
und gemeiniglich denen Caravanen , welche von Mecca kommen,
auflauren .

* Bengeli , ein fluß im Königreich Angola , macht die gren-
tze von dem lande Benguela.

Ben -Gerson , siehe Levt .
Ben -Gorion , oder 6orionides , ist der nähme , welchen

die Iüden den : historien-fchreiber Josephs beylegen . Weil sie
schon vor langer zeit die Griechischespräche nicht mehr verstan¬
den haben , so lesen sie anstatt der Historie des Iosephi einen
auszug , welchen ein Rabbi in ziemlich gutem Hebräisch gema¬
chet , aber mit vielen fabeln angefüllet. An. 1310. soll dieses
buch das erste mal zu Constantmopel gedruckt, und an. 1541 .
zu Basel mit Münsters Lateinischer Version aufgelegt worden
seyn , doch sind in dieser edition gantze capitel ausgelassen. Es
ist auch ein auszug von dieser Historie des Ben-Gorions vorhan¬
den , welchen Munster gleichfalls mit einer Lateinischen Über¬
setzung an . 1529. zu Worms drucken lassen. Eux:. bibl . Rabb .

Benguela , ein land in Aethiopien , in dem Königreich An¬
gola , mit einer stadt gleiches nahmens, welche einen guten
Hafen an dem meer von Congo hat , und den Holländern gehö¬
ret. Das land Benguela hat gegen mittag das gebürge Zihil ,
und auf der andern fette die flösse Bengeli und Sunga gegen
der stadt Angola .

Ben -Hadad , siehe Benadad .
Beni , ( Paulus ) Professor Eloquent!« auf der Universität

zu Padua , war zu seiner zeit einer fcev gelehrtesten leuthe in
Italien , indem er nicht allein in Eiters elegantioribus und
der Philosophie , sondern auch in der Theologie erfahren war.
Er war gebürtig aus Candia , nicht aber von Eugubio im Hcr-
tzogthum Urbino , wie insgemein vorgegeben wird , wiewol er
noch als ein kind in Italien gebracht worden . Er lebte lange
zeit bey den Jesuiten, verließ aber hernach die Societät, weil sie
ihm nicht erlauben wollten , seinen Commentarium über des
Platonis Convivium , darinnen unterschiedene unzüchtige din¬
ge enthalten , heraus zu geben . Weil er sich aber durch viele
schriften bekannt gemacht , wurde der Rath zu Venedig bewo¬
gen, ihn an . 1599. an des Antonii Riccoboni stelle zum Profes.
sore der beredsamkeitzu Padua zu bestellen ; allein er hatte oft
kaum 2. zuhörer , weil er sehr langsam und verdrießlich rede¬
te , und lauter leere Worte vorbrachte ; doch , weil er mit do-
ciren nichts ausrichtet » konnte , so legte er sich desto eifriger aufs
bücher schreiben , und brachte derselben eine ziemliche anzahl
in Lateinischer und Italiänischer spraüie hervor . Sonderlich
nahm er sich vor , das berühmte Italiänische Lexicon der Aca-
demie della Crusea zu Florentz zu censiren , und gab an . 1613 .
zu Padua ein buch unter diesem titul : Anti-Cnifea , oder 11 na.
ragone della lingua ltaliana , &c . heraus , darauf die Acade-
misten antworteten ; von feiten des Beni aber wurde eine schar¬
fe replic , 11 Cavalcanti genannt , entgegen gesetzet , und erhielt
er den sieg , bekam auch den nahmen eines Vertheidigersder Ita¬
liänischen spräche. Ferner gcrieth er in den streit mit eben
dieser Acadeinie wegen des Torquati Taßi und wegen des
Pastor Fido des Guarini , welche er dcftndirte . Er gab auch in
den streitiqkeitenvon den krafften der gnade und der natur ,
welche unter Elemente VIII . im schwarige giengen , einen tra-
ctat de Auxiliis heraus. Seine übrige schriften sind Lornmen.
tarii in Poet. & R betör. Aristotelis ; in scx priores Libros 7E-
neidutn ; in Silustium de Historia libri IV . ; Difputatio de An-
nalibus Cardinalis Baronii ; Platonis Poetica ex dialogis col*
lecta ; Difputatio, an Oratori liceat in Judioüs & Concioni-
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bus affectus eoncitare ; Disputatio de Auxiliis ; Decades tres
in Platonis Timseum ; Commentosopra il Goffredo di Tallo ;
Comparazionedi Taffo con Homero e dell’ Ariosto con Home-
ro ; della familia Frifina , e risposta alle coniiderazioni del
jMalacreta sopra il Pastor Fido ; Apologia al Sceno filico ;
Rime, orazioni diverse , discorsi delle inondazioni del Tevere.
Er starb den 12 . febr . an . 1625. Tbomaßn. elog . P . I . Crajjo,
elog . P . 111 . Jacob , traite des bibl, Imperialis , in museo histor .
Batikt, tom II. des Antip . 278 . Freherus , theatro . Bayle. Gishert,
jugement für le ? auteurs de la Rhetorique.

Benjamin , der i2te söhn Jacobs , und der andere von der
Rahe! , war A . M . 2214 . A. C . 1770 . gebohren. Seine mut-
tcv nennete ihn Ben -Oni , d. i. schmertzens-sohn, weil sie in der
geburt starb ; der valter aber veränderte den nahmen in Ben¬
jamin , d. i. ein söhn der rechten , oder , wie andere wollen ,
ein söhn der tage , weil er ihn in seinem alter gezeuget hatte.
A . AI- 2237 . a. C. 1747 . meiste er bey entstandener theurung mit
seinen brüdern , aufJosephs begehren , in Egypten reisen , da
sich ihnen Joseph , nachdem er sich zuvor gesteüet, als wenn
er den Benjamin , wegen des in seinem sack gefundenen be-
chers , zum knecht machen wollte , offenbarere. Nach Ja¬
cobs tobe ist von ihm ein eigner stamm entsprossen , welcher
sein erbtheil zwischen den kindern Juda und Joseph erhalten .
Es wurde aber hernach dieser stamm von den andern kindern
Israel fast gantz vertilget , weil er sich weigerte , die von den Gi-
beoniten an eines Leviten kebs -weib begangene schand-that zu
strafen . Denn nachdem die kinder Israel zwey mal von den
Bemanntem waren geschlagenworden , so fielen ihrer das drit¬
te mal über 2 ? 000. mann , und entrunnen nur 600 . mann in
den felsen Rimmon. Die Jsraeliten schwuren darauf, daß nie¬
mand seine tochter einem von diesen Benjamiten geben sollte ;
weil aber dadurch der gantze stamm wäre ausgerottet wor¬
den , so gaben sie ihnen die zu Jabes in Gilead gefangene 4°°,
jungfrauen , die andern aber musten einige von den töchtern
Stloh rauben , wodurch der stamm wieder gepflantzet ward.
Gates. XXXV. XLII. XLIV . XLV . XLIX . Josua XVIII. Ja -
dk . XIX . XX . XXI . Joseph. &e.

Benjamin , ein Diaconus und Märtyrer ums jähr 422,ward von Varanes , einem König in Persien und grossem Ver¬
folger der Christen , in ein gefängnis geleget , und 2. jähr her¬
nach auf vorbitte des Abgesandten von dem Kayser Theodo -
fio wiederum losgelassen , doch mit dem bedinge , daß er nie¬
mand mehr im Christlichen glauben unterrichten sollte. Weil
aber Benjamin antwortete , daß er das in feiner seele aufge¬
gangene licht nicht verbergen noch andern mitzutheilen unterlas¬
sen könnte ; auch keineswegs von seiner meynung abwiche , so
wurde er mit grausamen martern beleget , darüber er seinen
geist aufgab. Baron.

Benjamin , Rabbi Benjamin, Ben - Ionä , gebürtig
von Tudela , in dem Spanischen Navarra , ist sonderlich we¬
gen seiner reife-beschreibung berühmt. Er trat diese seine rei¬
se im jähr 1160. an , da er aus Saragossa reiste . Nachdem
er Franckreich , Italien und Griechenland besehen , wendete er
sich nach Asien , und kam gar bis nach Sina. Hierauf be¬
gab er sich nach Aethiopien und Arabien , gieng wieder zurück
nach Sicilien , und als er auch Teutschland , Böhmen und
Preussen besucht , langte er in Franckreich an , endlich aber
an . 117z . wieder in Castilien , in welchem jähr er auch gestor¬
ben . Was seine reise-beschreibung anlangt, so hat er in dersel¬
ben fleißig aufgezeichnet , waö er gesehen und gehöret , sonder¬
lich aber von dem zustande feines volckes gute Nachricht ertheilet,wiewol er sich bisweilen die liebe zu demselben verleiten lassen ,viele fabeln mit einzumengen . Nachdem dieses werck bereits
vorher zu Constantinopel gedruckt worden , hat Benedictus
Arias Montanus solches ins Latein übersetzt , und zu Antwer¬
pen an. 1575 . heraus gegeben , hernach aber ist solches an.
1633 . mit Constantini l’Empereur anmerckung zu Leiden wie¬derum heraus gekommen. Bartoloccius, in biblioth. magna Rab-
bin. Schickard . de reg . Pers. p . 28. Hotting . in bist . eccl .
Jdendreich.

* Benjamin Zoab , ein Jüde , hat A . M . 5294 . gelebet ,und ein buch , welches den titul führet : Benjamin & Lupus ,und Quaestiones & Responsiones in sich hält , heraus gegeben ,Denedig 1499. Banolocc. bibl . Rabb . Ganz . ZemachDavid .
Wolfii bibl. Rabb.

* Benjamus , ( Maximilianus ) welchen Waddingus , de
seript. ord. Alin. p . 257. mit unrecht Benjaminum nennet ,war aus Codogno gebürtig , wurde unter denen Minoriten zuCrema erzogen , that sich an gelehrsamkeit sehr hervor , underwarb sich von denen Patribus zu Trento , an welche er als0raor abgeschicket worden , grossen rühm. Hierauf ward er
Quaesitor fidei zu Padua , und den 9. sept. an. i ? 8s . Bischoffzu Chioggia . Er starb den 10. mart. an. 1601. Ugheüus , Ital.sacr . tom. V . p. 1355.* Beni-Arax , lat. Beniaraxa , eine stadt in der gegend Be-m-Araxrd , in der provintz Telensin , in Aftica , welche etwanaus 2000. Häusern bestehet .* Benibachus , lat. Renibacbula , eine stadt in der zum Kö¬nigreich Fez gehörigen provintz Chaus , in der Barbarey inAftica.

Beni-Dessera, ein grosses land in Aftica in Libpen, oder in

ben
Der gegend von Segelmesse , welches zu Biledukgerid gehöretEs lieget gegen dem berge Atlas aufder feiten des KönigreichsTremefin . M p

* Benici , ( Franciscus Barbarinus ) ein in derRechtsae-lehrsamkeit und mathematischen wiffenschafften wohlerfahrnerPriester zu Alicare in Stcilien , der an . 1702. im hohen altermit tode abgangen . Er hat von der rechcn -kunst, ackerbau unddem Leidens- tage Christi und anders mehr in Italiänischer sprä¬che geschrieben. Monitor, bibl. Sicula.
Beni -Gebara , ein gebürge in der provintz Cuzt , in dem Kö¬nigreich Fez in Aftica. Es ist sehr vvlckreich , und hat überausbeschwerlichezugänge , daher die einwohner sich noch in ihrerfreyheit erhalten . Es giebt daselbst viel körn und vieh -zuchtwie auch viele weinstöcke , oliven und andere fruchtbarebäume

Wassers hat man allda aus den brunnen in Überfluß , und dieeinwohner, weil sie alle lebens-mittel haben , können eine zehen-jahrige belagerung , ohne furcht vor hungers -noth , aushalten .Es sind ihrer bey 7000 . streitbare männer Sie zahlen dem Kö¬
nige von Fez tribut , damit sie frey auf dem ebenen lande han¬deln mögen , woselbst sie einen grossen marckt halten. Mn.mol. lib . IV. Afric .

* Benignius , oder Benignmus, ( Gregorius) wirdvonMaraccio m bibl. Alariana Georgius gencnnet. Er war einervon denen vornehmsten Theologis seiner zeit Franciscaner- or-dens aus Syracufa , und wurde an. 1507. den 21 . may vonJulio II . zum Bischoff von Cagli gemacht , wohnte dem unterihm angestellten Concilio im Lateran bey , und verwechseltenach dessen tode an. i ; i ; . sein Bißthum mit dem von Nazareth .Er hat de Natura Angelica ; Vexillum Christians: victoris ; deDialectica ; ContemplationesChristianas ; Defensionem pacis&c. geschrieben, und Franciscum Mariam Roboreum , denMörder des Cardinals Alidvsii, vertheidiget. Gomaga , in Se- '
raph. bist . Mongitor. in bibl. Sicul . Cartharius, in syllabo Ad-vocat. Consist. p . 221 . Wadding. annal. Alinorit . tom. VIII .Ugheüus, Ital. sacr . tom. II . p . 822 . VII . p . 778 .

St . Bemgnus , der erste Bischoff zu Dijon , wurde da¬
selbst gemartert und begraben , wie Gregorius Turonensis be¬
richtet. Baronius und die, so ihm folgen , fügen hinzu , daß,nachdem er die götzen durch das zeichen des creutzes zerstöret ,sey er den Hunden vorgeworffen , und mit bratspiessen zerstochenworden ; endlich habe man ihm auf beseht Marci Aurelii an.178. den köpf zerschmettert. Baronius gedencket auch fernerdes Symphoriani , eines sohnes des Benigni , welchen man
gleichfalls verurtheilet , enthauptet zu werden.

* Bemgnus Cornelius , von Viterbo gebürtig, lebte zu an¬
sang des XVI . ssecufi , und wurde für einen sehr geschickten Ala.thematicum und guten Geographum gehalten. Er vereinigte
sich mit drey seiner freunden , um insgesamt an Verbesserungder Geographie des Ptolemäi zu arbeiten , welche sie auchmit bewilligung des Papsts Julii II . in dem jähr 1307. drucken
liessen . Bentgnus Cornelius gab nachgehends noch einige an¬dre wercke aus . Moreri.* Bemgnus , ( Julius ) ein gelehrter Rechtsgelehrter, wel¬
cher zu Rom unter der regierung Clementis VIII. und Pauli V.lebte , verwaltete daselbst unterschiedliche ämter , und trüge sogar den titul eines Ertz-Bisthosss in partibus. Siehe sein lobin Jani Nic/i E-ythrai pinac. III. imag . illustr . c . 4 ; .Beni -Guazeval , ein gebürge in der provintz Errif , im Kö¬
nigreich Fez in Aftica, nahe an dem gebürge Alcai . Es sinddarinnen über l2o . dörfer , nebst einer volckreichen stadt. Aufder hohe dieses gebürges siehet man eine öfnung , daraus viel
fchwefel -flammen schlagen. Marmol. lib . IV. Afr.* Benigmni , lat. Benigomia , eine landschafft in Biledul-
gerid , in Aftica , und zwar ist es der südliche theil von der pro¬
vintz Segelmesse.

* Beni -Renane, ein kleiner bezirck des gelobtenlands, dessen
nahmen so viel als das quartier der Arabern bedeutet , wie
es auch in der that schier gantzlich mit ihnen angefüllt ist. Es
liegt jenseit dem Jordan , aüwo vormals der stamm Gab ,und nachgehends Jturäa wäre. P. MichaelNau , relation du
voyage de la terre sainte .

* Benimaraz , lat. Benimarasius Mons , oder septem Fra-
tres , ein gebürge , in der provintz Habata , im Königreich Fez,in der Barbarey , in Aftica gelegen.

* Beni - merinis , ist der nähme eines gesthlechts des stam-
mens der Zenetum aus Aftica , woraus der Fezische König
Aben -Josephus Ware. Marmo!, de l’Afrique , liv . I.

Benin , ein Königreich in Guinea , nebst einer stadt glei¬
ches nahmens , welches die gröste in Guinea , und im lande
der Negres ist. Sie liegt an einem fluß , der gleichfalls Be¬
nin heist , und sich etwas darunter in den meer- busen von St.
Thomas ergiesset .

* Beninga , ( Eggericus ) ein Distoricus , war aus einer al¬
ten adelichen familie in Ost-Fricßland entsprossen , und wurde an
dem Hofe des Grafen Edzardi I . oder des Grossen , auferzogen»
der ihn auch um seiner rühmlichen cigenschafftcn willen ben gu¬
ter zeit beförderte, und an . 1525 . zum Drost oder Amtmann in
Lehrvvrt bestellte . Nach dieses Grafen tode stund er auch bcy
dessen söhnen Ennone II. und Johanne I . desgleichen bey Enno»
pis wiltwe , Anna von Oldenburg , als deren Rath , in son»' derbarcN
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drrbaren gnaden, und machte sich sowol durch die Gesandtschaff-
ten , so er übernommen , als auch bey andern wichtigen ange-
legenheiten , um sein vatterland und Lands-Herrn gar sehr ver¬
dient , verfügte sich aber endlich um das jähr 1337. wiedrum
nachLehroort , und gieng allda den 19 . oct . an. 1362. im 7a.
jähre seines alters, mit tvde ab. Man hat von ihm eine Chro-
nyk van Ostfriesland . welcheEilh .Folkard Harkenrohtan. !7a ; .
ru Emden an das licht gestellet , der auch in dem vorbericht von
dem leben des Verfassers Nachricht gegeben .

* Benioatares, ist der nähme eines geschlechts des stammens
der Zenetum aus Africa , welche den Bcnimerinis das König¬
reich Fez ungerechter weise entrissen. Marmoi , de l’Afrique,
liv . I .

Beni -Oriegan , ein gebürge in der provintz Errif , im Kö¬
nigreich Fez , gegen der küste des Mittelländischen meers , er¬
streckt sich bey 3 . Französische meilen in die länge , und über
anderthalbe in die breite. Es ist mit weinstöcken und öl-bäu-
men bewachsen, bringt auch eine grosse menge ccder-bäume
hervor, hat aber sonst nichts als gerste einzuerndten, und auch
keine vieh-zucht . Marmoi. lib . IV . Afr .

* Benischau , eine kleine stadt im FürstenthumTroppau in
Schlesien , am Oppa-strome. Sie ist fast meistentheils von
holy erbauet , hat aber ein sehr schönes schloß.

Beni -Guaif , lat. Hermopolis , eine stadt in Egypten , an
dem ufer des Nils , 20 . Franzos. meilen von Cairo längst dem
fluß hin , allwo der berühmte Hermes Trismegistus gebohren
seyn soll , liegt mitten in einem grossen selbe, darauf viel flachs
und Hanf gebauet wird . Der flachs ist vortreflich , und eben
derjenige , welcher der Alexandrinische genennet wird , weil
man ihn nach Alexandrien bringet . Marmoi. üb . XI.
JEgypt.

Beni -Teudi , eine zerstörte stadt in der provintz Habet ,
im Königreich Fez , an dem fluß Erguile. Man siehet aber
noch überbleibungen von prächtigen gebäuden und unterschie¬
dene alte grabmahle. Es sind auch 3 . schöne spring - brun-
nen allda mit decken von marmor und alabaster . Marmoi.
lib . IV. Afr.

St . Bentti , oder Benisi , ( Philippus ) war von Florentz,
und stiftete den orden von der Verkündigung , welcher auch der
Servilen oder der diener Maria genennet wird . Er folgte 7.
kauffleuthen , die sich auf den berg Senere nahe bey Florentz be¬
geben hatten , und ein gottseliges leben führten , und zog durch
sein exempel noch mehr andere dahin . Endlich ließ er seinen or¬
den bestätigen , welcher durch den ruf von seiner Heiligkeit sehr
zunahm . Nach dem tobe Clementis IV . wollten sie ihn zum
Papst machen , allein da er solches vernommen , begab er sich
in die unbekanntesten klöster seines ordens , und starb den 23 ,
aug. 1285 . Clemens X. hat ihn an. 1671. canonisiret. Anna-
les Servit . Bzovius. Spondan. in annal . Miraus , üb . II . ord .
relig. Malavar . vie de S . Philip .

Bem -Ufa , oder Bervira , ein gebürgem der provintz Er¬
rif , im Königreich Fez , nahebey dem gebürge Gualide. Die
einwohner dieser beyden gebürge führen fast beständig krieg
mit einander ; denn wenn die weiber sich fürchten von ihren
mannern übel gehalten zu werden , fliehen sie von einem ge¬
bürge ins andere , und verheurathen sich daselbst , worüber
beyde parteyen in krieg gerathen , und wenn sie frieden ma¬
chen , so wird dabey bedungen , daß der neue ehemann seine
frau ihrem ersten manne wieder abtreten , oder ihm die aus
die Hochzeit aufgewandte Unkosten bezahlen solle , welche bey den
Mohren sehr groß sind . Marmoi. lib. IV. Afr.

Beni -Z?asga , ein gebürge in der provintz Cuzt , im König¬
reich Fez , nahe an dem fluß Cebu oder Suba . Es giebt darin¬
nen viel reiche leuthe , welche gute soldaten sind , und ist das
land durch und durch fruchtbar an getreydc , wein und öl , wie
auch an groß und kleinemvieh. Die wolle ist so fein , daß man
zeuge davon machet , welche so sauber sind , als wenn sie von
seide wären. Marmoi. lib . IV . Afr.

Ben -Merodac , der dritte unter den 8 . letztem Königen in
Babylon , succedirte dem Merodac um das jähr der weit 3376.
nach erbauung der stadt Rom 76 . und vor Christi geburt 678.
jähr. Die scribenten sind von ihm nicht einerley meynung .
Die meisten confundiren ihn mit dem Merodac, andere
mit dem Nadnchodonosor dem ältern , wachen Berosus
Nabopolaffar nennet . Sie sind auch nicht wegen der zeit
seiner regierung einstimmig , indem etliche 4z . andere 24.
oder 21 . jähre zehlen. Der Canon Mathematicus , dessen
Ptvlemäus sich soll bedienet haben , setzet in dieser zeit 2. In¬
terregna und 8. Könige , so in der gantzen alten Histo¬
rie niemand bekannt sind . Nach der rechnung aber der
richtigsten Chronologorum hat Ben-Merodac 32 . iahr regieret ,
und ist also A . M. 3407. A . C. 647. R. C . 107 . gestorben. Petav .
de dock . temp. lib . IX . Langms, lib . II . de an . Chr . TornieO.
Salian . Spondan. Raivaldus . Genebrard . Me· aFunccius .
XJjferius. Riccioli Chronolog, reformata P . I . üb . V . &c .

* Ben -Musa , ein Arabischer Mathematicus , lebte in dem
X. feculo , um das jähr 920. oder , nach anderer meynung ,
in dem Xll. steculo. Er schriebe in dem jähr mo . einen tra-
ctat ; de Figuris planis & fphsricis . Blancanm , ehren. Math.
p . S7 . Vojjßtu , de Math. 36 . §. 24.

Bmne , ist ein Piemontesisches städtlein , samt einem ve-
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Mei¬sten schloß an dem Tanaro , nicht weit von Chierasco , wel

ches etliche vor einen Überrest der Bagienner , oder Vagien-
ner halten , und glauben daß es das bey dem alterthum be¬
kannte Bagienne seye. Im jähr 1338. käme dieser ort in Fran¬
zösische Hände. An . 13 ? ; . ward es von dem Kayserlichen Ge¬
neral Don Fernando di Gonzaga , im nahmen Hertzog Ema»
nuel Phiiiberts , belagert , zu welchem dann auch der Hertzog
in person mit seinen völckern gestossen , allein , der Französi¬
sche Commendant Monluc wehrte sich so tapfer , daß die Her¬
zogliche die belägerung wiederum aufheben müssen . Er wur¬
de aber , in dem darauf erfolgten frieden , den« Hcrtzoge zu¬
rückgegeben . An. 1639. ergab sich der ort an den PrintzCardi¬
nal Moritz . Bald darauf käme der Marquis di Pianezza , und
nähme es mit accord wiederum ein. Der Spanische Com¬
mendant Vargas zöge sich in das schloß, und wehrte sich behertzt.
Der Marquis warft zwey pasteyen durch minen über« Haus¬
sen , liesse seine leuthe stürmen , welche das schloß überwälti¬
get , die gantzc besatzung niedergehauen , und den Commen-
danten gefangen genommen. Heut. zustand Savoyens und
Piem. üb . III. p . 44 ? · *

* Bennet , ( Christpphorus ) ein gelehrter Englischer Medi¬
ern in dem XVII. feculo , war von Raynton in Somersetshire
gebürtig . In dem 18. jähr seines alters an. 1632. kam er in
das Collegium von Lincoln zu Orford , allwo er den gradvrn
Magister Artium annahm , und sich hernach der Artzney -kunst
wiedmete , in welcher er hernach anderwerts zum Doctor gema¬
che! worden . Er ward darauf in das Collegium Medicum zu
Londen aufgenommen , und hatte in dieser stadt eine so grosse
als glückliche praxin . Er hat geschrieben : Theatri Tabidorum
vestibulum ; Exercitationes Diagnosticascum historiis demon-
strativis , quibus aiimentorum & fanguinis vitia deteguntur in
plerifque morbis &c . Es lagen auch , da er den 2. may 1633.
starb , noch verschiedene andre schriften von ihme zum druck fer¬
tig. Englischer Bayle.

*Bennet, (Thomas) ein berühmter Englischer Doctor Theo-
logise des XVIII. fec . war bin 7. May 1673 . zu SaliNmry in
Wiltshire gebohren , allwo er den gründ feiner studien unter
Herrn Taylor dem dasigen Pra:ceptore legte, und darin» so wohl
zunahm , daß er in seinem fünfzehenden jähr schon in das St .
Johannis-Collegium naherCambridge gesandt ward. In sei¬
nem ein und zwanzigsten jähr hatte er den gradnm Magister«
schon erlanget , und an . 1693 . schrieb er ein Hebräisches car-
men über den tod der Königin Mariä . Das erste werck, da¬
durch er sich einen nahmen erwarbe , war eine in Englischer
sprach verfaßte antwort an die Nvn-Cvnformisten . An. 1700.
gienfler naher Colchester, um seinen freund Iohannem Ray-
ne, Reetorn bey St . James, allda zu besuchen ; er fände den-
selbigen aber todt , und hielte ihme seine leich-predigt , welche
durchgehends von denen einwvhnern gemeldter stadt so wohl ist, ^ ^ V. · V - . . . . . . .. ^ jjy . Mvrvnv HMV' 3 IV iwyi i | V
aufgenommen und gelobt worden , daß der Bischoff zu Londen

?ch bewogen ward,ihne zu besagterReÄor -stel-bÄbUt TI/ gv* iVCClUi ' llU :
le zu ernennen . Bennet versähe dieses amt mit grossem fleiß unk
sorgfalt , und erwarbe sich ein ungemeines vertrauen »richt mu
bey seinen Pfarr-angehörigen , sondern bey der gantzen stadt ,
welcheshauptsächlich daher käme , weilen die übrigen pfarr-kir-
chen mit sehr schlechten 8ubje<stis versehen waren , und bald all,
zuhöret einig und allein dem Herrn Bennet zuflössen : Es be·.
muhete sich aber derselbe , daß , je nachdeme eine Pfarrey ledio
ward , solche mit einem tüchtigen mann möchte besetzet werden)
und verfchaffete also nach und nach , daß das volck sich wiedrum
zu seinen eigenenpfarr-kirchen hielte , wodurch er sich , in anse-
hung der geschencken , welche er zuvor von der gantzen stadt em-
psienge, ernes jährlichen einkommens von ohngefehr 300. pfunk
sterling beraubete. Er starb zu Londen den 3 . oct. 1728. in dem
33 . jähr seines alters , nachdem er in Englischer sprach eine er¬
staunliche menge von unvergleichlichen cvntrovers -schriften wi¬
der die Römische kirche , wider die Quacker , Presbyterianerrc.
zu verschiedenen zeiten geschrieben hatte. Sonsten hat er auch
eine Hebräische grammatick an das licht gegeben , unter folgen¬
dem titul : Grammatica Hebrasa cum uberrimäPraxi , in ufum
Tironum , qui Linguam Hebrseam absque Praceptoris vivä vo-
ce ( idque in breviflimo temporis compendio ) edifeere cu.
piunt . Accedit Consilium de studio prascipuarum Linguarum
Orientalium , Hebrasee feil . Chaldrete , Syra; , Samaritanre ,
& Arabicae , instituendo & perficiendo. VvN dieser graMN»«-
lick ist zu Londen an. 1731 . die dritte auflag an das licht getre¬
ten. Englischer Bayle.

* St . Bennet , in the Holme , ein dvrf in der Engellän -
difchen Grafschafft Norfolck , im Hnndred von Tunsted , nicht
weit von Hirckling, hat seinen nahmen von einer alten Abtey
bekommen , welche vom Könige Canuto, dein Dänen gestiftet,
und hernach von den Mönchen mit mauren und boluvercken
bcvestiget worden . Einer von denenselben lieferte diese Abtey
Wilhelms dem Ersberer in die hande . Nach der zeit ist sie
ziemlich ins abnehmen kommen ; jedoch sagt »nan , daß die Bi-
schdffe von Norwich noch bis dato Aebte von St . Bennet titu-
liret werden.

* Bennet , ein vornehmes geschlecht in Engelland , welches
'
sich ehemals zu Clapcote bey Wallingford in der Grafschafft
Beerks aufgehalten . Thomas Bennet hatte zwey söhne : 1 . )
Der jüngste, gleichfalls Thomas genannt, ward an. 1603 . Lord-
Major zu Londen . 2.) Der älteste, Richardus, zeugte mit Eli¬
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« a , einer tochter Thomä Tisdale von Dcanley , unteram

Agende söhne : i . ) Johannem , von dem sogleich .
2.) Thomam , der zu Londen Rathsherr gewesen. ; . ) Wal«
therum , welcher sich als Doctor Theologie hervor gethan .
Ietzt -erwehnter Johannes Bennet wurde zum Ritter geschlagen,
und verehelichte sich mit Anna, einer tochter Christophori Weeks
von Salisbury , welche ihm drey söhne gedahr, von denen Jo¬
hannes ebenfalls zum Ritter geschlagenwurde , und von Doro¬
thea, einer tochter Johannis Crofts von Saxam , 2. söhne nach
sich ließ : 1 . ) Der jüngste, Henricus , starb an. 1689 . als Graf
von Arlingtcn , ohne männliche erben , wie aus seinem artickul
zu ersehen . 2. ) Der älteste , Johannes , erhielt an. 1661,
den Ritter-orden vom Bade , und an. 1682. den 24. nov. den
titul eines Barons Ossulston , von Ossulston in der Grafschafft
Middlesex. Er war Capitain von den sogenannten Gentlemen
Penfioners , und heuratheteBrigittam , eine tochter des Herrn
Scroop How von Langor-Castle , welche ihm folgende 2. lin¬
der gebahr : 1 .) Annabellam , die mit Johanne , Grafen von
Exeter , vermählt gewesen. 2. ) Carolum Bennet , Lord Os¬
sulston, welcher an. 1714. den 26. oct. von GeorgioI. zum Gra¬
fen von Tankerville ernennet , und an. 1721. den 26. febr. mit
dem Distel -orden beehret wurde. Er starb an. 1722. den 21 .
may als Königlich -geheimer Rath , und hinterließ von seiner
aemahlin Maria , der einzigen tochter Ford Lord Grey von
Mark und Grafens von Tankerville , ausser drey töchtern , da¬
von Brigitta mit Johanne , LordVicomteLimington , Maria
mit Wilhelmo Wilmer von Sywell , und Annabella mit Wil¬
helms Paulet verehelichet worden , folgende drey söhne : 1 . )
Carolum , von dem sogleich . 2 .) Henricum. ; . ) Grey, wel¬
cher an . 1724. den iy. nov. mit tode abgegangen . Jctzt-besag-
ter Carolus Bennet , Graf von Tankerville , und Baron von
Ossulston , so seinem vatter an . 1722. succediret , hat mit Ca-
milla , einer tochter N. Colvill von Newcastle an dem ffuß Tine,
seinen stamm fortgepsiantzet. The Brit. camp. tom. I. p . 297.

Bennet , ( Heinrich ) Graf von Arlinqton , ein berühmter
Staäts Minister unter König Carln II. in Engelland , und
Mitglied der sogenannten Cabale , davon in einem besondern ar-
tickul Nachricht zu finden. Er ward, als Ritter Bennet, an. 166 ; .
zum Staats -8ecretÄric> gemacht , und soll der König iodoo.
pfund sterlinqs daran gewagt haben , daß der vorige Staats -
8ecrswrius Nicolas , ein guter Protestante , diesem weichen
müssen , welche Veränderung dem Cantzler Hyden gleich anlas
gegeben, vor kirchen - und regiments-sachen nicht viel gutes zu
prophezeyen. Er ward bald daraufBaron und 1672. Grafvon
Arlington, 1674. aber Lord -Chamberlain. Zeit seiner bedienung
suchte er auf alle weise nicht nur die gegen die freyheiten der
uation streitenden anschlüge , sondern vornemlich auch die Fran¬
zösische Vortheilezu befördern , wie denn von der gantzen Caba-
Ie er und Clifford die geheimsten dinge unter Händen hatten. Er
war demnach eines von den hauptsächlichsten werckzeugen, den
Königvon der kaum geschlossenen triple -alliantz abzuziehen, und
zum bündnisse mit Frankreich wider Holland zu bewegen , ge¬
stalt ihn die Franzosen eben um dieselbe zeit und zu dem ende zu
erst gewonnen hatten . Er ward auch 1672. nebstdem Hertzoge
von Buckinghamund Lord HallifaxzumKönige von Franckreichins lager geschickt , um wegen fortsetzung des krieges genauere
abrede zu nehmen , indem die Englischen zur see , ihrer ersten
Hoffnung nach, nichts hatten ausrichtenkönnen. Wiewol man
vorgab , es geschehe , den frieden zu befördern . An. 1677.bat er sich beym Könige aus , daß man ihn an den Printzen von
Oranieü schicken möchte , bey dem er einen besondern frieden
zwischen den vereinigten Niederlanden und Franckreich auszu-
würcken hoste. Allein er kam unverrichteter fachen zurück , und
hatte bey dem Printzen durch unzeitige drohungen und beyseit
gesetzte ehrerbietung übel nur ärger gemacht , dahero er von der
zeit an sein ansehen bey Hofe ziemlich verlohr , wie denn auch
zu seinem grossen Verdruß bald darauf des Printzen Heurath mit
der Printzeßin von Porck geschlossen ward , ohne daß man ihm
ein wort davon sagte. Nun wurdeer solches zwar vielleicht un¬
ter Jacobo II. wieder bekommen haben . Er starb aber bald in
dem anfange von dessen regierunä 1685 . den 9. aug. und zwar ,wie man sagt , in öffentlicher bekanntnis zur Catholischen kirche ,welcher er bisher langst heimlich war zugethan gewesen. Er
hinterließ eine einige tochter Jsabellam, die an. 1679. an Henri¬cum Fizroi , Hertzoq von Graffton , verheurathet worden . Eswird von ihm gerühmt , daß er , obwol sein verstand nicht der
schärfstegewesen , gleichwol überaus viel erfahrungund erkännt-nis in auswärtigen Händeln gehabt , und dabey sehr arbeitsam
gewesen. Seine briefe , die er als Staats -8ecretariusbis 1674.
geschrieben,und einige andere in diese zeit gehörige Urkunden sindan . 1701 . zu Londen zusammen gedruckt worden . Larrei, hist.d’Anglet. tom . IV. Jone, Secret. history. Histoire secrete des in.
trigues de la France, tom . I. &c.

Bennewitz , siehe Avianus.* Bennickenftem, ein flecken nebst einem amt und hütten-werck , in der Grafschafft Hohenstein , in Thüringen gelegen ,und theils dem Könige von Preussen , theils dem Fürsten vonSchwartzburg - Rudelstadt gehörig. Junckers anleitung zurwittern Geographie , II . 19 . p . 590.
Benningdon , eine stadt in Engelland , in Hertfordshire.Man hielt allhre an. 890. ein Loneittum unter der regierungBernulph» , Königs von Mereia.

Benningius , ( Johannes ) vonAmersfort , stildjrtemLoven , und nähme daselbst den voctor- arad an im jähr 199!Er wäre Magister Art. Lfe wle er sich selbst in einem geticht nen¬net, so er über Mich. ab Jsseltbuch de Mio Coloniensi aeschnlben. Er ist nicht mit Johanne Benningiovon Naerden zu vcr
'

wechseln, auch keineswegs Professor Juris zu Löven gewesen, weiler in dem catalogo nicht gefunden wird : Sondern er war erst.lich Rath und General-Procurator in dem hohen Rath zu Dfecheln . Hernach wurde er von dem Könige Philipp 111. und demErtz-Hertzoge Albert und Jsabella zum Präsidenten des höchstenGerichts zu Lutzelburg gemachet , welches amt er dreißig jabrlang verwaltet , und den zo. jen. rü; 2. gestorben ist. Erbatgeschrieben eine Historie von Lützelburg , welche noch nicht ist ge¬druckt Worden. Svaeertius , Athen. Belg. Val. Andrea biblBelg . & Fasti Acad. Lovan. Verhaven , chron . Amersfort .Witte , diar . biogr . C. Burmanni Traj . erudit .
Benningsen , eine adeliche familie in Nieder -Sachstn, und

absonderlich in dem Braunfchweigischen . Theodoricus waran. r ; 86. Abt zu Corvey , und an . 1619. stund Johann Levin
demStifteWalbeck als Probst vor . Hans Erich wurde an. iS ; ; .von den Vchweden zu Halberstadt gefangen genommen , und
zum tode verurtheilet , aber auf vorbitte vieler Generalen losge¬
lassen . Bethmann Frantz war an. 1677. Ordens-Comtur zuBurow , und an. 1709. lebte Friedrich Hermann, Chur-Braun-
schweigischerObrister und Schloß-Hauptmann. Des letzter»bruder , WolfErich auf Benningsen , Bandeln, Gruna, Volck-
sen , Leitznitz und Schneittingen , war nach ansang des XVlii .ikculi Königlicher Polnischer und Chur - Sächsischer Rath und
Hofrichter zu Wittenberg ; Levin Caspar aber , Herr in Gro-nau , Dötzen , Volcksum und Emmeringen, Dom-Dechant zuHalberstadt. MSC. geneal.

* Bmnius , (Francistus) ein berühmterIheologus aus dem
vrdine 8ervorum in dem Bolognesischen, war bereits Inquisitorund SaltzburgischerSuffraganeus gewesen, als er an . 1 ^98 . den
2 ; . nov. Bischoff zu Scala , und hernach unter Elemente M .den ; 1 . jul . an . 160? . Bischoff zu Ravello wurde . Er starb an.
1617. Ughellus , Ital. sacr . tom . I. p . 119 ; . tom. II. p . p . 540 .

St . Benno , der Slaven Apostel , Bischoff zu Meissen imXI . feculo. Er war ein Grafvon Woldenberg, anfangs Probst
zu Goßlar , hernach Abt zu Hildesheim, und an . 1066. nachdem tode Meinwardi von dem Kayser Henrico IV . zum Bischoff
zu Meissen ernennet worden . Als nach der zeit die unruhe zwi¬
schen diesem Kayser und dem Papst Gregorio VII . angieng , auch
die Fürsten und Bischöffe in Teutschland sich hierüber in zwey
parteyen theilten , wurde Benno mit aufdes Papsts feite gezogen,wiewol er , wie Lambertus schreibet , wegen seiner armuth we¬
der schaden noch nutzen konnte. Als an. 1079 . Henricus IV. ei¬
nen zng in Sachsen that , nahmenihn die bürger der stadt Meif-
sen willig an ; den Bischoff Benno aber ließ er gefänglich fort¬
führen , weil er ihm schulb gab , er hätte damit ein mimen lie¬fe Majestatis begangen , daß er die gantze zeit , da der
krieg gewähret , keine botschasst au ihn abgesendet, und wie
er gegen ihn gesinnet sey , sich erkläret hatte. Das folgen¬
de jähr überzog der Kayser zum dritten mal das land Mis¬
sen , und ließ die güther Bennonis ausplündern. An. logg . als
er sich vor Elemente III . welchen der Kayser Henricus an Grego-rii VII . stelle eingesetzt hatte , demüthigte , fetzte ihn der Kayser
wieder in sein Bischoffthum ein , und erwies sich hernach gar
gnädig gegen ihn . , Wobey der auctor de unitate Ecclesise con-
servanda anmerckel , daß unter allen Bischöffen , welche ent¬
weder abgesetzt oder in den bann gethan worben , Benno der ein¬
zige gewesen , so nach Rom gekommen , und um Verzeihungge-baten , welche er auch erhalten , nach der zeit aber nichts son¬
derbares mehr gethan hätte. Er starb endlich den 16. jun. an.
1 107 . nachdem er 47 . jähr Bischoff und 96. jähr alt war , und
wurde an. 1 ^ 24. aus ansuchen der Marggrasen in Meissen, von
Adrians VI . canonisirt,nachdem schon lange vorher, wiewol ver¬
geblich, darum war angehalten worden . Lutherus ließ darwider
eine schrift heraus gehen , unter dem titul : wider den neuen
abgott und alten teufe! , der zu Meissen soll erhoben werden ; auf
welche Hieronymus Emser wieder antwortete , welcher bereits
an . 1512. das leben dieses Bennonis heraus gegeben hatte.
Sein cörper ist an. 1476. aufbegehren des Churfürsten in
Bayern , nach München gebracht worden . LambertusSchuff-
nab . auctor de unitate ecclesise conservanda & schismate , inter
Henr. IV. Imp. & Gregor. VII . P. M. Fabricii annal . urb. Misn.
ad an . 1066. 79 . 88. 1107 . & 1524 . Spangenbergs Mans-
fcldische chron . c . 193 . 205 . Hoppenrod. im stamm-buch. 8t-
ckendorf. hist . Luther . Bayle.

Benno , von einigen Bruno genannt, ein gebohrner Teut¬
scher von einem hohen geist und nicht geringer gelehrsamkeit , wel¬
chen SteyhanusX . zum Cardinal und hernach zum Ertz-Prie-
ster der Römischen kirche machte. Einige halten davor, daß ihn
Gregvrii VII . Gegen - Papst , Clemens 1IL mit der Cardmals¬
würde beehrt ; wte denn gewiß ist , daß er dieses letzter» , wie
nicht weniger des Kaysers Henrici IV. partey beständig gehalten,
und nicht nur ausdem Goncilio sich befunden , welches man zu
Rom wider den besagten Gregoriumversammlet , sondern auch
dieses letztern leben in einem eignen tractat , welcher noch vor¬
handen , aufdas heftigste angegriffen . Man hält davor , daß er
um das jähr 1092. gestorbensey . VeOarm . de controvers . Rom·
Pont . Bumn. annal. Viftorell . addit . ad Ciacon . Sander, de
visib. eccl . monarchia. Benno ,
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Benno , Kischoff zu Metz , war ein Ansiedler , und lebte in

den Alpen , von bannen man ihn heraus holete , und an . 927 .
nach dem tobe Wigeri oder Widrici zum Bischoff zu Metz mach¬
te. Weil sein tugendhafstes leben den gottlosen leuthen selbi¬
ger gegend zuwider war , stachen sie ihm an . 928 . die äugen aus ,
in welchem jähre noch auf dem Concilio zu Duisburg die Urhe¬
ber dieser that verdammet worden . Flodoard . in chron . Conti -
nuat . Reginon . Guilliman . gase .

Benoit , (Renatus ) siehe Benedictus .
* Benrath , ein dem Churfürsten in der Pfaltz gehöriges lust -

schloß in dem Hertzogthum Bergen , zwey stunden von Düs
seldorf .

Bensburg , eine kleine stadt nebst einem an . 170 ; . angeleg¬
ten jagd -sthloye im Hertzogthum Bergen , etwa zwey weilen
von Cöln gelegen .

Benserade , ( Isaac de ) gebürtig von Lyons bey Rouen ,
wurde in der Reformirten religion gebohren , aber in der Ca -
tholischcn auferzogen , weil sich sein vatter zu derselben bekannte .
Etliche geben für , daß seine vorfahren gar vornehme leuthe ge¬
wesen , welches aber von andern in zweifel gezogen wird . Er
war noch sthr jung , da er seines vatters beraubet wurde , von
welchem er auch wenig Mittel bekommen ; er hatte aber das
glücke , durch seine verse sich bey dem Cardinal Richelieu , und
hernach bey dem Cardinal Mazarin beliebt zu machen ; dahero
er von dem erstern eine ansehnliche pension erlangte , welche nach
dessen tobe durch des Königs mutter ersetzet wurde . In der
poesie , welche er blos seinem naturel zu dancken hatte , machte
er auch dem Voiture den vorzug streitig , nachdem er sein sonnet
über den Hiob heraus gegeben , welches mit dem sonnet d’U-
ranie de Voiture verglichen wurde , doch so , daß einige dem
Benstrade , andere dem Voiture beyfielen , und also gleichsam
zwey parceyen , der Jobelins und Uranisten , daraus entstunden ,
an welchem streite die vornehmsten sowol bey Hofe als auch nn -.
ter den Gelehrten mit theil nahmen . Er wurde an . 1674 . in
die Französische Academie aufgenommen , da er schon 60. jähr
alt war . Die letzte zeit seines lebens wollte er öfters in geistli¬
chen betrachtungen zubringen , da er denn fast alle Psalmen
übersetzt . Er starb im nov . an . 1691 . im 82 . oder wie andere
sagen , nicht weit von dem 8». jähr entfernet . Seine comödie
von der Cleopatra ist schon an . 1630 . gedruckt worden . Seine
Rondeaux iur les Metamorphoses d’Ovide haben ihm keine son¬
derbare ehre erweckt , aber die verse , so er zu den balletten ge¬
macht , sind um so viel desto besser aufgenommen worden . Sei¬
ne poetische schriften hat man zu Paris an . 1697 . zusammen her¬
aus gegeben , und an . 1698 . in Holland nachgedruckt . Vorher
befindet sich ein discours von dem leben des Benserade , welchen
der Abt Tallemant gemacht hat . Er war ungemein geschickt ,
scharfsinnig und beissend zu antworten . Er halte einen freund ,
den er wie andere vor ohnmächtig hielte , Ander zu zeugen , und
den er öfters dmnit auszog . Der begegnete ihm einst auf der
straffe , und sagte zu Benserade : Mein Herr , eurer lieder¬
lichen reden ohnaeachtet , so ist doch meine frau vor ei¬
nigen tagen ins rtndbethe gekommen ; allein Benserade
antwortete ihm ohne bedencken und gantz kurtz : Mein Herr ,
an eurer frauen hat kein mensch gezweifelt . Bayie.

Benshausen , ein flecken , cent und amt in der gefürsteten
Grafschafft Henneberg , auf den Heßisch - Schmalkaldischen
grentzcn ; gehöret zum Sachsen -Albertinischen antheil oder der
Henneberg -Schleusingischen Portion .

Benshetm , die vornehmste , aber nur mittelmäßige stadt in
der berg -strasse , dem Churfürsten von Mayntz zuständig . Sie
ist schon zu Kaysers Ottonis I . zeiten bekannt gewesen . An .
1644 . ward dieser ort von den Chur -Bayerischen ausgeplündert
und theils in brand gesteckt. Beschreib , des Rhetnst .

Ben -Girach . Die alten Jüden führen drey dieses nahmens
an . Der eine ist Jesus Bcn - Sirach , der das buch , so unter die
apocryphischen bucher in der Bibel gezehlet wird , in Hebräi¬
scher spräche geschrieben , davon an seinem ort mit mehrerm sol¬
le gedacht werden . Der andere Ben -Sirach , so auch der jün¬
gere genannt , ist des ersten enckel gewesen , und hat dieses buch
aus dem Hebräischen in das Griechische übersetzt . Den dritten
halten die Jüden für einen söhn des Propheten Jeremiä . Er
soll auch ein buch geschrieben haben von allerhand moralischen
sprächen , darinnen er aber vielerley ungereimte dinge init ein¬
gemischet , dahero die alten Jüden solches zu lesen verboten ,
welches einige ohne gründ von demjenigen , so man heutiges ta -
ges unter dem nahmen Jesus - Sirach hat , verstehen . Bar .
toloccius , in bibl . Rabb. Win . I . p . 68z . sog . Buddei introd.
ad hist. Phil . Ebr . p . 79 . sog . Stehe Iesuo -Sirach .

* Beut , ( Johann van der ) ein von Amsterdam gebürtiger
mahler , und lehr -iünger Johannis van den Velde , hatte es
in seiner kunst ziemlich hoch gebracht , und hielte sich immer aus -
sert seinem vattcrland auf . Als er auf eine zeit für einige tage
abwesend gewesen , warben ihm 400 ° ., ftancken , so er in seiner
kiste verwahret hatte , entwendet , darüber er dann in eine solche
schwermuth verfiele, daß er starbe . Groß allgem . Holland .
Lericon .

* Bentham , ( Thomas ) ein gelehrter Englischer Theologus
und Bischofs in dem XVI . foculo , war gebohren zu Shirebour -
ne in der Grafschafft Jorck . Nachdent er an . 15 47 . zu Oxford
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in dem Collegio Magdalenä seine studia Phisosophica absolvirek
hatte , legte er sich auf die Gottesgelehrtheit und auf die Hebräi¬
sche sprach , in deren er es sowol als in der Lateinischen und
Griechischen sehr weit gebracht hat . Wegen / einem unter der
regierung Königs Eduardi Vl . wider die Römisch - Catholische
religion bezeugten eifer , ward er durch die zu einrichtung der
Universität unter der Königin Maria gesetzte Visitatores aus fei¬
nem Collegio verstoßen , worauf er sich nach Zürich und hernach
gen Basel begab , allwo er zum Prediger der Englischen cxnlan -
ten bestellet ward , welchen er das buch der Aposteln Geschich¬
ten erkläret hat . Er käme aber wieder nach Londen unter der
Königin Mariä regierung , hielte sich da »ncognito auf , und
predigte heimlich in einer Reformirten Versammlung . Als aber
die Königin Elisabeth zu der Englischen Cron gelanget , ward
Bentham zu dem Bißthum von Lichtsield und Coventry ernen¬
net , da er ohngefehr 46 . jähr alt wäre . In dem monat oct .
1568. nahm er den gradum Doctoris Theologie an . Er hat
eine predigt drucken lassen über Matth . I . v . in . Seine er -
klärung des buchs Apostolisther Geschichten , hat er zum
druck bereit hinterlassen , man weiß aber nicht , ob sie jemalen
seye gedruckt worden . Bischoff Burnet berichtet in seiner Hi¬
storie der Englischen Reformation , daß da eine Übersetzung
der Bibel in die Englische sprach sollte verfertiget werden , Er .
Bentham auf besohl der Königin Elisabeth das buch der Psal¬
men , und die Propheten Ezechiel und Daniel übersetzet habe .
Er starb zu Eccleshall in Staffordshire den 19 . febr . 1573 . und
ward allda begraben . Auf feinem von aladaster verfertigten
grabmahl stehet folgende aufschrift :

Hac jacet in tumba BENTHAMUS Episeopus ille
Doctus , Divinus , largus , pascens , pius , almus.

obiit 19 . feb . 1578.
Er hinterliesse eine Wittib nahmens Mathilda , und hatte zum
nachfahrn in seinem Bißthum den Er . Qverton . Engli¬
scher Bayie .

Bentheim , eine stadt und Grafschafft in Wesiphalen auf
der grentze gelegen , stößt gegen Mitternacht und morgen -m das
Stift Münster , gegen abend an die Grafschafft Linger . und
Drenthe , gegen mittag hat sie die Ober -Jssel oder Twenle , und
ist ungefehr 10 . weilen lang , und drey weilen breit . Die städ -
te darinnen sind Neuhausen , Northern , Bentheim und Schutt -
dorff ; die flüsse die Aa und Dinckel . Das land ist meistenrheils
gleich und eben , ausgenommen um die stadt Bentheim und
Neuhausen . Sie gehört , nebst den nahe dabey gelegenen Graf -
schafften Tecklenburg und Steinfurt , den Grafen von Bentheim .
Xeileri topogr. Weltph . p . 63 .

Bentheim , (die Grafen von ) stammen von den Fürsten in
der Pfaltz und Holland her , und führten vormals den titul dev
Grafen von Tubant , weil die Tubantes in der gegend , wo
jetzo die Grafschafft Bentheim ist, sollen gewöhnet haben . Nach
den zeiten der Carolingischen Kayser , wird Ricfridi eines Gra¬
fen von Tubant gedacht , welcher der andere söhn Luthardi ,
Herrn in Cleve , und der Berthä , Kaysers Arnulphi tochtcr ,
gewesen . Zu Henrici I . zeiten befand sich Wolfgang , Graf
von Tubant , auf dem thurnicr zu Magdeburg ; und unter
Henrici III . regierung war Otto Amtmann und Burggraf zu
Utrecht . Zu Henrici V . zeiten , um das jähr 1119 . lebte Jo¬
hannes , welcher ein vatter der Gertrude war , die das kloster
Witmarsen gestiftet , und Tubant ihrem gemahl Ottvni , Pfaltz -
grason am Rhein von Rhineck , (Voßius nennet ihn einen Gra .
fen von Runingen ) zugebracht , mit welchem sie Ottonem ge.
zeuget , der den nahmen eines Grafen von Tubant fahren lassen ,
und den von Bentheim angenommen . Dieses Ottonis schwe.
ster war Sophia , welche an Theodoricum , Grafen von Hol¬
land , vermählet worden , dreymal nach Jerusalem gererfet ,
und an . 1170 . daselbst gestorben ist. Als nun ihr bruder von
Ottone , dem Grafen zu Seelin , war ermordet worden , und
keine Ander nach sich gelassen , succedirte Otto , einer von den
vier söhnen seiner schwcster Sophia , und des Grafen von Hol¬
land . Allein sein stamm gienq im e . gliede mit Simone und
Bernhardo , gebrüdern , aus , und fiel Bentheim auf ihre schwe«
ster Hedwig , welche es Eberwino , Herrn von Gutterswyck zu-
freyete , aus welcher ehe die noch jetzt lebenden Grafen von Ben¬
theim ihren Ursprung haben , und wurde Arnoldus daraus
gebohren , welchem der Kayser die Bentheimische erbschafft
bestätigte . Er hinterließ Eberwinum , welcher Mechtilden , Bal -
duini Beilicon , Grafen von L >teinsoirt tochter und erbin ,
hcurathete , und mit ihr die Grafschafft Steinfurt und Gronau
bekam . Sie gebahr ihm zwey söhne , Bernhardum und Ar -
noldum , davon jener die Bentheimische linie , dieser die Stein¬
furtische anfieng . Allein die Bentheimische gieng mit Bern¬
hardt enckel , gleichfalls Bernhardrrs genannt , unter , und
dieses jüngern Bernhardt schwester heurathete ihr vettcr , Arnol .
dus Graf von Steinfurt , des obgedachten Arnoldi enckel , wo¬
durch Bentheim und Steinfurt wiederuin unter einen einzigen
Herrn kamen . Aus dieser ehe wurde Eberwinus , Graf von
Bentheim , und Arnoldus , Graf von Steinfurt , gebohren , da¬
von dieser ohne linder starb , Eberwinus aber sich mit Anna ,
Conradi , Grafen von Tecklenburg und Herrn zu Rheda , ein¬
zigen erb -tochter , vermählte , und hierdurch diese Graf - und
Herrschafften ( ausser Lingen ) an sein haus brachte . Er hin¬
terließ Arnvldum , welcher alle drey Grafschafften , Ben¬
theim , Steinfurt , und Tecklenburg , befasse , und mit seiner
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gemahlin , Magdalena , Humberti Grafens von Nuenar und
Limburg tochter , nicht allein zum brautfthatz die Herrschafften
Bedburn , Alpen und Helffcnstein , sondern auch - als seiner ge¬
mahlin bruder , Adolphus , an . 1589 . starb , das Baronat Lenep
und die Grafschafft Limburg an der Leine m Westphalen , mit
einwilligüng des Lehnsherrn bekam , wie auch die Erbvogtey
zu Cöln , welche sonst bey . denen von Nnenar gewesen war ;
und erhielten dadurch die Grafen von Bentheim die gerech -
tigkeit , daß in Cöln kein Übelthäter kan hingerichtet werden ,
wenn er nicht zuvor eine nacht über in der gewalt der Grafen
gewesen , daher sie einen Vicarium in Cöln halten , welcher ihr
recht beobachten muß . Von diesem Arnoldo entspriessen die
jetztlebenden Grafen von Bentheim , und zeugete er unter an¬
dern Adolphum und Arnoldum Iodocum , davon jener den
Tecklenburgischen , dieser den Bentheimischen äst fortgepflan -
tzet. Adolphus , welchem Tecklenburg zu theil worden , hinter¬
ließ ohne die andern kinder , vornemlich Mauritium , der an .
1674 . gestorben , und mit Johanna Dorothea , Fürstin von
Anhalt , zwey söhne und sieben töchter gezeuget , unter denen
sonderlich die älteste , Sophia Agnes Eleonore, , zu mercken ,
welche an . 16 ? 8 . gebohren , und nachdem sie sich durch ihre
Frömmigkeit und gelehrsamkeit berühmt gemacht , den 8 . oct .
an . iüyi . gestorben . Unter den söhnen war Johannes Adol¬
phus , der älteste , und an . 1637 . gebohren . Er vermählte sich
an . 1664 . mit Johanna Dorothea , Philippi , Grafen von der
Lippe - Bückenburg , tochter , sie wurde aber von ihrem gemahl
geschieden , nachdem sie ihm zwey töchter gebohren hatte ; und
dieser vermählte sich zum andern mal an . 1679 . mit Charlotta ,
Friderici , Landgrafen von Hessen - Eschwegen , tochter , Augu -
sti des jünger » , Hertzogs zu Sachsen - Halle , wittwe , welche
ihm zur Welt gebracht Johannem Augustnm , der im junio an .
iü8c >. gebohren , hernach Preußischer Cammer -Herr worden , den
21 . apr . an . 1701 . aber gestorben ist ; ferner eine tochter , und
an . 1689 . einen söhn , der bald wiederum verschieden . Der an¬
dere söhn Mauritii , und bruder Johannis Ädolphi , ist Fride -'

ricus Mauritius , Graf zu Bentheim rc. ehemals in Dänischen
und Chur -Brandenburgifchen diensten , hat feine residentz zu
Limburg genommen , und von seiner ersten gemahlin , Sophia
Theresia , Gräfin von Ronow und Biberftein , Friderici Wil -
helmi , Grafen von Leiningen - Westerburg , wittwe , so an .
1694 . mit tode abgegangen , einen söhn an . 1690 . erhalten , der
aber das folgende jähr gestorben , worauf er sich an . 1696 . zum
andern mal mit Christiana Maria , Casimiri , Grafen von der
Lippe -Bracke , tochter vermählet , welche an . 1697 . eine tochter
zur weit gebracht , nahmens Sophia Amalia . 2. ) Johan¬
na Louise , gebohren den 8. jun . 1699 . und an . 1727 . mit Ca -
rvlv Grafen von Sayn und Witgenstein vermählet . 3 . ) Mau¬
ritius Casimirus , Graf von Bentheim Tecklenburg , wel¬
cher 1701 . den 28 . mertz gebohren , und sich den 3 . julii 1727 .
Albertinam Henricttam , eine tochter Georgii Alberti , Gra¬
fens von Jsenburg in Meerholtz , beylegen lassen .

Der Sentheimische äst kommet , wie oben gedacht , von
Arnoldo Jodoco her , welcher in der theilung die Grafschafft
Bentheim , und nach absterben feiner jüngern brüder auch
Steinfurt bekommen . Er hinterließ von Anna Amalia , Grä¬
fin von Jsenburg , ohne die töchter, . zwey söhne , davon der äl¬
teste , Ernestus Wilhelmus , Bentheim , der jüngere , Philip -
pus Conradus , Steinfurt bekam . Ernestus Wtlhelmus war
gebohren an . 162 ; . und verheurathete sich den 22. auq . an . 1661 .
mit Gertrud von Zelst , Hartgeri zu Zelst , eines Richters zu
Zellern in der provintz Zütphen , tochter , mit welcher er 6. söh¬
ne zeugete , darunter Ernestus die regierung bekommen , Chri -
stophorus Bernardus , gebohren den 31 . dec. an . 1664 . ward
Holländischer See -Capitäin , und starb an . 1697 . ; Arnoldus
Jodocus , gebohren den 21 . jan . 1666 . starb an . 1691 . in Jrr -
land ; und Stativs Philippus , gebohren an . 1668 . wurde in
einem treffen in den Niederlanden unter den todten drey tage
vermisset , ist aber am leben geblieben . Diese söhne nun wur¬
den zwar vom Kayser vor lehn -fahig erkennet , auch sowol als
ihre mutter in den Reichs - Grafenstand erhoben . Allein es ge-
rieth doch der Graf durch diese Heurath in grosse ungelegenhelt ,
welche ihm theils sein bruder zu Steinfurt , theils der vetter zu
Tecklenburg machte ; sonderlich aber , als sich der Bischoff von
Münster , Christoph Bernhard , mit einmischte . Dieser ließ
an . 1668 . den Grafen nach Coesfeld führen , und die Catholische
religion anzunehmen nöthigen , als auch nach der zeit seine ge¬
mahlin , die unterdessen aus des Bischoffs verhafft entflohen ,
und mit ihren Andern zu Deventer ankommen war , auch von
den General - Staaten in schütz genommen wurde , wüste sie der
Bischoff bey ihm dergestalt verhaßt zu machen , daß er , nach
erlangter Päpstlichen dispensation , sich den 5 . aug . an . >678 .
mit Anna Jsabella , Adolphi Grafen von Limburg -Styrum
tochter , vermählte , darwider zwar seine erste gemahlin bey den
Holländern protestirte , aber vor bekümmernis bald daraufden
29 . mertz an . 1679 . starb . Endlich an . 1691 . im may , wurde
zu Bielefeld diese zwistiqkeit bevqeleaet , mit solcher bedingnng ,
daß des Grafen Ernesti Wilhelmi söhne vor Reichs - Gralen ge¬
achtet werden , an statt Bentheim die Grafschafft Steinfurt
nebst den Herrschafften Alpen und Havekeswerth , auch jährlich
aus der Grafichafft Bentheim 1000 . reichs - tbaler bekommen ,
und wenn der Graf zu Steinfurt ohne Ander stürbe , allda suc-
cediren sollten . Worauf Graf Ernestus Wilhelmus den 26 . auq .
an . 1693 . starb , und sein söhn Ernestus zu Steinfurt die regle »

rung antrat ; er hat sich an . 1701 . mit Jsabella Justina , Grä -fin von Horn , vermahlet , und ist an . 1713 . den 14 . wart imlahre seines alters als Holländischer Brigadier zu Steinst Aver¬storben , Sem einziger söhn Carolus Fridcricus , Graf vonBenthelM rn Steinfurt , war an . 17° 3 . im decemb . gebohren ,verehelichte jich an . 1724 . den 4 . jul . mit Francisca Charlotteeiner tochter Friderici Adolphi , Grafens von Lippe -Detmoldund gesegnete an . 173 3 . den 7 . jun . das zeitliche. Er hinterste«emen söhn , nahmens Carolus Paulus , gebohren im sevt
17 -9. Ernesti bruder wäre Eustachius Philippus , aebob -ren den 27 . april 1668 . wurde Holländischer Gencral -Maior ,und Gouverneur von Heusden , und denen dazu gehörigen via-
tzei" und vermahlte sich an . 1694 . mit Johanna Sidvma ^Wilhelmi Adrian, , Grafens von Horn tochter . Er starb den
17 . sept . 1734. Philippus Conradus , der jüngere bruder Er-
nestl Wilhelmi , starb an . 1668 . und hatte mit Anna Elisabethg
Wilhelmma , Grafen Mauritii von Tecklenburg tochter , Ar¬noldum Mauritium Wilhelmum an . 166 ; . gezeuget. Dieserward Kaiserlicher würcklicher geheimer Rath und Obrist -Cäm-mcrer bey Chur -Pfaltz . Er hatte vormals Steinfurt , succedir-te aber durch den Bielefeldischen vergleich dem Grafen Ernest»Wilhelmo in Bentheim an . 1693 . und starb den 14 . nvv . an
1701 . Von Johannetta Francisca , Gräfin von Manderscheid-
Blanckenhem, , Ferdinandi Maximiliani , Grafen von Riet-
berg wittwe , zwey söhne und zwey töchter hinterlassende . Der
erste söhn war Hermannus Fridcricus , gebohren an . 1694.folgte seinem vatter zu Steinfurt , ward aber an . 1723 . wegenblodigkeit des Verstandes für untüchtig zur regierung erkläret.Er hatte sich an . 1717 . vermählet mit Eleonora Eberhardina ,Caroli Landgrafens von Hessen -Rheinfels tochter , von welcherer erzeuget , a .) Jsabella Carolina , Canonißin zu Essen , ge¬bohren den 8. tun . 1718 . b . ) Bernhardina , gebohren im
may 1721 . c . ) Carolus Fridcricus Belgicus , gebohren den
17. mart . 1723 . Herm. Friedrich starb an . 1731 . 2.) Ludovi-
cus , Kayserl . Cämmerer , und Dom -Herr zu Cöln , auch bey
seines bruders blödigkeit Interims - Administrator , gebohren
an . 1699 . HacbenbtrgH Tnbantus redivivus . Matth . Vnjjius,in annal. Holland, üb . II . p . 68. 69 . Sprmgeri Jurisp. publ.lib . III. c. 31 . § . 3 . Abrege, du manifest , de MacL la Comtessede Bentheim. Jmhof. notit . procerum lib . IX. c . 1 . (Bencct»
log . Handb . +

* Bentheim , (Antoninus ) ein Dominicaner - Mönch , und
von geburt ein Teutscher , wohnte an . 1630 . dem General -Or -
dens -Capitul zu Rom als Hefinitot bey , und wurde darinnen
zum Ordens - General erwehlet . Er hat unter andern auch in
Böhmen die Theologie gelehret , und geschrieben : Sol trinui
in tres partes divisus , Franckf. 1634. in 12. Ecbard , script.O. P . tom. II. p. 377 .

* Benthem , (Heinrich Ludolf ) war zu Zelle an . 1661 . den
2. nov . gebohren . lSein vatter war Henning Benthem , damali.
ger Prediger in der Zellischen Vorstadt , weicher unterschiedenen
amtern vorgestanden , endlich Probst und Superintendent zu
Ultzen wurde . Nachdem er einige zeit sich zu Rinteln , Helm-
stadt und Jena stusirens halber aufgehalten , begab er sich nach
Lüneburg , der Unterweisung des berühmten Dr . Sandhagcns
zu gemessen . Darauf nahm er an . 1637 . eine reise nach Holland
und Engelland vor , da er sich eine zeitlang zu Utrecht und ein
jähr zu Leiden aufhielt , da er wegen seiner gelehrsamkeit und
guten conduite sich bey denen berühmtesten leuthen beliebt mach¬
te , daß er auch abwesend eines brief -wechsels gcwürdiget wur-
ie. Nach seiner Wiederkunft an . 1689 . wurde er Archidiaconus

zum Dannenberge , und drey jähr hernach Pastor primarius ,Canonicus und Superintendent zu Bardcwick . An. 1693 . reifttc
er zum andern mal nach Holland , und wurde an . 1704. Probst
und Superintendent zu Ultzen , an . 1709 . ein Mitglied der En¬
glischen Societät de nropaganda fide , und an . 1710 . Generalr
Duperintendent zu Harbnrg , woselbst er an . 1723 . den 9 . >ul.
sein leben beschlossen , und nachfolgende gelehrte und erbauliche
schriften verlassen , als : Englischen und Holländischen kirchcn-
und schulen -staat , den erstern hat er an . 1694 . heraus gegeben ,
und ist derselbe an . 1732 . zu Leipzig sehr vermehrt ivicdcr auf¬
gelegt worden . Der letztere ist auch ins Holländische überse¬
tzet worden . Plaeentii de Verona media , quibus Roma Papa-
lis condita confervata & fines propagare studet , 1688. , Dere-
uniendis ProtestantiHus ; das Bild eines Christlichen Fürstens ,
1698 . Brunsw . Dr . Stanley Warnung an die Mostvwikische
Arche , sich vor denen Nachstellungen der Römischen zu Huten ,
aus dem Englischen ins Teutsche übersetzt ; Unterricht vom Lei¬
den Christi , 1 . Tim . II . 3 . 6 . Hirten - bricfe ; Drey Trost -schrif¬
ten , 1721 . Oratio de Christo Rege salvis mundi regnis iinpe -
rante ; DHputationes ·, Vorstellung und betrachtung derer alten
Kirchen -Lehrer von der Wahrheit und Göttlichkeit der Christli¬
chen religion ; ( Opus posthumum , Hamb . 1727 . wo auch sein
leben vorgedruckt worden . ) Ein apologetisch wcrck , pro stti -
ptoribus de veritate reügionis Christianae , wovon schon fi'Cfli
theile fertig gewesen , ist aber durch den tod verhindert worden ,
es zu stände zu bringen . Unschuldige Nachrichten , an . 171 *.
p . 874 . an . 1713 . p . 126 . an . 1723 . p . 839 .

* Bentinck , ein vornehmes gcschlecht in Engelland , wel¬
ches von einem sehr alten und edlen hause aus den veremiqtcn
Niederlanden abstammet . Wilhelmus von Benrinck , von, dem
ein artickul imtcr Portland handelt , wurde von dein Könige
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Wilhelms III . an , i 68 y . den y . avr. zum Baron von Cirencester
hi der GrasschafftGlocester,zum Vicomte Woodstock in derGraf-
schafft Orford/und zum Grafen von Portland in der Grafschafft
Horset erhoben . Er starb an. 1709. nachdem er mit seiner an¬
dern gemahlin Anna, einer tochter Iohannis Temple , und witt-
we Iohannis Lord Berkley von Stratton , eine einzige tochter

•Jsabellam , die an Evelyn , Hertzvg von Kingston , verheura -
thet worden ; mit der ersten aber , so gleichfalls Anna hieß , und
Eduardi Villers tochter war , unterschiedene kinder gezeuget
hatte . Von diesen sind folgende vier erwachsen : 1 .) Henricus ,
von dem sogleich . 2. ) Maria , die mit Algernoon Capel, Gra¬
fen von Essex , verehlichetworden . 3 . ) Anna Margaretha ,
so mit Herrn von Duyvenvoordc in Holland , und 4 . ) Fran -
cisca Wtlhclmina , welche mit Wilhelms , Lord Byron , ver¬
mählt worden . Jetzt - gedachter Henricus Bentmck wurde nach
seines vatters tode Graf von Portland , Vicomte Woodstock ,
und Baron von Cirencester ; der König Georgius I . aber machte
ihn an. 1716. den 6 . jul . zum Marquiö von Titchfield , und zum
Hcrtzoge von Portland , worauf er an. 1726. in America , als
Gcneral -Capitain und Oberster Statthalter von der insul Ja -
maica , wie auch Königlicher Cammcr- Herr, mit tode abgieng.
Seine kinder , die ihm Elisabeth , eine tochter und mtt -crbin
Wriothesley Baptistä Noel , Grafens von Gainsborouah , ge-
bohren , waren 1 . ) Wilhelmus Bentinck , Hertzog und Graf von
Portland , Marquis von Titchfield , Vicomte von Woodstock,
Und Baron von Cirencester , welcher sich an. 17 ; ; . mit Marga¬
retha Harley, des Grafen von Oxford einziger tochter und erbin,
vermählet hat. 2. ) Georgius. 3 . ) Sophia , eine gemahlin
Henrici Grey , Hertzogs von Kent . 4 . ) Francifca .

Wilhelmus, Baron von Bentinck , ein vetter des Hertzogs von
Portland , hat sich an. 1734. im jan . mit Sophia Charlötte , ei¬
ner tochter Antvnii , Grafens von Altenburg vermählet , und
ist vou dem Kavstr in den Reichs -Grafen-stand erhoben worden .
Er hat gezeuget : 1 .) Christian Friedrich Anton , gebohren den
L3 . aug . 1734. r . ) Johann Albert , gebohren den 26 . dec.
1737. Carolus Ludovicus , Baron von Bentinck , Herr von
Roon und Pcndreyt , war an . 1736. einer von den Staaten von
Holland und West - Frießland. The Britan. comp . tom . I .
p . 100 .

Bentivenga de Bentivengis , Cardinal, Bifchoff zu Alba ,
und Groß - Pamitentiarius der kirche , war von Aqua Sparta ,
einer kleinen stecht in Umbrien , und wurde anfangs ein Franci-
scaner-Mönch . Ums iahr 1276. wurde er Guardian zu Tobi ,
und kam bey dem Bifchoff daselbst , Petro Cajetano , in gnaden .
Als dieser nun das Bißthum zu Anagnia erhielt , und fein vori¬
ges an den Papst Iohannem XXI . wiederum abtrat , übergab
dieser dasselbe an den Bentivenga, welcher damals Beicht -vatter
bey dem Eardinal Johanne Cajetano war. t Dieser stieg hernach
unter dem nahmen Nicolai III. auf den Päpstlichen stuhl , und
setzte dem Bentivengaan. 1278. den Cardinals-Hut auf , ernenn¬
te ihn auch hernach zum Bifchoff von Alba und Groß-Pwniten-
tiario der kirche . Doch in allen diesen ehren- stcüen behielt er
seine demuth , und legte sich auf lesung geistlicher bücher , starb
daraufzu Rom an . 1290. oder wie andere wollen , zu Todi an.
1289. an welchem letztern orte er begraben liegt. Wading. in
annal. Min. Ciacon. in vit. Pont. Aubery , hist. des Card . &c.

Bentivoglio , ein städtgen in Italien , in dem gebiethe
von Bonomen , aufder feite von Ferrara . Es ist sonst viel an¬
sehnlicher gewesen , als jetzt , bleibt aber deswegen berühmt,
weil eine der vornehmsten familien in Italien davon ihren nah¬
men hat.

Bentivoglio , dieses geschlecht soll von Entio , Könige in
Sardinien , seinen Ursprung haben ; die Könige von Aragonien
aber , die Hcrtzoge von Mayland , und verschiedene andere Po¬
tentaten , sind mit demselben in verwandtschafft gerathen ; ja es
hat auch lange zeit die herrschafft von Bononien besessen. An-
tonius war zu ende des XIV . sieculi in grossem ansehen , und
hatte zwey söhne , Thaddeum und Iohannem I . Dieser war

eschickt , tind verwegen , und machte sich an . 1400. meister von
er stadt Bononien ; weil aber die benachbarten selbige beschützc-

ten , kam es darüber um das jähr 1402. zu einer schlacht , wel¬
che er nebst seinem leben verlohr . Hernach setzten sich die Ben-
tivogli mit hülffe ihrer anhänger wieder in gute Verfassung , und
Amübal brachte Bononien wieder unter sich, behauptete es auch
bis um das jähr 1449 . da er in der kirche ermordet ward. Ihm
succedirtesein söhn Johannes II . und weil dieser sehr jung war ,
fthrte einer von seinen anverwandtenbis aufdas jähr 1462. die
regierung . In selbiger sich nun zu erhalten , ließ Johannes viel
von denen Malvezzi hinrichten , und verjagte die Marescotti ,
weil beyde damit umgiengen , ihm das regiment aus den Hän¬
den zu spielen . Übrigens war er ein guter soldat , kluger Gene¬
ral , unerschrocken , und aufrichtig . Er machte mit dem Papst
Sixlo IV . und mit Hercule , dem Hertzog von Ferrara , ein
bündnis wider die Venetianer , schlug auch HieronymumRia-
rium , und widersetzte sich dem Cäsari Borgiä , Papsts Alexan-
dri VI. söhn, mit grosser tapferkett. Doch um das jähr i ;o6 .
verjagte ihn Papst Julius II . von Bononien. Es wurden auch
einige von seinen kindern umgebracht , seine aüther ausgeplün¬
dert , und sein Haus von dem volck niedergerissen, welches alles
wider das gegebene versprechen geschahe . Er entflöhe des-
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halben nach Mayland , oder , wie andere sagen , nach Busset
in das Parmesanische , woselbst er an . 1508. bey nahe 70. jähr
alt , gestorben. Die von seinem geschlecht noch übrig gebliebe¬
nen , liessen sich zu Ferrara nieder. Cornelius war zweymal
Lieutenant des Königs von Franckreich in Italien , und bekam
an. 1360. den orden von St . Michael . Er stund bey dem hau¬
se Guift in grossem ansehen , warb aber von denen von Bour-
bon angeklaget , daß er an . 1345 . zu Rocheguion aufFranci-
scum von Bourbon , Grafen von Anguien , eine kiste fallen
lassen , welche ihn getödtet . Allein er rechtfertigte sich sehr wohl
bey dessen bruder , dem Könige von Navarren , und soll auch
würcklich an diesem unglücks-fall keine schuld gehabt haben.
Er legte auch ferner in den Tofcanifchen kriegen grosse ehre ein ,
und wurde zuletzt Gencralißimusdes Hertzogs Älphonsi II . von
Ferrara . Er hinterließ unter andern kindern auch Guidonem , so
Cardinal worden , den Marquis Hyppolytumund Enzo , einen
vatter des Marquis Cornelii , welcher das geschlecht fortgepffan-
tzct . t Ludwig Bentivoglio von Aragon , ein bruder des
Cardinals Cornelii Bentivoglio von Aragon , von welchem ein
eignernrtickul folget ; ward im octobr. 1730. von dem König in
Spanien für sich und seine Nachfolger zum Grossen von Spa¬
nien gemacht , nachdem dessen ältester söhn , welchem diese ehre
zugestandenworden , ohne männliche erben verschieden . Die¬
ser hieß Hippolvtus, ein Edler von Venedig und Patridtis zu
Ferrara , auch Grosser von Spanien , starb im nov . 1729. in
einem alter von 33 . jähren. Er hatte sich mit Maria Anna
Gonzaga , einer Fürstin des heil. Röm. Reichs vermählet ,
welche er schwanger hinterließ , und schon ein töchterlein von
zwey jqhren gezeuget hatte. Sie gebahr nachgehends einen
söhn , welcher aber in dem achten monat wieder verstorben.
Die übrige kinder Ludwigs Bentivoglio sind , Guido , Cam -
mer -Herr des Papsts , welchem im decemb . 1727. der Car-
dinals -hut dem Cardinal Astorga in Spanien zu überbringen
gegeben wurde , welcher auch den 6. um . 1729. zum Haus-
Pralaten und Referendario beyder signaturen erkläret wor¬
den , solche stelle aber nach dem tod seines ältern bruders auf¬
gegeben hat ; und eine tochter , welche den Rathsherr Albergati
zu Bononia geheurathet . Ga/eoti , Curzt & Akmannn , hist. de
Bolon . Atberti desc. ltal . Rascio & Mascardi Capit . illustr .
Guicciard . Jovius . Tbuanus. Brantome . &c. Supplement de
Tarii .

Bentivoglio , (Guido) ein Cardinal , war zu Ferrara an .
1379. von Cornelio Bentivoglio , und Elisabeth Bendadei ge¬
bohren . Seine studien fieng er zu Ferrara an , und setzte sie auf
der Universität Padua an . 1394. fort , war auch willens , den ti-
tul eines voLkoris anzunehmen , als an. 1397. im oct . Alphon-
sus II . Hertzog von Ferrara , starb , und Cäsar , Hertzog von
Modena, Ferrara behaupten wollte ; worüber er mit Elemente
VIII . in krieg verfiel . Weil nun Guidonis bruder , der Marquis
Hippolytus Bentivoglio , wider den Papst dem Cäsari diente ,
ward der CardinalAldobrandini , des Papsts nepote , welcher
die direction des kriegs halte , auf ihn sehr ungnädig. Guido
aber begab sich deswegen von Padua zu dem Cardinal , und
söhnte seinen bruder wieder bey ihm aus . Er half auch viel
darzu , daß bald hernach an . 1398. der friede geschlossen wurde ;
weswegen der Papst , welcher nach Ferrara gekommen war ,
ihn wohl aufnahm , und zu seinem geheimen Cammer -Herrn
machte , dabey aber ihm die erlaubnis gab , seine studia zu Pa¬
dua zu vollenden ; da er denn wieder dahin zog , und in Docto -
rem Juris promovirte . Hierauf begab er sich nach Rom , und
war bey jederman wegen seiner klugen aufführung in ansehen.
Paulus V . machte ihn zum Referendario utriusque signaturs ,und zum Ertz-Bischoff von Rhodus in inkdelitzus , stndete ihn
auch als Nuncium Apostolicum nach Brüssel , allwo er etliche
jähr bliebe , und so viel galt , daß sich der Ertz-Hertzog Albertus
selbst in den damaligen tractaten mit den vereinigten Niederlan¬
den seines raths bediente. Weil er bey dieser gelegenheitden zu¬
stand dieses landes genau erforschete , schrieb er in Italiänischer
sprächeein buch! von demNiederländischen Staat und kriege .Aus
den Niederlanden schickte ihn Paulus V . nach Franckreich , da
er sich etliche jähr an dem Hofe Ludovici XIII. mit gutem ver¬
gnügen aufgehalten , bis ihm dieser Papst im jan. 1621 . den
Cardinals-hut schenckle , den ihm aber erst sein Nachfolger Gre-
gorius XV . den 12 . april an . 1622. zu Rom aufsetzte . Der Kö¬
nig in Franckreich gab ihm auch dasselbige jähr das Bischoff-
thnm Riez in Provence , und trug ihm die protectton von
Franckreich am Römischen Hofe auf, welche beyde ämter er aber
hernach wieder niederlegte ; dennoch war er zu Rom in grossem
ansehen , ja selbst bey Urbano VIII . so angenehm , daß er nie¬
mand lieber , als ihn , um sich hatte. Nach dem tode Urbani
giena er mit ins Conclave , und da er n . nächte wegen der un¬
erträglichen Hitze schlaflos zugebracht hatte , überfiel ihn ein sie-
der , daran er den 7 . sept . starb , als er 64. jähr alt wäre , und
die gröSe Hoffnung hatte , den Päpstlichen thron zu bestei¬
gen. Seine vornehmste schriften sind : Relationes rerum in
Belgio & Gallia gestarum ; Historia belli Belgici ; Epistolse
scriptae tempore Nunciaturae iiue , &c . welche in Italiäni¬
scher spräche geschrieben . Seine wercke sind zusammen ge¬
druckt , und einige darunter ins Französische , Spanische ,
Engellandtsche und Holländische übersetzet . Einige legen
ihm auch die Commenrarios Rerum Eecleilafticarum ä CI9-
mentis VIII . Pontificatu ;; d tempora Urbani VIII . bey . Gual~
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do Prtorato d’huom . illustr. Erythraus , ρΐη . Π . Mir aus , de
scr. fec . XVII . Hendreicb.

* Bentivoglio d'Aragon , (Cornelius) Cardinal - Priester
deS tituls St . Cäciliä , welcher die fachen Philippi V. Königs
von Spanien / an dem Römischen Hof besorget : war gebohren
zu Ferrara den 27 . mertz 1668. Er wurde den 2 . dec. 1698.
Gouverneurvon Montalto , an. 1706. ward er mit zu der Apo¬
stolischen Cammer gezogen / und an. 1707. zum Kriegs -Lom-
mislario in dem Kirchen-Staat gemachet. Hernach wurde er
den 24. oct. 1711 . zum ordentlichen Nuntio in Franckreich, wie
auch den 16. may 1712. zum Ertz-Bischoff von Carthago erklä¬
ret. Er hielte seinen cinzug zu Paris den 2 ; . octob. und muste
aufbefchl des Papsts an . 171z. die weit - bekannte CONSTI-
TUTION UNIGENITUS daselbst publiciren . An. 1719. wur¬
de er abgelöset / und von Elemente XI. den 29 . nov. zum Car¬
dinal gemacht. In dem mertz , 720. erklärte ihn der Papst zum
Legaten von Romagna. Nach der Hand wohnteer als Spani¬
scher Minister dreyen Papsts-wahlen , nemlich Innocenti XIII.
Benedicti XIII . und Clcmentis XII. bey , da er sich sonderlich
bey der letzten sehr viel feinde gemacht. Er war ein sehr kluger
mann / der die fachen des Römischen Hofs vollkommen wohl
verstünde. Den 30, dec. 1732. starb er an einer entzündung der
brüst. Sein vetter , der Marquis Guido von Bentivoglio ,
war in seinem testament zum haupt-erben eingesetzt . Hübners
Supplement.

Bentivoglio / ( Francista ) eine gemahlin Galeoti Man-
fredi / Printzen von Forli in Italien , faßte aus Verzweifelung
den entfchluß , ihren gemahl aus dem Wege zu räumen , weil
selbiger mit einem frauenzimmer von Faenza erne heimliche Heu¬
rath sollte geschloffen haben . Sie stellte sich derohalben kranck ,
stiftete zwey Medicos an/welche mit verborgenem gewehr in ihre
cammer kommen , und ihn ermorden sollten. Als sich aber der¬
selbe tapfer wehrete , stach sie ihm selbst einen dolch , den er trug,in den leib. t 'uig. lib. VI. c. 1.

* Bentivoglio , ( Hercules) ein berühmter Italiänischer
Poet / war zu Mayland an. 150? . gebohren , und erlangte sein
lebens-ende an. 1567. zu Bencdig . Er hat einige Comödien ,
Erlogen und Satyren heraus gegeben . Seine Italiänische ge-
tichte sind an. 1719. zu Paris zusammen gedruckt worden.
Gbilini.

* Bentius , ( Johannes ) ein Professor zu Straßburg/ war
an . 1547. zu Brüffel gebohren , und endigte fein leben an . 1 * 99.Er hat einen Thesaurum Gracum , Basel 1981 . in fol. Straß¬
burg 1594. 1621 . de Eiguris Grarnmaticis & Rhetoricis, ib . 1594.und 1606. in 8vo ; Locos Communes , ib. 1588· in 8vo ; Erote-
tnatain Cic . de officiis , amicitia & senectute , ib . 1589 . 1601.1612 . in 12 ; Ciceroni « Partitiones Oratorias exemplis iUustra-
tas, ib. 159 ; . 162; . CompendiumThesauri Latinitatispur«, ib,
1594. 1596. 1603 1621 . 1638. Orationes und Carmina gesthrie,den. Andrea bibl . Belg.

* Bentlage , ein kloster , im Bifchoffthum Münster/ zur lin-
cken der Ems , und dem städtgen Rhone gegen über gelegen .Schneiders befchreibung des alten Sachsenlandes/ p . 366.* Benvenutus , war erst Ganonicus zu Reggio , wurde her¬
nach unter Gregorio IX . vorn Capitul zu Squiüaci zu ihrem
Bischoff erwehlet , er wollte aber wegen hohen alters solchewürde nicht annehmen , dahero ihm gedachter Gregorius das
Bifchoffthum zu einer Commende gab . Zur zeit Innocentii IV.wurde er von neuem postuliret , und muste auf dessen befehl
der Bischoff zu Sora die wähl untersuchen , nach deren befun¬
dener rechlmaßigkeit Benvenutus doch noch die Verwaltung der
kirche über sich nehmen muste ; und scheinet fast , daß es eben
dieser Benvenutus gewesen / welchen Alexander IV. an. 1261 .
nach Saltzburg geschickt , daß er selbige Dioeces besuchen sollte .
UgbeUus , Ital. sacr . tom . IX . p. 434.

* Benzelius , (Ericus) sein vatter war Henricus Benzelius,ein armer mann , der sich zu Benzeby , einem geringen dorfe in
West -Gvthland, aufhielte . Weil er wenig übrig hatte , diesem
söhne eine gute auferziehung zu schaffen , schickte er ihn zu sei¬
nem bruder Olao Benzelio nach Upsal , der ihn in allen guten
wissenschafften unterrichten ließ . Als er seine studien ziemlich
vest gesetzet hatte / trug ihm der Königl . Cantzler Graf de la
Gardie die information seiner Ander an . Hierauf unternahmer mit denselben eine reife durch Dänemarck, Deutschland ,
Franckreich , Engelland und Holland. Als er eben auch nachItalien zu gehen tm sinn hatte/ wurdeer an . 1665. nach Schwe¬den zurück beruffen , und erhielt die Profeffionem Historiarum
und Moralium zu Upsal , und hernach in einem jähre die Pro-
feffionem Theologicam ; da er denn gelegenheit genug hatte ,den auf seinen reisen gesammleten schätz derer wissenschafften
zum nutzen anderer anzuwenden . An. 1675 . wurde er Doctor
Theologie , und zwey jähr darauf von Carolo XI . zum Bischoffzu Stregnes , an. 1700. aber zum Ertz-Bischoff zu Upsal ge¬macht . Er starb an. 1709. den 17. febr . da er das 67. jähre sei¬nes alters erreichet. In der kirchen - historie war er treflich be¬wandert , und hat einige theologischewercke , einen Tr. de Vi-tis Patriarch , auch eine Lateinische Übersetzung von dem Codice
Ulphihe hinterlassen , auch eine neue edition der Schwedi¬
schen Bibel besorget. Atfa Erud. Upf. tom. IV. suppl . pag.
373 . item an. 1704. pag. 341 . Unschuldige Nachrichten ,an. p . 630.

BettZenau , siehe Bienzenau.
* Benzo / (Hieron.) ein Mayländer , hatte sich 15 . jahx vonan. 1541 . bls >1556. auf reisen in America befunden , und qabnach seiner zuruckkunftRes Lrastlianorurnin ; . büchnn in Tkaliänischcr spräche heraus , welche hernach Urbanus Calve 0-nus ins Lateinische übersetzet , unter dem titul : Novainoviorbis Historice ) Genf 1578. ingleichen Historiam reperta pri¬mum India; Occidentalis a Columbo cum scholiis & tabulaChorographica , Franckfurt 1594. Gens 15 86. Rerum ab Hi.spanis in India Occid . gestarum libros 111 . Tr . de Gallorum inploridam expeditione ; Descriptionem insularum Cannri »

Kcenig. Hendreicb .
* Benzo , (Nicolaus ) ein Ritter von St . Marco und Medi,cus zu Aalburg , hat ObservationesMedicas , welche Bartbb¬linus in act . Med . & Philos. Hafniens. vol . IV . anführet, maltischen de Catarrho , Basel 1637. in 4to ; de Lsseclibus septen¬trionalibus , ib . 1636. in 4to ; und Theoriam Jatricam geschrie¬ben / ib . in 4to. Hendreicb .
Benzoni , eine sehr vornehme , und schon vor langer zeit inden Venetianifchen Adel aufgenommene familie. Bor altaswaren die von diesem geschlecht Oberherrenvon der stadt Cre¬ma , allwo auch noch heutiges tages das von ihnen gestiftete klo¬

ster von St . Monica zu sehen ist. Die mächtigsten Häuser vonItalien haben sich mit ihnen beschwägert , und vornemlich dieMarggrafen von Ferrara, die Pallaviciniund die Scvtti , wel¬
che letztem zu denselbigen zeiten einen guten theil von der Lom-bardie besassen . In dem XIII. feculo ist die stadt Maylanddurch einen , nahmens Venturino Benzoni , gubernirt worden ,und zu ansang des XIV . feculi hat Clemens V. einen Benzonimit der würde eines Gonsaloniers der Römischen kirche beehrt.Der erste Nobile di Veneria aus diesem geschlecht hieß GeorgiusBenzoni. Er war so mächtig , daß die Rcpublick , welche da¬mals ihre herrschafft in Terra serma zu bevcstigen suchte/ vor
nöthig hielt , ihn auf ihre feite zu ziehen ; danncnhero sie ihn
zum söhn von St . Marco machte. Nachgehends haben die
Benzoni sich beständig in Venedig niedergelassen , und daselbstmit denen Loredani , Capelli , Grimani , Sanuci , Malipierrund Mocenighi befreundet. An. 1669. ward ElisabethBenzoniin dem berühmten adelichen kloster delle Vergini zu Venedig zurAebtißin erwchlt . Antelot de la Houfj. bist. du Gouvern . de
Venise p . 568.

* Benzonus , ( Francistus ) ein ItaliänischerJCtus undRedner, gebürtig von Cremona , wurde an. 1499 . in Gesandt -
schafft an die Republick Venedig von seinen lands-leuthen ge,braucht , und starb den 13 . febr. an. 1523 . Er hat vessertiget :
Consultationes legales ; item de Codicillis 8c de ultimis vo¬
luntatibus lib . 11 . Arißi Cremona littet .

* Beolcus , (Angel.) ein berühmterItaliänischercomöbien-
schreiber , gebohren an . 1502. zu Padua , war unter dem nah¬
men Ruzantis berühmt , wiewol er sich auch Menatum , Vez-
zum , Marc . Aurel . Alvarotum und Hier. Zanettum genennet ,oder vielmehr seinen mit-aÄeurs , als Marco AurelivAlvarot»
den nahmen Menatum , dem HieronymoZanetto den nahmen
Vezzum und dem Castegnolä den nahmen Biüoram in seinen
comodien beygeleget , gab einen perfectrn bauet ab , und legte
sich auf ihre redens-arten , schrieb auch in bäurischem fiylo
Lateinische Orationes , Dialogos , Epistolas und Comödien,und starb den 17. mart . an. 1542. in dem 4v. jähre seines Li¬
ters. Johannes Bapt. .Rota hat ihm eine schöne grabschrift
gemacht. Scardeonius , de Ital. linguse scriptor. Patav . pag .
355 . seq . Thomas , in elog .

Beorford , siehe Burford.
Beorgor , oder TToraor , ein König der Alaner , richtete

grosse unruhe in Franckreich und Italien an. Ricimer , Gene¬
ral der Römischen armee , verfolgte ihn derhalben , und schlug
ihn bey Bergamo den 6. febr. an. 464. p. Diaam . lib . XVI.
ldarius , in chron. Herm. Contruei . c.

* Bequin , ( Raimundus ) ein Dominicaner- Mönch auS
Toulouse , woselbst er auch den orden angenommen , darinnen
er sich so hervor gethan , daß er an . 1317. zum Iect«r über
den Lombardum zu Paris ernennet wurde . Hier erwarb er
sich zeit seines lehr-amtes so grossen rühm , daß ihn Johannes
XXII . an . 1321 . zum Magistro S . Palatii , und weil er seine
geschicklichkeit immer mehr sehen ließ , an . 1324 . zum Patriar¬
chen von Jerusalem machte , wobey er zugleich das Leinstensische '
Bifchoffthum auf der insul Cvpcrn bekam , welches er bis an.
1328. da er gestorben , mit vielem rühm verwaltet hat . ES
gedencken seiner Razzius pag . 67 . & 308. Fontana in theatro
und Percinus in monum . Conv . ToloC alle drey aber werden
einiger fehler , in denen Nachrichten von ihm , beschuldiget ,
welches Rainaldus ad an . 1334. n . 44 . und ad an . i ; rv.
n . 28 . gethan . Wie Nicolaus Bertrandus in bist . I0I0-
sana meldet , soll er Quodlibeta Varia und andre werckgen
mehr geschrieben haben. Echard , script . 0 . P. tom . 1·
p. 561 .

* Bera , oder Byrra , ein kleiner stuß in Ober-Languedoc ,
in Franckreich , welcher zwischen Narbonne und Perpignan
in den see Sigean fliesset.

* Bera,
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* Vera , das ist der erleuchtete oder ein brunn , ein König

der Sodomiter zu Abrahams zeiten , muste dem Könige Ke-
dor Laomor von Elanr tribnt geben , wovon er sich nebst vier
Königen los zu machen suchte , aber von Kedor Laomor ge¬
schlagen, und sein land geplündert wurde , welche beute ihnen
aber Abraham wieder abnahm , und sie dem Bera und seinen
Hunds - genossen wieder zustellte . Dieses ist im jähr der Welt
2092 . geschehen . Genes. XIX . Simon. Calmet , Diction . de
la Bibl.

Beraldus , oder Bertoldus , heisset derjenige , welcher
von den meisten fcribenten vor den stamm -vatter des Hertzogli-
chen Savoyischen Hauses ausgegeben wird . Es sind aber die
authores eben so wenig wegen feiner geburt , als wegen seines
übrigen lebens mit einander einig. Etliche geben ihn vor einen
enckel Hugonis Capeti aus , andere vor einen descendentenHu-
gonis , den sie einen Italiänischen König und Grafen von Pro¬
vence nennen , andre vor einen abkömmling Ansgarii , Marg-
grafen von Ivrea , oder der Grafen von Mascon in Franckreich
oder der Grafen von Oldenburg in Teutschland . Insgemein
wird sein geschlecht von dem Sächsischen Wittekindo hergeführt ,
und zwar soll dessen enckels söhn Amadäus oder Jmmodus ,
Graf von Ringelheim , den Beraldum gezeugt haben . Hin¬
gegen machen andere den Sächsischen Kayser Ottonem II . zu
Beraldi groß-vatter , und Hugonem , Hertzog von Sachsen , ei¬
nen bruder des Kaysers Ottonis III . zu desselben vatter . Nach¬
dem er in seiner kindheit letztgedachtenseinen vatter verlohren ,
soll er nebst seinen beyden ältesten brüdern , Friderico und Ulri-
co , an den Hof seines vettern , des oberwehnten Kaysers Otto¬
nis III . sich begeben , und daselbst durch seine gute eigenschaff¬
ten durchgehends eine grosse liebe erlangthaben . Nachgehends
soll es geschehen seyn , daß er die Kayserin Mariam von Arago¬
nien , in würcklichem ehebruch angetroffen , und auf frischer
that zugleich mit dem ehedrecher erstochen . Der Mariä naher
anverwandter , Renatus , Graf von Berg , soll dieses zu rächen
durch seine vier söhne einen einfall in Sachsen gethan , hingegen
Beraldus diese letzter » unversehens überrumpelt , und zwey da¬
von , nemlich Conradum und Ludovicum , getödtet , die zwey
ältesten aber , Crethelium und Henricum , in die flucht getrie¬
ben haben. Nichts destoweniger soll es nach einem langwierigen
kriege so weit gekommen seyn , daß Beraldus versprechen müss
sen , gantze io . jähr sich ausserhalb Teutschland aufzuhalten .
Bey dem abzuge soll ihm der Kayser an statt seines angebohrnen
wapens , welches er vermöge des aufgerichteten Vergleichs fah¬
ren lassen , ein güldenes schild mit einem schwartzen adler , dessen
klauen und schnabel roth gewesen , gegeben haben . Ferner wird
erzehlt , es sey Beraldus , nachdem er lange herum gereiset ,
nach Seissel an dem fluß Rhone gekommen, und in derselben ge-
gend von einem berühmten raub-schlosse meister worden , auch
deswegen dem Burgundischen Könige Bosoni sehr angenehm ge¬
wesen . Unter dessen Nachfolgerund bruder , Rudolpho , sollen
desselben feinde , nemlich die einwohner von Genf , dieMarg -
grafen von Saluzzo und von Susa , der Fürst von Piemont
und die Herren von Maurienne , durch diesen Beraldum , wel¬
cher davor das Gouvernement von Vienne bekommen , gäntz-
lich seyn überwältiget,und dem Burgundischen Reich wieder un-
terworffen worden . Nachdem gedachter Rudolphus ohne lin¬
der mit tobe abgegangen , und der Kayser Conradus das Bur-
qundische oder ArelatenstscheReich sich zugeeignet , soll er in an -
fehung der zuvor angeführten vortreflichen dienste des Beraldi
söhn , Humbertum , mit der landschafft Maurienne beschenckt ,
und ihn davon zum ersten Grafen ernennet haben . Johannes
Taboetus schreibt , daß Beraldus selbst mit Kayserlicher genehm-
haltung von dem Burgundischen Könige die provintz Maurienne
bekommen habe , und solches könnte mit dem obstehendenauf
folgende art verglichen werden , daß der Kayser Conradus wei¬
ter nichts gethan , als daß er die vorhergegangene schenckung
bekräffliget , und nur die Gräfliche würde als etwas neues hin¬
zugefügt habe. Beraldus soll in dem jähr 1027. oder 102 ; . ge¬
storben , und zu Arles in der St . Marien-kirche begraben
seyn . Mit seiner gemahlin , welche Catharina , eine ge-
bohrne Pfaltzgräfin von Scheieren , genennet wird , hat er
Humbertum, mit dem zunahmen Weißhand , gezeuget. Lam-
berti van der Bureb . Sabaudorum Ducum hist. p . i . Guickenon,
hist. de Savoye . Philipp . Pingon. in arbor . gentil. Sabaudi ®
cum Saxonise Ducibus commuiji . Thom . Plane, abr . de l’hist.
de Savoye.

Beraldus , (Nicolaus) gehöret mit unter die Gelehrten des
XVI . sieculi , und war ein Pr®ceptor des Admirals Cvligni.
Erasmus meldet , daß er bey ihm zu Orleans logiret , da er
nach Italien gereiset , und viel Höflichkeit genossen , woraus
man erkennet , daß er sich zu Orleans müsse aufgehalten haben .
Etliche geben vor , daß er von diesem ort , andere , daß er aus
Languedoc gebürtig sey. Er hat unter andern den Plinium zu
illustriren sich angelegen seyn lassen , Sonst aber hat inan von
ihm einen Dialogum , de ex tempore loquendi facultate ;
ferner eine oralion de Jurisprudentia veteri ac novitia ,
Lyon i ? n· rc. Er hinterließ einen söhn , Franciscum ,
der in der Griechischen spräche wohl erfahren war , und
u Mömpelgard, Lausanne , Genf , und andern orten lehre-
e , auch einige bücher des Appiani ins Lateinifche überfetzte .

Vie de Caspar Coligni . Erasm . in Ciceron . epist. 14 . lib . I.
Bayle .
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* Beraldus , ( Alexander ) ein Venetianifcher Küraßier -

Obrister, befand sich mit in dem berühmten treffen bey Tarrum
in Jnfubrien, wo Carolus VIII . von Franckreich mit seiner gross
sen armer geschlagen wurde , büssete aber , nachdem ihm sein
pferd todt gestochen worden , sein noch junges leben dabey ein
an. 1499 . in dem 40. jähr seines alters . Scardeonius , de Patav .
bello claris p . 391 .

* Berandatio , ( Maurus Anton ) ein Theologus und
JCtus , gebohren zu Biseglia in dem Neapolitanischen , verfer¬
tigte ein buch in Italiänischer spräche , von Wiedererstattung
des unrecht erworbenen guthes , Wucher und Wechsel , Venedig
1991 . in 8 . so hernach mit der Lateinischen Übersetzung ib .
1999, und 1603 . gedrucktworden . Toppi, bibl . Nap .

Beranger , siehe Raimondus I.
Berar , eines von des grossen Mogols Königreichen , zwi¬

schen denen von Bengala, Matvay, Candis und Golconda gele¬
gen , worinnenShapor die Haupt-stadt ist.

* Berardt , ( Angelo ) war Dr . und Canonicus an der
Stifts,kirche St . Angelo zu Mterbo , gebürtig von St . Agatha ,
ließ an . 1687 . Documenti Armonici zu Bologna drucken ,
nein quali con varii Dilcorli , Regole ed Effempii si dimoitra -
no gli studii arteficioli della Musica , oltre il modo di usare
le ligature & d’intendere il valore di dascheduna figura
sotto qualsisia segno ; sie bestehen aus drey büchern h deren
erstes 30. das andere 20. Documenti , und das dritte nur ein
Documento in sich hält. Ferner ist an. 1689. von ihm her¬
aus gekommen : Miscellanea musicale , divisa in tre parti ,
doue con dottrine si discorre delle materie piu curiose del¬
la Musica ; Con Regole & Essempii si tratta di tutto il C'on-
trapunto con Pintreccio di belliilimi Secreti per li Professo¬
ri Armonici . Ais Eapellmeister am Dom zu Trastevere hat
er an . 1693 . ediret : Il Perche Musicale , overo staffetta Ar-
monica , nellq quale la Ragione scioglie le difficolta , e gli
Estempii dimostrano il modo di sfuggire gli errori , e di test¬
iere con artificio i Componimenti Musicali . . Endlich hat ec
auch folgendes tractätgen heraus gegeben : Arcani Musical!
stuelati dalla vera Amicizia , ne ’ quali appariscono diversi stu¬
dii arteficiosi , molte offervazioni e regole concernenti alla
teflltura de' componimentiArmonici , con un modo facilisli-
mo per suonare trasportato. Er hat , wie er in der vorrede
seiner Documenti selbst gestehet , noch als Canonicus und Ea-
pellmeister , sich der infvrmation des Marco Scachi bedienet.

* Berardt , (Innocentius) ein FranzösischerDominicaner-
Mönch aus Velay , trat in Provence in gedachten orden , und
wurde hernach Rector , endlich Prior Provincialis allda , in wel¬
chem character er an . 1629. der ordens -verfammlung zu Rom
mit beygewohnet. (jj* hat. Silvestri Frangipane buch unter
diesem titul ins FranzösischeÜbersetzet : Les rares merveilles de
l ’image de S . Dominique de Soriano , Annecy 1628. in 8·Echard , script. 0 . P . tom. II. p. 459 .

* Berardt , (Nicolaus) ein Dominicaner-Mönch aus Flo-
rentz , florirte um das jähr 1670. und schrieb la Vita di 8.Domenico; l’Eugenia; la Solitudine errante ; la Fenice di
Casti glia ; il Gieremia piangente ; il Moste trionfante , EtKCst
1653 , in 4. Paris 166 ; . IlGuglielmo d’Aquitania ; Conclu¬
sioni predicabili ; Leggi d’affetti Sacri ; Discorso di quanto
pregio sia lo studio della Filosofia e quanto danno gli apportiParte Oratoria , ib . 1636 . in 4 . CineUus, bibl . volante. Echard ,
script. 0 . P. tom. II . p. 633 . seq.

* Berardini , (Paulinus ) insgemein Bernardini genannt,war ein Dominicaner- Mönch aus Lucca , wo er aus der be¬
rühmten familie derer Beraldinorum an . 131 ; . entsprossen .Er hatte ein gutes gedächtnis , und war in denen fprachen
nicht weniger als in der Theologie und Oratorie erfahren . An.
158; . in dem 68 . jähre stines alters ist er von der treppe
heruntergefallen, und gestorben. Seine schriften sind : Quod -
libeta Theologica ; Tabula seu Index sententiarum Thom ®
Cajetani super summam D . Thom® ; Chronica ordinis ; Con¬
cordia Ecclesiastica , Florentz 1992. in 8. Distensione della Vi¬
ta e della dottrina dei Cieron. Savonarola ; Narrazione e
discorso circa Ia contradizionefatta contra Popere dei Gire.
Savonarola ; Defensione sopra la sana dottrina dei Gier . Sa¬
vonarola ; Officio della congregazione dei 88 . &c. dell’ ori-
fine , capitoli , indulgenze & orazioni della Societä dei 88.

.olario , Neapolis 1986. in 12. Baronius , martyrol . ad 30.
apr. CaJ . Engennius Caracciolus , Napol . sacr. p . 369. Echard,
script. 0 . P . tom. II. p . 274. seq.

* Berardus , (Johannes ) ein Benedictiner -Mönch , in der
Abtey St . Elementis , auf der insul Peschiera , im Veronesi-
fchen , lebte um das jähr 1170. und verfertigte , Chronicon
Piscariensis Abbatiae , davon die ersten theile in Duchesnü
scriptoribus Historiae Francicae cocetaneis , und Ughelli Italia
Sacra , der letzte aber in Dacherii Spicilegio anzutreffen. Ba¬
cher. in praefat.

* Berardus , ( Timotheus) ein berühmter Theologus aus
Genua , lehrte zu Padua die Mctaphysic , und zu Rom die
Theologie , und wurde , nachdem er auch Procurator genera¬
lis des Earmeliter -ordens gewesen , an. r988 . Bischoffz„ Noli.
Er starb an. 1616. und ließ Panegyricos Oldoin . in Athen . Li-
gust. Biscatus inter palmites vine ® Carmel . Ughtßus , ltal .
iacr . tom . IV. p . 1010. Hendreich ,

Hhhh » * Berark
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* Derart und Gassol , ( Gabriel ) ein Voökorssuris und

Rathsherr zu Barceüvna , muste an. 1640. bey der allda ent¬
standenen unruhe unter denen Handen der aufruhrer ein gar
elendes ende nehmen. Es ist von ihm heraus gekommen :
Speculum vilitationis fecularis omnium Magistratuum , Judi-
cum , Decurionum , aliorumque reipublicae adminiitratorum,
Barcellona 1647. in fol. Anton. bibl. Hisp.

* Beratamphtha , war eine stadt in Palästina , in dem
stammen Gad , welche Herodes der Vierfürst bevestiate , und
mit unterschiedlichenschönen gebäuden zierete . Er gäbe solcher
den nahmen JULIAS , zu ehren Julia , der gemahlin Kaysers
Allgustl. Joseph, antiq. üb . XVIII. c. 3 . art . 762.

Berault , ( Claudius ) Königlicher Professor der Syrischen
spräche seit Herbelots tobe , hat den Lommemarium in usum
Delphini über den Statium gemacht , und ist an. 170; . im
mertz verstorben. Bayie.

Berault , ( Michael ) war Prediger und Ibeologire Profes¬
sor zu Montauban zu ende des XVI . und zu anfange des XVII .
sxculi. Er hat brieve & daire defense de la vocation des
Miniitres de PEvangile wider den Cardinal Perron geschrieben ,mit dem er vorher an. 1393 . eine conferenö zu Mante gehalten
hatte. Er war vor seine partey so eifrig , daß er ein buch
schrieb , darinnen er nicht nur behauptete , daß man befügt
sey , vor die religion die Waffen zu ergreiffen , sondern daß
auch die Prediger selbst einen beruf hätten , mit dem schwerdtdrein zu schlagen und blut zu vergiessen , welche schrift aber aufdemL^nodozu Charenton 1631 . aufanhalten des Königlichen
Comtnissarii verwvrffen wurde. Bayie.

Beraun , weraun , Verona , eine Königliche stadt in
Böhmen , in dem von ihr genanntenBerauner -kreis , liegt am
fluß Meiß , 3 , meilen von Prag , gegen Pilsen zu. Sie ist an.
718. erbauet , und anfangs Slawassow genennet worden .An. 1421. ward sie von den Hußiten erobert , welche an . 14; ;.mit der Präger -Universität hier einen religions -vergleich nachden ooinpadatis des Baselischen Lonciin machten. An . 1600.
ist die stadt Beraun fast gantz ausgebrannt. An. 1611 . ward
sie von dem Passauischen volck eingenommen , und an. 1632.von den Croaten in brand gesteckt. Es wird in der stadt künst¬
lich irdenes gefäß gearbeitet , und weil die meisten einwohner
sich hierauf legen , und folglich stets beym feuersind , haben
sie insgemein kupferichte gesichter. Der kreis , so von dieser
stadt der Berauner , gemeiniglich aber der Podberdergenennetwird , liegt zwischen dem Caürzimcr , Woltauer , Prachenser ,Pilsner , Slaner und Rackonitzer mitten inne , und begreiftdas schloß Carlstein , Tetin , Tocznik , Zebrach , Nitzburg ,
Comarov , und andere orte. Es sind viele bergwercke darinne.Zeileri topogr. Bohem . p. ix . Baloin. misceli . dec . 1. lib . III.
c . 3· §. 7· p - 2z . & c . 7 . § . z . p . 74.

Berbennc» , ist ein schöner stecken , und die zehende gemeindim Veltlinischen Mittel-Terzier , auf einem felsen gelegen. Es
ist eine reiche Ertz-Priesterey allda , und die stecken oder dörfer
Polagia , Pedemontio , wie auch das nachdarschäfftlein alla
Marogia und St . Peter gehören in diese gemeind. Guter.stÜTt. üb . XII . p . xgi . 6 *

* Berbice , oder Barbiche , ein fluß in Süd-America , in
dem westlichentheile von der provintz Guiana , welcher sich indas Mar del Nord ergeußt.

* Berbice , oder Barbiche , eine von den Holländernange¬
legte colonie in Süd-America , in der provintz Guiana am fluß
gleiches nahmens. An. 1720. kauften die Bürgermeister und
die andern vornehmsten der stadt Amsterdam dieselbige , und
richteten eine compagnie von 3 900000 , st. daselbst auf , damit
sie auf dem grossen fluß Orenoque über r 00. meilen ins land
hinein kommen könnten, um mit denen Africanern zu handeln ,und gold - und silber-minen zu entdecken .

Berbisdorff , ein altes adeliches geschlecht in Meissen ,
dessen stamm -haus das guth Berbisdorff in dem amte Dreßden
gelegen. Es hat vor etlich hundert jähren in Freyberg gewöh¬net, und nebst andern adelichcn familienin dem Rathe gesessen.
Caspar ist an. 1270. als Hofmeister eines Grafen vonLeißnigmit tode abgegangen . Dessen söhn , Hans , hat aus seinem
berg -bau bey Freyberg die güther Wegefart , Halßbach und
Duttendvrff erkauft , auch einem Grafen von Leißnig 4000 .
Rheinische goldgülden auf die nahe an der Böhmischen grentze
gelegene Herrschaffl Lauterstein geliehen , welche hernach an.
1313 . dessen söhn Caspar erblich an sich gebracht , da denn sei¬ne nachkommen selbigebesessen , bis sie 13 ; y . an den Churfür¬
sten zu Sachsen , Augustum , abgetreten worden . Dieses Ca¬
spars bruder, Ricol , soll sich in Oesterreich niedergelassen ha¬ben , dessen nachkommen wegen der religion daraus vertrieben
worden , ohne daß man weiß , wohin sie sich gewendet. Hans ,ein söhn des gedachten Caspars , war an. 1347. Bürgermeister
zu Freyberg , und hatte einen bruder , nahmens Caspar , welcherSebastianen , Bürgermeister zu Freyberg , und Casparn hin¬terlassen , welche sich in Lauterstein getheilet ; jener bekam denobern theil , und stiftete die Ober - Lautersteinische linie ,dieser erhielte den untern theil , und richtete die Unter-Lau-
tersteinische linie auf.

Die Ober-Lautersteinische linie pflantzte Sebastians ein¬
ziger söhn George fort , und hinterließ bey seinem an. 1330.erfolgten tode3. lohne : i) Andreas, kaufte das guth Rückers-
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walde,, nachdem er Ober-Lauterstem dem Landesherr» abtre¬ten muffen. Sein söhn, Heinrich Günther, verkaufte an. uoiRuckerswalde an seinen Vetter , Albrechten von Berbisdorff voneben dieserOber-Lautersteinischen linie , und hinterließ einigenachkommen , so aber abgestorben. 2) Christoph , kaufte mBöhmen das Ritter -guth Langenau , und wurde ein qroß-vat-ter Gottfrieds , Gottlobs und Ehrenfrieds . Die beyden erstemhaben ihr geschlecht in Böhmen fortgepflantzet , man weiß abernicht , wo ihre söhne nach der schlacht bey Prag , da sie dasland räumen musten , hingekommen. Der jüngste , Ehren-fried , diente unter dem Marggrafen Johann Georgen zu Fä-gerndorff als Obrister, eroberte an . 1620. das Schlesische stadt-gen Lüb ; nach der schlacht bey Prag wurden seine güther ton-fiscirt , und findet man nicht , wo er sich hingewendet . 3)Wolf , folgte dem kriege ( und ließ sich nachgchends in Frey¬berg nieder. Von seinen söhnen war Sebastian Chur- Sachst-scher Jägermeister , und wurde von dem Churfürsten Christi«-no II . mit dem guthe Malis bey Grimme beschencket; GevrqeWilhelm auf Schweickershayn aber war ein berühmterFeld-Marschall , und starb an. 1396. Seine nachkommen sind ab¬gegangen . 4) Caspar , bekam in der theilung der Ober-Lau-tersteinischen erbschafftOber- Mittel- und Meder -Seide , nebstLöppersdorff , 2. meilen von Freyberg gelegen . Sein söhngleiches nahmens wurde an . 1369. von den dienern derer vonBerbisdorff zu Forchheim erschlagen. Von dessen söhnen sind

3 . zu mercken , a) Albrecht , hat obgedachter Massen das guthRückerswalde von Andrea von Berbisdorff erkauft , dessennachkommen aber , so endlich abgestorben , haben es an. 1642.wiederum an ihren vetter , Caspar von Berbisdorff , käuilichüberlassen , b) Sigismund auf Mittel-Seida und Wesenig,Chur-Sächsischer Hof-Marschall , Cammer - und Berg-Rath ,starb an. xsis . Dessen söhn gleiches nahmens hattesöhne,von denen man nicht weiß , ob sie ihren äst fortgesetzet haben ,c) Caspar auf Löppersdorff , Nieder - Seide und Künheide,welches letztere guth er an . 1603 . von Andrea Haußmannen ge¬kauft , war Chur-Sächsischer Ober-Aufseher der gebürgischen
flössen , und Hauptmann zu Wolckenstetn und Lauterstem . Erstarb an. 1613. Von seinen söhnen kaufte Caspar , wie vbge-dacht , Rückerswalde von seinen 2. vettern , und hinterließ Ca¬spar Siegmunden auf Rückerswalde und Künheide , Chur,
SächsischenBerg -Rath undOber-Aufsehcr der Ertz -gebürgistben
flössen , welcher an . 1713 . verstorben , und 3 . söhne nach sich
gelassen , davon Caspar Siegmund auf Rückerswalde undKünheide , Königlicher Polnischer und Chur - Sächsischer Ap-pellations-Rath , Ober-Hof-Gerichts - tMelfor zu Leipzia , undCanonicus zu Naumburg worden ; Johannes Augustus hatsich in Polnische und Chur -Sächsische kriegs-dienste begeben ;Friedrich Albrecht ist an dem Zeitzischen Hofe Cammer-Juncker
gewesen. ,3 ) Anton besaß die güther Maltitz , Zürchau , Nei-
veck und Lömichen , und starb an. 1391. Seine nachkommensind bald darauf abgegangen .

Die Nieder-Lautersteinische linie hat obgedachter MassenCaspar , ein bruder Sebastians , gestiftet. Sein söhn gleichesnahmens auf Wegefahrtund Nieder -Lauterstem , war um das
jähr 1444. Bürgermeisterzu Freyberg. Sein enckel , CasparSiegmund , hinterließ Hansen und Christophen , davon dieserdie Forcheimische nebett-linie angefangen . Jener war einvatter x ) Eliä , welcher das guth Starckenberg in dem Fürsten«thum Ältenburg erkauffet , 2) Friedrichs , welcher an. 1339.Klipphausen kaufte , dessen söhn Sebastian warDom -Probstund Stists -Rath zu Merseburg , und ein vatter Friedrichs ,der an . xsgo . als Fürstlicher geheimer Rath zu Zeitz , undDom-Dechant zu Naumburg , wie auch als Hauptmann des
Voigtlandischen kreises ohne erben verstorben. Sein bruder ,Hans Sebastian aufBechhosen,Marggräfl. Anspachischer Rathund Ober-Amtmann zu Wasser-Truhendingen , starb an. 1676.Die Forchheimische neben-linie hat vorgcmeldter Christoph,Amts-Hauptmann zu Wolckenstein , angefangen , nachdem erdie güther Ober- und Nieder-Forchheim an sich gebracht . Sem
söhn , Hans , Chur-Sächsischer Assessor des Cammer-Gcrichts
zu Speyer , wurde ein groß-vatter George Haubolds und Hans
Hildebrands. Jener hat das guth Ober-Forchheim besessen ,und seinen äst beständig fortgepflantzet. Dieser aber hat zu sei¬
nem antheil Nieder -Forchheim , und mit Anna Catharinavon
Berbisdorff das guth Löppersdorff erhalten . Er starb an.
1673 . worauf Nieder -Forchheim an seines bruders nachkom¬
men gelanget , welche auch Ober - Mittel - und Mder-Scide
besitzen. Möllert theatr . mscr. geneal .

Berchem , eine alte und edle familie in Brabant , welche
schon zu Caroli M. zeiten berühmt gewesen , sintemal , wie
Wilhelmus Heda meldet , Berthoud , Herr von Grimmbcrgen,ein bruder Hildebaldi , Ertz-Bischoffs von Cöln , Oberster Ca¬roli AI. an diesen örtern ernige administration gehabt , dessen
ehefrau Ermengardis geheissen . Walther Berthoud , genanntDrackenbart , hat um das jähr 1094. und 1096. gelebet. Er
war ein edler Printz und Banderherr , wie auch einer der vor¬
nehmsten Ritter , Herr von Grimmbergen und Mecheln , wel¬
cher die Abtey zu Grimmbergen gestiftet , und 2 . söhne , nebst
so viel töchtern , gezeuget hat. Unter seinen söhnen war Ger¬
hard Berthoud , so an . 1,36. gestorben. Er hatte 3 . söhne ,Arnold , Walther und Gerhard , davon Walther Berthoud ,
Banderherr von Mecheln , in das gelobte land gezogen , und
wegen seiner tapferkeik von dem Hertzog Gottfried von Bouil-
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ton einen mit ; . blutigen balckcn gezierten güldenen schild ins
wapen einpfangen , welches hernach von Aegidio , Herrn von
Berlain , in ein silbernes selb verändert , und von seines bru -
dcrs nachkoininen geführet worden . Arnold Berthoud hat um
das jähr 1137 . siorirt , und die beyden Häuser von Ramst und
Berchem besessen. Sein söhn , Arnold Berthoud , nahm den
zunahmen von Berchem an. n 86. an , wegen der ihm von sei¬
nen väterlichen gülhern zugefallenenHerrlichkeit Mecheln, eine
halbe mcile von Antwerpen gelegen . Er war mit seines vat-
tcrs bruder , Walthero , bey dem l)ülmn grabe gewesen , und
hinterließ einen söhn , Walther Berthoud genannt von Bcr-
chem , so an . 1196. und iror . lebte . Sein söhn , gleichfalls
Walther von Berchem genannt , starb den n . aug . an . 1256.
und ward zu Antwerpen begraben, ödn söhn, Wilhelm Ber¬
thoud , Herr von Ramst , Berchem und Canticrode , starb an.
1308. hinterlassendeIohannem , Rittern , der an. 1362. den
8. april verschieden. Sein söhn war Wilhelmus , so an . 1409.
den i z . sept . starb , und Iohannem hinterließ , der an. 1444.
das zeitliche gesegnete . Dieser zeugte Constantinum , welcher
ein vatter war Wilhelmi und groß-vatter Iohannis , welcher
Joachim:«» zeugte , der an. 1574. ZU Baiei gestorben , sinte¬
mal er sich wegen der Spanischen Inquisition an. 1544. mit
David Georgen von seinem adelichen sitz aus den Niederlanden
hiehcr begeben . Sein söhn war Adelberg , welcher sich an .
1383 . mit seiner familie von Basel nachMarpurg , und von
dar endlich nach Bremen gewendet. Er hinterließ Georgium,
welcher mit Sara von Fehrden Georgium , Preußischen ge¬
heimen Rath , gezeuget , welcher an . 1101 . ohne männliche
erden mit tvd abgegangen , «seine tochter, Louisa, aber wurde
den 4 . oet . an . 1692. an Johann Thomas Matthias genannt
von Berchein , Königlichen Preußischen geheimen Hof - und
Amts-Cammer -Rath , wie auch Hof-Rentlneister und pirecko -
rein des saltzwescns , verhcurathet , welchem der König an
seinem crönüngs- tage den ig . jan . an. 1701 . wegen seiner Ver¬
dienste den durch seine vorfahrenbey Kayjer Ferdinande I . und
Rudolpho erworbenen Adelstand consirmirt , mit dieser Präro¬
gativ , daß er und seine nachkommen den nahmen von Berchem
führen sollten. Heda , dc Episcop . Ultraj . fVacbtendonck , in
vita S . Rainoldi , c . 32 . De Koucks Neederl . herauJd . Harai
annal. tumult . Belgic . Butkens troph. de Brabant , f. 34a . 349.
TonjnLe Baiileasepulta retecta. Jurisprud . heroic. Le Rot , no-
tit. March . S . R . I . &c.

Berchem, eine stadt im Hertzogthum Jülich an der Erp oder
Erpe, zwischen Bedbur und Kerpen gelegen . Vor diesem städt-
gen liegt ein dorf gleiches nahmens , in dessen kirche der heilige
Egilhardus , der gewesene 8te Abt des klosters St . Cornelii , an
dem Wasser Juda , den die Normannen ums iahr 88i . umge¬
bracht , verehret wird . Zeilen topogr. Weitph . p . 10 .

* Berchem , ( Nicolaus ) ein berühmter mahler , ward zu
Hartem an. 1624. gedohren. Sein vatter war Peter Berchem ,
em sehr mittelmäßiger mahler. Sein söhn , von dem hier ge¬
handelt wird , mahlete anfänglich allerley fische , hernach aber
verfertigte er kleine gemahlde , auf welchen durchgehends ein
tischlein vorgestellet wäre , darauf aller gattung zuckerwerck in
einer silbernen schale oder porcelin - schüssel stunde. Dieweilen
Berchem von seinem vatter nicht viel erlernen konnte , als hat
er sich bey denen besten meistern, als Jan van Gojen , Rlaas
Mojaart , Peter Grebber , Jan wtlls , und Ioh . Bapt .
Weeninx, . fleißig geübet. Diese alle haben sichs für eine ehre
geschätzet , einen solchen grossen meister fornnrt zu haben ; er hin¬
gegen konnte nachgehcnds sich auch rühmen , daß viele vortrefli-
che meistere unter seiner Unterweisung gezogen worden seyen ,
dazu dann insonderheit feine manier zu unterrichten vieles bey¬
getragen hat , indem er bey seinen lehrjungern einen ungemei-
nen eifer zu erwecken wüste. Er war eines angenehmen und lieb¬
reichen Umgangs , und eines untadelhafften Wandels. Seine Ma¬
nier zu mahlen wäre sehr fertig , und ist an ihm sonderlichzu
bewundern , daß, da er sich alles zu mahlen angenommen , eine
jede fache so wohl in ihrer art gemahlet ist , daß man schwerlich
sagen konnte, worzu sein Pinsel am tüchtigsten seye. Es ist auch
etwas erstaunliches, daß die einbildungs -krafftcheydiesem meister
so groß gewesen , daß , da er doch so viele stücke gemahlet hat ,
keines dem andern gleichet , sondern sich allezeit eine abanderung
zeiget . Er starb den 18 . ftdr . 1683 . zu Hartem , und ward in
der dasigen Westerkirch begraben. Houbrakeni schilderb . II.
deel . Groß allg . Holt. Lexic .

Berchier, ist ein schloß, Herrschasst und dorf in der Landvog-
ley Hverdun , vor zeiten denen Herren von Cossonay zuständig.
An. 1712 . befasse solche der Herr von Saussure, bürger zu Lau¬
sanne,der im letztenSchwcitzer- krieg zuVillmergen sich »«gemein
tapfer verhalten ; daher der Stand Bern diese seine Herrschasst
nebst Fay , Ruayre und St . Cierge zu einer Barome erhöhet
hat . Sein ältester söhn führt den titul Baron de St . Cierge.*

Berchingen , eine stadt und amt in Francken, an der Sultz
gelegen. Gcdhardus , Graf von Hirschberg , der letzte seines
geschlcchts , hat es an . 1300. dem Stift Aichstädt geschenckt.
Zeheri itin . Germ .

Berchlingen , Berlingen , ein uraltes adeliches geschlecht
in Francken , welches bey Windesheim unterschiedliche guther
besitzt, und sich in die Häuser Helmstadt , Rochstadt und Rechen¬
berg theilet. Es hat sich auch in Schwaben ausgebreitet , und
tu Iagsthausen ansäßig gemacht. Arnoldus lebte um das jähr
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95«. Gottfried von Berchlingen auf Gundelsheim , gerieth
mit Chur -Mayntz in krieg , und nahm darinnen GrafPhilip¬
pen von Waldeck gefangen , welchen aber Graf Albrecht von
Mansfeld an. 1316. wieder los machte. In dem grossen bau -
rcn -kriege ließ er sich zum Heerführer der bauren gebrauchen ,
und hatte man es ihm allein zu dancken , daß in dem Ertz-Stifte
Mayntz und am Schwartzwalde die adelichenschlösser nicht ver¬
brannt , auch viele gefangene beym leben erhalten wurden ,
wlewol sie ihn , weil er mit ihrer grausamkeit nicht einstimmen
wollte , öfters durch die spiesse jagen wollen. Götze war Her-
tzog Ulrichs von WürtembergOberster in dem zuge wider den
Schwäbischen bund , und muste demselben , da er gefangen
wurde , 2000. Rheinische gülden erlegen . Ludwig Albert,
Malthefer -Rilter , blieb an. 1320. in der schlacht bey Prag ,
und Göttlich kam «11. 163 3 . in der schlachtbey Nördlingen um.
An. 1711 . hat Johann Philipp , Obrist -Wachlmeister , seinen 3 .
söhnen das gulh Helmstadt vermöge eines rccesses abgetreten.
Spangenbergs Adel-spiegel , P . II . Lünigs Reichs -archiv ,
P . ipec . cont . 3 . p . 76 . Burgemeister, vorn Schwab. Reichs-
Adel , p . 409 .

Berchorius oder Berthorius , ( Petrus ) gebürtig aus der
landschafft Poitou , ward an . 1360. Prior des Bencdictiner -
klosters St . Eltgii zu Parrs , und starb an. 1362. Er hat Co-
sinographiam ; Epitoinen histon'

ae biblicaj ; Repertorium mo-
rale ; Livium Galt . & c . geschrieben. Pojjevin . in apparatu . Tri-
tbem . Vojj . de Hiit . Lat . lib . III . c . 9 . Spendern, an. 1330. n . I .
Sixtus Senats, bibl . S . lib . IV .

Berchthold , siehe Berthold .
, Berchtolsgaden , oder Berchtesgaden , eine stadt und ge-

furstete Probstey in Bayern , liegt nicht weit unter Saltzburg
an einem aus dem Oberu-see und Königs- see rinnenden dache ,
der bey Saltzburg in die Saltze gehet. Dieses kloster , darin¬
nen sich regulirte Chor -Herren St . Augustini befinden , ist im
Saltzburgischen district von Beringer und Cuno , Grafen und
gebrüdern zu Sultzbach , nebst ihrer mutter Jrmengarden ,
gestiftet , welche felbiges an . 1108. Johanni dem Täufer und
dem Apostel Petro zu ehren angelegt , und mit stattlichen gü-
thern beschencket haben. Der erste Probst war Eberwinus aus
dem kloster Raittenburchdahin beruffen. Es ist dieses Fürstli¬
che Stift in geistlichen fachen allein dem Päpstlichen stuhl , in
weltlichen aber unmittelbar dem Römischen Reich unterworf-
fen ; wiewol , besten ohngeachtet , die Pröbste , vermöge des
von dem BischoffvvnFreysingen an. 1384. gethanen ausspruchs ,
( welchen sie zum schieds -richter in den streitigkeiten mit Oester¬
reich , Saltzburg und Bäyern erwehlec ) bey ihrem antritt sich
auch dem Ertz-Bischoff von Saltzburg und den Ertz-Hertzogen
von Oesterreich und Bayern , wegen der in den Stifttschcn
landen habenden gerechtsamen , nach altem herkommen Pflicht-
bar rnachen müssen . Wolfgaiig Dietrich von Raitenau , Ertz-
Bischoff zu Saltzburg , wollte sich dieft Probstey , bey entstan¬
dener Uneinigkeit der Chor-Herren mit dem Probst , wegen er-
wehlung Hertzogs Ferdinandi von Bayern zu einem Coadjutor ,
unterwurffig machen ; allein als hierüber eine zeitlang mit der
feber war gestritten worden , auch der Probst , Jacob Pitrich ,
gestorben , und Hertzog Ferdinand von Elemente VIII . die con«
firmation erhalten halte , gieng sein bruder Maximilian von
Bayern an. i6u . auf den Ertz-Bischoff los , und bekam ihn
gefangen , da er dann sein Ertz-Bißthum resigniret , und noch
über 3 . jähr im schloß zu Saltzburg gelebet hat. Hund. Metrop .
Salisb . p . 194 . Adelzr. P . I . üb . XIX . n . 16 . Mezgeri hist . Sa-
lisburg . lib . IV. c . 1 . & lib . V . c . 13 . Zei/eri topogr. Bavar. p.
113 . Imbof. N . P . lib . III . c . 26 . a . 4 . sq . BuceDini Germ . S . &c.

Bercka - ein städtlein und amt in Thüringen , an der Jlm ,
zwischen Weimar und Crannichfeld , stehet den Hertzogen von
Sachsen-Weimar zu . Ehedem schrieben sich gewisse Grafen
davon , unter denen der GrafDietrich der ältere bekannt ist ,
so das ehemalige jungfrauen- kloster Cistercienser - ordens allhier
gestiftet , oder vielmehr von dem nahe liegenden ort München
hieher versetzt , und kurtz vor seinem tobe an . 1231 . noch mit
verschiedenen güthern begäbet hat. Obgedachter Graf Dietrich
hat mit seiner gemahlin Heilwia , Freyfrauen von Lobdeburg ,
2. söhne gezeuget , die beyde Dietrich geheissen. Diesen soll
Landgraf Albrecht von Thüringen an . 1264. das schloß Bercka
mit gemalt genommen , doch auf vorbitte wieder eingeräumet
haben . Von diesen Grafen ist die Herrschasst Bercka an Hein¬
richen , Herrn zu Blanckenhayn , von diesem aber an GrafFrie¬
drichen den ältern zu Beichlingen , Herrn zu Wiche geköm «
men . An . 1422. hat gedachter Graf Friedrich von Beichlin -

en mit seinensöhnen die Herrschasst Bercka an die von Witzle-
en verkauft , und ihnen noch an. 1476. zu lehen gegeben . Ader

an. 1483 . haben die von Witzleben solche von den Grafen von
Gleichen zu lehen bekommen. Endlich an . 1603 . ist ein theil ,
und an. 1608. der andere theil davon an die Hertzoge von Sach¬
sen durch einen Witzlcbischen verkauf gelanget , nachdemschon
lange vorhero die Hoheit und ober-Iehens-herrlichkeit bey dem
Hause Sachsengewesen war , jetzo die Grafen von Gleichen sich
auch des after - lehen -rechts verziehen hatten , ßejeri geogr . Je-
nens. p . 143 . sqq . Urkunden des klosters Bercka Mscr .
Gregorii jetzt flonrendeü Thür. p . 62. Gregorius , c . I .

Bercka , ein städtlein in Thüringen an der Wcrra , dem Hcr-
tzog von Sachsen- Eiftnach und Landgrafen von Hessen - Cassel ,
als Fürsten zu Hirschfeld , insgesamt zuständig , darüber doch

H h h h ; Sachsen
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Sachsen allein die Landes -Fürstliche Hoheit , steuren und anders
zum voraus hat , gleichwie es mit dem gantzen amts - Haus
Breitenbach bewandt ist , worinnen dieses Bercka lieget. Der
Landgraf von Hessen hat seinen beamten allhrer nn stadtlem ;
die Sachsen-Ei,enachische gerechtsame und Nutzungen aber wer¬
den von dem amt und flecken Gerstungen aus adnumstrirt und
beobachtet. Sonsten ist im Fürstenthum Eisenach , und zwar
im amt Creutzburg , noch ein ort , so Bercka heisset , und zum
unterscheid Bercka vorm Haynich genennet wird ; ist aber ein
blosses dorf , und denen von Adel zuständig.

Bercka , ist nebst dem hause Howora vor eines der vor¬
nehmsten , ältesten und ansehnlichsten geschlechter in Bohmen
jederzeit gehalten worden . Sie haben auch beyde einen Ur¬
sprung , und sind mit dein ersten Hertzoge Czecho im VII . siec.
aus Croatien in Böhmen kommen , daß also keineswegs das ge-
schlecht Bercka allererst an . 1140 . von dem hause Howora ab¬
gestammet , wie einige davor halten wollen . Und gleichwie Ho¬
wora wegen seiner dem Hertzoge Iaromir erwiesenen treue zum
ersten Landes - Stand von dem Kayser Henrico II . an . 1003 . ge¬
macht worden , also wurde Berckvwitz , sonst Bercka , das fol¬
gende jähr von dem gedachten Kayser zum andern Herrn inBoh -
men ernennet , auch ihm gleiche wapen mit Howora zu fuhren
erlaubet . Sein söhn , Petrus Bercka , bediente nebst Matthia
Howora die charge eines Abgesandten an den Kayser HenricumIII . als selbiger ihren Hertzog Brzetislaum I. bekrieget. An .
1126 . hat sich Matieg Berckowltz bekannt gemacht , da er nebst
Gicha Howorez , nach absterben Wladislai I . Sobieslao zum
regiment geholffen , und deswegen von ihm zu feinem geheim -
besten Rath ernennet worden . So ist auch an . 1252 . Petrus
Bercka , obrister Meister der Tempel -Herren , an . 1260 . Jere -
mias oberster Burggraf in Böhmen , an . 1300 . Hincko Statt¬
halter in Polen , und an . 1 ) 09 . Hineck von Bercka der König¬
lichen Prinzeßin Elisabeth von ihrem schwager , Könige Hein¬
richen , zum gemahl vorgeschlagen worden . Ingleichen wurde
Johannes von Eich oder Duba , aus eben diesem Hause , an .
1462 . von Pio II . zum Cardinal gemacht , nachdem er vorher
des Kaysers Alberti Cantzler und Bischoffzu Aichstädt gewesen .
Es hat sich aber der Berckowitzische stamm endlich in viel aste
zertheilet / so , daß sich die Herren von Zandow , ptaczeck von
pirgftein , die Herren von Borowa und Cunow , Len und
Letowicz , die Rrußinä von Lichtenburg , Nachodti ,
Miczanii von Rlmstem , die Herren von wysenburg und
Adrspach , so aber sämtlich ausgestorben , zu dessen sprossen
bekennen . Franciscus Antonius Bercka , des heiligen Römi¬
schen Reichs Graf Howora von Duba und Leippa , Herr auf
Reichenburg , Jabel , Tschetschelitz , Nemißlowitz , Roßitz und
Datschitz / Kayserl . Cämmerer , ward der einzige stammhalter
dieses geschlechts . Anfangs war er Lffellur des grossen land -
rechts in Böhmen , hernach an . 1692 . Kayserlicher geheimer
Rath . An . 1699 . gieng er als Kayserlicher Ämbassador nach
Venedig . Zuletzt war er Statthalter in Böhmen , und starb
den 26 . apr . an . 1707 . ohne Ander . Louisa Anna , eine tochter
Reimundi , Fürstens von Montecuculi , ist ihme an . 1672 . bey¬
geleget worden . Den nahmen von Duba und Leipe führet die¬
ses geschlecht von 2 . also genannten schlossern und Herrschafften
in Böhmen . Nachdem bey der Böhmischen unruhe nach an¬
sang des XVII . fec . die Herren von der Leipe des obristen Erb -
Marschall -amts in Böhmen verlustig wurden , ward solches
einem Herrn Bercka von der Duba , wiewol nicht erblich , gege¬ben , barwider die Herren von Ronnov feyerlich protestirten ,weil sie zu gleicher zeit mit den Herren von der Leche aus dem
hause Howora abgestammet , und also denselben näher waren ,und dieser streit machte , daß sowvl die Herren von der Leipe
und die von Ronnow , als auch das geschlecht Bercka den alten
stamm -nahmen Howora wieder zu fuhren sich resolvirten . Hein¬
rich Wolf Bercka , Freyherr von Duba und Leipe , ward wegen
seiner vielen und treuen dem Hause Oesterreich geleisteten dien -
ste , von Kayser Ferdinando III . in Grafen -stand erhoben . In
Schlesien hat auch eine linie gewöhnet , welche aber an . 1676 .mit Johann Georgen voll Bercka,Landes -Aeltesten der Fürsten -
thümmer Jauer und Schweidnitz , abgegangen . In Polen
hat sie vor zeiten unter dem nahmen Zoladz floriret . Vubravius ,hift . Rohem . lib . VI . p . 4z . &c . Has .ec/us , chron . Rohem . Pa -
procius , in stemmatogr. lib . II. c. 9. Balbinus, in epit . rer . Roh.
p . 183 . 232 . 321 . 390 . 380 . 383 . & in miscell . & in stemmat .Rohem . Imhof . N . P . I . mantiffa 8 - Hamburg , remarqu . acl an .
1699 . ? - 410 . Okolski , tom . I . p . 104 .

Berckefeld , ein adeliches geschlecht in dem Fürstenthum
Grubenhagen , von welchem Sieghard an . 1096 . gelebet .Werner , Ritter und Burgmann auf der Pippingsburg und
Windhausen , florirte an . 1166 . Otto ist um das jähr 1614 . indem 112 , jähre seines alters verstorben ; dessen enckel , Otto
Wilhelm und George Ernst , waren an . 1700 . noch am leben .Leuckfeld . antiq. Katlenb. p. 43 .

Berckel , ein fluß in Westphalen , der im Stift Münster ent¬springet , Coesfeld , Vreden und andere örter in der GrafschafftZutphen vorbey läuft , und sich bey der stadt Zütphen mit derJssel vermischet.
^. .^ rckheim , oder Berckem , eine stadt und amt in Ober«Elsaß , unweit Schlettstadt , woselbst eine berühmte fteyheit,daß ein tvdtschläger io« . jähr und einen tag allda sicher lebenkan.

> « ' eme von den ältesten adelichenfamilien in Nie«der-Elsaß , allwo siedle guther Jepsheim , Kraut - Egersheimund andere besitzet. Den nahmen hat sie von dem unweitSchlcttstadt gelegenen schlösse und amte Berckheim. Sie führetmit denen von Andlau einerley wapen , und weil auch bcvdefamilien unter sich eine erb -vereinigung aufgerichtet, so haltman dafür , daß sie von einerley ankunft seyn . An. 12SÜ ha¬ben sich die von Berckheim zu Straßbmg niedergelassen . Her¬mann und Burckhard sind an . 1386. bey Sempach erschlagenworden . An . 1696. lebten Wilhelm , George Rudvlph undJulius von Berckheim. Sonst ist diese familie von dem ae-jchlechte Berheim in der Marck Brandenburg unterschiedenElsaß , chron . lib. VI .* Berckringer , (Daniel) ein Pfältzer , studirte zu Gronin¬gen , und ward darauf Praeceptor der Andern des Königs inBöhmen. Endlich ward er auf recommendativn der KöniginProfessor Philosophias Pract . zu Utrecht an . 1640. und hernachan. 1648. Professor Eloquentias . Dieses amt fieng er an miteiner Oration de Laudibus Eloquentia· . Mau siehet auch auseinem getichte , so er Matthai Commentariode Criminibusvor¬gesetzet , daß er ein ziemlich guter Poet gewesen . Er starb den24. jul. an. 1667. und hat ihm Johann Leusden eine leichen.rede gehalten . Er hat ausgegeben : Institutiones Oeconomi .cse Didactico-Problematicas, Utrecht 1642. Oratio in obitumJac. Ravensbergeri 1650. Oratio in obitum jEmilii , welche inWicken Memor. Philof. stehet , allwo aber unrecht Perckringergeschrieben wird : Exercitationes Ethica , Oeconomica , Poli¬ticae 1664. Differt, de Cometis , utrum sint signa , an caufe ,an utrumque , an neutrum, 1663. Differt, de Quaternario Py¬thagorico ; ExamenElementorum Philofophic. de bono Cive,wider Hobbesium , welches aber , ob es ausgegangen , ungewißist. Vo 'etius, bibi . stud . Theol. C. Burmann . Traj , erud.
Berdoa , ein grosses wüstes land in Aftica, nebst einer stadtdieses nahmens in Libyen oder Zara , darinnen man fast nichtsals fand , scorpionen und ungeheure schädliche lhiere findet.Es liegt dieses land zwischen Gaoga und Lempta .* Berdol , eine grosse stadt in Persien , unter dem 36. gr.13 . min. long . und 33. gr. 3 ° . nun. laut . gelegen . Um diesestadt ist die luft sehr gut , es giebt auch gute weide , weswegendie Anwohner schöne vieh-zucht , insonderheit viele maulthierehaben , welche zeitlich zu einem ftarcken schritte abgerichtetwerden , indem man ihnen lange stricke an die füffe bindet,welche in der mitte durch zwey andere vom sacket herab Han¬gende schnüre gehalten werden . Auf gleiche weise reutet man

selbige abends und morgens lpatzieren , und gewöhnt ihnen ei¬nen gar sanften tritt an. Eaverniers Persianifche reif. III.
p. 149.

Berdoues , Berdona , ein Cistercienstr-kloster in dem Ertz-stift Auch oder Aur gelegen , welches an. 1134. vonBcrnhar-do und seinem söhn Eanctio II . Grafen zu Astarac gestiftet, und
reichlich mit dem umliegenden land begäbet worden. So ha¬ben auch die Herren von Barbasan , Orbessan und Menleon
grosse schenckungen dahin gethan . Papst Johann XXIII. hatdiese Abtey zu einem Bißthum , und den Abt zu einem Bi-
schvff ( dessen sitz zu Merindvleseyn sollte ) gemacht ; allein der
Ertz-Bischoss Beringarius zu Äux hat sich so starck darwtder
gesetzt , und den Konig Carolum VI . auf seine feite gebracht ,daß diese neue erection zurück gegangen . Des Abts einkommen
ist 3000. pfund. Pigan. De la Force , nouv . descript. de la
France , tom . IV. p . 482 .

*
Bereberes , sind alte völcker in der Barbarey in Aftica ,die ihren Ursprung aus Arabien haben , von bannen mit Melec-

Jfiriqui , einem Könige des glückseligen Arabiens , in Asti-ca gekommen , und anfänglich das westliche theil der Barbarey
bevölckert haben sollen , von bannen sie sich in verschiedeneorte
ausgebreitet , und von dem grösten theil von Aftica meister wor¬
den . Sie waren eingetheilet in 3 . stämme , nemlich die Mu -
samudiner , Zeneten , Haoaren , Zinhagier und Gomerc» ,
jeglicher stamm aber hat unterschiedene sehr berühmte linien
hervor gebracht , dergestalt , daß die vornehmsten lcuthe in
Aftica daraus entsprossen sind. Als sie sich etliche iahre auf
dem felde in zelten aufgehalten , geriethen sie in grosse kriege un¬
ter einander , und die überwinder liessen sich auf der ebene nieder ,
weil sie viel vieh -zucht hatten , die andern aber wendeten sich ge¬
gen das gebürge , woselbst sie sich mit den alten Afticanern , Chi-
lohes oder Gelules genannt , vermischten , und dörftr und fle¬
cken baueten . Die Musamudians eroberten das östliche theil
des Königreichs Maroc , und wohnten um das Atlantische ge¬
bürge , längst den Königreichen Hea , Sus , Gezula und Maroc ;
ihre haupt - stadt ist Agmet . Die Zeneten hatte » ihre Wohnungen
in den feldern von Tremesin , welche provintz am meisten gegen
Westen lieget , im Königreich Fez . Die andern sind in den pro-
vintzen Tunis und Constanttne , woselbst sie meistentheils,wie d>e
Araber , auf dem felde leben . Die mächtigsten aber sind die aus
dem Königreich Algier . Mit diesem stamm der Zeneten find ver¬
mischet die Haoaren , welche ihre Vasallen sind. Die Zinhagier
wohnen von dem gebürge Barca an bis an die gebürge Nemsa
und Gueneceris , und etliche irren mit den Zeneten herum . Die
Goineren bleiben in den bergen des kleinen Atlas gegen demMit «
telländischen meer zu , und erstrecken sich von der grentze von
Ceuta nahe der strasse von Gibraltar bis an Teleßin , einer pro-
vintz des Königreichs Algier . Von diesen 3 . stammen haben dir



Mnsamudiner , Zeneten und Zinhagier zu verschiedener zeit m
der Barbarey regieret , gegen den Untergang des Reichs der
Arabischen Califen . Denn vorher wurden sie von Chequen oder
Fürsten beherrschet ; als aber das Haus Idris auf dem throne
saß , welches die stadt Fez erbauet hat , riß die linte der Mequi -
„ icicr aus dem stamm der Zeneten die regierung an sich , zu der
zeit als die Abderamen in Spanten zu regieren anfiengen ums
jähr 740 ; folgends brachte auch eine andere linie der Zeneten ,
welche Margaroas genennct wurde , viel provintzen unter sich ,
und nachdem sie die Mequinecier überwunden hatte , richtete sie
verschiedene Staaten in der Barbarey auf . Doch diese Maga -
roer wurden von den Lumptunen aus dem stamm der Zinhagier
verjaget , welche die Historici auch Alnwraviden nennen , weil
sie viel Mahometanische Moraviten mit sich gehabt . Hernach
bemächtigten sich die Moabediner oder Almohaden , aus dem
stamm der Mujamudiner , der regierung von Africa . Allein
die Benimeriner aus dem stamm der Zeneten brachten Africa
unter sich, wurden aber von den Beniotaren wiederum verjaget ,
welchen endlich die jetzt regierenden Cherifs die regierung ent¬
rissen haben . Aus diesen fünfstämmen sind auch die Könige zu
Tunis und Tremesin oder Algier entsprossen , bis der Türckische
Sultan diese Reiche unter seine botmäßigkcit gebracht . Mar -
mal . lib . I . Afr.

Berebistas , ein tapferer Capitain der Geten , hatte sich bey
seiner nation in solches ansthen gebracht , daß sie ihm das
unumschranckte commando auftrugen . Er gab hieraus gute
gesetze , welche das volck zur Mäßigkeit und täglichen Übun¬
gen des leides anhielten ; durch welches Mittel er die grentzen
seines Reichs sehr erweitert . Er setzte über die Donau , gieng
in Thracien , Macedonien und Illyrien , eroberte alle diese
länder , und brachte die völcker darinnen dergestalt unter sei¬
nen gehorsam , daß sie auf seinen befehl alle Weinberge aus¬
rotteten , damit sie hinfüro nicht mehr wein trincken möch¬
ten . Strabo , lib . VII .

Berecynthus , ein gebürge in Phrygien , woselbst die Cy -
bele , die muttcr der göttcr , rst verehret , und daher IlerecM -
tBia genennct worden . Phn. lib . XVI . Virgiltus, iEneid. lib .
VI . & IX . Es war auch in Phrygien ein volck BerecyntBii ge¬
nannt . Strabo , lib . X .

* Berecz , oder Bereczk , eine veste stadt und paß in Sieben¬
bürgen , bey dem Ursprünge des Alt - flusses, an der grentze von
Moldau , acht meilen von Cronstadt gegen osten gelegen .

* Beregani , ( Nicolaus ) ein Xobile aus Venedig , welcher
an . 171z . tm dec. fast 87 . jähr alt , gestorben , hat den Poeten
Claudianum in Italiänische »erst übersetzt , und gelehrte anmer -
ckungen darüber gemacht , welche an . 1716 . zu Venedig in zwey
vol. in 8 . gedrucktworden . Man hat von ihm auch einige thea¬
tralische arbeit , ingleichen Istoria delle guerre d ’Europa , davon
aber nur ein theil , der von an . 168 ; . bis 1688 . gehet , gedruckt
ist. Journal liter . tom . IX . p . 474 .

Berengarius I . Hertzog von Friaul , und hernach Könjg
in Italien und Kayfer , aus dem geschlecht der vormaligen Lon -
gobardischen Könige und weiblicher seits vom Carolingischen
geblüte entsprossen , ( « ) war ein söhn Eberhardi , Hertzogs
von Friaul , ein hochmüthiger , grausamer Herr . An . 88 z .
schickte ihn Carolus Craffus wider Guidonem , Hertzog von
Spolcto , er konnte aber nicht viel ausrichten ; ( b ) und als
Carolus Craffus an . 887 . gestorben , und von Carolingischem
geblüte kein rechter succeffor vorhanden war , verband er sich
mit Guidone , Italien und Franckreich mit einander zu theilen ,
deswegen er sich auch an . 888 . zu Pavia würcklich mit einstim -
mung desPapsts Stephan ! und eines grossen theils von Italien
crönen ließ , Guido aber mit einer armee nach Franckreich gieng ,
doch daselbst zu spät ankam , indem die Franzosen bereits Eudö -
nem , Grafen von Paris , auf den thron gesttzet hatten . Guido
wendete sich hierauf wieder in Italien , und wollte Berengarium
verbringen , hielt auch zwey schlachten bey Placentz und Brescia
mit ihm , und nöthigte ihn zu König Arnulphen in Teutschland
zu fliehen , da indessen Guido in gantz Italien angenommen , und
im jähr 8yi . gar zu Rom mit der Kayscrlichen Crone beehret
wurde . Ob nun gleich Arnulphus seinen natürlichen söhn
Zuendeboldum an . 891 . wider Guidonem sendete , konnte er doch
nichts wider ihn ausrichten , bis er selbst an . 89 ; . mit einer ar¬
mee in Italien gieng , da er Berengarium zu Pavia wieder ein¬
setzte , Guido indessen aber nach Spoleto fliehen muste . Siehe
Guido . Allein als Arnulphus wegen des Burgundischen kriegs
das folgende jähr nach Hause gieng , kam es wieder in den vori¬
gen zustand . Denn obgleich Guido bald hernach an einer blut -
stürtzung starb , so ward doch seines sohns Lamberti partey wie¬
derum so starck , daß dieser Berengarium aufs neue vertrieb .
Weil nun Lambertus gleich darauf nach Rom gieng , und dem
Papst Formoso , der Dergianischen partey zu gefallen , viel zu
leyd that , wurde Arnulphus sowol von dem Papst als von Be -
rengario nach Italien genöthiget , welcher auch an . 896 . nach .
dem er Rom überstiegen , Lamberto dermassen nachsetzte , daß er
sich nirgends börste blicken lassen . Allein es währte nicht lang ,
so zerfielen Arnulphus und Berengarius mit einander , worauf
jener seinen rückweg nach Teutschland nahm , (siehe Arnulphus
Kayfer ) dieser aber mit Lamberto sich verglich , und mit demsel¬
ben das Königreich Italien theilte , doch so , daß Lambertus die
Kayserliche wurde behielte . ( c ) Diese einigkeit währte bis auf
den tod Lamberti an . 898 .da einige malcontentcn,worunter Adel «

bertus , Marggraf
' von Ivrea , Berengarii eigener schwieger --

sohn , der vornehmste war , wider Berengarium den Arelaten -
sischen König Ludovicum , Bosonis söhn , nach Italien rüsten .
Nun war zwar Berengarius an . 899 . gegen diesen Ludwig so
glücklich , daß er ihn in seine Hände bekam , er ließ ihn aber , nach
gegebener eydltchen Versicherung,nimmermehr wieder in Italien
zu kommen , los . ( d ) Doch hielt dieser sein versprechen nicht ,
sondern kam im folgenden jähre wieder , und brachte es dahin ,
daß er noch in selbigem jähre von Benedicto IV . zum Kayser ge-
crönet ward . Er verfolgte auch Berengarium so lange , bis er
endlich abermal nach Teutschland sich begeben muste , woselbst er
aber wenig hülffe fand , weil Arnulphus gestorben , und Ludo -
vieus lnfans auf den thron erhoben war . Doch dessen ungeach¬
tet , als er wieder in Italien gekommen , wüste er seine fachen so
wohl zu spielen , daß er Ludovicum mit list gefangen bekam , und
ihm die äugen ausstechcn ließ , worauf Berengarius länger als
14 . jähr ruhig regierte , und nur mit den Ungarn und Sarace¬
nen manchmal zu fechten hatte , auch wegen des beystandes , so
er dem Papst Iohanni X . gegen die letztem leistete, zu Rom an .
916 . zum Kayser gecrönek niurde . ( f ) An . 922 . aber erregte
Adclbertus abermal unruhe , und rief den Burgundischen König
Rudolphum II . in Italien , welcher auch in dem besagten jähr
dahin käme , und zu Pavia gecrönet ward ; Berengarius rufte
zwar zu seinem beystand die Ungarn , so damals in Teutschland
übel Haus hielten , in Italien , brachte sich aber dadurch noch
mehr haß zuwege , so , daß jedermann sich wider ihn verband ,
und er von Flainbert , seinem vertrauten freunde , zu Verona ,
als er in die kirche gieng , von hinten darnieder geflossen wurde ,
womit er also an . 924 . sein leben endigte , nachdem er nur eine
tochter Gisla , Adelberti , Marggrafen von Ivrea gemahlin ,
Berengarii II . Mutter , gezeuget hatte , ( g ) ( a ) Diploma Be¬
rengarii monasterio Casauriensi conceffum ; conf. Pagi crit. in
Baron . tom. 111 . ad an . 917. n . 5 . p . 812 . col . 1 . ( b ) Erehern -
pertus , Bill. Longob. ad an . 88 J· Hermann. Contratl. d . a .
( c ) Carmen pantgyr. in laud . Berengar. lib . IV. ( d ) Ibid . &
Luitprand. lib . II . c . 11 . ( e ) Ibid . ( / ) c armen panegyr. in.
laud. Berengar . lib . IV . Diplomata ap . Sigon . de Regno Italise
lib .VI . p . 153 . dtata , & omnino Pagi, in crit. in Baron . tom . III .
ad an . 915 . n . z . seq. p . 807 . seq. ( g ) Flodoard . chron. ad an .
922 . & seq . Luitprand . lib . II . c . 16.

Berengarius II . zugenannt der jüngere , ein söhn Adelber¬
ti von Eporedien oder Ivrea , welcher ihn von der Gisla , Be¬
rengarii I . tochter , gezeuget hatte . Hugo , König in Italien ,
der sich vor seiner macht furchte , und ihn durch gutthaten auf
seine feite zu bringen suchte , gab ihm an . 934 . seines brnders
Bosonis , Marggrafen von Thuscia , tochter Wiüam zur ehe.
Dem ohngeachtet warf er sich an . 919 . nebst seinem fites - bruder
Anscario wider Hugonem auf . Sie waren aber beyde unglück¬
lich , so , daß Anscarius das leben einbüssete , und Berengarius
nach Teutschland entfliehen muste , da er bey dem Kayser Otto
um beystand anhielt . 0 ) Als endlich die Italiäner des Hugo -
nis überdrüßig worden , kam Berengarius an . 945 . wieder in
Italien , bemeisterte sich eines grossen stücks landes , und hatte al¬
len erwünschten fortaang , regierte aber dennoch in aemeinfchafft
mit Hugvne und dessen söhn Lothario II . weil er sich fürchtete ,
wenn er sie gäntzlich verflösse , möchten sie die Burgundter wider
ihn aufhetzen . Endlich aber wardKönigHugo dieses lebens über¬
drüßig , und gieng nach Provence in ein kloster , woselbst er bald
darauf gestorben . (£) Nach diesem ließ Berengarius Lotharium
zwar noch bey der regierung , hielt ihn aber so verächtlich , daß er
an . 94 ? . vor Verdruß starb , worauf Berengarius zu Verona
zum Könige von Italien ausgeruffen ward , hernach eroberte er
Pavia , so des Lothar » gemahlin Adelheid inne hatte , und
nahm sie gefangen , weil sie sich nicht mit ihm in der güte ver .
gleichen , noch seinen söhn Adclbert heurathen wollte . ( <r ) Sie
entflöhe aber zu ihrem vettcr Atho nach Canusium , der sich ihrer
annahm , und weil er zu schwach wider Berengarium war , an .
951 . Kayser Otten aus Teutschland zu hülffe rufte , welcher
auch selbst in diesem jähr in Italien ankam , Berengarium die be-
lagerung vor Canusium aufzuheben nöthigte , und sich selbst mit
der Adelheid vermählte . (d) Ja , ob er gleich zurücke gieng , und
nur seinen schwieger -sohn Conradum , Hertzog von Lothringen ,
in Italien ließ , so konnte doch auch diesem Berengarius nicht
widerstehen , sondern muste an . 952 . zu Merseburg dem Kayser
zu fusse fallen , und um gnade bitten ; derselbe verwies ihn auf
den Reichs - tag , der im aug . zu Augspurg sollte gehalten werden ,
allwo er Berengario und seinem söhn Alberto Italien als ein
lehn überließ , ausgenommen das Hertzvgthum Friaul und die
Marggraffchafft Verona , so er seinem bruder Henrico , Hertzog
in , Bayern , gab . ( e ) Als aber nach der zeit Kayser Otto mit
den Ungarn und Sclaven , wie auch mit einem unruhigen
söhn zu thun hatte , hub sich Berengarius in Italien wieder
empor , und that dem Papst Agaperto viel leydes an . Dieser
suchte deshalben bey Ottone schütz, welcher an . 956 . seinen söhn
Ludolphen in Italien schickte , der auch glücklich war , aber das
folgende jähr starb . Der Kayser gieng hierauf selbst an . 961 .
auf anhalten Papsts Iohannts XII . in Italien , bekam allent¬
halben einen starcken zulauf , und ward an . 962 . zum Kayser zu
Rom gecrönet ; hernach belagerte er Berengarium zu Montcfel «
tro , und ob sich gleich Johannes wider den gethanen eyd zu des¬
sen partey schlug , so wurde dennoch an . 964 . Montefeltro ero¬
bert , und Berengarius kam selbst nebst seiner gemahlin Willa
in des Kaysers Hände , welcher ihn nach Teutschland sendete , ( f )
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woselbst er zwey jähr darauf zu Bamberg gestorben, ( g ) ( « )
Luitpr . üb . V . c . 45 . Flodoard . in chron . &c . ( ö ) Idem lib . V.
C. 8 . ir . I } . 14 . (c) Flodoard . in chron. ad an . 950 . Chron. Na-
valic . ap . du Chene rer.. Franc . tom . III . p . 63 7 . Odilo^ in vita
Adelheidis . Leo Oßienßs , üb .·I . c . ult. ( d ) Conti·». Regina ».
Chron. Hildesheim . & Flodoard . ad an . 951 . ( ? ) Flodoard . ad
an . 952. Conti» . Regt» , d . a. conf. Pagi crit. in Baron . tom . III.
ad an . 952 . n. 4. p . 858 . col . 1 . ( / ) Cont. Regina», ad an . 96 } .
seq . Luitprand. lib . VI . c . 11 . (g ) Conti». Regina», adan .966 .

Berentzarius , ( Raimundus ) der dreißigste Großmeister
des ordens St . Iohannis von Jerusalem zu Rhodus , succedirteon. 1363 . dem Rogeriovon Pins. Er stammte aus dem alten
Hause der Berenger in Dauphine her , welche von den Beren-
gariis , Printzen in Italien, entsprossen . An . 1 * 66. vereinigte
er sich mit dem König von Cypern , die stadt Alexandrien in
Egypten zu erobern , welche er auch ausplünderte und verbrann¬
te ; er erhielt dabey grosse beute , und verlohr nicht mehr als
hundert Ritter. Auf gleiche weise gieng er hernach mit der stadt
Tripoli in Syrien um. An . 1371 . schickte ihn Urbanus V . als
Nunoium nach Cypern , die in selbigem Reich nach dem tode
•des Königs Petri , welcher von seinen brüdern war umgebracht
worden,entstandene Uneinigkeitenbeyzulegen. Wegen der üblen
administrationder ordens - güther wollte er ein Capitul zu Avi-
gnon halten , und dabey zugegen seyn , allein der Papst befahl
ihm , in Rhodus , der Christenheit zum besten , zu verbleiben,
welches auch die Ursache war , daß der Papst seine abdanckung
von dem Großmeister -amt nicht wollte zulassen . Er hielt übri¬
gens zwey General-Capitul , darinnen er unter andernauch an¬
geordnet , wie es bey der wähl eines Großmeisters sollte gehal¬ten werden , ingleichen daß ein Ritter nicht mehr als eine grosse
oder zwey kleine Comtereyen besitzen solle. Er starb an. 1573 .
Boßo , hist . de l ’ordre de S . Jean de Jeruial . Naberat , privileg .de l’ordre.

Berengarius , ( Raimundus ) Printz von Aragonien, Pro¬
visor des ordens St . Iohannis von Jerusalem , stiftete an. n88 .
eine sonderbare art der Nonnen , welche man Maltheserinnen
nennet , und die unterschiedene Convente in Spanien , inglei¬
chen etliche in Franckreich haben . Siehe Sixenne .

Berengarius , Archidiaconus zu Angers , gebürtig von
Tours , ward an . 1035 . berühmt , da er seine meynung von
dem heiligen Abendmahl an tag legte, nemlich, daß brodt und
wein im Abendmahl nicht wesentlich , sondern nur figürlicher
weise in den leib und das blutChristiverwandelt würde . Leo IX.
that ihn an. 1030. (wie aus dem Hermanns Contracto erhellet,und nicht an. 103 3 . wie Durandus vorziehet ) aufdem Synodo
zu Rom in bann , welches auch dasselbigejähr auf dem zu Ver-
celli geschehen . Ingleichen ward er um selbige zeit in der Nor-
mandie und zu Paris verdammet . An. 1033. ward zu Flo-
rentz ein Loncilium wider ihn gehalten , und in eben diesem
jähr ließ Victor II . durch seinen Legatum Hildebrandumeinen
Svnodum zu Tours halten , auf welchem Berengarius zum wi¬
derruf gezwungen lvard. Er behielt aber nachmals doch seine
porige meynung , derohalben er an . 1039. wieder auf den Sy-
nodum nach Rom citiret ward , da man ihm vor dem Papst
Nicolao seine lehre disputirte , und weil niemand da war , ( wie
Leo Ostiensis berichtet ) der ihm die wage halten konnte , wur¬
de Albericus , Diaconus von Casin , dahin beruffen , welcher
ihn dennoch nicht überwinden konnte , sondern sich eine Wo¬
che zeit ausbate , ein buch wider Berengarium zu schreiben ;
welcher aber endlich die ihm vorgelegte formul unterschrieb,und seine meynung abschwur ; welche er doch aber wieder er¬
griff , als er sich ausser gefahr sahe ; deswegen ihn Mauritius ,
Ertz - Bischofs zu Rouen , an. 1063. auf einem 8ynodo ver¬
dammte. An . 1073 , wurdeauch von Giraldo , des Papsts Le¬
gaten , eine zusammenkunft zu Poitiers wider ihn gehalten , und
an . 1079. versammlete Gregorius VII . einen 8ynodum zu Rom,daraufzwar Berengarius sein kurtzes glaubens - bekänntnis ein¬
gab , doch bis auf künftigen 8ynodum anstand bat , aufselbi¬
gem aber , welcher folgendes jähr gehalten wurde , das ihm
vorgelegte glaubens - bekänntnis unterschreiben muste. Wie-
wol aus den jchriften Lanfranei und anderer , so zu seiner zeit
gelebet , erhellet , daß er dennoch seine vorige meynung behal¬
ten ; zumal , da Mabillonius aus einem geschriebenen tractat
•des Berengarii berichtet , daß er darinnen dieses sein drittes
glaubens - bekänntnis verworffen und widerleget , weil er esaus furcht des gebroheten todes angenommen habe . Daher es
dem Mabillonio schwer fällt zu erweisen , daß Berengarius in
diesem stücke mit der Cathvlischen kirche recht eines stnnes wor¬den. Berengarius , als er von Rom weg gieng , begab sich indie unter Tours an der Loire gelegeneinsul und Priorey ^ t. Cos-ma , ward ein Benedictiner - Mönch , und starb acht jähr her¬nach den 6. jan . an. 1088. oder, wie andere meynen , an . 109t .da er bey nahe neunzig jähr alt war. Von seinen widersächernwird er wegen seiner gelehrjamkeit , geschicklichkeit im disputirenund guten aufführung gelobt. Guilielmus Malmesburienfisaber rühmet ihn >vegen seiner demuth , bescheidenheit, freygc-biakelt gegen arme , Mäßigkeit , rc . Auf sein grab wird allejähr um Ostern wcyh-wasser gesprenget , und wenn der gcsangde profundis geendiget , dabey laut ausgeruffen : Bittet GOttfür die seeledes Berengarii . Seine 3 . glaubens - bekannt-
nisse hat Mabillonius tom . II. analect . p . 486 . heraus gegeben .Seine zwey briefe an Ascelinum und Rwardum hat am ersten

Dacherius in den operibus Lanfranei aus licht gebracht , dar¬aus sie tom, IX. Concil, einverleibet worden . Ein andererbriefan Ricardum befindet sich in Dacherii fpscilegio tom . 11.Er soll auch de Präsentia Christi, &c . geschrieben haben . Soli¬sten werden noch diesem mann von Guitmondo einige andereschändliche und ärgerliche lehren zugeschrieben , als nemlich :daß er die ehe , sowol als die kinder - tauf aufheben , und al¬le weiber gemein machen wollen ; Allein es ist dieses genugsamwiderlegt , nicht allein durch das stillschweigen der wider lhnrgehaltenen Lonciliomm und seiner übrigen , auch heftigster, Wi¬dersachern ; sondern noch selbst durch das klare gegen - zeugnisGuilielmi Malmesburienlis , als welcher von ihme ausdrücklichmeldet , baß er um alle Versuchung desto gewisser zu vermeiden,die weibs -personen auch nicht einmal anschauen wollen . Es zeu.gen hievon poch ferner diejenige in Lateinischen verscn verfaßtegrabschriften , welche ihme zu ehren gleich nach seinem tob sowolvon Gilberto , der kurtz darauf Bischofs zu Mans und fvlgends
zu Tours worden,als von Baldrich, Abt zu Bourgueil und nach¬maligen Bischoff zu Dol , sind verfertiget worden , und worinn erseiner frommkeit , keuschheit und aller andern Christlichen lugen¬den wegen, dermassen gelobet , ,ihme auch die himmlische frcudemit solchennachdrücklichenWorten zugeschrieben wird, daß kaumetwas könnte hinzu gethan werden . Durandus vel potius Der.
duinusjip . Ltod . & Adelmannus ejusd .Eccl . scholast . in bibl.PP .Afta Concil , ad an . Lanfrancus , Algerus , Guitmundus , Hilde -
bert . Turonenf . ap . Matth . Malm . Leo Ostiens. Chron . Caßn,üb . 111. c . 33 . ■Wilh . Malmesbur. de gestisReg. lib. III. f. 63.Gratian . de consecr . d . 2 . c . Ego Bereng . Genebrard. in chron .Alberic . in chron . Baron , in annal . Mabillon . analect . tom. II .Du l in , bibl . des aut . eccl . Cave, hist . Ist. &c . Albertinus, de
Sac. Euch . lib . III ,

*
Berengarius , ( Petrus ) von Poitiers aus Franckreich,ein schüler PetriAbelardi , nahm sich seines lchrmcisters, wel¬

cher an. 1140. aufdem Lonciüo zu Sens verdammt worden,mit grossem ernst an , und weil er dafür hielt , daß St . Bern .
hardus am meisten daran ursach gewesen , schrieb er eine sehr
harte schutz-schrift vor Abelardum , und wider Bernhardum,darinnen er erweiset , wie Abelardus eher wäre verdammt , als
recht verhöret worden . Übrigens hat man noch von dem Be,
rengario einen brief an den Bischosszu Mende , und einen an¬
dern wider die Carthäuser, welche nebst der apologie in den wer-
cken des Abelardi zu finden seyn , und leuchtet aus allen schriften
des Berengarii sein feuriger getst hervor . Petranha t in apoi .
Du Pin , bibl . tom . IX . p . 122 . Bayle .

* Berengosus , oder Berengosius , oder Berengaudus ,Abt in dem rioster St . Maximini zu Trier , lebte im ansang
des XII . feculi , und schrieb unterschiedene predigten, ingleichen
drey bücher de Laude & lnventione 8 . Crucis ; de Ulysterio
Ügni Dominici ; de Luce visibiü , per quam antiqui Patres
meruerunt illuminari. Sigebert. de vir . illustr . c . 137. Bei-
lärm . de script . eccl . Samniarth . Gall . Christ , tom . IV . p . 633.
Miraui , in auct . Blanchot . in bibl . PP . Olear . inabac . Seine
schriften stehen in der bibüotheca Patrum Parisiensi . Oudl»
hält ihn für den Verfasser des Commentarii in Apocalypsm,
welcher gemeiniglich mit Ambrosii wercken gedruckt ist , das ge-
gentheil aber derveisen Sixt. Senmßs . Pnff

'evinus, de script . eccl .
& ad eum Lambecms , prodrom. p . 238. Placcius, de pseudo-
nymis, c>«r, censora.

Berengrres , eine stadt im Bifchoffthum Aichstädt , an der
Altmühl gelegen , allwo eine brücke über diesen fluß gehet.

ZEREKILL , ein Griechischer nähme , bedeutet eine brin-
aung des sieges , und ist unterschiedenen weibs - Personen und
städten gegeben worden . Der städte dieses nahmens zehlt Orte-
lius nenne , darunter sonderlich zwey merckwürdig find ; die
eine in Africa in der landschasst Cyrene , die andere aber in
Egypten an dem Rothen meer. Diese hat den nahmen zu ehren
der Berenice , einer Mutter des Prolemäi Philadelphi ; jene
aber zum gedächtnis der gemahlin Ptolemäi III . überkommen.
Strabo , üb . II . & XVH . Plin. lib.V. & VI . So/in. c . 27 . Stephan.
de urbib. Ptolem . Pomp . Mela . Bayle . Siehe Ezron-geber.

Berenice , von andern pherenice genannt , eine tochtcr
des Diagoras von Rhodus , war eine tochter , schevester und
Mutter etlicher Personen , welche auf den Olympischen spielen
den preis davon getragen , daher ihr soll erlaubt gewcstn seyn ,
den Olyinvischen spielen beyzuwohnen, welches sonst den weibs-
personen verböte,» war. Patisanias aber meldet, daß sie solches
vor sich gethan , und da ihr geschlecht durch einen sonderbarst
zufall entdeckt worden , indeme sie nemlich vor grosser freude we¬
gen ihres sohns sieg über das gegitter , so die zuseher von dem
kampf -platz absonderte , springen wollen , iväre sie in anschung
ihrer anvcrwandtenvon der strafe befreyet worden , welche son-
sten denen Weibern auf solchen fall gcsetzet wäre , daß fie nem-
lich von einem nahe gelegenen berge sollten herab gesturyct wer¬
den. Callipatira , »velcher nähme in denen vorigen cdilioncn
dieses Lexici dieser Weibes - person , mit unrecht gegeben wor¬
den , »vare vermuthlich der nähme ihrer schwcstcr. Val.
Maxim. lib . VIII . JEhan. üb . X. cap . 1 . Faujun . üb . V.
Bayle . *

Berenice,eine gemahlin Mithridatis M . gebürtig von Chios ,
wurde von dem Mithridate umgebracht , als er sich von Lucul»
lo gäntzlich geschlagen , und aus allem stinem land verjagt sa¬
he , damit ste nicht iu seiner feinden Hände fallen möchte

wie



wie er dann aus gleicher ursach auch seinem andern Weibe Mo¬
nierte und beyden schwestern Roxane und Statira gethan hat.
Der Berenice ward gift zu trincken gegeben ; weil aber derselbe
so bald seine würckung nicht that , indem sie ihrer Mutter et¬
was davon gegeben , wie Plutarchus berichtet , erwürgte sie
der verschnittene Bachiles , welchen Mithridates alle diese
Mordthaten zu vollbringen abgesendet halte . Plutarcb. in
Lucullo . *

Berenice , eine gemahlin Ptolemäi Lagi , Königs in Egy-
pten , welcher über die bereits zur ehe habende Euridicen , An-
tipatri in Macedonien tochter , noch dazu nahm , und mit ihr
Ptolemäum Philadelphumzeugte , welcher, ob gleich zwey ältere
söhne von der Euridtce , und noch ein ältester nahmens Leon-
tiscus Lagus von der Thais , welche der ältere Ptolemäus La-
gus im privat - stand geheurathet , vorhanden waren , dennoch
von dem vatter zur nachfolge der Cron bestimmt worden ; so
dann auch einen andern söhn Argäum , und zwey töchter, Arsi-
noe , die Lysimachus geheurathet , und Philothera. Noch zu¬
vor aber hatte diese Berenice in der ehegelebt mit einem gewis¬
sen Macedonier , nahmens Philippo , und deme gebohren Ma -
gas , der König zu Cyrene worden , und zwey tochter , Anti -
gone , des Epirotischcn Königs Pyrrhi eheweib , und Theoge¬
nen , die Agathocles König in Sicilien zur ehe gehabt . Justin.
lib . XV. Athm . üb . XIII. Paus. Attic. *

Berenice , eine tochter des Magas , Königs von Cyrenen,
der ein bruder Ptolemäi Philadelphiund der Arsinoe war, wur¬
de an Ptolemäl söhn , Ptolemäum Evergetem , verheurathet ,
wie Iustinus meldet. Es berichten einige von ihr , daß , als
ihr gemahl ums jähr s°8 . nach erbauung der stadt Rom , in
dem krieg mit den Syrern und Seleuco II . verwickelt gewe¬
sen , hätte sie ein gelübde gethan , ihre haare der Venus zu
wiedmen , wenn ihr gemahl bald siegreich wieder kommen wür¬
de ; da nun solches geschehen , hätte sie ihr Haupt-Haar in einen
tempel gehenckt , und da man des andern morgens solches nicht
mehr gefunden , hätte ein MathematicusConon versichert , daß
solches unter die sterne gesetzet sey , auch würcklich denen sieben
sternen im schwantz des löwen , so noch nicht benennet waren ,
den nahmen von selbigen gegeben . Dieses gab auch dem Poe¬
ten Callimacho gelegenheit , ein getichte zu verfertigen , welches
Catullus ins Lateinische übersetzt hat. Es wurde diese Berenice
ums jähr ; z z . nach erbauung der stadt Rom von ihrem eigenen
söhn dem Ptolemäo Philopatore getödtet , weilen sie für allzu
regiersüchtig angesehen ward , in der that aber , darum , daß
ihr ansehen dem Sosibio, von deme sich der schwache und in den
Wollüsten ersoffene Ptolemäus gäntzlich beherrschen liesse , all¬
zu sehr im Wege stunde. Plut. in Cleon . JuJlin. üb . XXVI.
c . 3 . Hygin. Altron . lib . II . c . 24. Catuü . carm . 67. de Coma
Berenices . Siehe ArffttSk . *

Berenice , eine tochter Ptolemäi Philadelphi , HeuratHete
ums jähr 497 . nach erbauung der stadt Rom Antiochum Theon,
König in Syrien. Es hatte derselbe sonst noch eine andere ge¬
mahlin , Laodicen, gehabt , mit welcher er Seleucum Callini-
cum,unb Antiochum mit dem zunahmenHierax gezeuget,selbige
aber von sich gelassen ; sieben oder acht jähr hernach aber rief
Anliochus Theos die Laodicen wieder zu sich,welche denselbigen
mit gift hinrichtete , eben aus beysorg, er möchte Berenice » noch¬
mals zu sich nehmen , oder doch um sich wegen des vergange¬
nen an ihme zu rächen. Nun wäre zwar die nachfolge des
Reichs dem söhn der Berenices in denen ehe - packen vcrheissen
worden . Aber Laodice verschaffte auch hier , daß erstlich ihr
söhn Antiochus Hierax auf den thron kaine ; hernach , als sich
Berenice mit ihrem noch gar jungen Printzen in Daphne nahe
bey der stadt Antiochia eingeschlossen , verhetzte Laodice den
Antiochum sie darinn zu belägern . Da verursachte nun das
mitleyden gegen die unschuldig verfolgte , und der haß wider
die bosheit der Laodice , daß viele Syrische städte den erstern
hülffe schickten, und Ptolemäus Evergetes , der Berenices bru¬
der , rüstete sich mit einer armee seine schwester,zu enlschutten.
Wäre auch alles dem ansehen nach glücklich für die Berenice
abgeloffen ; wo sie nicht von ihrem treulosen Artzt Aristarcho
iväre beredt worden , sich mit Antiocho und Laodice in ei¬
nen vertrag einzulassen , vermittelst dessen ihro zwar samt
ihrem jungen Printzen der vesteste theil des Königlichen Pal-
lasts zu Antiochia eingegeben , auch eine starcke ftib - wacht
von Galatiern zugeordnet ward , die ihnen schworen muste ;
aber dieses mochte Laodicen nicht verhindern , daß sie nicht
nach wenig lagen den unglücklichen söhn der Berenices ,
eben durch einen Officrrer dieser wacht Ceneum , oder , wie
andere schreiben , durch Gordium , der stadt Gouverneur, er¬
morden ließ. Berenice , die solches gleich nach der that er¬
führe , wäre so behertzt , daß sie dem treulosen mörder auf
ihrem wagen nachjagte , und als sie dessen mit ihrem nach
ihme geschossenen spieß verfehlet , traf siechn mit einem stein
so hart , daß er zu boden siel , und also pferde und wagen mu¬
ste über sich hergehen lassen. Sie eilete darauf nach dem Hause,
wo sie ihres sohns cörper noch vermeynte anzutreffen , ward
aber von des Seleuci bestellten trabanten umgebracht . Ihre
bry sich habende weiber thaten das äusserste sie zu ' beschützen,
so daß auch viele davon mit ihr ums leben kamen. Ihren tod
zu rächen , nähme ihr bruder Ptolemäus Evergetes einen gross
feit theil Syriens ein , und fiele fast alles von Seleuco ab.
(Siehe ptolemäus Evergetes , und Seleucus Callicinus .)

Jedoch soll Hiebey auch nicht vergessen werden , daß diese letzte¬
re geschicht von dem einigen Valerio Maximo erzehlet wird,
ohne den Antiochum Theon zu nennen , daher etliche eine an¬
dere Berenice verstehen wollen ; welchen streit hier zu erörtern
allzu weitläuftig fallen wurde . Sonsten solle dieser Königin
vatter Ptolemäus Philadelphus aus liebe zu dieser tochter , und
sorg für ihre gesundheit , so lange er gelebt , derselbtgen zu ih¬
rem tranck stets Nilwasser aus Egypten gesendet haben. Poiyb.
citatus Athenao, in lib . II . Deipnos. Po/yan. 8trat. lib . VIII .
Val. Max . Üb .IX . cap . io . Appian. in Syr. Justin, lib .XXVII .
cap . 1 .

*
Berenice , eine tochter Ptolemäi Auletis , Königs in Egy¬

pten . Als ihr vatter von dem thron gestossen wurde , erlangte
sie denselbigen , konnte ihn aber nicht ruhig besitzen , denn ihr
vatter wandte sich zu den Römern , und erhielt endlich , daß
ihn Gabinius , der Gouverneur von Syrien , ohne befehl des
Raths oder des volcks zu Rom , nur aus heimlicher anstiftung
Pompeji, und eigener gewinnsucht , wiedereinsetzte. Bereni¬
ce , damit sie sich desto besser vertheidigen könnte , HeuratHete
Seleucum , so aus dem stamm der Könige in Syrien entspross
sen war, sie wurde aber seiner bald überdrüßig , und ließ ihn hin¬
richten . Hierauf nahm sie Archelaum , einen söhn dessen , der
den Mithridatem verlassen , und sich zu dem Syüa gewandt hat¬
te, wozu Gabinius selbst unter der Hand beförderlich war, damit
er die einsetzung des Ptolemäi desto schwerer machen , und von
demselben desto mehr geld erlangen möchte. Hierauf kam es
endlich zu einem treffen , in welchem Archelaus das leben ein¬
büßte ; Ptolemäus kam wieder nach Alexandrien, und ließ seine
tochter Berenicen tödten. strabo, üb . XII. & XVII . Dio , üb.
XXXIX . Euseb. in ehr . Baudelot de Dairval , liistor . de Pto-
lem . Aulet. Noris, coenotaph. Pisan . Bayle. *

Berenice , eine tochter Costobari , und der Salome , so
eine schwester Herodis AI . war , wurde an Aristobulum , einen
söhn dieses Herodis und der Mariamne , verheurathet . Weil
sie sich aber nicht wohl mit einander vertragen konnten ; und
Aristobulus dieser Salome oft vorwarft, daß er gar ungleich ge¬
heurathet , und also sie und ihr geschlecht verachtete , hingegen
sich selbst wegen feiner mntter abstammung hoch erhübe , brach¬
te Salome ihren bruder Herodem so weit , daß er Aristobulum
aus dem wege räumete . Berenice , die mit ihrem manne fünf
kinder gezeuget hatte , verheurathete sich zum andern mal mit
dem bruder der mutier des Antipatri , welcher Antipater auch
ein söhn Herodis war. Da aber auch dieser ihr mann gestor¬
ben , that sie eine reise nach Rom , und kam bey dem Augusts
in ziemliche betrachtung , wüste sich auch sonderlich bey der
Antonia , der gemahlin des Drusi , beliebt zu machen , welches
nachmals ihrem söhn Agrippa wohl zu statten kam. Jojeph.
de bello Jud . üb. I . cap . 17 . 18 . Noldius , de vitis Herodum
Bayle . *

Berenice , eine tochter AgrippaI. Königs in Iudäa , der ein
söhn der vorhergehenden Berenice war. Sie wurde anfänglich
an Marcum , Alexandri Lyflmachi söhn , verheurathet , weil
aber dieser vor der Hochzeit starb , HeuratHete sie Herodcm , ih¬
res vatters bruder , der auf Agrippä vorbitte von dem Kayser
Claudio zum König von Chalcidien gemacht wurde . Im ach¬
ten jähre Claudii starb ihr gemahl Herodes , und kam sie in ih¬
rem Wittwen - stände in verdacht , als wenn sie mit ihrem bru¬
der Agrippa in allzu grosser gemeinschafft lebte . Deswegen sie,um diesem geschrey ein ende zu machen, sich an Polemon, einen
Koma,von Cilicien , mildem beding vermählte , daß er sich zu
der Jüdischen religion wenden sollte , welches auch geschahe ,
doch als ihn Berenice wegen ihrer geilheit bald wieder verließ ,
griffPolemon zu seiner vorigen religion . Ungeachtet ihres lie¬
derlichen lebens , oder vielmehr um selbiges aufeinige weise ab-
zubüssen , erzeigte sie sich in denen Jüdischen ceremonien gar
eifrig , wie sie dann um ein gewisses gelübde zu erfüllen sich
die haare , abschneiden liesse , welches für ein weib , so mit
seiner schonheit aufs höchste pranget , keine geringe fach ist,
auch dreißig tage im gebät und mit blossem Wasser - trincken
zubrachte , und sich allen schimpf , dene sie darüber von den
Römischen soldaten ausstehen muste , wenig anfechten liesse.
Als auch Geßius Florus die Iüden gar zu hart hielte , und
man wohl sahe , daß sie in kurtzem zur Verzweiflung gebracht,
und in öffentliche empörung ausbrechen wurden , erniedrigte
sich Berenice , um auch dabey ein gut werck zu thun , so sehr,
daß sie mit blossen füssen sich zu diesem Gouverneur verfügte,
und aufs inständigste für die Juden bäte ; wiewol umsonst und
nicht ohne neuen empfangenen schimpf. Nach dem unterliesse
sie nichts , sowol als ihr bruder Agrippa , die Iüden vor
der aufruhr zu warnen ; weil sie daraus deren gäntzlichen Un¬
tergang vor äugen sahe. Da sie aber solches nicht erhalten
konnte , wandte sie sich zu dem Vespasiano und Tito , und ge¬wann jenen durch ihre freygebigkeit , diesen durch ihre stbönheit
dergestalt , daß sie dieser geheurathet hätte , wenn ihn nicht das
murren des Römischen volcks abgehalten . Es wird ihrer Act .
XXV . gedacht,da sie mit ihrem bruderAgrippa nach Cäsarien ge¬
kommen, den Landpfleger Felix zu empfangen, und bey dieser ge¬
legenheit den Apostel Paulum gehöret bat. Joseph, antiq. üb.
XIX . c . 4 . 7 . lib . XX . c. 3 . 3 . Tacit . hist . lib . II . e. 81 . Juvenal.
sät . 6 . X iphilin . in Vespas. Sueton . in Tito . Bayle . *

* Berens, oder Bergens , ( Paulus ) ein Hamburger, leb¬
te zu ansang des XVII . Leuli , und schrieb visputationes ad
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seriem Institutionum Imperialium accommodatas. ©tCtttst
1612 . in 4x0 . Rostock 162 ; . in fol. ingleichen Decadem vi-
sputationum feudalium , Stettin 1612. in 4t° · Rostock 1Ö13.
IN fvl. Hendreich .

Bereitstem , siehe Bernstein.
* Bereut , ( Simon ) ein Preußischer Jesuit , und des Pol¬

nischen Cardinals , Caroli , Beicht - vatter , hat fast alle di-
fciplinen gelehret , und in den jähren 1658. und 1639. zwey
musikalischewercke , nemlich Litanien de Domino Zesti und de
L . Virgine Maria drucken lassen , in welchen er aber feinen nah¬
men verschwiegen. Alegambe , biblioth.

* Beresma , oder Derezvna , ein ffuß , welcher in der
Woywodschafft Minski , in Litthauen , im Königreich Polen
entspringet , und sich zwischen dem städtgen Rohaczow und
Rzeczica mit dem Nieper vereiniget.

* Beresowa , eine stadt in der landschafft Samoieda , in
Moscau , am lincken ufer des ffusses Oby , wo der fluß Zorno-
ja in selbigen sich ergeußt. Sie gehöret dem Czaar .

* Bereto , ( Petrus cke ) Bischoff zu Vaison in Provence ,
und vormaliger Beicht - vatter Clementis VI. lebte an . 1348.
und schrieb Repertorium; Placita Theologica und viele predig¬
ten . Hendreich .

Berettarius , ( Sebastian ) ein Jesuit , gebürtig vonFlo -
rentz , hat sich durch seine wissenschafft in Humanioribus und
fürtrefliche art, junge leuthe darinn zu unterweisen , ums jähr
1560. berühmt gemacht . Er schrieb alle wercke des Ciceronis
mit eigener und zwar mit der lincken Hand ab , die er an statt
der rechten zu brauchen gewohnt war , damit er dessen ftylum
desto leichter möchte imitiren lernen , welches auch Cicero selbst
an den schriften Demosthenis gethan . Dennoch , als er das
leben des P. Josephi Anchietä , so das Evangelium in den Ca-
narischen insuln geprediget, und mit grossen wunderwercken soll
bestätiget haben , beschriebe , wüste er auch die historischeart zu
schreiben gar wohl nachzuahmen . Er gieng auch fleißig mit
den gelehrtesten leuthen seiner zeit um , ungeachtet er die jugend
im Collegio unterrichten nullte, und war bey Johanni Juvenali
Ancina , Bischoff zu Saluzzv , in grossem ansehen. Eytbr.
pinacoth. ult . *

* Beretti , ein Italiänisches geschlecht , welches sich auch
etwan Verettt geschriebenhat , und ursprünglich aus Pavia ist,
ehedem aber Frescaruolo , und ein lehn im Lomelino , so noch
heut zu tage der thurn von Beretti genennet wird , besessen hat.
Eine linie davon hat sich in Piacenza niedergelassen , und mit
denen Häusern Landi , Pallavicini , Angutsciola , Scotti rc.
verbunden . Memoires du tems.

* Beretti - Landi , ( Laurentius Verzuso ) Marquis von
Casteletto-Scazzozo , Graf von Cereto , Ritter des St . Jacobs¬
ordens , Cammer-Herr mit dem güldenen schlüssel bey Philippo
V . König in Spanien rc. war ein söhn Mutii Beretti , welcher
sich unter denen Gelehrten berühmt gemacht hatte , und träte
an das licht dieser weit zu Piacenza in dem Hertzogthum Par¬
ma . Er ward als Page an dem Mantuanischen Hofe auferzo-
gen , und legte sich von jugend an auf die Literatur und Philo¬
sophie , wie er dann auch mit gröstem lob in höher gegenwart
vieler Italiänischen Fürsten philosophische Theses behauptet
hat . Der Hertzog von Mantuaernannte ihn hierauf zu seinem
Compliments - Secretario , nahm ihn in zwey seid - zügen mit
sich in Ungarn , und vertrauere ihm nach seiner zurückkunft von
der belagerung von Belgrad die stelle eines Staats - Secretarii.
In folgender zeit gelangete Beretti - Landi zu dem wichtigen
posten eines ersten Ministers gedachten Hertzoas , welcher ihn
als seinen Gesandten an den Kayserlichen , Polnisthen , Lo¬
thringischen , und verschiedeneandere Teutsche Höfe , wie auch
an die Republick Venedig , und an. 1699. aus anlas derheu-
rath der Printzeßin von Hanover mit dem Römischen König
naher Modena gesandt hat. An. 1701 . ward er in denen Man¬
tuanischen angelegenheiten , bey ausbruch des krieges zwischen
Franckreich , Spanien und dem Haus Oesterreich, an Papst
Clementem XI . geschickt. An. 1702. trat er mit bewilligung
des Hertzogs von Mantua in die dienstePhilippi V. Königs in
Spanien , der ihn in dem julio eben dieses jahrs zu einem glied
des Mayländischen Staats - Raths ernannte , und ihm denSt . Jacobs - orden ertheilete. Hierauf ward er als Spani¬
sther Botschaffter an die Löbliche Eygenoßschafft und an die
Bündtner abgesandt . In dem monat decembr. an. 170; .
schloß er eine bündnis zwischen Philippo V . und denen Römisch-
Catholischen Schweißer - Cantonen , und nachdem solcherIractat an. 1706. ratificiert worden , liesse er denselben aufdas
styerlichste zu Lucern publiciren . Er wüste die einigkeit unter
den Schweitzerischen Cantonen mit grosser klugheit zu unter¬
halten , und das gute Verständnis zwischen Philippo V. und
ihnen meisterlich zu bevestigen . An . 1716. erhielt er von sei¬
nem König befehl die Schweiß zu verlassen , und sich mit glei¬chem character in Holland zu begeben ; er trat auch seine reise
dahin den 8. octobr. 1716. an. Er widersetzte sich an. 1718.fthr starck der annehmungder vierfachen alliantze , obwolen der
Kayser , Franckreich und Engelland auf solche mit allem ernst
drangen . Als aber nachwerts dem König in Spanien neueund für ihne sehr vortheilhafte bedingnissevorgetragen wurden ,und er durch waltende umstände der fachen sich genöthiget sahe,dieser alliantze beyzutreken, ernennete er den Marquis Beretti-

§andt , solche mr nahmen seiner als Bevollmächtigter zu unter-
zeichnen , welches auch svwvl von ihm als denen zu diesem endindemHaag versammleten Kayserlichen , Französischen , Ena-lochen und TurmllchenMinistern den 17. sehr . 172° . geschZEr verbliebe in Holland , bis ru der zeit , da die Minister der inder vierfachen alliantze mtereßlrtcn Machten sich zu Camdra »befanden , da er dann als zweyter Spanischer Bevvllmächtialer
sich auch dahin begab , und der den 26 . jen . an . 1724 . gesche¬henen erofnung des zu der beruhigung Europa allda versammle.-ten congresses beywohnete. Nachdein diese Versammlung sichfruchtlos zerschlagen hatte , begab er sich naher Brüssel , umallda die zu antretung seiner ihm schon in dem junio an . 1722aufgetragenen Ambassade naher Venedig nöthige Instructiolnes abzuwarten ; es erachtete aber der Königin Spanien fürnöthig , daß dieser sein Minister , vor seiner abreise aus denenNiederlanden , alles dasjenige , so den XIV . artickul des Wie¬nerischen tractats betrift , endigen sollte . Während der zeit,als er in diesen geschafften begriffen wäre , ward ihm aufge¬tragen , die zu Brüssel glücklich angelangte Ertz - Hertzvqinund Gubernantin der Niederlanden , in dem nahmen seinesKönigs als dessen Botschaffter zu bewillkommen. Er verrich .
tete diese commißion den io. octobr . an. 1725 . auf eine schrprächtige und anständige weise . Zwey tage hernach verfieleer in eine kranckheit , von welcher ihn die Aertzte in kurtzem
zu befreyen versprachen , wofern er nur ein wenig sich der
geschafften begeben , und sich stille halten würde ; allein er¬führe immer fort die ankommende briefe zu durchlesen, und
feine couriers abzufertigen , und starb also in dem vollen lauffseiner wichtigen Verrichtungen den 27. octobr. an . 172; . sei¬nes alters 74. jähr , ohne sich jemals verheurathet zu haben.Er ward sehr prächtig bey denen PP . Recollets beerdiget un¬ter dem geleit des sämtlichen Adels. Dieser qualisicirte und
gelehrte Staats - Mann hatte zu allen zeiten die schöneLite¬ratur fowol als diejenige Gelehrte , welche in solcher grübetwaren , ungemein geliebet , und so viel es ihm seine geschaffte
zuliessen , sich damit belustiget ; dahero auch die Leademiadella
Crusca zu Fivrentz ihn an . 1722. mit bezeugung sonderbarer
Hochachtung in die zahl ihrer Mitglieder aufgenommen halte.Supplement de Paris .

Bereyaz , siehe pereczaz.
* Berexasms , ( Petrus ) ein Reformirter Prediger zuWaradein in Ungarn , hat einige schriften de ControveriiisRe-

ligionis pro Eccleiia Reformata , und eine epistel wider Ste¬
phanum Argtorem de novo eapire Redest ® Roman® geschrie¬ben, Basel 1587. in 8. Hyde, bibl . Bodlej . Hendreich.

Berg , oder Bergen , ein Hertzogthum in dem Westphä-
lischen kreis , jetzo dem Churfürsten von der Pfaltz gehörig. Es
erstreckt sich an des Rheins ost - feite , von dem fluß Siege und
dem Nassaujschen gebiethe , längst dem Ertz - Stift Cvln bis
an das Clevtsche land , und hat gegen nord - osten die Graf-
schafft Marck , gegen osten die Grasschafft Waldeck , gegen mit¬
tag die Grafschafft Nassau , und gegen abend den Rhein. Ob
es gleich viel berge und Hügel hat , daher es auch den nahmm
bekommen , so giebt es doch noch mehr flache selber und guten
ackerdau. Die vornehmsten ftädte darinnen sind : Düsseldorff
die Haupt - ,stadt , Solingen , Hattingen , Lennep , Raid , die
vestung Mülheim, die freye Reichs - Abtey Essen rc. Die flüffe
sind die Wipper , so von der Marck her mitten durchläuffet , und
unter dem kloster Teutsch in den Rhein fällt ; die Siege , so
gleichfalls in den Rhein gehet , und Bergen von Nassau , gleich¬
wie die Auger von Eleve scheidet ; die Dyssel ist ein lustiger dach,
und fallt bey Düsseldorff in den Rhein.

Das land zu Bergen war vormals eine Grafschafft , und hat¬
te seine eigene Grafen , ob aber dieselben von dem Kayser Hen«
rico I . zu bedeckung der grentzen am Rhein eingesetzet , und von
den Grafen zu Teysterband entsprungen , wie Erychius meldet ,
scheinet unausgemacher zu seyn . Die gemeinste meynung hieven
ist , daß Adolph III. Grasvon der Marck und Alten«, vier söhne
hinterlassen , ( siehe Marck 1 darunter Engelbert I. das Bergi-
sche land bekommen , und mit Margaretha von Geldern Adol¬
phen , Grafen von Bergen, und Engelberten , Ertz -Biftboff zu
Cöln , gezeuget. Dieser ward an . 122; . von seinem vettcr Fri-
derico III. Grafen von Alten« und Jsenburg , ermordet ; Adolph
aber starb an . 1218. ohne männliche erben , und brachte seine
tochter Margaretha die Grafschafft Bergen ihrem aemahl Hen-
rico IV. Hertzoge von Limburg , zu. Hernach kam sie nebst
Ravenspurg durch heurath Margarethä , Ottonis , Grafen
von Ravenspurg , und Margarethä von Bergen tochter , an
Gerharden von Jülich , welcher an . 1346. von Ludovicv Bava -
ro damit belehnet ward ; dieser hinterließ Margaretham , die
an Adolphen von der Marck , Grafen von Eleve , vermahlet
worden , welcher den stamm der Grafen und Hertzoge von
Eleve fortgepflantzet , und Wilhelmum, welchen Kayser Wcn-
ceslaus an . 138 ? . zum ersten Hertzog zu Bergen machte ; er
ward von Hertzog Adolphs von Eleve an . 1397 . gefangen,
wie auch von seinem eigenen söhn , der ihm an . 140z . em
stück landes abgedrungen . Er starb an . 1408. und hatte mit
Anna , Churfürst Ruperti zu Pfaltz tochter , und Kayfcrs Ru -
perti fchwester , Adolphum , Rupertum und Wilhelmum gc-
zeuget. Adolphus hatte sich , wie gedacht , an sttncm vatter
vergriffen , und machte wegen seiner qemahlin Maria , Her-
tzogs Roberti zu Bar tochter, ansvruch aufBar, und nach Her-
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tzoas Rainaldi zu Jülich tobe auf Geldern und Jülich , behau¬
ptete aber nur das letztere , und starb an . 14,7. Sein söhn
Robertus trachtete fein recht auf Geldern und Iülich durch Heu¬
rath mit Maria von Harcourt , Hertzogs Rainaldi wittwe , zu
bevesttgen , starb aber vor dem vatter ohne erben an . 1434.
Rupertus, Adolphi druder , begab sich in den geistlichen stand,
ward an . 1389. Bischoffzu Paderborn, und starb an . 1394. an
der pest. Also pflantzte Wilhelmus , Graf zu Ravensburg , der
dritte söhn , den stamm fort : denn ob er gleich an. 1399. zum
Bischoffzu Paderborn , wie auch zum Ertz -Bischoff zu Coln ,
wider Theodoricmn von Mors erwehlet worden , so gab er
doch beyde auf , und vermählte sich mit Anna , des Grafen
Nicolai von Tecklenburg tochter , welche ihm Gerhardum ge-
bohren , der nach feines vettern Adolphi tobe Hertzog zu Ber¬
gen und Jülich worden . Sein recht auf Geldern trat er
an. 1473 . Hertzog Carln von Burgund ab , und starb an.
147 ; . nachdem er mit Sophia , Hertzog Bernhards von Sach-
sen-Laucndurg tochter , Wilhelmum gezeuget hatte , welcher
an . r ; n . starb , und von seinen beyden gemahlinnen nur eine
tochter Marianr , Hertzogin zu Jülich und Bergen , Gräfin zu
Ravenspurg , hinterließ , welche alle diese länder an Johannem
III . den friedfertigen, Hertzog von Eleve, brachte. Es gieng
aber auch dessen enckel , Johannes Wilhelmus , an. 1609. oh¬
ne männliche erben ab , und hatte nur 4. schwestern , darun¬
ter die andere an Pfaltzgraf Philipp Ludwigen zu Neuburg
vermahlet war. Derselbe hat Iülich , Bergen und Raven-
stein in besitz genommen , und nach vielen streitigkeiten mit
dem Hause Brandenburg , sowol in dem an. 1624. als 1666.
gemachten vergleich diese länder behalten. Teschenmach. an-
nal. Montens. Ericbii Jülich. chrvN. Imbof, N. P.

Berg oder Bergen . Die Grafen von Berg stammen von
dem ur-alten geschlechte der Wassenaer in den Niederlanden
her ; indem Johannes II . von Wassenaer , Herr von Polanen,
Lecke und Breda , im XIV. üeculo mit seiner dritten gemahlin ,
Margaretha von der Lippe , Ottonem , den Urheber der Gra¬
fen und Herren von Berg , gezeuget . Dieser bekam mit So¬
phia , der erb-tochter Friderici Herrn von St . Herrenberg ,
die Herrschafft Bergen in Zütphen , nicht weit von Emmerich .
Sein söhn war Wilhelmus I . und dessen söhn Oswaldus I.
welcher an. 1473 . von Friderico III. zum ersten Grafen von
Berg gemacht wurde . Dieser zeugte WilhelmumII. dieser Os-
tvaldum II. und dieser letzte Wilhelmum III. welcher sich son¬
derlich in den innerlichen Niederländischen kriegen sehr hervor
gethan , und einer von denen 4 . vornehmsten war , welche bey
der Statthalterschaffl Margarethä von Parma die erste unruhe
erregten . Hierauf vereinigte er sich mit den andern , so der
Spanischen regierung übcrdrüßig waren , brachte die Graf¬
schafft Zütphen und viel örter in dem Utrechtischen , jenseit
der Jssel , mit grosser geschwindigkeit in seine gemalt , ver¬
ließ sie aber bald wiederum . Als sich hierauf der Printz von
Nassau selbst der Statthalterschafft in Geldern begab , wur¬
de er an seine stelle verordnet , wiewol er weder genügsame
klugheit noch aufrichtigkeit hatte , sintemal er sich , da es et¬
was schlimm vo : die Conföderirten auszusehen anfieng , auf
die partey der Spanier wendete, und die örter , darüber er zu
gebieten hatte , unter den gehorsam des Königs wieder zu brin¬
gen angelegen seyn ließ , damit er sich an dem Spanischen
Hofe wieder in guten eredit setzen mochte. Mit seiner gemah-
lm aus dem haust Oranien hat er viel söhne gehabt , darunter
soüderlich denckwürdig , Hermannus , Fridericus , Oswaldus
und Henricus. Hermannus hat in dem kriege einen guten
rühm erlanget , ist aber nach geschlossenem stillstand an. 1611 .
gestorben , und hat von Maria Mancia von Witthem , einer
tochter Johannis , Herrn von Beerstle und Margaretha Me-
rodia , Margqräsin von Bergen op Zoom , eine einzige erbin ,
Mariam Elisabetham , nach sich gelassen , welche hernach ih¬
ren vetter Albertum geheurathet , und ihm Bergen op Zoom
zugebracht . Doch als sie an . 1633 . ohne kinder gestorben , ist
solche an ihrer mutier schwcster tochter gekommen. Denn Hen¬
ricus , Graf von Bergen , der jüngere bruder Hermanni , hat¬
te Margarethen von Witthem , seines bruders gemahlin schwe¬
ster , geheurathet , und mit ihr eine einige tochter gezeuget, wel¬
che nach dem absterben ihrer muhme Bergen op Zoom bekam ,
und selbiges Eitel -Friderico , Fürsten zu Hohenzollern , zubrach¬
te . Übrigens hatte dieser Graf Henricus den Spaniern in den
Niederlanden grosse dienste gethan , ihre trouppen commandiret ,
auch die Statthalterschafft von Geldern über sich genommen ,
bis er endlich den Hochmuth der Spaniern nicht langer vertra¬
gen konnte , dahero er an. 1632. von ihnen abtrat , und die Ur¬
sache seiner verlassung in öffentlichen briefen an die Gouvernan-
tin in den Niederlanden an den tag legte , welche im Theatro
Europa » zu finden sind. Er starb darauf an. 1638. Nach ab¬
sterben seiner ersten gemahlin Margarethen von Witthem ver¬
mählte er sich an . 1630. mit Hieronyma Catharina , Georg »
Friderici , Grafen von Spaur , tochter , welche ihm 3 . tochter
gebohren , davon sich 2. in den geistlichen stand begeben , 3 . aber
vermählet haben. Ferner hatte auch dieser Henricus einen na¬
türlichen söhn, Hermannum, welchen der König in Spanien na-
turalisirt , und mit herrlichen privilegiis beschencket hat. Os¬
waldus , der bruder dieses Henri« , ward in der schlacht bey
Stavern in den Niederlanden an. 1386. den 27. jan. erschossen.
Der andere bruder , Fridericus , ließ sich sowol als die an-
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der« in dem kriege wider die Spanier gebrauchen , gubernirte
auch vor dem Henrico Geldern , wurde Ritter des güldenen
Vliesses , und starb an. 1618 . von Francisca von Ravanel ,
Herrn Eustachii von Rantigny tochter , einen söhn und tochter
hinterlassende. Diese hieß EleonoraCatharina Febronia, wur¬
de an Fridericum Mauritium de la Tour ä'Auvergne, Hertzog
von Bouillon , an . 1634. vermählet , und starb den 14 . jul. an.
1637. Der söhn, Albertus , hat zu erst den Reichs-Grafenstand
erlanget , nachdem er an. 1633 . ein Memorial auf dem Reichs¬
tage zu Regenspurg eingegeben , darinnen er erwiesen , daß die
Grafschafft Bergen bereits vor mehr als 400 . jähren eine be¬
sondere Herrschafft , wie auch der Reichs -matricul einverleibet
gewesen ; derohalben er wieder in solchen stand eingesetzet zu
werden , und als ein glied des Westphälischen kreises auf der
banck der Wetterauischen Grafen votum und seffionem ver¬
langte ; welches er auch erhalten , und an. 1634. den Reichs¬
abschied mit unterschrieben hat. Seine erste gemahlin war
seine baase , Maria Elisabeth , Marggräfin von Bergen op
Zoom , welche ohne kinder gestorben ; darauf er sich mit Mag-
dalena , Claudii Francisci von Cusanze , Grafen von Cham-
plite , tochter , vermählet , welche ihm einen söhn und toch-
ter gebohren , und an. 1689. verstorben. Der söhn war
Oswaldus III . Graf von Berg , Walheim , Champlite ,
Freyherr zu Byland, Wisch, Perruner , Herr zu Dixinuyden ,
Erb-Fähndrich des Fürstenthums Geldern und der Grafschafft
Zütphen . Er wohnte zu St . Herrenberg , unweit Doteckum,
in der Grafschafft Zütphen , und hat bey seinem an. 1712. er¬
folgten tod von seiner gemahlin Maria Leopoldina Cathari¬
na , , Johannis , Grafen von Ost - Frießland und Rietberg ,
tochter , keine kinder hinterlassen , so daß sein geschlecht mit
ihm erloschen . Er hatte aber seiner schwester groß -sohn Fran-
ciscum Wilhelm Nicolaum,Grafen von Hohenzollern , zum uni-
versizl-erben aller seiner in den Niederlanden habenden gülhern
durch ein testament eingesetzt , mit der ausdrücklichen bedin-
gung , baß er sich Graf von Bergen schreiben solle. Seine
schwester war Maria Clara , welche den 16. jul . an . 1713 .
als wittwe Maximiliani, Fürstens von Hohenzollern Sigma¬
ringen , in dem 80. jähr ihres alters gestorben ist. Stmda, dec.
II. üb . V. & VII . Reidan . annal. lib . II. & III. Grotius, annal.
lib . IV . ad an . 1383· Meteran . hist . Belg. lib . XIII . Theatr.
Europ . tom. II . p . 990. seq . Limnaus, de Jure Publ. Imbof.
lib . VI . c . 1 . *

Berck , eine adeliche Freyherr!, und Gräfliche faMilie in
Schlesien , welche sich in die Häuser Herrndorf in dem Glo-
gauischen , und Niebisch in dem Saganischen Fürstenthum
vertheilet. Sie hat sich auch in der Ober-und Nieder -Lauß-
nitz ausgebreitet , in jener besitzet sie Wendisch-Paulsdorf, in
der Nieder - Laußnitz aber Groß-Kottitz , Ottenhayn , Helms¬
dorf , Döber , Heuschenau , Bernsdorf in der Grafschafft
Pförten und viele andere in dem Cotbusischen kreise. Von
diesem geschlechte sind an. 1413. einige mit auf dem Concilio
zu Costnitz gewesen . Johannes zeugte mit Catharina von
Breuner i ) Joachimum , von dem hernach . 2 . ) Georgium
Christophorum , Affefforem des Hof-Gerichts zu Glogau , wel¬
cher die Ritter-güther seines bruders geerdet, und an. 1627.
gestorben , nachdem er sich durch etliche schriften bekannt ge¬
macht . Des letztern enckel , Gottfried von Berge und Herrn¬
dorf auf Croschnitz , Dammer und Hammer , ward an.
1713 . von dem Kayser in den Freyherrn-stand erhoben. Fol¬
gende 2. brüder aber haben den Grafen-stand erhalten . 1 )
Christoph George , Kayserl. Cammer -Herr , General - Major
und Hof-Kriegs -Rath , welcher dem Kayser Josepho , bey
dem er in grossen gnaden gestanden , fein buch, Garnison¬
oder Defcnsions -ordnung, dedicirt , und an. 1706. gestorben.
Sein söhn Carl ward ebenfalls Kayserl. Cammer -Herr und
von dem gedachten Kayser mit grossen gnaden angesehen. 2.)
Joachim Ladislaus auf Herrndorf , Kayserl. Cammer -Herr ,
nnd Königl . Cammer-Rath in dem Hertzogthum Schlesim .
Es hat auch vor diesem eine adeliche und theils Freyherrli¬
che familie von Bergen in Nieder -Sachsen , und fürnemltch
im Stift Halberstadt und Minden gcblühet , aus deren zahl
Otto und sein bruder Wittekind , Bisthöffe zu Minden gewe¬
sen , um das jähr 1388- und hat BischoffOtto seine Herrfchasst
Bergen dem Stift Minden zugelegt. Es ist aber dieses haus
schon längsten ausgestorben . Jngleichen wäre vormals auch
ein adeliches geschlecht von Berg in Schwaben bekannt , wel¬
ches das schloß und städtlein Wepfingen an der Donau bey Ulm
besessen hat , deren stamm-reihen Bucelinus anfanget , an.
1380. mit Conrad . Der Bischoff Marquard zu Augspurg ,
der an . 1391 . gestorben, wäre von dessen geblüte. Es ist aber
auch dieses Haus abgegangen. Nicht minder thun die qeschicht-
schreiber Meldung eines Gräflichen geschlechts von Berg in
Schwaben, aus welchen Henricus, Bischoff zu Würtzburg , an .
1163 . Bischoff zu Passau worden ist , welches Bißthum er aber
1163 . wegen Hohem alter wiederum aufgegeben hat. So starben
auch an. n89 > Theobald , und an . 1213 . Mangold, Bischöffezu
Passau , aus diesem geschlecht gebürtig . Otto wäre Bischoff zu
Freysingen bis an. 1220. Grojjeri Laußnitz. merckw . Luca chr.

Berg , ( Joachim von ) aufHerrndorf und Claden im Glo-'
gauischen Fürstenthum, ein gelehrter Cavalier, war zu HerriV
dorfden 23 . mart. an. 1326. gebohren. Nachdem er zu Gold "
berg Valentinum Trotzendorfzu seinemlehrmeister gehabt, kam

‘ er
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er an . i ^ 4- aufdie Universität zu Wittenberg , die Rechte zu er¬
lernen , und hielt sich etliche jähr daselbst auf , horte auch 2.
jähr Lutherum fleißig , und ward mtt Melanchthone wohl be¬
kannt . Nachdem er nun auch Lerpzlg , den Rnchs - tag zu Aug-
spurg , die belagerung vor Magdeburg , und an . 1552. vie
Universität zu Franckfurt an der Oder besucht hatte , begab er sich
an . 15 ? 6 . in fremde lander , und ward sowol am Spanischen Hofe
zu Brüssel wegen der recommendation Königs Ferdmandl , als
auch auf vorfthub des Grafen von Egmond , von dA Konr-
ain Maria in Engelland sehr wohl aufgenommen . Von dar
meng er nach Franckreich , und horte zu Orleans Annam Bur -
aium die Rechte lehren ; wendete sich alsdenn durch die
Schweiß nach Italien , und nachdem er sich ein halb ,ahr
zu Venedig aufgehalten , ingleichen Rom und Neapolts bese¬
hen hatte , kehrte er an . i $ ; 8. durch Oesterreich , Ungarn und
Polen nach seinem vatterland , woselbst er das folgende rahr
die Glogauische Lands -Hauptmannschafft in abwesenheit Chri -
stophori , Freyherr » von Lobkowitz , zu verwalten überkam ,
und kurtz darauf bey dem Königlichen amte Assessor wurde ;
doch muffe er diese stelle bald wieder verlassen , als ihn der
Kayser Ferdinandus zu seinem Retchs -Hof -Rath ernennete , und
folgends Kayser Maximilianus 11 . nicht allein zu geheimen
rathschlägen , sondern auch zu verschiedenen gesandtschafften
brauchte , wie er ihn denn an . i ; 66. nach Ober -Oesterreich
und Elsaß , damit er um hülffe zum Türcken-kriege Anforderung
thun möchte , abschickte , und da er alles wohl ausgerichtet ,
folgte er dem Kayserl. lager . An . 1567. wurde er nach Da -
uemarck und Schweden abgesendet , da er beyde Könige wie¬
der mit einander vertragen , und zu ende folgenden jahres zu¬
rück gekehret ist. An . i ; 7i . begab er sich nach seinem vatterlande ,
ungeachtet ihn der Churfürst Fridericus III . von der Pfaltz zu
sich berufte , und starb daselbst den mertz an . 1602. Weil
er von seinen beyden ehefrauen keine Ander nach sich ließ , stif¬
tete er von seinen güthern ein Majorat , und vermachte im te-
stament viel geld zu Unterhaltung armer Studiosorum . Adam
JCt . Freher. in theatr. Lucä Schief. chrvN . Henelii Silesiogr.

* Berg , ein Würtembergischer marckt-fleckenzwischen Stutt -
gard und Canstadt , bey dem man erst vor wenigen jähren auf
einer kleinen insul auf dem Neckar ein gewisses mineralisches
wasser von besondern eigenschafften und würckungen entdecket ,
welches in allerley zustünden durch häufigen gebrauch gut und
heilsam befunden , und dahero ohnlängst gefaßt , und zu einem
ordentlichen saurbrunnen und bad gemacht worden . Stemxreeg.
jnanuscript .

* Berg , ( Johannes van den ) legte sich von jüngster jugend
an auf die Mahlerey , und ward Henrico Goltzio zu dem en¬
de übergeben , damit er in dieser kunst einen guten gründ le¬
rn möchte. Er hatte nachgehends gelegenheit, sich bey Ru -
ens in gunsten zu setzen ; dieser trüge nun ein merckliches

bey , um van den Berg zu höhern dingen tüchtig zu machen ;
da Rubens sahe , daß van den Berg so starck in der kunst
zunähme , gewann er ihne so lieb , daß er ihn zum Ober -
Aufseher aller seiner land-güthern machte , dahero dann dieser sich
fast mehrentheils zu Zpern aufhielte . Groß allgem . Holl .
Lexicon .

* Berg , ( Matthias van den ) ein söhn des vorhergehenden ,
ward an . 161 $ . zu Ypern gebohren , welches ihm ein anlas
wäre sich unter Rubens selbsten zu üben. Er brachte es zwar
in dem zeichnen sehr weit , wellen er sich aber gewöhnet hat¬
te andre nachzuahmen , als hat er sich eben dadurch aussert
stände gesetzet , etwas von sich selbsten zu erfinden und auszu¬
führen . Einmal ist es gewiß , daß sehr viele copeyen , hinge-
äegen aber wenige original -stücke von seiner Hand anzutreffen
sind . Er starb an . 1687. Groß allgem . Holl . Lexicon .

* Berg , ( Theodorus Cornelius van den ) ein zu Utrecht
gebohrner sehr gelehrter mann , welcher Rector in dieser stadt
gewesen ist , und ein werck über die unglücklichen schicksale und
die Verderbnis, so in denen Niederlanden herrscheten, unter dem
titul : Prosopopoeia affiicti & moribus corrupti Belgii ; nebst ei¬
nigen anmerckungen über die beschreibung des Bißthums
Utrecht, verfertiget hat . Valer. Andr . biblioth . Belg. p . 827.

Berga , ein schloß und städtlein an der Elster , unweit Wei¬dn , im Neustädtischen kreise, und in des Sächsischen amts Wei -da bezirck gelegen ; ist aber schrift-säßig. Es ist sonst ein klosterund eine pflege allhier gewesen .
* Berga , ist ein schloß und flecken Spaniens in Catalonien ,fünf messen von Puycerda an dem fluß Lobregar gelegen.Baudrand .
Bergaigne , ( Joseph de ) Ertz-Bischoff zu Cambray , warvon Antwerpen gebürtig , und begab sich sehr jung in denFranciscaner -orden strictioris obscrvantiae , davon er an . 1616.Provincial in den ländern am Rhein , und folgends Defini-tor und ©enerstbCommissarius in Teutschland und FlandernMird . Er führte ^auch mit grossem rühm viel wichtige ge-schastte vor den Konig von Spanien , und andere Printzen ,aus . Er erhielt an. 16 ; 7. das Bischoffthum Hertzogenbusch ,und an . 164; . das Ertz-Bischoffthum Cambray , wurde auchvon dem KvMg Philippo IV. mit zu seinem Plenipotentiariomifote Munsterische friedens - Handlung ernennet , starb abernach dem fnedens -schluß zu Münster im oct. an . 1647. Sam-marth . Gall. Chrill . '

l

der
* Bergallus , ( Carolus ) ein Francifcaner -Mvnch zu Pa¬lermo und Provincial seines ordens , der sich in der siwstlschen Philosophie ziemlich umgesehen, auch durch semevred ^ten grosses lob und deyfall erhalten , ist an . 1679 . « SEr hat de Objecto Philosophie ; Poesin miscellaneam · Tirolcinium medie facultatis , und ein heroisches geticht , Davidiadegenannt , geschrieben . Mongitom bibl . Sie .
Bergamasco , eine den Venetianern gehörige landfchasstinItalien , welche gegen osten an das Brescianische, gegen nvr-den an das Valtelin , gegen Westen und mittag aber an dasMaylandische grentzet. Sie hat eisen-bcrgwercke und gutenmarmorstein . Es liegen darinnen die städtgen Bremdaiv diSotto , Lovero , Seriato u . a . m . ingleichen die flüffe derBrembo , Serio und Derzo , ingleichen der Lago ä 'Jsev , wel.cher halb in der landschafft Brescia liegt.
Bergamo , die Haupt-stadt in der landschafft Bergamasco,üegt zwischen den beyden flussen Brembo und Serio , auf ei¬nem kleinen berge am fuß des Alpen-gebürges , und ist sowoldurch die natur als kunst beveftiget. Sie hat eine citadelleund ein Bißthum , so unter den Ertz-Bischoff von Maylandgehört . In ihrem umkreis hat sie ungefehr 40°° . schritte ,es liegen aber rund herum 4 . oder 5 . Vorstädte , deren jedwe.de vor ein städtgen paßiren kan . Sie soll von den Gallis Ce .nomanis , welche 170. jähr nach ansang der stadt Rom in Ita¬lien gegangen , seyn erbauet worden ; folgends ist sie unterder Romer herrschafft gekommen , und , wie Paulus Diaco -nus berichtet , hat sie Attila zerstöret. Nach diesem haben siedie Longobarden wieder aufgebauet , und bis ins VIII .lum besessen. Hierauf brachte sie Carolus M . unter sich ,und verließ sie seinen Nachfolgern ; nach welcher zeit sie die

freyheit ergriffen , und bis an . 1264. oder , wie andere wollen ,i ; or . behauptet , da sich Philippus Turriani zum Tyrannen
daselbst ausgeworffen . Nach ihm stunde sie unter her hm-
schafft der Visconti , Suardt , Coglioni , des Mastini de Sca-ta oder Scaligeri und Ioh . Picinnino , welcher letztere umdas jähr 1409. ermordet ward , und Rogner Suardi , wel¬
chen die Anwohner zum Gouverneur gemacht, verkaufte Ber¬
gamo an Pandolfum Malatesta , worauf Philippus , Hertzogvon Mayland , diesen orl ums jähr 1419. unter sich brachte .Als er aber den r z . aug . an . 1447. gestorben , untergab sich
Bergamo den Venetianern . An . 1509. eroberte es der KönigLudovicus XII . in Franckreich , es kam aber an . 1516. wieder
an die Venettaner , welche es beständig behalten und wohl for-
tificiret haben . Die Anwohner , deren anzahl sich auf 27. bis
28000 . erstrecken soll , treiben starcke Handlung. Ihre spräche
ist die gröbste in gantz Italien . Der nähme Bergamo soll
so viel als Bergheim bedeuten , und seinen Ursprung von den
ersten erbauern , den Gallis Cenomanis , haben, so ihrer ersten
ankunft nach vor Teutsche gehalten werden , oder vielmehr die
den alten Teutschen und Galliern gemeine Celtische sprächein Italien gebracht haben , von deren es leicht zu erweisen ,daß darinnen das Wort Berg in eben dem verstand üblich
gewesen , dene es r»och heute in dem Teutschen hat . Wm . lib.
111 . c. 16 . Paul. Dtacm. lib . VI. bitt. Long . & lib . XV. hist.Rom . Merula , de antiq. Gall . Cisalp. Corio, hist . Mediol . AU
berti , Guicciard . P . Jnvius . Bartbol . de Brescia. Capreoli &c *

Bergavenny , siehe Abergavenny .* Bergbittenheim , oder insgemein Bergbieten , eine kleine
stadt in Unter -Elsaß , eine meile von Molcheim und gleich soweit von Dachstein , in welches amt es auch gehöret , und un¬
ter dem Bischvff zu Straßburg stehet . Es hat keine mauren ,
daher es Ansmals die armen Jacken , oder , wie man sie nen¬
net , die armen Gecken aus Franckreich Angenommen haben .
Anietzo hat es gar weder stadt-noch marckt-recht mehr. '

Bergen , Berghen , Berga; , Berga , Bergos , oder Ber-
gum , eine sehr berühmte und alte stadt in Norwegen , de¬
ren bereits Pomponius Mela und Plinius , wie auch Jornan-
des gedencken , wiewol sie die beyden letztern unrecht vor eine
insul halten . Sie liegt gegen der engen meer- strasse , Carme-
fund oder Carsund genannt , und ist um und um mit bergenum¬
geben , deswegen der Hafen , in dem die schiffe gantz sicher ste¬
hen , sehr bequem zur Handlung ist , und eben von diesen bergen
oder vom verbergen soll der ort den nahmen haben. Sie ist ei¬
ne von den vornehmsten Hansee-städten , und von den Königen
mit herrlichen freyheiten versehen worden , dannenherodie Hand¬
lung daselbst überaus floriret , wozu auch die bequeme läge des
ortes ein grosses beytrüget ; sintemal schiffe von r°°. oder mehr
lasten , durch den obgedachten Carmcsundischen meer-buscn oh¬
ne gefahr bis zur stadt kommen , und gar nahe , ja fast für
der kauf-leuthe Häuser selbsten , entweder ancker werffen , oder
die seile an die felsen und derselben eiserne rinckcn binden kön¬
nen. Es wird auch hieher aus allen Norwegischen provintzenund stadten , was daselbst,von kostbarem fell - und futtenverck
ist , sonderlich aber die gedörreten fische , darunter die gemein¬
sten , stockfische genennet werden, zugeführet . Dainit aber die
anzahl der fremden nicht überhand nehmen möchte , war
vormals der gebrauch , daß diejenigen , so in die aescllfchasst
der kauf-leuthe aufgenommen werden wollten , sich entwe¬
der a»lfs schärfste mit ruthen musten hauen , ins mecr
schmeissen , oder in einem korbe in die fcuermauer aufhan¬
gen lassen , darunter man Anen rauch von unflätigen dingen
machte , worüber mancher sein leben einbüssete . Allein diest

barbari-



b e r
barbarische gewohnheit ist nunmehr gelindert . Übrigens hat
Berqen einen Bischoff , welcher unter Drontheim gehöret , in¬
gleichen ein eastell am westlichen theile des Hafens , und sind die
Archen und theils Häuser stattlich erbauet . Der district , darin¬
nen Bergen gelegen , wird Bergerhusen genannt , darunter die
Bischöffliche stadt Stavanger , Halvo , Northolm, rc . gehören.
Der längste tag aühier ist von 20 . und der kürtzeste von 4. stun¬
den . Ptin . lib . IV . c . 16 . Pomp. Mela. Werdenhagen , de
red . hanseat . Coleri Calendar . perpet. mense Majo . Sanson.
geogr. &c.

Bergen , eine kleine stadt nebst einem schlösse und Lutheri¬
schen jungfrauen-kloster in Bor-Pommern auf der insul Rügen ,
an einem kleinen sie , der stadt Stralsund gegen über . Es ist
ein offener ort , der an. i >90. zur stadt gemacht, und mit Sach¬
sen besetzt worden . Sie hat mit der insul Rügen gleiche kata
gehabt . Die gegend hierum heist das Bergenland. Tromsdorff.
accur. geogr . Zeiler. topogr . Pomer . &c.

Bergen , ein berühmtes kloster der stadt Magdeburg , auf
einem berge. Es war anfangs Benedictiner - ordens , und von
Ottone M. in der stadt Magdeburg selbst gestiftet. Als aber
nach der zeit das Ertz - Bißthum dahin qeleget , und der Dom
aufgeführetworden , bauete er den Hügel vor der stadt , unweit
der Elbe , zu einem kloster an , dahin sich die Mönche am tage
Romani an. 965 . begeben musten , welcher auszug ihnen so
schmertzlich gewesen , daß sie lange hernach jährlich an demselben
tage paar-weise in schivartzen trauer - kkeidern baarfuß nach dem
Dom gegangen , und daselbst dem gottcsdienst beygewohnet.
An . 1549· wurde dieses kloster von den Magdeburgern, nach¬
dem sie in die Reichs -acht verfallen , aus furcht der belagerung ,
zerstöret , und der Abt , nebst seinen conventualen , indasPaü -
liner - kloster geführet . Es ist aber nach der zeit wiederum ge-
bauet , von dem Abt Perro Ulnero an. 1565 . reformirt , und
an . 1576 . die ssormula concordi -e daselbst revidirct worden . In
dem ; c>. jährigen kriege hat es nebst der stadt Magdeburg viel
erlitten ; allein der Abt , Samuel Crusius , hat es wieder in
stand gebracht , darinnen es sich auch noch jetzo befindet. Es
werden 6 . conventualen darinnen unterhalten , und der Abt ist
einer von den Landes - Ständen des Hertzogthums Magde¬
burg . Meibomü chron. Bergense , tom. III . scr. rer. Germ . p.
390. leg .

* Bergen , oder Bargen , Hausberg , Hausbergen, Haus
zum Berge , ein paß , schloß , amt und stadtgen in dem Fürsten -
thum Mmden , Brandenburg zuständig , an der östlichen seite
der Weser , 2 . meilen von Stadthagcn und Minden gelegen , bey
welchem die kleine Owe vorbey ffiessct . Es war ehemals eme
besondere Grafschafft , welches von Bischoff Ottone III . zu Min¬
den , als letzten Grafen des Bergischen geschlechts , an. 1398.
dem (Stift Minden vermachet worden . An diejem orte kam es an.
1679 . den ri . jun . zwischen denen Franzosen und Chur - Bran¬
denburgischen zu einem gefechte , in welchem sich die letzten ,
ob sie gleich kaum des dritten theils so starck waren , sehr
tapfer hielten. Worauf die Franzosen die stadt Minden ein¬
nahmen , alsdcnn über die Weser setzten , und den 1 . jul . das
schloß Bergen mit stürm anfielen. Es war zu selbiger zeit
nicht gar veste , auch nur mit 150 . mann besetzt , und also
eroberten sie es, doch erst im 4. stürme, mit vertust von 400 .mann
nebst dem Marquis de Laure . Schneiders beschr. des alten
Sachsenlands , p . 140· & 141 . r ; r . Rnaurh adillum p . 145 .
& 151 . D 'icel . Geogr. Diction .

* Bergen , ein Gräflich - Hanauisches amts - städtgen , an¬
derthalb stunde von Franckfurtam May» , auf einer höhe gele¬
gen , wo guter weinwachs ist.

* Bergen , oder Derghes , (CamiüusMarggrafvon ) ein
Spanischer General in denen Niederlanden , war aus dem
alten geschlechte derer Marggrafen von Bergen op Zoom , und
ein brüder Johannis Baptistä , der sich ebenfalls als Spani¬
scher General in dem Niederländischen kriege berühmt gemacht.
Dieser Camillus hatte bereits von dem 12. jähre seines alters
an unter dem berühmten General Chiappino Bitelli , seiner
mutter brudcr , das kricges - handwerck erlernet . An. 1 ^ 67.
gieng er mit dem Duc d'Alba aus Spanien als Obristerüber
ein kegiment in die Niederlande , und hielt sich insonderheit an.
i <;j 6. bey eroberung der stadt Antwerpen vor andern wohl ,
ließ auch eine grosse Mäßigung verspüren , indem er nach erfolg-
ter Plünderung von der gantzen beute , die sich über 2. Millionen
belauffen , nicht mehr als eine goldene kette genommen. An .
i z ?8 . that er sich in der schlacht bey Gemblours sehr hervor , in
weichern jähre er auch die Franzosen schlug , und Limburg ero¬
berte . An . 1580. trug er zu dem siege bey Engel - Münster
vieles bey. An . 1582. ward er General-Lieutenant über 4000.
Italiänische völcker , und an. 1585 . erwarb er sich durch tapfere
deschütznng des castels St . Georgii grossen rühm , daß auch
der Gouverneurin denen Niederlanden , Alexander von Farne-
se , ein schriftliches zeugnis davon an den König von Spanien
ablegte . Er hat sich nach der zeit noch in unterschiedenen actio-
nen signalisirt , und ist gegen ausgange des XVI . ftecull mit to¬
be abgegangen . Strada , de bello Belg.

* Bergen , (Dirck van) ein von Harlem gebürtiger und meh-
rentheils sich allda aufgehaltener mahlcr , war ein lehrjünger
Adriani van den Beiden . Er wüste insonderheit ochsen , schaa-
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fe , kühe, bildsäulen und landschafften künstlich vorzustellen, und
hatte vermeynet sein glück in Engelland zu machen ; da ihme
aber solches nicht gelungen , begab er sich wiederum in sein
vatterland . Er wäre nicht nur ungemein Wohlgestalt von leib ,
sondern auch eines so angenehmen und lebhaften geistes , daß
er in allen gesellfchafften willkommen wäre . Wann er gelt ein¬
genommen hatte , so muste es in einem tag wiederum ver,
prasset seyn , dann , wie er sagte , wollte er sich nicht um den
morndrigen tag bekümmern. Bey seinem tod musten / eine
freunde eine steüer sammle» , um die Unkosten seiner begräbniS
zu bestreiken . Houhraken.

Bergen op Zoom , eine alte Herrschafft oder Baronie in
den Niederlanden , ist von dem Kayser Carolo V . zu einer Marg ,
grafschafft erhoben worden . Die haupt-stadt darinnen ist Ber¬
gen op Zoom , lat. Bergae ad Zomam oder Mons supra Zomam ,
ingleichen Bercizoma genannt . Sie liegt in Brabant , an der
einen feile an einem berge , an der andern an dem kleinem flusse
Zoom , so nicht weit davon entspringet , und eine halbe weile
unter dieser stadt in die Scheide fällt , daher es auch die Marg -
grafschafft Bergen an der Scheide genennet wird . Nach dem
tode Johannis Glimes , Marggrafen von Bergen , welchen
die Hertzogin von Parma nach Spanien geschickt , woselbst er
in arrest genommen worden , und an . 1567 . gestorben , haben
sich die Holländer meister davongemacht, und diesen ort sowol
noch in dem alten Spanischen kriege , als noch letztlich , da
Franckreich das Spaüische testament angenommen , und die
Französische trouppen sich auf einmal aller Spanisch - Nieder¬
ländischen städten bemächtiget , durch den berühmten Ingenieur
Coehorn , welcher dabey ein rechtes Meisterstück ablegen wollen,
fortlsiciret , wie er denn jetzo einer von den regulirtesten platzen
in Europa ist , auch einen canal hat , der bis ins meer gehet,
und mit verschiedenen fortcn verwahret ist. An . 1588. wurde
er von dem Hcrtzog von Parma , und an . 1622. von dem Marg¬
grafen von «spinola vergeblich belagert.

Die Herrschafft und folgends die Marggrafschafft Bergen op
Zoom ist unter der botmaßigkeit verschiedener familien nach ein¬
ander gewesen , und als ein theil der Herrschafft Breda gehal¬
ten worden : denn mit Jsabella , Henrici , Herrn von Breda
und Bergen ov Zoom , erb- tochter , kam sie an Arnvldum von
Ldven. Dieser zeugte mit Jsabella 2. löchter , davon Aleide
ihrem ehe - Herrn , Rasoni von Gavere , die stadt Breda ; Ma¬
ria aber , so an Geralden von Wesemalen verheuralhet , dem¬
selben das übrige theil des Bredaischen landcs , nemlich Bergen
op Zoom , zubrachte. Bon den Wesemalen gelangte diese Herr¬
schafft an die Boucerzemen , von solchen an Jöhannem von
Glimes , Herrn auf Walheim , Johannis III . Hertzogs zu Bra¬
bant , natürlichen söhn. Bon dessen nachkommen erhielten sie
die Meroden , Freyherr» von PerweeS ; von diesen die Witthe,
men , ferner die von Heerenberg , und Grafen zu Berg , von
denen sie an Hohenzollern gekommen , und von diesem Hause
durch Vermahlung Henriettä Franciscä , Eitel -Friedrichs , Für¬
sten von Hohenzollern , und Mariä , Gräfin von Berg , tochter,
an. 1662. an Fridericum Mauritium de 1a Tour d'Auvergne
gebracht worden ,t von dessen hause sie endlich durch die Vermäh¬
lung Mariä Annä, seines sohns Francisci Egons erb- tochter, an .
1722. an Ioh .Christianum , Pfaltzgrafen von Sultzbach , gekom¬
men ist. Guicciard . descr . Belg. S 'rada , de bello Belg. Grc-
tius , in annal. Belg. Imhof. N . P . Üb . VI . c . 1 . n. 10 . *

* Bergensis , (Gerardus) ein Medicus zu Antwerpen , starb
an. 158s . und ließ Lomm . de Herba Panacea , de praeserva-
tionc & curatione morbi articularis & calculi , Antwerpen
1565 . und 1584. in 8vo; de Praeseryatione pestis , ib . 1565 . 1566.
1587. in 16. Tr. de Confultationibus Medicorum & Methodi-
ca febrium curatione , ingleichen de Dolore penis , ibid . 1586.
in 8vc>. Andre# bibl . Belg. S’voecrt. Athen.

* Bergenthal , ein schönes lust-schloß nahe bey Eleve , wel¬
ches der ehemalige Fürst Mauritius von Oranien hat erbauen
lassen .

Berger , (Georg) war ein tapferer kriegs-mann von Zürich ,
der Oberster über 2000. mann in Italien gewesen in diensten
Papsts Leonis X . Er hat sich in dem Mayländischen krieg wider
Franckreich , zumalen in denen schlachten zu Novara und Ma-
rignano sehr tapfer gehalten , auch von denen Päpstl. bedienten,
mit anerbietung grosser geschencken , keineswegs beredt werden
mögen , seine geschworne ordinantz zu brechen . Er wurde her¬
nach Rathsherr und Seckelmeister zu Zürich , allwo er an. 1552.
gestorben ist. Guicäardin. de bello Ital. Schweitzer. chron.
Aller, vom Italiänischen krieg. *

* Berger , (JohannHeinrich von) Kayferlicher Reichs -Hof,
Rath , war zu Gera im Boigtlande den 29 . jan. an. 1657. ge«
bohren . Nachdem er erst in seiner vatter - stadt , und so dann
zu Halle , als an welchen beyden orten sein vatter , Balenti-
nus , den Gymnafiss als Rector und Director vorgestanden , ei¬
nen guten gründ gelegt , begab er sich nach Leipzig , da er denn
mit einem sonderbar » eifer die Historie , Antiquitäten , -Philoso¬
phie und Rechtsgelehrsamkcit ffudirte , zugleich aber , um die
quellen der gesetze desto besser zu verstehen , auch in der Theo¬
logie verschiedene Profeflbres hörte . Hierauf erwehlte er die'
Jenaische Academie , woselbst er sich in jetzt - bemeldten wissen-
sthafften immer vester setzte , und hiernächst auch selbst Gdle-
gia zu lesen , einen ansang machte , ob er gleich die Doctor-
würde noch nicht angenommen hatte . Immittelst nahm er
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bald darauf in Leipzig diesen gradum an , und ward nach eint*
«er zeit Assessor des dasigen Consistorii , wobey er so lange fort-»
fuhr , die studirende daselbst zu unterrichten , und verschiedeneRechts-sachen zu führen , bis er endlich uitvermuthet nach Wit¬
tenberg beruffen wurde. Hiefelbst erhielt er sogleich eine Pro-
fessionem Juris ordinariam , und that sich in dieser stelle derge¬stalt hervor , daß er endlich nicht nur zum vornehmsten Ante-
eessore und Ordinario in seiner Facultat , sondern auch indes¬
sen zu einem Assessors in dem Nleder -LaustntzifchenLand - Ge¬
richt , ingleichen zuin Chur - Sächsischen Ober - Appellations¬Rath in Dreßden bestellet wurde. Da auch nach der Hand seinKönig Augustus II. als Vicarius des Römischen Reichs , ein
besonderes Collegium errichtete , wurde er zu dessen Mitglied
ausersehen , und hiernächst in vielen andern wichtigen und
schweren angelegenheiten mit zu rath gezogen , hierdurch nun
wurde er bewogen , verschiedene auswärtige ehren - stellen , die
ihm angeboten worden , auszuschlagen . , Als er aber an. 1714.
»um andern mal die vocation als würcklicher Evangelischer
Reichs - Hof- Rath nach Wien bekam , nahin er dieselbe an ,und wurde von dem Kayser Carolo VI . samt seinem gantzen
Hause mit dem titul eines Edlen Herrn in des heil. Römischen
ReichsAdel - stand erhoben , wobey ihn auch die unmittelbare
Schwäbische , Fränckische und Rheinische Reichs -Ritterschafft in
ihr Mittel atifgenommen . Er starb zu Wien den 2 ; . nov. an.
17,2 . Ausser der Chur-Sächsischen proceß-ordnung , die er an.
i6yy . auf Königlichen befehl abgetastet , hat man auch von
ihm °. Annotationesin Lancelloti institutionesJuris Canonici;OeconomiamJuris ; Animadverliones in Brunnemanni qu®-
ftiones ad Pandectas ; Collationes cathedrarias , welche beyA. A. Pagenstecheri tractat de Pr®seriptione feudi eccleiiastici
anzutreffen ; Electa processus executivi , possess. provocat. &
matrimonialis , nebst dazu gehörigen supplementis ; Electa
disceptationumforensium , cum supplementis; Resolutiones
legum Qbstantium ; u. a. m. Er hinterließ im übrigen vier
söhne , als : 1 . ) Christoph Heinrich , der anfänglich Chur-
Sächsifcher Appellations - und Hof-Rath gewesen, nachqehendsaber gleichfalls Kayserlicher Evangelischer Reichs - Hof - Rathworden , und zu Wien den 19 . jul. an . 17 ; ?. das zeitliche ge¬
segnet , nachdem er unter andern Decisiones summi provoca-tionum Senatus ; Disquisit. utrum & quousque pacta dotaliaex statutis sint interpretanda ; ingleichen Commentationem
de personis , vulgo larvis s. mascheris , von der carnavals-
iust heraus gegeben. 2. ) Ioh. Samuel , Kayserlichen Rath,Königlich -Preußischen Hof-Rath , und Königlich-Groß-Britan¬
nischen Leib-Medicurn . 3 . ) Friedrich Ludwig , Hochfurstlich-
Wolffenbüttelischen Legations -Rath , und Reichs -Cammer-Ge-
richts - Assessorem zu Wetzlar , der sich auch bereits durch un¬
terschiedene schriften unter den Gelehrten berühmt gemacht.4.) Johann Augustin , Königlich -Groß-BritannischenHof-Rath
zu Zelle. Ingleichen eine einige tochter , Johannam Mariam ,welche an Ioh. Henricum von Heucher , Königlich - Polnischenund Churfurstlich -Sächsischen Hof-Rath und Leib - Medicum ,vermahletworden . Sein bruder, Johann Gottfried, Edler Herrvon Berger , gebohren zu Halle in Sachsen den ii . nov. an.1659 . wurde an. 1682. zu Jenavoctor , und folgends Profes¬
sor Medicin® zu Wittenberg , endlich aber der Königin vonPolen und Churfürstin zu Sachsen , Christinä Eberhardinä ,Leib-Nedicus , wie auch der MedicinischenFacultät zu Witten¬
berg Primarius und der Academie Senior , m welcher würde erden 2. octobr. an. 1716. mit tvde abgieng , von welchem der fol¬
gende artickul. Sein anderer bruder , Ioh. Wilhelm, hingegenlebte noch an . 1738. als Kayserl . Rath , Königlich - Polnischerund Chur-Sächsischer Hof - Rath , wie auch Professor Hüt. &
Eloquentiat zu Wittenberg , und hat ihm an . 17 ) 4. daselbst eine
uette Lateinische gedachtnis- rede gehalten , woraus auchdie angeführte Nachrichten meistentheils genommen sind.* Berger , ( Ioh. Gottfried , Edler Herr von) Pros. Medi¬
cin® j« Wittenberg ; war den n . nov . an. 1699. zu Halle in
Sachsen gebohren. Sein vatter, Valentin Berger , war desdamals blühenden Lycei Halensis Director. Nachdem er im
Gymnafio seiner vatter-stadt , sowol unter der anführung ande¬rer gelehrten Lehrern , als insonderheit Christiani Alberti Rho-lii und seines vatters gute gründe gelegt hatte , gieng er an.1677 . nach Jena , wo er sich vornemlich aufdas Studium Phy-lieum und Mathemat. nachhero aber auf die Medicin legte ,und in kurtzer zeit sehr viel darin» begriffen. Nachdem er da¬
selbst nebst andern Aertzten auch seiner mutter bruder , dem
Hochfürstl . Sächsischen Leib-Medico , Dr. Aug . Faschius in die
3 . jähr fleißig zugehört hatte , wendete er sich nach Erfurt , undbediente sich der anführung der berühmten Medieorum , Krö-mers , Leichners und Jvchii. Wiewol es ihm nun leicht gewe¬sen , daselbst weiter empor zu kommen , gefiel es ihm dennochan. rsgi . wieder zurück nach Jena zu gehen , allwo er unterdem berühmten Wedel , de Chylo , ejusque motu , sanguifica-tione , sanguinis circulatione , hepate & pancreate , öffentlichbifputirte » mithin bey allen Gelehrten ungemeinen beyfall er¬langte. Wie er denn auch unter der anführung obangeregtenLeib-Mediei Faschii , verschiedene schöne proben öffentlich ab¬legte , und seinen rühm hiedurch um ein grosses vermehret hat.Die vactor-wurde übernahmer an . 1682. zu Jena , und dispu-tirte vorhero unter wohl -gedachten Faschio. Von Jena gienger nach Leipzig , allwo er zwar anfänglich , als em fremderLoctor , viele schwierigkeitenfand , selbige aber vermittelst sei-

«rs grunvumen wtuens gar bald überstieg , dergestalt, daß »,nachdem er sich öffentlich in die medicinifche Facultät , wie manzu reden pflegt , emdifputirt hatte , daselbst Professor MedS
D auchzugleichgewisse Hoffnung erhielte , dieal.lernachste Professionem Medicam , welche sich »erledigen würd,vor andern zu erlangen ; dagegen es GOtt fügte , daß man ihngaiitz unverhofft ad Professionem Med . nach Wittenberg beriefallwo er nach und nach verschiedene Professiones verwaltetbis er endlich Eaeultatis Primarius und Academi® Senior wor¬den ist. Jmmittelst trieb ihn seine begierd , grosse männer tusprechen, auswärtigeseltenheiten zu sehen , und die natur-kranteweiter zu untersuchen , dergestalt an , daß er verschiedene reifennach Holland, Engelland , Franckreich, den Niederlanden , auchendlich nach Italien mit vielen kosten und vieler beschwerlich,keil übernahm. Wiewol er übrigens auf Academien zu lcbewund der studirende» jugend zu nutzen, vor seinen großenvertheilhielte , solches auch , nachdem er von Hof wieder nach hausekommen war , beständig bis an sein end zu thun nicht unter¬ließ ; ward er doch gantz unvermutheterstlich nach Liechien-berg , und nach deme zu der Königin aus Polen und Chursür-stin zu Sachsen nach Pretsch , als Leib -Medseus beruffen , wel¬che bedienung er auch , mit sonderbaren gnaden bey denen hohenHerrschafften , so lang als selbige gelebt , verwaltet hat. Mitseiner ersten ehe-genoßin , einer tochter des ChurfürstlichenAmt¬manns zu Halle , Gottfried Richters, erzeugteer 4. kindcr , mitder zweyten aber , einer gebvhrnen Helmershauscn , hat er kei¬ne kinder gezeugt. Er starb den 2. octobr. an. 1736. zu Wit¬tenberg , tm 76. jähr seines alters. Gelehrte Zeitungen .* Berger , (Christian Philipp ) der Artzncy Doctor , ©ras.Uch-Schaumdurgisch-LippischerLand -Phyllcus , ein um die Na¬tur- und Artzney - wissenschafft , wie auch Mathematic wohl¬verdienter mann , machte der gelehrten weit grosse Hoffnungvon seiner gelehrsamkeit. Er gäbe auch derselben schöne pro¬ben in seinen anmerckungen über Bions welt - beschrei.bung ; und noch mehr , in den gründlichenerläuterungender merckwürdigften begebenyeiten in der natur. Erstarb aber zu Bückeburg den n . novembr . 1739 . Die dasigcregierung kaufte dessen kostbar» vorrath physikalischer insini-menten , um solchen zu vermehren , und zu dem gemeinen ge¬brauch zu wiedmen . Gelehrte Zeitungen 1739. num. 99.* Berger , ( Ioh. Bened. ) ein Medicin® Practicus zu Ro-

tenburg , woselbst er den 20. sept. an. 1989. gebohren, hat zuStraßburg studirt , zu Basel in Doctorem promovirt , und her¬
nach einen unglücklichen fall vom Pferde gethan , daran er am
24. nov. an . 1626. gestorben. Freberi theatr . .. ·

* Berger , (Claudius) dessen vatter gleiches nahmensIM.Medicin ® bey der Facultät zu Paris wäre , ward gebohrenden 20 . jenner an . 1679. und wiedmete sich gleichfalls der Artz-
ney-kunst. Er defendtrte auf eine zeit Theses wider den ge¬brauch des tabacs ; obwolen nun seine Theses voller gelchrt-
heit und sehr nett aufgesetzet , auch deswegen von jederman ge¬lobt waren , so fände seine meynung in praxi keinen eingang,sondern man schnupfte und rauchete vor und nach. DieseThe¬
ses haben übrigens ihme die protection des Herrn Fagon er¬
worben. Nachdeme Herr Berger eine geraume zeit die Bo-tanic unter dem berühmten Tournefort studiret hatte , machte
ihn dieser in die Academie der wissenschafftenaufnehmen, als siean. 1699. erneuert ward. Er hat auch zu Paris einen (M
sem Medicin® öffentlich mit allgemeinem beyfall gelesen , und
da sein vatrer an. 1709 . mit tod abgienqe , wäre das vertrauen
zu dem söhn durchgehends schon so groß , daß er völlig in die
kundsame feines vatters einträte. Und da Mr . Fagon der Pro¬
fessor Regius Chemi® seine stelle zu versehen nicht zeit hatte ,
trug er an. 1709. dem Herrn Berger auf , dieselbige an seine
statt zu versehen , und verschaffte ihm auch die anwartschafft
daraus. Allein das allzu zärtliche temperament des Herrn Ber¬
ger konnte seinen vielen bemühungen nicht länger widerstehen ,
er geriethe in eine lungensucht , und starb den 22 . may an. 17“ .
FonteneOe , eloge de Mr . Berger.

* Bergera , ( Jul . Cäsar ) ein söhn Leonis , J. U . Doctoris
aus Torino , nxtr Pr®positus und Eleemosynarius bey ber Her-
tzogin von Savoyen , wurde daraufan . 1643 . Ertz -Bischoffin
seiner vatter-stadt. Der Hertzog Victor Amadeus hat sich des¬
sen in wichtigen angelegenheiten bedienet. Er starb an. 1660.
ISgbeüus , Ital. sacr . tom . IV. p . 1063 .

Bergerac , eine ehemals beseitigte stadt, in der Französischen
landschafft Perigord, und zwar in dem district von Sarlat . Es
befindet sich eine Königliche Senechaussee daselbst , ingleichen ei¬
ne brücke über den fluß Dordogne. In den innerlichenFranzö¬
sischen kriegen erklärete sich der ort für die Reformirte , und
muste dabey viel ausstehen . Die umliegende gegend ist sehr
fruchtbar an wein , getreyde und andern früchten . *

* Bergeron , ( Nicol . ) ein gelehrter Parlements - Advocat
zu Paris aus dem Hertzogthum Valois , lebte an . r ; 84 . und
schrieb PHilloire Valelienne , Paris 1983 . in 8vo. Tadle his-
toriale , ib. 1984. Description de l’Etat , Gouvernement &
Justice de France ; Recueil de plusieurs ArrSts notables &e.
La Croix du Maine .

Berggieshübel , siehe Gieshübel.
van dem Berghe , siehe Lymminghen. ^
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